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Radan iR Crumpft 


(Bu deutſche Reichstag noch nicht 


zur Ruhe gekommen. 


J Vüch!“e Stollen-Kundgedung. 


Amendirtes Braunſchweiger Erb—⸗ 
folge-Gejeh gutgeheißen. 


In Sörlitz wird ein großartiges Kaifer 
Friedrich-Muſeum geweiht. 


Vatent⸗Entſcheidung für Ehrhardt gegen 
Krupp. 


Berlin, 29. Nob. Im Reichstag geht 
es jetzt anhaltend ſiark nach Wiener 
Muſter her, und eine verblüffende 
Aeußerung jagt die andere — Alles 
wegen des Verſuches der Mehrheits⸗— 
parteien in der Zollfrage, die Minder— 
heit zu knebeln oder doch der 
Verſchleppungs-Taktit derſelben ohne 
beſondere Rückſicht auf bie bisher 
giltige Geſchäfisordnung ein Ende 
zu machen. Neuerdings bildete 
eine Rede des Zentrums-Abgeord⸗ 
neten Bachem das Zentrum eines 
Sturmes, bei welchem die Luft 
förmlich ſchweflig von Schimpfworten 
war, die gar nicht alle zu Protokoll ge 
nommen werden konnten, und ſpäter 
erklärte der Sozialdemokrat Singer 
ſchlankweg, die Sozialiſten würden 
Hrn. Bachem überhaupt nicht mehr ge— 
flatten, zu ſprechen. Allem Anſchein 
nach find noch mehr RadausSzenen zu 
erwarten. 

Die hiefige Preffe ift der Anficht, 
daR das deutjche Flottengefchwaber, 
welches nach der füdamerifanifchen Re- 
publif Venezuela behufs Eintreibung 
der befannten Anſprüche deutſcher 
Unterthanen gefandt wurde, benn doc 
ein ziemlich ftarkes ei. Die fieben 
Shiffe führen 1700 Mann Geejoldaten 
mit fich und find fämmtlich mit moder= 
nen Gejhüten ausgerüftet. Fünf ber 
Schiffe find einander vollfommen gleich 
— modurd das Gefchmwader bejondere 
Stärfe erhält — mährend- eined das 
Flaggenjchiff, und ein anderes einiKa- 
nonenboot ift. (Belanntlid werben 
Deutichland und Großbritannien in 
diefer Angelegenheit gemeinjchaftlich 
vorgehen.) 

in Gegenwart des Kaiſers Wil- 
beim und zahlreicher Gäfte wurde in 
der fchlefiihen Stadt Görlig daß neue 
Kaijer Frievric) = Mujeum gemeibt. 
Die Einmweihungäfeierlichteiten maren 
glanzvoll und malerifch: denn Görlik 
ilt ala eine Stadt befannt, wohin Hun— 
berte von Offizieren und Beamten nad) 
ihrer Benftionirung ziehen, um dort zu 
leden, und alle diefe maren in voller 
liniform zugegen, nebit vielen Underen 
bon auswärts. In Verbindung mit 
diefem Mujeum wird au eine Rub- 
mes⸗Halle errichtet. Das ganze Gebäus 


de fommt auf eine Million Marl.- 


Beide Seiten de3 Hauptiportal3 find 
mit Reliefs von dem Bildhauer Hugo 
Lederer geſchmückt, welche die Schreden 
des Krieges ſowie andererſeits den 
Triumph des Lebens zeigen. 

Das Reichs-Patentamt hat den be— 


lannten Klagefall der Krupp'ſchen Fir⸗ 


ma in Eſſen gegen Hrn. Ehrhardt in 
Düſſeldorf zuGunſten Krupps entſchie— 
den. Die Krupp'ſche Firma hatte be— 
hauptet, daß Ehrhardt Krupp'ſche Pa—⸗ 
lentrechte bei der Herſtellung ſeines 
neuen Feldgeſchützes verletzt habe, iſt 
aber jetzt abgewieſen. Das Ehrhardt'⸗ 
ſche Geſchütz hat mehrere bedeutende 
Vorzüge, beſonders den, daß das lei— 
dige Rückſtoßen beim Schießen hier 
vermieden wird. Die Erfindung wird 
daher als ſehr wichtig angeſehen, und 
in rechtzeitiger Erkenntniß dieſer Wich— 
tigleit haben die Ver. Staaten die Her⸗ 
ſtellungsrechte für die amerikaniſche 
Flotte erworben. 

Der braunſchweigiſche Landtiag hat 
jeht das Geſetz gutgeheißen, durch wel⸗ 
ches das braunſchweigiſche Erbfolge— 
Geſetz vom Jahre 1879 eine beſondere 
Auslegung, reſp. Anwendung erhält. 
Dieſem amendirten Geſetz zufolge muß, 
wenn eine Aenderung in der Perſon des 
Thronerben eintritt—fall3 der biäheri- 
ge Throninhaber die Regierungd-Ge- 
ichäfte au8 irgend einem Grunde nicht 
führen fann—bie vorhandene Regent: 
Schaft beftehen bleiben. Wie fchon er- 
vähnt, bebeutet dies, daß ber Herzog 
von Gumberland (Sohn: de Er-Stö- 
nig3 von Hannover) den braunfchmei- 
aifihen Thron nicht befteigen Tann. 
Badsthbum der „Gefund- 
beterei.“ 


Die, aus Amerika hierher verpflanzte 
Seite ber fogenannten Chriftlichen 
Miffenfchafiler — bier oft mit einem 
etwas fchiefen Ausdrud: „Gejund- 
beter“ betitelt — macht, troßdem fie in 
diefem Jahre auf Anregung bes Kai- 
fer& jelber viel berpönt und verfolgt 
wurde, beftändige ortjchritte, in Ber- 
lin fowie in anderen Städten, und fie 
fonnte Hierorts den Dankfagungstag 
buch Einweihung ihres neuen Lofals 
im faſhionabelſten Theil der Gtabt 
feiern. Ftau Frances Tzal, eines der 
hervorragendſien Mitglieder der Sekie 
erklärte mit befonberem Stolz, baf 


Deutſche ber — 


ee 
‚teile mweift die Polizei unwünſchens⸗ 


wegung könnte bald dem Erſtlings— —* 


Wachsthum dieſer Sekte in den Ver. 
Staaten gleichkommen. Einer der hie: 
figen Führer ift George Wilbur Reed 
aus Chicago. 

Das obenerwähnte neue Lofal wird 
eine geräumige Kapelle, eine Bibliothef 


i und Räumlichkeiten zum Betreiben des 


Kultus befiten. 


Erfinberinnen in Deutfd- 
land. 

Wie aus dem Monat3-Bericht bes 
Reich3-PBatentamtes zu erkennen ift, 
haben meiblihe Grfinder, Tomohl 
beutiche wie beutfchameritanifche, wich- 
tige Erfolge zu verzeichnen. So hat 
ein Zıl. Anna Hellmig aus St. Paul, 
Minn., ein Patent fiir eine neue Quft- 
drud-Mafchine erhalten. Frau Nagel 
bat einen Bohr-Apparat zum Anlegen 
bon Schadten erfunden, und Frau 
Sulta Boehmer von Marburg hat ein 
Patent für eine neue Art Teppichfeger 
befommen. Die Behörden des Patent- 
amtes felbft find erftaunt über bie Ge- 
Ihielichkeit, welche jebt Frauen für rein 
technifche Erfindungen zeigen. 


Der Kaifer und daz Duell. 


Wie hier verlautet, jollen die jüng- 
ften Kundgebungen der GStupenten- 
ſchaft für eine möglichſte Einſchränkung 
des Piſtolenduells indirekt aus Ideen 
des Kaiſers entſtanden ſein. Derſelbe 
fol außer diefer Anregung auch eine 
ftrengere Beitrafung der fich buelliren- 
den Dffiziere ‘planen. Diefe Anficht 
wird durch die Thatfache beitätigt, daß 
ber. Saijer in le&ter Zeit Ducllanten 
biel fpäter begnabdigte, al$ das in frü— 
beren Fallen aefchah. 

Hauff’3 100. Geburtätag. 


Sn ganz Württemberg wurde heute 
ber 100. Geburtstag des Dichters und 
Erzähler Wilhelm Hauff großartig 
gefeiert. Namentlich ging es auf der 
Burg Lichtenftein hoch her. Zu dem 
Gedenktag veröfentlichte auch Dr. Hans 
Hofmann, ein Landsmann de Dich> 
ter3, eine, nach neuen Quellen bearbei- 
tete Lebensbeſchreibung Wilhelm 
Hauff’3 mit einer Sammlung feiner 
Briefe und einer Auswahl de3 feither 
veröffentlichten poetifchen und literari- 
Then Nachlaſſes. 

(Wilhelm Hauff wurde am 29. No= 
bember 1802 zu Stuttgart geboren und 
ftarb dort jchon am 18. November 
1827. Zu den befannteften Werfen 
Hauff’s gehören: „Lichtenftein“, „Me= 
moiren des Satan“, „Der Mann im 
Monde", „Bhantafien im Bremer 
Rathskeller“ u. ſ. w.) 


Allerlei. 


Das Leipziger Strafgericht hat das, 
ſchon früher gemeldete Geſuch des frü— 
heren Direktors Dr. Gentzſch (von der 
verkrachten Leipziger Bank), das 
Strafverfahren wider ihn neu aufzu— 
nehmen, abgewieſen. Es bleibt daher 
die Gefängnißſtrafe von 3 Jahren be— 
ſtehen, zu der Gentzſch im erſten Pro— 
zeß verurtheilt war. 

In Dresden wurde der frühere 
Obermatroſe Speck, welcher in Altona 
einen Raubmord beging und gelegent— 
lich ſeiner Verhaftung in Dresden einen 
Poliziſten erſchoß, nur zu der höchſten 
zuläſſigen zeitlichen Zuchthausſtrafe 
von 15 Jahren verurtheilt. Da ihm 
die Abſicht des Mordes nicht nachgewie— 
ſen werden konnte, ſo entging er der 
Todesſtrafe. 

Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ läßt 
ſich aus Stockholm melden, daß der be— 
rühmte Berliner Geſchichtsprofeſſor 
Iheodor Mommjen den diesjährigen li- 
terariichen Nobel-Preis erhalten wird. 
Die Vertheilung biejes und der ande- 
ren Nobel-Breife wird am 10. Dezem- 
ber erfolgen, dem Todedtage des Stif- 
ter3 Alfred Nobel, und werden je 170,- 
000 Mark für nhofitalifche, chemifche, 
mebizinifche und Schönwiffenfchaftliche 
Zeiftungen, und ber fünfte Preis an 
Bemgig bertheilt, der. das Befte für 
das Wert der Brüderlichkeit der Wöl- 
ter oder für die Befeitigung oder Ver: 
minderung der ftehenden Heere oder fiir 
die Verbreitung bon Friedens - Kon: 


greflen geichaffen Bat. Manche der | 


Preife verifeilen fib auf Mehrere. 
Ueber den Friedens-Preis iſt diesmal 
ſchwer zu entſcheiden. 

In Dresden hat der, in's Privatle— 
ben zurückgetretene Kaufmann Hilde— 
brandt, welcher vor einiger Zeit dem 
Kaiſer eine Villa in Arco verehrte, ſein 
ganzes, ſehr beträchtliches Vermögen 
ebenfalls dem Kaiſer vermacht. 

Wie aus Hildesheim, Hannover, ge— 
meldet wird, iſt Oberleutnant v. Pleſ⸗ 
ſen, vom dort ſtationirten Infanterie— 
Regiment, mit dem Zweirad geſtürzt 
und in ſeinen eigenen Säbel gefallen, 
wobei er ſich ſo ſchwer verletzte, daß er 
furz darauf feinen Geift aufgab. 

In Wien farb der öfterreichifche 
Teldmarfchall-Leutnant Schwartz v. 
Meiller im Ater von 94 Jahren. Er 
war der älteſte General in Europa. 


Gegen die Anardiiten. 

Die Schweiz wird fchärfere Saiten aufziehen. 
Bern, 29. Nov. Hervorragende 
Schweizer Beamte ftellen zwar in Wb- 
rede, daß diefes Land und England 
einen Vertrag zur Ausjchliefung aller 
Anarhiften vereinbaren mollen; fie 
geben jedoch zu, daß die ſchweizeriſche 
ge nächſtdem Schritte thun 
pürfte, ie „Unardiften-Rlaufel“ in 
bem Gejeg dom April 1894 zu ermei- 
tern. Dieleß Gefeh verfügt Gefärgnik- 
ich i ala 6 Monate 

Mittler: 


vi 


verihe © au, 


Chicago, Sonntag, den 30. Uoventber 1902, 


Bülow und White. 
Der Kanzler gibt ein Abfchteds- Diner. 


Berlin, 30. Nov. Der Reichstanzler 
p. Billom gab gejtern Abend das ange— 
fündigte Abfchieds-Diner zu Ehren des 
ausfcheidenden amerikaniſchen Bot— 
ſchafters White. Eine große Anzahl 
anderer Botſchafter und Geſandter, ſo— 
wie deutſcher Staatsminiſter und 
Reichdtagsmitglieder, und der Ober— 
bürgermeiſter Kirſchner als Vertreter 
der Stadt Berlin wohnten dem Diner 
bei. Es wurden Reden gehalten, in de— 
nen auf's Neue dem tiefen Bedauern 
der deutſchen Regierung über den Weg— 
gang White's Ausdruck verliehen 
wurde. 

Theologiſche Fatultät. 
Wird noch ertra in Straßburg begründet. 

Berlin, 30. Nov. E3 wird offiziell 
befannt gemacht, daß laut Abtommen 
zwifchen der deutichen Regierung und 
dem Vatikan eine bejondere fatholiiche 
theologiiche Univerfität in Straßburg 
errichtet werben mird. 

(Soll mohl heißen: Katholifche theo- 
logifche Fakulität; denn von einer fol- 
chen mar jchon vor längeren Zeit Die 
Rede.) 

Werden zuſammengehen. 

Die Elläſſer- und die Katholiſche Partei. 

Straßburg, 30. Nov. Ein politifch 
jehr wichtiges Ereigniß für den Elfaß 
beiteht darin, daß die Elfäjler Pro: 
tejtler-Partei, welche bis jebt ihre ei- 
genen Abgeordneten im Reichstag hat= 
te, demnächft fich mit der Ddeutfchsfa= 
tholifichen Bartei vereinigen und für die 
nächte Reichätaggmwahl gemeinfam mit 
ihr einen Kandidaten aufftellen fol. 


Mord oder Selbitmord? 
Jedenfalls iit Hamil Bey jetzt todt. 


Konftantinopel, 30. Nov. E83 wird 
berichtet, daß Hamil Bey, früherer Mi- 
litär-Attachee der türkifchen Botfchaft 
in Berlin, der, wie e3 heißt, auf Befehl 
bon Konitantinopel hin während einer 
Fahrt nach Memen, Arabien, getödtet 
werden follte, für mahnfinnig erflärt 
worden jei und nad) Yemen in’ Eril 
gebradt merden Sollte, unterwegs 
aber einen Raferei-Anfall befommen 
habe, über Bord gefprungen und in 
den Wellen verfchmwunden fei. 

Hamil Beys Freunde aber verficheru 
fort und fort, er jei nie mahnfinnig 
gewejen und er jei einfach ermordet 
worden. 


Auland. 


Biehdampfer fährt nah England. 


Die Cunard:£inie übernimmt ein beden: 
tendes Nififo. 


Bofton, 30. Nov. Der Dampfer 
„Sylvania“, welcher der Gunarb=Rinie 
gehört, ift mit einem Kargo von 600 
Stüd Hornvieh und nahezu 1000 
Schafen nach Liverpool abgefahren. 
Die Abfahrt verzögerte Jich infolge 
einer Depejche vom Aderbau-Sefretär 
Wilfon, die im Bureau der Vieh-In— 
duftrie eintraf. Aber zwijchen 4 und 5 
Uhr geftern Abend lichtete der Dampfer 
die Anker. Die Cunard-Gefelichaft 
übernimmt das Rififo, daß vielleicht 
bei der Untunft de8 Dampferd zu 
Xiverpool, die um den 9. oder 10, De- 
zember herum ftattfinden mird, das 
Vieh-Kargo nicht gelandet merden 
darf, wegen der jegigen Bejorgniß vor 
der Maul- und Klauenfeuche. In die- 
jem Falle wird die ganze Heerde auf 
das Meer genommen, dort gefchlachtet 
und über Bord geworfen werden. 

Der Dampfer „Columbian“, von der 
Furneß-Leyland-Linie, fuhr ebenfalls 
perfpätet ab, und zwar ohne fein er- 
wartetes Hornvieh-Kargo. Dies war 
eine Ueberraſchung, ebenſo wie die An— 
kündigung, daß der Dampfer „Saga— 
more“, von der Warren-Linie, erſt heu— 
te, und gleichfalls ohne ein Hornvieh— 
Kargo, abfahren werde. Hornvieh— 
Händler ſagen, das bedeute einen Ver— 
luft von 830,000 die Woche für hieſige 
Berfender und einenBerluit von $200,- 
000 pro Monat für Iransportattons- 
Sinien und alle anderen Betheiliaten. 


Milionär fommt um 
Bei einer Pferde-Durchbrennerei. 


Bhiladelphia, 30. Nov. Bei einem 
berzmweifelten Verfuch, fein eigenes Le= 
ben und bas von brei Gefährten bei 
einer Durchbrennerei Scheu gemordener 
Pferde zu retten, fam der Millionär 
James B. Marcoe, Mitglied der Nem 
Morker und Bhiladelphier Bankfirma 
Bromn Bros. & Eo., geitern Abend 
um. Marcoe hatte eine Partie von acht 
Perfonen zum Theater eingeladen. Die 
Pferde jcheuten aus unbebeutender 
Urfache, und der Kuticher |prang ab, 
worauf Marcoe benjelben zu erjeßen 
fuhte, Mehrere Andere waren gleich- 
fall3 abgefprungen. 

Grfiärt ih unzuftändig. 
Der Wahl: und Derfafunasftreit 

Dirginien. 

Richmond, Va., 30. Nov. Oberrich- 
ter Fuller entfchieb im Bundes-Freis- 
gericht dahier, daß diejes feine Juris⸗ 
diltion in der Klagejache habe, melde 
anhängig gemacht worden war, damit 
die fürzlichen Kongreßwahlen in Bir- 
ginien für ungiltig erklärt, und ben 
Betreffenden feine Wahl-Zertifitate 
ausgeſtellt würden, weil die neue 
Staatsverfaſſung, welche das Stimm⸗ 
recht von Farbigen beſchränkt, gegen die 
Bundes konſtitution verſtoße. onach 
wurde die Klage abgewieſen. Es wurde 
ſoforlige Berufung angemeldet, und 
der Streit * onach mie erwartet 

in das. 


in 


wvöſe Zungen. 


Weiteres über den Krupp— 
Klatſch in London. 


Jener Zoſſhorſage;Vertalh. 


Haftbefehl gegen Dr. Hamburger 
wohl nicht vollſtreckbar. 


Entſchiedener Mißerfolg des Mundſperre— 
Serums in Paris. 


Klage über Eträflingsarbeits:Kvufurrenz in 
Deiterreid. 


London, 29. Nov. 


Vom raſchen 
Tode des 


deutſchen Kanonenkönigs 
Krupp nach dem Skandal-Artikel im 
ſozialiſtiſchen , Vorwärts“ und dem ſo 
überaus entſchiedenen Eintreten des 
Kaiſers Wilhelm für den Todten wird 
hier anhaltend ſehr viel geſprochen, 
kaum minder, als in Deutſchland 
ſelbſt. Die Rede, welche der Kaiſer in 
Eſſen unmittelbar nach der Begräbniß— 
feier für ſeinen Freund Krupp hielt, 
bildete die heftigſte, leidenſchaftlichſte 
Kriegs-Erklärung gegen die Sozialde— 
mokratie und das Zentral-Organ der— 
jelben, welche er jemals vomStapel ge— 
lafjen hatte, und man ift auf die Wir- 
fung febr gefpannt. 
Ohne Zweifel famen die Worie des 
Kaifers ganz von Herzen; fie floffen 
über von Kummer um den Tod diefes 
Mannes und zugleich von hochgradi— 
gem Zorn über Diejenigen, welche den 
Tod verurfacht oder doch dazu beige: 
tragen hatten, und welche vom Kaifer 
geradezu „Mörder“ genannt murbden. 
Der Kaijer wor auch mit feinem ande 
ren Bürgerlichen in Deutfchland enger 
befreundet, alö gerade mit Krupp; und 
e3 mar Dies zugleich eine enge Freund: 
Ichaft der beiderfeitigen Familien. Nicht 
minder galt jie Staat3-Angelegenhei- 
ten, denn oft erörterte der Kaifer mit 
Krupp jehr michtige militärifche und 
indere, damit verwandte Fragen, und 
es ift bezeichnend, daß man.mitunter 
Krupp ven „Privatsfanzler des Kai- 
ſers“ genannt hat. 
Das plötzliche Hinſcheiden dieſes 
Mannes war ſicherlich ein ſchwerer 
Schlag für den Kaiſer, und jedenfalls 
iſt dieſer der feſten Ueberzeugung, daß 
das Privatleben ſeines Freundes ein 
durchaus reines und gutes geweſen, 
und er nur ein Opfer der niederträch— 
tigſten Verleumdung geworden ſei. Der 
Inhalt der betreffenden ſtkandalöſen 
Angaben ſelbſt wird der Gegenſtand 
ener weiteren Unterſuchung durch die 
Gerichte ſein; denn der Prozeß Krupps 
gegen den „Vorwärts“ ſoll ja weiter 
betrieben werden, und auch in Italien 
iſt die Verfolgung der Angelegenheit 
noch im Gange. Natürlich iſt in Be— 
tracht zu ziehen, daß zwiſchen Krupp 
und der Sozialdemokratie ſtets die bit— 
terſte Feindſchaft beſtand und bei jeder 
Gelegenheit bekundet wurde, wie auch 
ſchon zu Zerten des alten Krupp. 
Ebenſo wie Kaiſer Wilhelm, haben 
auch Andere ihr Urtheil über die Skan— 
dal-Anſchuldigungen gegen Krupp vor— 
weggenommen, und nicht alle dieſe den— 
ten darüber ebenſo, wie der deutſche 
Kaiſer. Hier in London iſt noch aller— 
lei häßlicher Klatſch darüber verbreitet. 
Die Privot-Villa, welche Krupp auf 
der italieniſchen Inſel Capri hatte 
aicd von ſenſationsſüchtigen Korre— 
ſrandenten geradezu als ein Klubhaus 
einer Brüderſchaft von vergnügungs— 
ſüchtigen „Bonvivants“ mit weiblicher 
Bedienung hingeſtellt, in welchem es 
toll hergegangen ſein ſoll, obwobl man 
nichts Beſtimmtes darüber zu ſagen 
wagt, wie weit dieſe Vergnügungen ge— 
trieben wurden. Und es heißt hler auch, 
der deutſche Maler Allers, welcher von 
der italieniſchen Regierung geſucht 
wird, werde nicht etwa als Werhreiter 
von VBerleumdungen über Krupp ver- 
folgt, fondern als angeblider Mit» 
ichuldiger borgefemmenerSittlichteitä- 
verbrechen. 
Es wird auch ald möglich be- 
zeichnet, daß Erzeffe in jenem 
Haus zu Zeiten verübt worden fein 
fönnten, ohne daß Herr Krupp perfün- 
(ich darum gewußt habe. Dies und al- 
(e3 Andere ift nun gerichtlich klarzu— 
ftellen, und da3 anftändige Bublitum 
hofft, daß durch die gerichtliche Unter- 
fuhung dem underantwortlicen Sen- 
fationstlatfch ein’ für allemal ein Ende 
gemacht merbe. 
Die vorzeitig verratbhene 
Tarif- Vorlage. 
Ein hiefiges Blatt läßt fich aus Ber- 
[in melden, daß gegen Dr. Zelle Ham- 
burger, einen befannten Berliner Jour- 
naliften, ein Haftbefehl unter der Un- 
lage außgeflelli worden fei, einen ber 
Bertrauensbeamten de KHaiferd mit 
Erfolg zu beftechen gefuht zu haben. 
Dr. Hamburger fol einem der Mini- 
rialeBeamten eine Summe Geldes 
dafür bezahlt Haben, daß er ihm: einige 
Stunden eine Kopie der Zollgefe-Vor: 
lage überließ, die damals von der Re- 


gierung ftteng geheim ** 


und dieſe Vorla 


—3 


Indeß hatte das Blatt nicht „Unter- 


nehmungsgeiſt“ genug, das Unerbieten 
anzunehmen. Hamburger wandte ſich 
darauf an ein Londoner Blatt. Auch 
dieſes wollte nicht ſo ſchnell darauf an— 
beißen und machte überdies dem deut— 
ſchen Botſchafter in London Mitthei— 
lung von dem Verrath. So kam es 
dann, daß, wie ſchon früher erwähnt, 
die deutſcheRegierung ſich entſchloß, den 
Wortlaut der Vorlage viel früher zu 
veröffentlichen, als urſprünglich beab— 


Nieder mil “Sengen”! 


fichtigt gemwefen. Der Beamte, welcher | 


Hamburger das Schriftitüd 
hatte, wurde beitraft. Yebt joll aud 
Dr. Hamburger zur Verantwortung 
gezogen werben. Derjelbe joll ich 
übrigen? gegenwärtig in Zondon auf- 
halten. 

Eine Depefhe aus Bari meldet: 
Die Serum-Behandlung für Kinn- 
baden-Krampf oder Mundiperre hat 
fih als ein fo entſchiedener Fehlſchlag 
erivielen, daß in der frangofiichen Afa= 
demie der Medizin überhaupt ernite 
Smeifel darüber aufzutauden begin- 
nen, od das pielgenannte, von Palteur 
entdedie Prinzip jo allgemein vericend- 
bar tjt, wie man biäher meiftens ge— 
glaubt hatte. | dem erwähnten Fall 
wurde ein Mann, welcher an der Kopf- 
haut verlegt worden mar uno Spymp- 
tome von Kinnbaden = Krampf zeigte, 
underzüglih mit dem „Anti-Tetanus- 
Serum“ behandelt, wodurch aber das 
Leiden nur noch nerfchlimmert und al- 
lerı Anichein nach der Tod des Patien- 
ten bejchleunigt wurde. Und dies it 
ſchon der dritte Fall feiner Art in den 
legten paar Monaten. Man wird fich 
daher jehr bevenfen, ebe man einen 
nochmaligen Verfuch mit diefem Ce 
rum wagt. 

Den öſterreichiſchen Fabrikanten liegt 
nicht nur der amerikaniſche Mitbewerb 
ſchwer im Magen, ſondern noch ein an— 
derer aus dem eigenen Lande! Verſchie— 
dene öſterreichiſche Induſtrieen klagen 
nämlich, daß ſie unter dem Mitbewerb 
der billigen Gefängnißarbeits-Erzeug— 
niſſe ſehr zu leiden hätten, und ſie 
wünſchen, daß die Regierung die 
Sträflinge einfach über das Meer 
transportiren ſolle. Die oberöſterrei— 
chiſchen Handelskammern haben in ei— 
ner Denkſchrift an das Handelsmini— 
ſterium darum erſucht, eineSträflings— 
Kolonie außerhalb Europas zu grün— 
den, nach dem Muſter der franzöſiſchen 
Strafkolonie in Neu-Kaledonien. Es 
wird vorgeſchlagen, daß Oeſterreich im 
Vereine mit einer anderen Macht — 
vielleicht mit Deutſchland, das eben— 
falls ein ſolches Bedürfniß haben 
möchte — eine Inſel zu dieſem Be— 
ſuch erwerben ſollte, wohin man wenig— 
ſtens die ſchlimmſten Verbrecher be— 
fördern könnte. Wahrſcheinlich wird die 
öſterreichiſche Regierung auf dieſe An— 
regung eingehen. 


Die Effektenbörſe. 
Wieder übt der Bankenbericht zeitweilig 
großen Einfluß. 
New York, 29. Nov. In dem veröf— 
fentlichten Banten = Ausmweis zeigt fich 
eine ganz befonders ſtarke Anleihe— 
Ausdehnung, und diefe hatte das Meifte 
mit der Bewegung des heutigen Effekt: 
tenmarttes zu thun. Cine mäßige Zu: 
nahme der Anleihen war freilich erwar- 
tet worden, — aber die thatfächlich be- 
richteten $11,608,800 gingen mweit über 
die allgemeinen Schäßungen hinaus. 
Eine fühle Ueberlegung konnte indeß 
auch in einer fo ungewöhnlichenstredit: 
Ausdehnung nichts befonders Beunru- 
bigendes jehen. Diejelbe fam im Me: 
fentlichen einfach daher, daß Anleihen 
bon den auswärtigen Märkten auf den 
einheimiichen Martt übertragen wur— 
ben; das bedeutet, daß wir unjere 
Bank-Kredite erhöhen, jtatt Gold in 
das Ausland zu jenden. Indeh war 
eö faum zu erwarten, daß die Effeften- 
börfe fchon im eriten Auaenblid die Si- 
tuation von dieſem Geſichtspunkt aus 
anſehen würde. 
Der Verluft an Baargeld, mie ihn 
die veröffentlichten Zahlen des Ban= 
ten = Berichtes zeigen, it um nahezu 
2 Millionen Dollars geringer, alg man 
geftern abgeichäßt hatte; gleichviel gilt 
die Stellung der Banten nicht für fo 
ftarf, wie der heutige Bericht andeutet. 
Smmerhin, auch mit dem heute berich- 
teten Baar = Berluft von $3,742,125, 
haben die Banfen in ihrer Ueberfchuß- 
Referve noch $2,400,000 mehr, als vo= 
tiges Jahr beim Beginn des Dezember, 
während ihre Ausleihen nur 3 Millio- 
nen Dollar3 größer find. 
Als erites Echo ded Banken = Berich- 
tes, wichen die Preife im Effeltenmarft 
Tharf zurüd. Aber die Verkäufe auf 
den Rüdgang hin waren nicht bebeu= 
tend, und ed wurde offenbar von ber 
Gelegenheit, die Dedung kurzfriſtiger 
Kontratte fortzufegen, guter Gebraud) 
gemacht. Infolge deflen erholten jich 
die Bapiere im Allgemeinen gegen Ende 
bin mieber ziemlich leicht und zeigten 
am Schluß nur geringe Verlufte. 
Großes Fußballſpiel. 
Die Militärkadetten bleiben Sieger. 
Philadelphia, 29. Nov. Im heutigen 
jährlihen YFurballfpiel zmifchen ben 
Meftpointer Militärfadetten und ben 
Annapolifer Flottenfadetten auf dem 
Sranklin: Felde fregten die Erfieren mit 
22 zu 8. Leßtere unterlagen menig- 
ftenä chrenvoll, und in ber erften Hälfte 
hatten fie fich jehr gut gehalten. 
Das Spiel mar ein ungewöhnlich in- 
tereffanted, und zur Zuſchauerſchaft 
— ——— 
Tochter 


ne 
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geliefert | 


Gegen Einfriedigungen auf öf- 
fenllihen Ländereien. 


—— 


Prohibitive Aktienlleuer. 


Sie fol als »eilmittel gegen 


„Truſt“⸗Uebel dienen. 


der auſtraliſchen Zwangs- 
Schiedsgerichte. 


Empfehlung 


San Salvadores neuer Gelandter ftellt 
fi vor. 


Wajhingten, D. K., 29. Nov. Ed— 
ward Rofewater, der bekannte Redak— 
teur der „Omaha Bee“, verbrachte 
heute einige Zeit beim Präftbenten und 
erörterte mit ihm Nedrasfa’er und an- 
dere smeftliche Angelegenheiten. Vor 
etiva einem Jahre hatte Hr. Roſewater 
Anfhuldigungen gegen den Indianer: 
Agenten Matthemfon erhoben, welcher 
die Omaha: und die Winnebago-Jn= 
dianer in Obhut hat, und er fehte auch 
neuerdings feine Einſprache gegen die 
Miederernennung Mattherofon’3 fort. 
Der Präfident hat fich auch entjchloj- 
fen, einen anderen Mann für Diejen 
Boiten au ernennen. 

Des Weiteren fpradh Rojemwater. mit 
dem Präfidenten über die Mißhelligiei- 
ten, auf welche die Regierung bei den 
Groß-Viehzüchtern ſtößt, die wider 
rechtlicher Weiſe rieſige Landflächen auf 
Regierungsländereien für Privat-Wei— 
dezwecke eingezäunt haben. Vor mehr 
als einem Jahre ſchon wies der Präſi 
dent das Departement des Innern an, 
die Viehzüchter zum Wegnehmen der 
Einfriedigungen aufzufordern. Nur 
wenige derſelben ſind dieſer Weiſung 
nachgekommen, und es werden jetzt 
Schritle gethan, ſie dazu zu zwingen. 
In manchen Fällen wird man ſich an 
die Bundes-Großgeſchworenen wenden, 
und in anderen ſollen die Bundesmar 
ſchälle gewaltſam einſchreiten. Um nun 
zu verhindern, daß die ungeſetzlichen 
Einfriedigungen niedertgeriſſen werden, 
ſind die Viehzüchter auf den Plan ver— 
fallen, Soldaten-Wittwen zu „importi— 
ren“ und fie zu veranlaffen, auf den be- 
treffenden Ländereien Bierteläfeftionen 
unter dem Heimftätten-Gefeß zu bele- 
gen. Infolge der Vorzugsitellung, wel— 
che Soldatenwittwen nach dem Heim 
ſtätter-Geſetz haben, erwerben ſie bald 
den Beſitztitel und werden dann von 
Viehzüchtern einfach ausgekauft. 
Ueberhaupt haben die Viehzüchter 
zu allen möglichen Mitteln und Schli— 
chen gegriffen, um 
der Einfriedigungen zu vermeiden. 
Oberſt John S. Moßby, der berühmte 
frühere Konföderirten-Guerillaführer, 
unterſucht derzeit in Oklahoma und 
den Dakotas die Situation im Namen 
der Bundesregierung. Er hat ſich un— 
günſtig über einige Senatoren geäu— 
hert, weil dieſelben ſich alle Mühe ge— 
geben haben ſollen, ihn zu bewegen, 
die Viehzüchter gelinde durchſchlüpfen 
zu laſſen. 
Eines vorgeſchlagenen Mittel 
gegen dad „Zrufi“-Uebel” ijt eine 
Sperriteuer auf die vermäflerten AUf- 
tier von Korporationen; diefe Steuer 
foll mit derfelben Mafchinerie erhoben 
und eingetrieben werden, welche für bie 
Eintreibung der®inneniteuern beitimmt 
ift. Das ift die Idee des Kongreß-Ab- 
geordneten Hepburn bon Jowa, und er 
alaubt, auf folche Weije würde jener 
Klaffe don Kombinationen, tmelche 
nicht für die gefeßlichen Ymede des 
Handels oderVerfehrs gebildet murben, 
fondern einzig und allein dafür, Geld 
auf Witienwerthe zu fchlagen, der 
Garaus gemadt. „Das ifi gerade bie 
Geſtalt des „Truſt“, melde alles 
Schlimme verſucht“, meinte Oberſt 
Hepburn heute in einer Erörterungs 
des Gegenſtandes; „wenn man den 
Gründern die Gelegenheit wegnimmt, 
einfach durch die Organiſirung eines 
„Truſt“ »und die Ausgabe rieſiger 
Mengen Altien, die ſich auf nichts ſtü— 
tzen, als auf die chimäriſchen Fähigkei— 


der 


ten de3 geplanten linternehmeng, Dibi- 
denden abzumerfen, reich zu werben, fo 
wird man fofort Folchen Organifatio- 
nen einen mirkfamen Genidfang ber- 
ſetzen.“ 
* 

Thomas Whitford Tahlor, ein Mit— 
glied des auſtraliſchen Parlaments, 
der mit dem auſtraliſchen Premiermi— 
niſter Sir Edward Barton und ande— 
ren hervorragenden Auſtraliern in Eu— 
ropa reiſte, wurde heute vom Präſiden— 
ten Roofevelt empfangen, und die Bei- 
den |pradden über den auftralifchen 
Schiffsverkehr und verjchiedene andere 
Gegenstände. Präfident Roofevelt inte 
rejfirt fich fchon lange für die Jmangs- 
Schiedsgericht? = Gefege Auftralieng, 
welche er für einen mwerthoollen Schritt 
über die Methoden hinaus hält, die bis 
jebt in unferem Lande bei Stteif- 
Schlihtungsverfuchen üblich find. 

„sn Auftralien”, jagte Hr. Taylor, 
„gibt e3 fogut wie gar feine Gelegen- 
beit, einen Streit anzufangen. Arbeit- 
geber und Mrbeiter-Organifationen 
würden gtoße Summen Geldes verli- 
zen, wenn fie. fich  meigerten, eine 

enge zu fhiedägeridhtli 


— 


‚aM N * 


das Niederreißen . 


Diersehnter Jahrgang. 


find bei ung Streit3 geradezu unmög- 
lih. Auftralien erfennt den Amalga= 
mirten Gewerkſchafts-Verband an, 
welcher auch finanziell verantwortlich 
bei der Behauptung ſeiner Stellung iſt. 
Arbeitgeber befinden ſich in genau der— 
ſelben Stellung. Alle Arbeitsleute in 
meinem Vaterlande ſind zu einem ein— 
zigen, gewaltigen Gewerkſchafts-Ver— 
band vereinigt.“ 

Der Abgeordnete Richardſon, Füh— 
rer der Minderheit im Kongreß-Abge—⸗ 
ordnetenhaus, ſprach heute beim Prä— 
ſidenten vor, um den Namen von Wil—⸗ 
liam S. Morgan von Fahetteville, 
Tenn. für die Mitgliedſchaft in ber 
Iſthmiſchen Kanal-Kommiſſion zu un— 
terbreiten. Der Präſident erwiderle, 
er werde dieſe Empfehlung in Erwä— 
gung ziehen. Noch ein anderer Tenneſ⸗ 
fee’er it Kandidat für eine der Gtellen 
in biefer Kommiffion, nämlich ber früis 
here Kongreß-Abgeorbnete Yofeph €. 
Waſhington. Der Präſident widmeie 
übrigens der Zuſammenſetzung dieſer 
Kommiſſion noch wenig Aufmerkſam— 
keit, da die ganze Kanal-Frage ſich 
noch in einem ſo unbeſtimmten Sia— 
dium befindet. 

Senor Rafael S. Lopez, welcher 
ſoeben in Waſhington eingetroffen iſt, 
um die Regierung der zentralameri— 
kaniſchen Republik San Salbador als 
Geſandter zu vertreten, überreichte 
heute dem Präſidenten Rooſevelt ſeine 
Beglaubigungs-Papiere. Er ſprach zu— 
nächſt im Staats-Departement vor, 
und der ſtellvertretende Staatsſekrelär 
Hill empfing ihn, geleitete ihn nach dem 
Weißen Haus und ſtellte ihn dem Prä— 
ſidenten vor. 

Der neue Geſandte repräſentirt ſeine 
Regierung nicht nur in Waſhingion 
ſondern aud) in Habana, Kuba, und er 
befuchte jene Stadt, ehe er nad) Wafh- 
ington Fam; den größeren Theil bes 
sahres will er hier zubringen. . Er ift 
der Nachfolger von Seüor Rafael Zel- 
divar, mwelder Wafhington verlaffen 
hatte, unmittelbar ehe ber Gchiebs- 
gerichts = Spruh im Streitfall ber 
„Salvadore Commercial Co.“ befannt 
gemacht wurde, und feitvem in Europa 
gelebt hat. Die Begrüßung zmifchen 
dem Präfidenten und dem neuen Ges 
fandten war eine fehr herzliche, 

Arbeit und Napital. 

Scranton, Pa., 29. Nov. Die De- 
lamare & Hudfon Co, Jtellte Heute den 
Vertretern der Grubenarbeiterh die 
tabellirte Zujammenftellung über die 
Löhne ihrer Arbeiter und über bie Aa» 
ften des Betriebs ihrer Gruben zu, 
Man erwartet, daß die anderen Gru= 
bengefellfchaften diefem Beifpiel folgen 
werden, jobald fie die betreffenden Ta: 
bellen fertig baben. 

David Wilcor, Anwalt und Vize 
Präfident der Delaware & Hubdfon 
Eo., berieth fich den ganzen Nachmittag 
mit den hiefigen Anmälten dieſer Ge— 
jelfchaft iiber die Zeugen = Nusfagen 
bor dem Schiedägericht. Er wollte fi 
Zeitungsleuten gegenüber nicht _über 
den Ynhalt derBerathungen auslaffen. 

&3 beißt bier, die Grubenarbeiter 
und die Grubenbejiger verjuchten, zu 
einem Einverftändnig menigftend in 
der einen Beziehung zu gelangen, baß 
eine 'wejentliche Abfürzung der Meite- 
ren Verhandlungen vor der Schiebö- 
gericht? = Kommiffion möglich wäre. 

Scranton, PBa., 30. Nov. Syreunde 
bon Hrn. Watfins, einem Mitgliebder 
Schiedsgericht3-Rommiffion, äußerten 
große Entrüftung darüber, daß ein 
New Vorter Blatt in einem Artikel be- 
'hauptete, der Readinabahn-Präfident 
Baer habe den direkten lUinterhandlun- 
gen zmwijchen Vertretern der Gruben- 
arbeiter und ber Grubenbefiter ein 
Ende gemacht, nachdem er eine Unter» 
tedung mit E. D. Simpfon, dem Ge 
ihäftstheilhaber von MWatfins gehabt 
habe, und Zebterer fei damals eben- 
falls in New Nort geweien. Herr 
Simpfon verfichert, diefe ganze Ge: 
hichte fei erfunden, und jene Ber- 
handlungen feien nur infolge der Hal- 
tung ber unabhängigen Grubenbefiger 
abgebrochen worden. Auch mird mit * 
aller Entjchiedenheit verſichert, daß 
Watfins derzeit fein gefchäftliches An- 
terefje mehr an irgend einer Hartloß- 
lengrube habe. 

Shamotin, Ba., 30. Nov. Die Gru: 
benarbeiter erhielten geftern ihre erfte 
Haupt-Lohn-Auszahlung feit dem Be- 
ginn des Streit (im Mat d. 3.). Die 
Reading Eo. zahlte etwa $40,000 aus, 
die Union Co. $60,000, die Mineral 
Co. $40,000, und die Hleineren einzel⸗ 
nen Gefelihaften ungefähr $25,000, 

Nemburgh, N.Y., 30. Nov. Die 
Gemwertfchafts-Eifengießer im ganzen 
Yubionfluß-Thal werden am Dienftag 
die Urbeit einftellen, wenn ihnen nicht 
bis dahin ber neunftündige Arbeitätag 
bewilligt ift. (Statt 10 Stunden). Die 
Leute find qut organifirt und fönnten 
die Schließung aller Eifengießreien im 
oberen Theil des Staates herbeiführen. 


MRuthbmaklihes Wetter. 


DWafhington, D. K., 29. Nov. Das 
Qundes-Wetteramt ftellt folgenbes 
Wetter für den Staat Xlinoi& am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und wahrfchein- 
ih au am Montag. Am Sonntag 
fälter. Weftlihe Winde, melde veräns 
berlich werben und jchliehlih in Teb- 
bafte nordweftliche übergehen. 

Dos Thermometer der Chicagoer 


Vetterwarte im Aubditorium-Thurm 


zeigte Samftag Nachmittag um 3 Uhr 
32 nn. — 4 Uhr 30, 
‘Uhr und um Abends 29, 
a 28, und um 8 Uhr und bar- 
über gleichfalls 28 Grad. N 





-  Mimmern und Stöhnen der 


+ 


Mehrere Dukend Leute verlekt. 


das Maſchinenhaus in Trümmer gelegt. — 
Sachſchaden etwa 350,000. — Die Urſache 
der Erplofion bisher nicht ermittelt — 
hanrige Szenen auf der Unglüdsftätte, 


Dem fchredlihenlinglüd, welches ſich 
- geftern Vormittag in der Anlage der 


—— Firma Swift & Co. zutrug, fielen 


dreizehn Menfchenleben zum Opfer, 
während Dubende von Wrbeitern 
und Bejuchern der Anlage verlegt wur- 
den. Mädhtige Keffel- und Sprengftüde 
fauften Dur dad Dach und bieSeiten- 
wände und fielen hundert Fuß entfernt 
zu Boden. Dampfmwolten und bider 
Rauch drangen aus Thüren, Yenftern 
und fonftigen Deffnungen und zimis 
ichenburch durch allen Tumult und bie 
Aufregung ertönte das Gefchrei, bad 
Berun- 
glüdten. Kein Warnungsruf hatte fie 
auf die Kataftrophe vorbereitet. Nie 
mand der im Keflelraum befindlichen 
Derfonen überlebte die SKataftro- 
pbe, um Stunde bon ben Genen, 
die fih Dort abfpielten, zu ges 
ben, und man mirb wahrjcheinlich nie 
mit Beftimmtheit erfahren, modurd) die 
Erplofion verurfacht wurde. Sacher: 
ftändige gelangten indeß geftern nad) 
eingehender Linterfuhung zu ber 
Ueberzeugung, daß grobe Nachläſſigkeit 
eines Arbeiters, der mit den übrigen 
umkam, daran Schuld war. Fünf Mi— 
nuten nach der Exploſion bezeichnete 
nur ein wüſter Trümmerhaufen, aus 
dem geſpenſtig zerbrochene Balken und 
verbogene eiſerne Pfeiler ragten, die 
Stelle, auf der ſich die Kühlanlage er⸗ 
hoben hatte. Aus den Ruinen drangen 
ziſchend Dampfwolken und Flammen 
und Qualm, und nach allen Himmels⸗ 
richtungen ſah man ſchreckensbleiche 
Männer und Knaben fliehen. Andere 
waren durch fallende Steine oder Holz⸗ 
und Eiſentheile niedergeſchleudert wor⸗ 
den und wohlthätige Ohnmacht umfing 
ihre Sinne. 

Es war unmöglich, die imKeſſelraum 
befindlichen Perſonen zu retten. 

Durch die Gewalt der Erplofion 
‚ wurben angrenzende Gebäube mieftar- 
tenhäufer niedergerifien.. Männer, 
"rauen und Knaben, die in anberen 
Abtheilungen der Anlage beichäftigt 
maren, wurden wie von einem DOrfan 
gepadt und durch die Feniter geſchleu⸗ 
dert. Viele entkamen mit verhältniß— 
mäßig leichten Verletzungen, andere 
mußten aber mittels Ambulanz nach 
Hofpitälern oder ihren Wohnungen 
gefehafft werben. 


Die Tobten find: 

9. Arnold, ein farbiger Alchelarrer, 
ſtarb im Mercy-Hoſpital. 

James Omens, 25 Yahre alt, Nr. 
9706 LaSalle Str., ein Tyarbiger, der den 
Wafjerzufluß beaufjichtigte. — 

A. Rahug, rbeiter, Nr. 3256 or 
Strafe. 

George Tate, 
4415 Armour Abe. 

Andrew Burke, 
Ape., Yrbeiter. & 

GE. Wright, ein farbiger Heizer, Nr. 

74 Wihland ne. z 
u b v t Rarts, Vormann der Arbei: 
ter, Ar. 1742 W. 56. Str. sr 

Thomas Holmes, Moidinift, Nr. 
4048 Anbiana pe. 

Charles Webb, 
Nr. 3174 Alhland Une. h 

Joſeph Henry, ein farbiger Heizer, 
Nr 3174 Aſhland Ave. 

Alhert M. Buihnell, 1176 ®. 
Congreß Str., Hilfs-Einkaufsagent. 
GE ubat, Mühlenbaue, Nr. 


Mafhingkon Ane. 
Jatob Schultz, Mühlenbauer. 


Verleigt wurden: 

E. Olfon, Bote, Nr. 5839 May Str., 
Brandwunan an den Beinen und an der 
Bruft. — Provident⸗Hoſpital. 

x Augu®, Nr. 3335 

utabjhürfungen und Brandwunden. — 
Reonibent<ofpeiet. 

% D..Ogden, Nr. 1055 50. Place; 
Brandivunden am Rumpf. — Merch-Hoipis 
tal. 

Moijies Berrnman, ein farbiger 
oehlenſchlepper. Mercy⸗Hoſpital. 

JI. MeuArdle, Fuhrmann, 88. und 
Morgen Str. Brendwunden. — Provident: 


a 
onis Ztert, 


Verlegungent. 
erman PBrefiafte, Nr. 951 35. 
DI; DVerlegungen an den Augen. — Nah 

fe geſchafft. 
4 n Woljh, Wunden und Haut: 

ebihürfungen. 

Kames M. Waljh, dur fallende 
Urbeiter; Ber: 


Trümmer verlekt. 
Edward Jones, 
ungen am Finn. — Swipital der Gejell: 
ft. 
Rihard Hallomay, Wähhter; 
Buch fallende Badfteine verlegt. — Privat: 


eter Gteinbod, Viehhändler, 
Clinton, Jowa; durch fallende Ziegel ver: 


George Nyon, Laufburfhe der 
Libby, MeNeill & Sibby; leicht ver- 


Berl. Elifabetb Gullen, Ste 
* leicht ge 

atber Syund, Ragerraum be: 
tigt; Verkefungen an der Hand. 

%. Zerman; fprang aus dem fFenfter 
deB zweiten Gtodes de8 Lagerraumes und 
berrenfte ſich einen Knochel. 

Se Bore, Nr. 525 Blue Island 
vVerletzungen am Kopfe. — Nach Hauſe 


Franeis, Nr. 982 W. 51 Place, 

Imachergehilfe:;: Hautabfhürfungen am 
ten Urme. — Nah Haufe gefchafft. 

rt. 6900 

Brand: 

en Händen. — 


t. 
fh, Seiger, Nr. 8685 Etate 
H und Shäbelmunde. — Mer: 


— rantse, Nr. 4462 Princeton Abe., 

des Maſchiniſten; Hautabſchürfun⸗ 

und Branbwunden. — Merch⸗Hoſpital. 
Benabl —* 


ein farbiger Heizer, 


3544 Marſhfield 


ein farbiger Heizer, 


6050 


Fuhrmann, leichte 


Aſchetarrer, Nr. 
ndwunden und 
h 2 al. 
andler 

de." Beinbrud 


Auftine Str,;- 


N 


| 2101 Etate Str; Brandiwunden im Geficht, 


Rumpf aus an den Armen, — Merch- 


Hoſpital. 

W. T. Wells, Nr 687 W. Adams 
Stin; Bruch des rechten Beines. — Mercy: 
Hoſpital. 

E. Niendorf, 40 Jahre alt, 48. und 
Flournoy Str.; Brandwunden am Kopf 
und an den Händen. 

3. Wren, Zimmermann, an Morgan 
Str. wohnhaft; Schädelhrud. 

Die Erplofion wurde überall auf den 
Viehhöfen aehört und der Angeftellten 
ber Firma Swift & Compant bemäd)- 
tigte fi ein panifcher Schreden. Der 
betrieb und die Gefchäfte mußten fo 
gut tie eingeftellt werben. Männer, 
rauen und Knaben verließen in milder 
Haft ihre Voften umd eilten nach ber 
Unglüdsftätte. Diele trafen noch zeitig 
genug ein, um zu jehen, mie über 100 
im Lagerhaufe beichäftigte Angeitellie 


fich retteten, indem fie aus Tenftern ber, 


oberen Stodiwerke fprangen. Ein gro= 
Bed Loch gähnte in der Wand des Ges 
bäude3, durch welches viele Angeltellte 
ihre Flucht bemerfftelligten. Ein unbe- 
Schreiblicher Wirrwar herrfchte. Ver 
mundete Männer und Knaben tmwurben 
nad) allen Richtungen getragen, umd 
die Verwirrung wurde nur noch qrö- 
Ber, al3 die Feuerwehr und Polizeima- 
gen heranraſſelten. 

Man wollie wiſſen, daß 50 bis 100 
Perſonen unter den Trümmern leben⸗ 
dig begraben worden ſeien. Dieſes Ge— 
rücht verurſachte große Aufregung un— 
ter den Zuſchauern und die Polizei 
wurde von allen Seiten um Hilfe er— 
ſucht. Von Bezirkswachen aus allen 
Theilen der Stadt wurden Ambulanz— 
und Polizeiwagen geſandt. Der zuerſt 
zur Stelle befindliche Feuerwehrmar⸗ 
Schall erließ einen 2—11 Alarm, dem 
prompt Folge geleiftet murbe. Aber 
noch während des Brandes machten fich 
Feuerwehrleute, Poliziſten und Ange— 
ſtellte der Firma daran, die Ruinen 
nach Opfern zu durchwühlen. Eine 
gräßlich verſtümmelte Leiche nach der 
anderen wurde aus den Trümmern her⸗ 
vorgezerrt. Inzwiſchen arbeiteten an—⸗ 
dere Leute im Schweiße ihres Ange— 
ſichtz, um unter Trümmern lebendig 
Begrabene aus ihrer Nothlage zu be— 
freien. Der Flammen nicht achtend, 
welche ſie umtoſten, räumten ſie heiße 
Backſteine und Eiſentheile fort. Ueber— 
all hörte man das Wehgeſchrei und 
Stöhnen der Verunglückten. Ein 
Knabe, vom Kopf bis Fuß verbrüht und 
aus vielen Wunden blutend, taumelte 
in das Kontor des Generalbetriebslei— 
ters C. O. Young. Er war deſſen per—⸗ 
ſönlicher Laufburſche. Herr Young aber 
erkannte ihn nicht. Der Knabe fiel 
ohnmächtig in Youngs Arme und erſt 
eine Stunde ſpäter erfuhr letzterer, wer 
der Knabe geweſen war. Dr. R. H. 
von Kotſch, Chefarzt der Firma Swift 
& Company, und feine Affiitenten ar- 
beiteten wie die Biber, um den Verleh- 
ten Linderung zu verfchaffen. 

Städtifhe Geamte, Gebäude- und 
Kefiel-Infpektoren fanden fich bald nad 
der Erplofion ein, um, wenn möglich, 
feftzuftellen, wer für da® Unglüd ver: 
antwortlih zu halten fei. Während 
Polizei und Feuerwehrleute die Ruinen 
nad Leichen durhmwühlten, prüften d’e 
SInfpeftoren forafältig die verbogenen 
Bruchftüde des großen Kefiels, die auf 
einem großen Trümmerhaufen lagen. 

Eine große Anzahl Männer und 
Knaben hörten nicht nur die Erplofion, 
fondern. jahen die Kataſtrophe. Sie 
ſahen, wie die Mauern plötzlich wank— 
ten, wie ein ungeheurer Keſſel durch das 
Dach und durch die Luft ſauſte, wie 
plötzlich Röhren, Metalltheile, Ziegel- 
ſteine und Pfeiler gen Himmel wirbel— 
ten und wie dann Keſſel und Trümmer 


probe⸗Flaſche fre 


Feder Lefer der „Abendpeſt““ ſollte ſie 
eine freie Probe⸗glaſche zuſenden laſſen. 


Das große Blutreinigungsmittel, Zä 
el's Schwediſche Lebenseſſenz, wird an 
ie Leſer unſerer Zeitung frei verſchenkt. 
sin beſſerer Geſundheitswiederherſteller, 
is dieſes berühmte Mittel iſt, wird 
ielleicht nie gefunden werden. Sobuld 
3 in den Magen kommt, wirkt es fo 
sohlthätig auf die Verdauung, daß fich 
in guter, gelunder Appetit einitellt; 
:benfalls werden die Leber, die Darme 
anäle und Nieren mit gejtärkt und 
zekräftigt. Rheumatismus, Rücken— 
chmerzen, Kopfweh, biliöſe Anfälle und 
ille Leiden des Nervenſyſtems werden 
chnell geheilt; nicht minder alle Frauen— 
rankheiten. Man hat Zeiten, wo man 
aſt Einiges hergeben möchte, um ein 
öſes Kopfweh los zu werden. Zägel's 
Schwediſche Lebenseſſenz nimmt es raſch 
veg. Magenſäure, Hartleibigkeit, 
Snergielofigfeit, Rüdenfchmerzen und 
ie Hunderte von Lleinen Xeiden, die 
sSinen jo oft befallen, werden durdh dies 
rrühmte Heilmittel bald kurirt. Nie: 
nand braucht fi) lange mir Zweifeln 
‚u quälen, ob diejes Heilmittel wirtlic) 
ine Kur für alle dieje Leiden ift, da 
jeder feine Heilkraft mit einer freien 
Probe⸗Flaſche verſuchen kann, ehe er 50 
Cents (der reguläre Preis für eine große 
Flaſche oder 35 Cents, der Preis für ein 
Packet Kräuter) ausgiebt. 
Laſſen Sie ſich 

daher die koſten— 
freie Probe-Flaſche 
heute noch kom⸗ 
men, da es nicht 
nur ſogleich Ihre 

u Schmerzen lindern 
HB wird, fondern 
N möglichermeife 
I aud Ihre Leben 
I reitet. Eine jo li» 
u berale Offerte foll« 
in te man nicht gering 
1 ihäßen. Schreiben 
Sie an M. R. Zä⸗ 

el & ©o., deute 

che Apotheker, 
984 New York St., 
Sheboygan, Wis., 
und bemerten Sie, 
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Spiel 53 GE 


über hundert von 
diefen Morrid-Stühlen. 


bequem und geräumig, die außerite Breite 
Der Sig ift 22 ZoU 
Die Arme find 
rüber verfauften wir dies 
fen Stuhl zu 84.95, ohne ein Wort weiter 
Andefien haben 
ale Sailon » &eihäfte den Preis für 

—— Morris-Stühle, die minderwerthiger als 

SE ieh diere find, auf 85.00 und 86.00 gehalten. 
Um Blag. zu gewinnen, Haben wir und 
— RS entichloffen, mit deiielben aufzuräumen 


beträgt 32 Boll, 
tief und 21 Bol breit, 
5 Boil breit. 


. barüber zu verlieren. 


— 


N 


Y D 


EEE 
— — 
Ri u 
me nn 
— 
at 


ul, 


Bohn 


zu einer Neduction von etwa 20 Prozent von 


bem 


djer 84.95 betrug. 


aus 


tirung. 


dumpf krachend zu Boden fielen und 
zu gleicher Zeit das Gebäude einſtürzte 
Mehrere der Augenzeugen dieſer Szene 
wurden von den fallenden Trümmern 
getroffen und getödtet, oder aber mehr 
oder minder ſchwer verletzt. Aus den 
Ruinen brodelte ziſchend heißer Dampf, 
hie und da züngelten Flammen empor, 
die bald zu einer ungeheuren, glühen— 
den Lohe anſchwollen, und dann hörte 
man Wimmern, Stöhnen und gellendes 
Wehegeſchrei. 

Das Maſchinenhaus, in dem die Ex— 
ploſion erfolgte, war ein einſtöckiger 
Badjteinbau, 30 bei 80 Fuß groß. An 
der nördlichen Seite ftanden jehs, an 
der gegenüberliegenden Seite fünf Ref» 
fel von je 80 Pferbefräften, mit Aus 
nahme eine® von 500 Pfervefräften. 
Sn einem angrenzenden, aber durch eine 
BadfteineBrandmauer getrennten Rau- 
me ftand ein Keljel, verbunden mit®er- 
brennapparat, von 500 Pferbefräften. 
Der Kefjel, welcher erplodirte, führte 
die Nummer 3 und hatte 80 Pferdes 
fräfte. Infolge des Luftdrurdes wur— 
den die vier ihm zunächft ftehenven Keſ— 
jel bon 
und nach allen Richtungen geichleudert. 
Es iſt jchier räthjelhaft, wie die in den 
übrigen Anlagen befhäftigten Arbeiter 
dem Iode entgingen. 

Der Keffelraum war an 40. Straße 
gelegen. Deftlich davon befand fich die 
Verbrennungsanlage. An dieje grenzt, 
durch eine dide Brandmauer getrennt, 
die Verfandt:, Empfangd: und Au— 
diteurd = Departement?, fomie ein 
Padraum. In dieſen Abtheilun— 
gen waren über 


tigt. Als die Exploſion erfolgte, be— 


fanden ſich die weiblichen Angeſtellten 


im größten Schrecken. Sie ſtürzten in 
wilder Haſt nach den Treppen. 
Das zweiſtöckige Gebäude 


beben ſtattfände. Dann durchſchlugen 


plötzlich Theile eines Keſſels die öſtliche 


Backſteinwand und ſauſten durch die 
gegenüberliegende Wand hinaus. Krei— 
ſcheind und jammernd drängten in dich— 
tem Knäuel die erſchreckten Angeſtellten 
dem Ausgang zu. Die im Erdgeſchoß 
befindlichen Perſonen entkamen am 
leichteſten, doch wurden viele durch fal— 
lende Ziegelſteine getroffen. Ein fürch— 
terliches Gedränge folgte an denAus— 
gängen, und bei dieſer Gelegenheit 
wurde gleichfalls eine Anzahl Perſonen 
mehr oder minder erheblich verlest. Die 
größte ng, berrihte aber im 
zweiten Stod. Die Angeftellten fan- 
den, daß ihnen der Weg zur Sylucht 
durch einen großen Haufen von Schutt 
und Badjteinen, der auf der Treppe 
lag, abgefchnitten war. Mehrere Leute 
zwängten fih durch die, Hinterthür, 
andere jprangen durch da8 vom Keffel 
in der Mauer verurjachte Lob und 
mieber andere |prangen durch bie Fyen= 
fter. Eine Anzahl weiblicher Angeftell- 
ter fielen in Ohnmacht und mußten 
bon ben Feuerwebrleuten hinausgetra- 
gen werben. 

Die Leute reiteten fämmtlich ihr Le- 
ben, erlitten aber fafl ausnahmslos 
Verlegungen. 

Die im Kejfelraum bejchäftigten 
Perionen famen ausnahmslos um. 

A. M. Bufhnelt, der Einfaufsagent, 
melcher gleichfalls getöbtet wurde, hatte 
eben fein Pult verlaffen und fich in ein 
angrenzende3 Zimmer begeben, ald ber 
Reffel duch die Wand flog. Bufhriell 
murbe.unter den Trüiimmern begraben. 
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ihren Yundamenten gehoben | 


100 Berfonen, | 
Männer, Frauen und Kinder, beichäf- | 


erbebte | 
in feinen Grundvelten, al ob ein Erbds | 


früheren regulären Berfaufspreife, wels 
Das Geftell ijt entweder 


Eichenholz oder Birh:Mahagoıy. Die 


Tokiterung it aus breifarbigem Velour in irgend einer Schat- 4 
Wir haben auch gleicäwerthige Bargains in einigen 
Mufiern von eilernen Bettitellen befferer Sorte, und ähnliche Ge: 
legenbeiteit find in jeder Warren: Abtheilung des Haufes, 


Sountag, den 30. November 1902. - 


„Seines Herrn 
Stimme.‘ 


Sohn MW. Smyth Eo. ift der 
anerkannte „Yeader* für Victor 
und Monarh@ramephones, 
Columbia Disc © os 
phones un 
Dhonsgraphd. Umier Yager 
ummst ale bie meueften wers 
defferten Xypes, und unjere Breiie 
tangiren von 


85.00 5is $50.00 


Cameras und 
Camera Supplies. 


Unſer Lager von Cameras enthält 
alle die hervorragenden Fabrikate, 
jeihe als Premos, 
Smovcriald etc., 
ren Alles in Bezug auf Camera 
Euppties. Unſere BWaaren in 
{ diefer, wie in allen anderen 
) Branden, find bie bejten, die zu 
! baben find, und urfere Breife find 
abjolui bie niedrigiten. 


Er ift groß, 


oe ep er > ee 


Unſere 


Spielwaaren- 


Feierlags: 
Ausftellung 


wird | 
Montag, 1. Dezember 


auf unjerem fünften loor er- 
Sie nimmt fait einen 
cre Raum ein — daher Feine 
Ueberfüllung oder Gedränge. 
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Eine halbe Stunde ſpäter waren | bunden, um ber Gewalt des Windes 
zur | 


300 Xrbeiter und 50 Gefpanne 
| Gtelle. Arbeiter, Boliziften, Feuerwehr 
| Teute, Elerf3, Buchhalter und Laufburs 
| Sehen machten fich dann daran, die hei= 

Ben, Dampfenden, rauchenden Trümmer 

fortzuräumen. Erft nachdem Jämmtli- 

che Leichen geborgen, die Verlekten ge- 
rettet und fortgefchafft waren, begab 
fih Herr Young nad) jeinem- Kontor. 
| Dort ging er mit den Elert3 und Gte- 
nographen die Liften der Angeftelften 

durch. E3 wurde feftgeftellt, daß _13 

Perfonen getödtet waren, die Zahl der 

Verunglüdten ließ fich aber nicht feit- 

ftellen. Vertreter der Gefelichaft wur: 

den nach den Hofpitälern gejandt, um 
dafür zu forgen, daß die Verunglüd: 
ten gute Pflege erhielten. 

Herr Young machte folgende Angas 
ben: „Ich bin zur Zeit nicht im Stan- 
de, anzugeben, modurdh die Erplofion 
verurſacht wurde. Sachverſtändige wa— 
ren da, haben ſich aber vergeblich be— 

müht, die Urſache zu ermitteln. Der 
Keſſel befand ſich in beſter Verfaſſung 
und wurde regelmäßig inſpizirt. Ich 
war in meinem Kontor, als die Explo— 
ſion erfolgte und eilte unverzüglich 
nach der Üünglücksſtätte. Als ich dort 
eintraf, war Alles vorüber. Das Keſ— 
ſelhaus lag in Trümmern. Um mich 
herum lagen und ſtanden die Verletzten. 

Es war gräßlich. Mein eigener Lauf— 

burſche fiel ohnmächtig in meine Arme 

und ich erkannte ihn nicht. Er war bei 
lebendigem Leibe geſotten. Seine Lip⸗ 
pen waren derartig geſchwollen, daß er 
nicht im Stande war, den Mund zu 
öffnen und mir ſeinen Namen zu nen— 
nen.“ 

Der am Gebäude und an den Keſ⸗ 
ſeln verurſachte Sachſchaden dürfte 
880,000 betragen. Er iſt durch Ver— 
ficherung vollſtändig gedeckt. 

Die Szenen, welche ſich in der Lei— 
chenhalle von MegInerney's Beſtat⸗ 
tungsgeſchäft, Nr. 750 W. 47. Str., 
abfpielten, fpotten jeber Bejchrei- 
buna. Die Thüren wurden von einer 
ängftlich, in banger Erwartung, har= 
renden Menfchenmenge belagert. Als 
die Ambdulanzen eintrafen und eine 
Leiche nad) der anderen auf die Mar- 


morplatten gelegt wurbe, drängte bie | 


Menge vorwärts, um einen Blid auf 
die Todten zu werfen. Mancher, der be- 
fürchtete, daß der Tobte eine ihm 
tbeure Berfon fein fünnte, wandte fich 


} 
! 
! 


' 
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widerſtehen zu können. Infolge deſſen 
ſtürzte am Nordende ein 20 Fuß langer 
Theil des Daches ein, nachdem der 
um jene Stunde mit ziemlicher Heftig— 
keit wehende Wind die Pfoſten aus ih— 
rer Lage gebracht hatte. Ich meſſe die 
Schuld an dem Unfalle dem Zimmer— 
mannskontraktor Jakob Scharmer bei. 
Ich gab Befehl, das Dach abzuräumen 
und Niemand in dem Gebäude arbei— 
ten zu laſſen, bis der Schaden ausge— 
beſſert worden iſt. Dies wird meiner 
Anſicht nach ſchon am Montag der 
Fall ſein.“ 
—— 
Gefährliher Burfche. 


Hoffentlich wird er jetzt für einige Zeit un: 
jhädlich gemadıt werden. 

Ein ganz gefährlicher Burfche fcheint 
der 65 Jahre alte Thomas Brady zu 
fein, ein blinder Steifbettler, melcher 
gejtern Abend an der Madifon und 
Union Straße Bofto gefaßt hatte und 
die Vorübergehenden anbettelte. Das 
Geſchäft ging anfcheinend nicht fo aut, 
iwie e8 Brady mohl gewünfcht hätte, 
und aud MWuth darüber fchlug er mit 
dem fchmweren Knüppel, mit dejjen Hilfe 
er fich fortzutaften pflegt, blinblings in 
eine Gefellihaft von jungen Leuten 
binein, welche gerade an ihm vorüber 
fam. Der Stod traf die 26 Jahre alte 
Gazalle Mastonig, 204 W .12. Str., 
ſo wuchtig an dasKinn, daß der Aerm— 
ſten drei Zähne ausgeſchlagen wurden 
und ſie außerdem eine Verrenkung 
der Kinnlade erlitt. Auf ihr Hilfege— 
ſchrei eilten zwei Poliziſten herbei, de— 
nen es aber erſt nach langem Kampfe 
gelang, den Wüthenden zu überwälti— 
gen und einzulochen. 


Hartuäckige Einbrecher. 


Erſt am Dienſtag früh hatte 
Nachtwächter zwei Kerle geſtört, als ſie 
in das Wohnhaus von Wm. J. Mox⸗ 
ley, 445 W. Congreß Str., einzubrin= 
gen verfuchten, und nach furzemfugel- 
mechfel vericheucht. eltern Abend um 
8 Uhr wurde die Klingel an derHaus— 
thür gezogen und al® das Dienftmäbd- 
chen öffnete, jah fie fich zwei Strol- 
chen gegenüber, die Revolver auf fie 
richteten und fie aufforberten, zur 
Seite zu treten. Das Mädchen lie 
die Thür ins Schloß fallen und rief 
um Hilfe Frau Morley und 


im entjcheidenden Augenblide fcheu und | Schwägerin, Frau 3. Baler, riffen 


mit zudenden Lippen ab; andere aber | yaz 


brängten, von frampfhafterRteugier ge- 
plagt, vorwärt3 und beugten jich, oft 
frivole Bemerkungen machend, über die 
Leihen. Die Menge mußte fi 
chlieplich in Reih’ und Glied aufftellen 
und an den Leichen vorbeimarjciren, 
um fie momöglih zu ibentifiziren. 
Daz mar eine Ichmierige Sache, da bie 
Mehrzahl der Leichen entfeplich ent- 
ftelt war, Einigen waren die Köpfe 
abgeriffen, andere waren faft biß zur 
Untenntlichfeit verfohlt. Wurde aber 
eine Leiche erkannt, fo hallte die Morque 
| au) von dem Wehgeichrei der Angehö- 
tigen de Zodten wieder. Am Nach- 
; mittage waren bie Perfonalien jammt- 
| licher Opfer feltgeftellt. 


* * * 


Gebäubenfpeltor Peters, welcher 
im Auftrage bed Bausnfpeftors eine 
Unterfuhung anfleltee die zum 
theilweifen Einfturz bes Daches der 
Fabrik der „American San Co.“ führ- 
te, ———— an dieſer Stelle 
ie * iſt, ſagt in ſeinem 

—9 ruhle a 


—* 


| 
| 


Tenfter auf und fahen die Verbre- 

cher dann eiligft davonlaufen. Die Po— 

lizet wurde benadrichtiat. 
— +. ——— 


97000 Schaden. 


Ein Teuer, das gefiern Nachmittag 
aus noch unaufgeflärter Urjache im 4. 
Stodimerf eines Tyabrifgebäudes an der 
Ede von Fulton und Desplaines Stras 
Be ausbrach, weranlaßte die 70 Ange» 
ſtellten der Franz-Jordan Shoe En. 
und der George Eutter Eo., Fabrikan⸗ 
ten von Elektrifer-Material, zu fchleu- 
nigfter Flucht. Die rafch Herbeigeru- 
fene Feuerwehr löfchte den Brand, 
nachdem er gegen $7,000 Schaden an= 
gerichtet Hatte, wovon $1,500 auf das 
Gebäude entfallen, $2,500 auf bie 
Geo. Eutter Eo. und $3,000 auf die 
Franz⸗ Jordan Co. 


Die erſte Sendung der neuen 13 
Cents⸗Marlen iſt geſtern hier eingetrof⸗ 
fen. Dieſelbe beſteht aus 100,000 der⸗ 
———— 

rt eingefchriebene, n m Aus⸗ 

land gerichtete Brieſe beſtimmt, welche 
Gewicht, einſchließ⸗ 

bühr. 18 Cenis 


den 


| 
| 


nn 


ein | 


ihre ! 


Offen 
Abends 
bis 


tine 
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ſtehend. 
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Xeiftungsfähigfeit irgend eimer 
825 Majhine im Marfte gleid 


Neueite verbefierte, leicht gehende Drophea» 
Näabmaihine. Quarter-fawed Tal Gabinet, 
Top. In Bezug auf Entwurf, Gonftruction und 


erpens 


$16.7 


Verkaufös Preis... ...... 


Wünfzig verfhiedene Mufter von mopernen, berbeffer 
ten und zuverläifigeen Majchinen aufwärts von 89.75. 
Ale uniere Naihincıptür sehn Jahre garantirt. 


Die Pikes, 


Während „Billy“ der Angel ent» 
geht, zappelt mod) einer an der Peine, 


Die Baroneſſe Schäzler. 


Iſt jetzt wieder Freifrau. — Teſtaments— 
Streitigkeiten der Familie Jones. — 
Der Vater nennt ſeine Kinder Erb— 
ſchleicher. 


Während geſtern Richter Clifford 
durch ſeine bereits in der „Abendpoſt“ 
mitgetheilte Entſcheidung in Sachen 
des Pike'ſchen Skandalprozeſſes die 
Hoffnungen zu nichte machte, welche 
„Baby Jo“ ſich auf einen Bruchtheil 
des Pike'ſchen Familien-Vermögens 
gemacht haben mag, beſchäftigten den 
Richter Chytraus die Ehewirren einer 
anderen Familie des Namens Pitke. 
Der über 60jährige Ruthven Pike be— 
ſchuldigte ſeine um mehr als dreißig 
Jahre jüngere Ehehälfte der ſyſtemati— 
ſchen Grauſamkeit gegen ihn. Dieſer 
habe die Huldin dieKrone dadurch auf— 
geſetzt, daß ſie's darauf anlegte, dem 
Gatten die Liebe ihres vierjährigen 
Knaben zu entziehen. Die beiden Leute 
ſind ſeit acht Jahren verehelicht. Der 
ſtreitige Knabe wurde 1898 geboren. 
Im vergangenen Sommer begab Frau 
Pike ſich nach Mackinac Island in die 
Sommerfrifche. Den Anaben nat n fie 
mit. US fie im September miederfehr- 
te, hat der Mann fich von ibr aetrennt, 
!hr aber den Jungen aenoınmen. Nun 
Haat fie auf Zuerfennung de3 Anaben 
und Bemilligung bon Nährgeld big zur 
Entſcheidung des Prozeſſes. Näbhrgeld 
(580 ven Morat und den Betrag ihrer 
Wohnungsmiethe) hat ıyr des Richter 
sewilligt, den Junaen aber darf der 
alte Kerr Bile bi3 auf Weiteres behals 
ter Die Verhandlung der Echeidung3- 
Hace ift auf Ende diefer Woche anbe: 
raumt. Pike wird in dem Prrogeffs von 
m. %. Hhnnes vertreten, »ie junge 
Frau von Kidham Scanlar. | 

Ri-hier Chntraus bemilliate dr Ba- | 
roneſſe von Schagzier, die nach 4Otägi- 
gem Zulammenleden mit dem Baron | 
zu ber endgiltigen Ueberzengung ge— | 
lanat ıft, daß fie fich in die vielen Bes | 
ſonderheiten dieſes außergewöhnlichen 
Edelmonnes nie würde finden können, 
die nachgeſuchte Scheidung. Für das 
genoſſene Eheglück ſoll der Baron mit 
einem Baarbetrage von 81050 bluten, 
den er ratenweiſe entrichten ſoll, wenn 
immer das Jahrgeld eintrifft, das ſeine 
Berwandten ihm nach Amerika ſenden 
—vorausgeſetzt, daß er's für gut be— 
findet, ſeinen Aufenthalt auch ferner 
unier der Gerichtsbarkeit des Chy— | 
zand’fchen Tribunal3 zu nehmen. 

Am 25. Oftober ftarb, eben von ei: | 
rer Reife nad Japan zurücdgetehrt, in 
Sen Franzisfo Harry T. Jones von 
bier, ein Sohn de3 an 63. Straße und 
Princeton Ave. mwohnhaften Freberid | 
MD. Jones. Bor feinem Ableben hat ber 
junge Mann tejtamentarifch feine Ge- 
Ihmwilter Zela M. und Grace H. Yo» 
nes, Rojfe U. Emmon3, Thomas Me: 
Earthy und Henry 2. Arnold zu Erben 
ber auf $9000 bewertheten 90 Antheil- 
Scheine der Chicago Newäpaper Union 
eingefett,;die fich in feinem Befige be- 
fanden, und feinen Bruder Charles J. 
—* zum a al ar 
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Erbichleicherei. Er fagt, Charles hätte 
ihm verfchiedene Tage vor Harrya Ab- 
leben telegrapbirt, daß diefer ihn nicht 
zu fehen wünjche. Er fei deshalb auch 
nicht an da& Sranfenlager des Gter- 
benden geeilt. Später habe Charles 
ibm gemeldet, da3 Teftament Harıys 
fei am 3. November eingereicht worden. 
Danach hätte die Urkunde vom Gericht 
erit am 13. November bejtätigt werden 
fönnen. Er, Kläger, fet jo rajch mie 
möglihd nad San Franzisfo geeilt, 
aber bort hätte er erfahren, daß er ge= 
täufcht worden war. Die Tejtaments- 
Eröffnung fei auf den 28. Oktober um= 
datirt worden, und die gerichtliche Be- 
ftätiqung fei dann am 10. November 
erfolgt. In der Eingabe heißt e3, Die 
mitverflagte Alice M. Go jei eine 
praftizirende Nerztin in San Trranzis- 
fo. Sie habe, im Auftrage des Charles 
%. Jones, dem fterbenden Harrh Be- 
täubungsmittel beigebracht und ihn fo 
bi3 zu feinem Ableben in einen Zuftand 
der Bemußtlofigfeit verfeht. 

Samuel ©. Thompfon, der reiche 
Pferdehändler, hat im Superior-Ge= 
richte geftern feine Antwort auf bie 
Scheidunasflage feiner Frau, Mar: 
auerite Thompfon, eingereicht. Er be- 
jtreitet, daß er mit der Klägerin ver= 
heirathet fei. Der Name ber Klägerin, 
fei Frances Zaborde, und ihr Batte, 
Sean Zaborde, wohne in Paris. Sie 
jet nie bon bdiefem aelchieden worden, 
auch fer nicht wahr, daß er mit der 
Klägerin vor 15 Jahren, mie fie be- 
hauptet, eine Ehe eingegangen jei und 
fie daber auch nie habe verlaſſen kön— 
nen. Thompfon fucht feine Behauptun= 
gen mit der Angabe zu befräftigen, er 
fei mit Flora E. Thompfon feit 1872 
verbeirathet, und der Ehe feien brei 
ervachleneftinder entiprungen. Er habe 
mehrere Jahre in glüdlichiter Ehe im 
Haufe 337 Hampden Court gewohnt 
und vorher jhon in Wanne, IN. 


— — — 
Dem Berdienite feine Krone. 


Ein Evanftoner Polizift foll ein Ehrenge 
fhenf von $1000 erhalten. 

Eine Anzahl mohlhabender Bürger 
bon Evanfton tragen fih mit der Ab- 
licht, dem Boliziften Edward Yamifon, 
welcher vor Kurzem einen Einbrecher 
erichoß, eine Ehrengabe von $1000 zu 
ftiften. &$ find in der legten Zeit in 
Evanfton eine ganze Reihe von Einbrü— 
chen begangen worden, ohne daß e3 der 
Polizei gelungen toäre, auch nur einen 
der Verüber dingfeft zu machen, bis 
Samilon am Donnerftag den betrefjen- 
den Einbrecher erfhoß. Mayor Patten 
hat fich bereit erklärt, die Verwaltung 
des Tyonde fo lange zu übernehmen, bis 
bie ganze Summe beifammen jein wird, 


Gefaßt. 


Der Farbige James L. Johnſon, 
welcher nach der Behauptung der Po— 
lizei am Danfjagungstag, anaeblid) 
aus Eiferfucht, im Haufe feiner Ange: 
beieten, Dora Parter, jeinen Raſſege— 
noflen Ihornton Taylor erfchoffen hat, 
wurde geftern Abend im Boll Str.- 
Bahnhof fejtgenommen, ald er gerade 
einen Zug bejteigen wollte. Er Batie 
fich bislang auf der Nordfeite verftedt 
gehalten. Er hat angeblich [con ein 
Geftänbnik abgelegt. 


* Die Mitglieder der Zipildienfi- 
Kommiflion und das weibliche Ange» 
fiellten-Berfonal  diefer Behörde waren 
geftern in der Sir le zu Bow-» 
—— überzeugt 
dort lebt und wie man 





„Jah Ftoft“ Gringl Freude, 


Mit feinem Einzug in Chicago be- 
ginnen die Winterfeftlichteiten. 


Pring Karnevals Inftiges Reid. 


Schüchterne Derfuche werden gemacht, es vor 
der. Safchingszeit auferftehen zu lafjen. — 
Doch noch find Konzerte, Bälle u. ſ. w. 
an der Seftordnung. 


Heute Nachmittag und Abend feiert ver 
Orden der Hermannsfjühne in 
Nondorfs Halle, Ede North Ave. undHalfted 
Str., den 50. Jahrestag feiner Gründung im 
Staate Alinois unter Betheiligung jämmt: 
licher Bogen. Ein großartiges Programm joll 
anläßlih Diejes goldenen Jubiläums zur 
Durhführung kommen. Herr Francis A. 
Hoffmann wird die Feftrede und Hr.Konrad 
MW. Walther, National-Großichagmeifter des 
Ordens, die Begrüßungsaniprahe halten, 
feiftungsfähige Soliften wirken mit und der 
Harugari = Sängerbund wird feine jchönften 
Lieder zum Beften geben. Gintritt 25 
Gents die Perjon. Anfang 3 Uhr Nadhmit- 
tags. , 

Brands Liedertafel veranftaltet 
heute in der großen Mider WBarf: 
Halle ein großes Konzert und Ball. 
Gin reichhaltiges Programm ift vor: 
bereitet und von den zahlreichen TFreun: 
den diefes tüchtigen, ftrebjamen Vereins fieht 
man den Piedervorträgen der Aktiven mit 
freudigen Erwartungen entgegen. Der Ans 
fang des Konzertes wurde auf 3 Uhr Nach: 
mittags, der Eintrittspreis auf 25 Cents für 
Herren und Dame feftgefekt. 

„Ho der HYumorl« Das ift das Motto, 
welches die Stedertafel Eintracht 
für ihre heute, in Schoenhofens gro- 
her Halle, Ede Milwaukee und. Aih- 
land Ape., ftattfindende große „Humorifti= 
sche Unterhaltung“ gewählt hat, und wer im- 
mer frühere Veranftaltungen der Liedertafel 
befucht hat, der weiß aus Erfahrung, daß jie 
auch diesmal dem fih fir dieje Unterhal— 
tung geftellten Motto in vollfonmenjter 
Meife Rechnung tragen wird. Wie aus dem 
Nrogramm ertlchtlich ift, hat Herr Gunde 
lach, der langjährige und bewährte Dirigent 
der Liedertafel, in der Auswahl der Chöre 
wieder einen feinen Gefhmad befundet. Die 
Vorbereitungen Tiegen in den bewährten 
Händen der Sänger Chas. Linnemeyer, Vor: 
jitender, Geo. Spies, Selr., Louis Hand: 
ihuh, Dswin Nidoll, Geo. Seller, Wm. 
Konrad und Gen, Ebert. Das Bro: 
gramm Täht an Reichhaltigfeit wahrlich 
nichts zu wünſchen übrig. Außer 
Orcheſtervorträgen, von der Kapelle des 
Herrn Oskar Sputh ausgeführt, dürften 
die Bühnenaufführungen „Eine Sängerfahrt 
nad) der Sädhjfifchen Schweiz“ und „Lift und 
Lieber oder „Die Nahrungsmittelunterfus 
hungstommifjion“, ferner der Iuftige Drei- 
gefang „D Bauline!" und auch Koſchats 
„Biltringer Marfch“, gefungen von den Ak— 
tiven des feftgebenden Vereins, ferner die 
humoriftiihe Szene „Der Kampf mit dem 
Trachen“ ji) alS gediegene ZLeiftungen er— 
weiſen. 

Heute Abend findet eine der beliebten 
geiſtig-gemüthlichen Verſammlungen des 
Sozialen Turnvereins in deſſen 
Halle, an Belmont Ave., und N. Paulina 
Str., ſtatt. Dr. M. Schultze wird einen 
Vortrag über Sozialismus halten. Für 
den gemüthlichen Theil iſt ein ſehr reichhal— 
tiges Programm aufgeſtellt worden, das un— 
ter Anderem die Aufführung einer kleinen 
Burleske: „Die Feuerwehr von Zickzack— 
hauſen“, inſtrumentale und vokaleMuſikvor— 
träge, Deklamationen u. ſ. w., aufmweiſt. 
Der Eintritt beträgt nur 10 Cents pro 
Perſon. 

In der Freiheit-Turnhalle, Nr.3417 Hal— 
ſted Straße, veranſtaltet heute der Ge— 
ſangverein Polyhymnia ſein 
großes Herbſtkonzert, welchem ſich ein Ball 
anſchließen wird. Die Veranſtaltungen die— 
ſes ebenſo ſtrebſamen wie leiſtungsfähigen 
Vereins haben ſich von je allgemeiner Be— 
liebtheit bei dem geſangliebenden Publikum 
erfreut, und da für das kommende Konzert 
ein reichhaltiges und vorzüglich ausgewähl— 
tes Programm aufgeſtellt worden iſt, ſo wird 
ſich ein Beſuch auch in muſikaliſcher Hin— 
ſicht zu einem mehr als lohnenden geſtalten. 
Das aus den Herren Henry Willmann, 
Henry Goetz und Martin Zedoreck beſtehende 
Arrangements-Komite war ſchon ſeit Wochen 
fleißig an der Arbeit, und ein durchſchla— 
gender Erfolg des Konzertes dürfte ſein 
ſchönſter Lohn ſein. Der Anfang iſt auf 3 


Wunderbarer 
Haarwuchs. 


Ein Berüßmter Poktor-Chemiker Hat eine 
Miztur enidedit, die auf einem Kahlen 
Kopfe in einer Nacht Ssaar- 
wuchs erzeugt. 


QAuffchen erregende Ankündigung ruft Das 
Erftaunen Der erste hervor, die jolden 
Ergebniffen gegenüber fpradılos daftchen. 


Der Entdeder ihidt freie Probe:-Padcte an 
Alle, die Darnadı fchreiben. 


Nahdem er ein halbes Jahrhundert im Labora- 
torium gearbeitet und fi bobe Ehren erworben 
duch jeine vielen weltberühmten Entdedungen, hat 


3 


Frl. Clariſſa Kerby und ihr wunderbarer 
Haarwuchs. 


ter berlihmte UrztsChemiter, der an der Spike des 
großen rn Medical Diipenjary ftebt, gerade 
jekt die WUuflehen erregende Ankündigung gemacht, 
daR er eine Miztur bergeitellt hat, die Saare auf ır: 
gend einem Zahlen Kopfe erzeugt. Der Doktor be: 
bauptet, daß nah Experimenten, deren Durchführung 
Ichre m Unfpruh nabın, er ihl:ehli Doch das Ziel 
feines Ehrgeizes erreihte. Für den Doktor jind alle 
Köpfe gleıh. ES gibt Feine, Die durch diejes merk: 
würbige Seilmittel iz u furiren find. Der Rekord 
der bereits erzielten Seilungen ift wirflih wunder: 
bar, und wäre e8 nit wegen des hoben Anichens 
des großen Wrztes und der überzeugenden Zeugıiiie 
von taujenden bon Bürgern im ganzen Xanpde, jo 
toürde die Sache fa zu inunderbar jcheinen, um 
wahr fein gu können. 

Es Tann kein Zweifel darüber walten, dab der 
Doktor im Ernft if, wenn er feine Behauptungen 
aufftellt no lafien fi feine Seilungen leugnen. 
6 wird von Teinem Man, Frau oder Kind ver- 
langt, daß fie ihm oder irgemd fonft Jemand auf’: 
Wort glauben jollen, jondern er ift bereit und mil: 
lig, eim freie Probe-Padet von bdiefem großen 
Saar iiederherfteller an irgend Aemand zu jiden, 
der he an ihn jchreibt und eine 2:Gent Brief: 
marfe für Moeto beilegt. In einer einzigen Nacht 
bat e8 auf fahlen Schädeln erzeugt, die jaüre: 
lang Zahl twaren. An einer Stunde hört dat Aus» 

fallen der Saure auf. Es verfagt nie, ohne Nüdjicht 
auf Zuftend, Alter und Geichlecht. Alte und junge 
rauen und Rinder, Allen murde duch 
aus diefer großartigen neuen nt: 
en. Schreibt heute an die Wltenbeim 
cu, 7288 ge : Gebäude, Gin- 

t eine 2eGent Poftmarke Bei für 
BreisYadet, wenn Ahr jeid 
oder 


ner, 
—— 
tedung ge 
Medical 


—*8 Nachmittags, der Eintritt auf 25 Ets. 
feſtgeſetzt 


Die Plattdeutſche Gilde Freiheit 
Nr. 27 Hält Heute, von 3 Uhr Nacdmit- 
tags an, in Neuded’s Halle, Nr. 58 Ey: 
bourn Wve,, eine große Agitationsperfamm- 
lung ab, verbunden mit Unterhaltung und 
Ball. Den Beſuchern werden genußreiche 
Stunden bereitet und außerdem wird ihnen 
Gelegenheit geboten werden, unter günſtigen 
Bedingungen in die Gilde aufgenommen zu 
werden. TQTüchtige Redner und Nebnerinnen 
werden die Zivede und Ziele des Vereins er: 
Hären. Eintritt frei. Anfang Nachmittags 
3 Uhr. 

Die Hertda= Loge Nr. 73 vom Deut: 
hen Orden der Harugari feiert heute 
in der. Arbeiterhalle, Ede 12. und Wal: 
ler Straße, ihr achtes Stiftungsfeft dur 
Verloofung, Konzert und Ball. Mit der 
Ausführung des reichhaltigen Progranımes 
wird um 3 Uhr Nachmittags begonnen. Die 
Vorbereitungen für dieje FFeitlichkeit wurden 
mit großer Umjiht und Sorgfalt getroffen. 
Vorausfichtli) wird jich der Saal der Ar— 
beiterhalle an jenem Abend als zu Flein fir 
die große Zahl der Feitgäfte erweiien. Gin- 
trittsfarten foften nur 15 Gents pro Person. 

Herr Philipp Nappaport aus Indiana— 
polis, Mitglied des Bundespororts vom 
Nordamerifaniihen Turnerbund, hält heute 
Nachmittag in der Halle dee Turnpver- 
eins „Eiche,“ gelegentlid) der dort ftatt- 
findenden geiftig = gemüthliden Verfamm- 
lung, einen Vortrag über das interejjante 
und zeitgemäße Thema „Die Bedeutung der 
Truft8.* Gin reichhaltiges Unterhaltungs 
programm mit darauffolgendem Tanztränz: 
chen ift ebenfalls vorbereitet. Der Gintritt 
ijt frei. 

Die deutiche Spiritualiften =» Gemeinde 
„Sicht und Mahrheit-, Nr. 2, gibt 
heute Mbend in Eofup Halle, Wr. 
747 Nord Robey Straße, ein Zither: 
fonzert, verbunden mit Vorträgen der Me- 
dien Frau TH. Bol, M. Arnold, Fr. Yo: 
dien Frau TH. Loll, W. Arnold, Fr. No: 
Rahn’shen Mufitfhule ftehen mit Zither: 
und Piolinvorträgen auf dem Programm 
verzeichnet. Gintritt 10 Gents die Perjon. 

Der Kranten-UnterftügungS: 
verein dDeutjher Mujifer von 
Chicago feiert morgen, Montag, Abend 
fein 12. Stiftungsfeit in 1hlichs nürd- 
liher Halle mit Konzert und Ball und 
ladet dazu alle Mitglieder, wie auch deren 
Verwandte und Freunde, ein. Daß cs dabei 
hoch hergeben wird, ift bei der befannten Ge- 
müthlichkeit und dem Frohlinn jelbitver- 
jtändlich, der allezeit unter den Mitgliedern 
diejes Mujiterverbandes herricht. Die zFeit: 
ordner 9. Braun Sr., M. Ballmann, O. 
Siemens, Albert Kleift Sr., I. Rojiow, 7. 
Paudfer, 2. Kretlow, DO. Ahlenfeld und WM. 
Kühne haben es. jich vorgenommen, jidy mit 
den Vorbereitungen für Diefes Feſt den 
Danf ihres Vereins zu eriwerben und ji 
mit Ruhm zır bededen. 

Tie Gefangsjeftiond Yrauen: 
KranlenunterftüGungs Ver: 
eina „Kortjichritt“ veranftaltet am 
nähften Sonntag in der Sozialen Turn: 
halle, Ede Belmont Ave. und Paulina Str., 
ein großes Konzert, verbunden mit Ball. 
Bei Diejer Gelegenheit inerden auch zivei 
PBühnenaufführungen dargeboten, nämlid) 
das Singijpiel „Die Spinnjtube,“ aufgeführt 
von der Seiangsjektion „Fortichritt“, u. Die 
Sejangspofje „Fräulein Doktor.“ Außer— 
dem werden die Gejangvereine „Brands Lie- 
dertafel,” „Heine-Männerchor” undGejang:- 
jeftion des Debattirflubs mitwirken. An: 
fang 3 Uhr Nadın. intrittsfarten im 
Vorverfauf 15, an der Kalje 25 Ets. die 
Perſon. 

Der Schwäbiſche Frauenver— 
e in begeht am Sonntag, den 14. Dezem— 
ber, Nachmittags und Abends, in Mcndorfs 
Halle, Gde North Ave. und Halfted Str., 
jein 5. Stiftungsfeit. Mit Eifer und Craft 
ift der eftausichuß an jeine Aufgabe heranz 
getreten, Diejes Teit zu einem glänzenden 
Erfolg zu gejtalten. Ter Schiwäbiiche Sän: 
gerbund hat auch Diesmal seine Mitwir: 
fung freundlichft zugejagt; ebenfalls wird 
die Geſangſektion des feitgebenden Vereins 
unter der bewährten Xeitung ihres Tirigen- 
ten Otto W. Richter ihre ichöniten Lieder 
zum Beiten geben. Herr Gauß wird die 
Teftrede halten. Ferner ftehen komiſche 
Rorträge auf dem Programm und den Be- 
ichluß wird ein von Frau Minna Schmidt 
einftudirter und infzjenirter Ginafter bil- 
den. Für vorzüglicge Unterhaltung ijt jo= 
mit gejorgt. Tod hat das NKomite auc) 
nicht vergejjen, durch Speife und Trank der 
beiten Art für den inneren Wtenjchen Sorge 
zu tragen. 

— 0 — —— 


Die Ticketfälſcher ſchuldig. 


Allardt, Farnum und Donaghue überführt, 

Allardt's Cerk Freeman freigeſprochen. 

Dreien der Angeklagten in dem Rie— 
ſenſchwindel, deſſen Opfer wohl ſämmt— 
liche hieſige Eiſenbahn -Geſellſchaften 
geworden ſind, winkt das Zuchthaus 
wegen Verſchwörung zur Fäl— 
ſchung von Eiſenbahn-Fahrtar— 
ten; ein vierter Angeklagter wurde 
freigeſprochen und der fünfte, eine 
Frau, hat ſich ſchuldig bekannt. Schul— 
dig erklärt wurden: Chas. W. Allardt, 
Fahrkartenmakler, 192 Clark Straße; 
Edward Farnum, Hauptfälſcher der 
Bande; Jas. A. Donaghue, Clerk in 
Allardt's Eeſchäftsſtelle. Alexander 
T. Freeman, ein Anzeſtellter Allardts, 
wurde für unſchuldig erklärt und Mag— 
gie Moran, Farnums Geliebte, bekann— 
le ſich ſchuldig. Da durch die Ausſa— 
gen der Moran hauptſächlich die Ueber— 
führung von Allardt, Farnum und 
Donaghue herbeigeführt wurde, ſo iſt 
es wohrſcheinlich, daß ſie ſtraffrei da 
vonkommen wird. 

Ehe die Geſchworeren 
Urtheil einigten, wurden die An— 


ch a 


| ten Richter Me&wen unter den 
| gen der Yallkung vorgeführt, 


num bekannte fich Ichuldig, zur 

Ueberraſchung ſeiner Genoſſer, 
wird, wie Hilfsſſagatsanwolt Olſon en— 
fürdigte, «ls Stactszeuge 
Die Verhandlung wurde auf Erfudsen 


der Anasklogten bie zum 8. Dezember | 
| fommifiion 


verſchoben. 

Nahezu zwei Wochen dauerten die 
Verhandlungen in dem Prozeß wegen 
Verſchwörung zur Fälſchung, welche 
vor Richter Brentano ſtattfanden. 

Die Geſchworenen zogen ſich um die 
Miltagsſtunde zu ihrer Verathung zu— 
rück. Wie ſpäter verlautete, bedurfte es 
beinahe dreiſtündiger Berathung, ebe 
ſie ſich hinſichtlich ihres Wahrſpruches 
in Bezug auf Freeman geeinigt hatten. 
Als dieſer das freiſprechende Uriheil 
vernahm, wandte er ſich zu ſeiner ne— 
ben ihm ſitzenden Frau, welche ihm um 
denHals fiel und ihn abſchmatzte. Seine 
früheren Mitangeklagten ſahen dieſer 
Szene mit nichts weniger als freundli— 
chen Bliclen zu. 


* Dem ausſcheidenden Countyſchrei⸗ 
berKnopf zuEhren wurde geſternAbend 
von dem zahlreichen Perſonal, das bis— 
her unter demſelben gearbeitet hat, im 
Bismarck Hotel ein Bankeit veranſtal⸗ 
tet. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
Herrn Knopf von den Feſtgebern auch 
ein ſchöner ſilberner Ehrenbecher übe 

Knopf iſt bekanntlich am 4 
zu reß⸗Abgeordneten 


— 


| den 


ı Finanz-Nusihuß 
| quote von 70 Cents auf je $100 ange: 
| nommen, diejelbe wird aber vom Souns | 
werden | 
Der ‚verlangte Betrag wird | 
wahrſcheinlich einer 
Quote von nur 40 Cents hercuskom⸗ 


en men. Die 
und | 


auftreten. | 
; lester Stunde noch angeordnet worden. 


Die ausſcheidenden Connty⸗ Beam⸗ 


ten räumen den Platz. 
Herru Raymonds Abrechnung. 


Die Bürgen des neuen Schatzmeiſters. — 
Schluß-Sitzung des ausſcheidenden Coun—⸗ 
tyraths. —Aöſchied des Gerichtseiener. — 
Frl. McKeon’s angebliche Kriegspläne. 


Im County-Gebäude herrſcht heute 
nicht die ſonſt übliche Sonntagsruhe. 
Die Angeſtellten faſt ſämmtlicher Bu— 
reaux, mit Ausnahme von dem des 
Urkunden-Regiſtrators, deſſen Amts— 
termin erſt in zwei Jahren abläuft, 
ſind eifrig mit Abſchließung der Bü— 
her beichäftigt, damit die neu gemähl- 
ten Wbtheilungsvorfteher reinen Tiich 
finden, wenn fie morgen ihr Amt an- 
treten. Countofchreiber Anopf mar 
geftern mit der Arbeit des Aufräu- 
men3 am meitejten vorgefchritten. Sein 
Nachfolger, Herr Dlfen, hat während 
der letten Wochen das Bureau täglich 
bejucht und fich eifrig bemüht, einen 
Einblid in feine Amtspflichten zu ge- 
wirmen. Sheriff Mageritabt ift eben- 
falls darauf bedacht aemeien, die Rüd- 
hände möglichft aufarbeiten zu laffen, 
da er fich von feinem Nachfolger, der 
zugleich fein politifcher Gegner ift, doch 
nicht gerne nachlagen laffen möchte, daß 
er das Bureau in Unordnung zurücdge- 
laffen babe. Am meiften Schivierig- 
feiten macht jelbjtverftändlich das Auf: 
räumen im County-Schagamt. Schab- 
meifter Raymond hat geitern bem 
Stadtfämmerer und den Rechnung®- 
führern der anderen, zum direkten Em= 
pfarsg von Steuereinfünften berechtig- 
ten Behörben eine Schlußabredhnung 
zugeftellt, und zwar in feiner doppelten 
Eigenichaft als Steuereinnehmer und 
Schagneilter. Es geht daraus hervor, 
daß die Stadt Chicago im Laufe des 
Kahre® von ihm an Kommunalz, 
Sdul- und Bibliothekäfteuern insge— 
jammt die Summe von $9,677,217.77 
erhalten bat. Dazu fommen $4,605,- 
799.74, welche d!e Tomneinnehmer an 
die Stahtkaffe abgeliefert haben. Bon 
den in Anfchlag gebracht gemejenen 
Steuereintünften gingen der Stabt im 
Sahre 1902 F240,231 und im Nahre 
1901 $711,448 verloren. E83 maren 
das natürlich zumeifi Steuerbeträge, 
die auf Fahrhabe gelegt waren. Für 
die Schulverwaltung ftellten Die Ver- 
(ufte ih noch Höher, nämlich auf $320,- 
065 für das Xasr 1902 und auf $931,- 
165 für dos Jahr 1901. An Eintrei- 
burngagebühren bat der County = Ein- 
rhmer der Stadtverwaltung allein Die 
Summe von $98,124.54 in Rechnung 
geftelt.. Auf wie viel jich die Zinjen 
auf die ftädtifchen Gelder belaufen ha= 
ben, folange jie auf den Namen bes 
Eounty-Schagmeilter& bei den Banten 
hinterlegt waren, wird in. dem Bericht 
nicht angegeben. 

Der neu gewählte County = Schab- 
meilter, Herr Hanberg, hat beim Coun= 
tyrath, deflen Präfident er bisher war, 
ichen geftern feinen Bürafchaftshponds 
eingereicht. Derfelbe lautet auf $9,- 
000,000 und ilt unterzeichnet von den 
Herren Kohn R. Walfh, James 9. 
Silbert, George U. Goddard, John M. 
Smotb, Gilbert B. Sham, Eugene 


| Buffington, John W. Lynd, Martin 
B. Madden, John W. King, William 


Belt, Edwin W. Potter, Thos. BP. Phi- 


ı "ps und Frank DO. Lomden. 


Dr. Auguftus %. Nightingale, der 
neu aemäblte Superintendent des 
Schulmefen® von Coof County, bat 
feinen auf $500,000 lautenden Bürg- 
ihaftzbonns ebenfolis Thon beigebracht. 
Dirfelde ift von den Herren Kohn R. 
Walfb und Fred M. Blount unter: 
zeichnet, alfo d.n Präfidenten und 
ven Schagmeifier der Chicago Natio- 
nal Bank. Der Grund, aus welchem 
von dem Schul-Superintendenten eine 
jo hohe Bürgichaft verlangt wird, ifl 
in dem Umfiande zu fuchen, daß an 
dieien Beamten bon der Staatäver- 
maltung der Beitrag ausgezahlt wird, 
bie örtlichen Schulbehörden zur 
Beltreitung ihrer Betriebstoften erbal- 
ten. 


Der Countyrath hat geliern, ebe er. 
von | 
empfohlene Steuer= | 
| gungöflub bereit3 veranftalte:e, 


üch fiir die Dauer vertagte, Die 


tyſchreiber ſchwerlich bemilliat 
können. 
auch ſchon bei 


Wählerſchaft gut geheißenen 


ſtalten in Dunning iſt ebenfalls in 


Die von der Hanberg'ſchen Spezial— 
für die Ausarbeitung von 
Vorſchlägen zur Verbeſſerung der Ar— 
men- und Irrenhaus-Verwaltung ein 
gereichte Bericht iſt dem neuen County— 
rath überwieſer worden, ebenſo der 
Schlußbericht des Countyraths-Präſi— 
denten, oder doch derjenige Theil des— 
ſelben, welcher Empfehlungen bezüglich 
der geſetzgeberiſchen Maßnahmen ent— 
hält, die nach dem Dafürhalten 
Herrn Hanberg im Intereſſe der Coun— 
ty⸗Verwaltung von der Legislatur ver— 
langt werden ſollen. Herr Foreman, 
der neue Countyraths-Präſident, wohn— 
te übrigens der Schluß - Situng de? 
Countyratha bei und bat Herrn Han: 
berg verfprochen, daß deifen Vermädht- 
riß die wünſchenswerthe Beachtung 
finden joll. 

Mit dem Amistermin des Sheriffs 
läuft, in der, Theorie wenigſtens, auch 
die Dienfizeit ber. Gerichtädiener ab. 
In der Regel werbden.zimar Die auf per- 
ſönlichen Wunſch der betreffenden Rich— 
ter ernannten Gerichtsdiener von dem 
Sheriff beibehalten ohne Unterſchied 
ihres politiſchen Glaubens⸗Bekenniniſ⸗ 


de 


win 


diefe Megel nicht befüimmt Jo 


jes, aber Sheriff Barrett mag fi. um’ 
: er 


— 


Verausgabung der von der 
Bonds | 
| für die Vergrößerung der Eorinty-IIn- 


N 


— 


fibent, un , überreichte 


Hein 
bei diefer Gelegenheit dem Chef des 
‚ganzen Korps, Hertn Robert 
Donald, ein hübſches Andenlen in 


. Mes 


Form eines mit Diamanten befehten 


: Anhängfels für die Uhrkette. 


Am Montag läuft die Strafzeit der 
auf einen Monat von ihrer Lehrftelle 
ſuspendirt geweſenen Jane J. MeKeon 
ab. Direktor Coolch hat dieſe ange— 
wieſen, ſich in der Hammond Schule 
zum Dienſt zu melden. Ob Frl. Me— 
Keon der Weiſung Folge leiſten wird, 
ſteht noch dahin. Die Dame hat in 
den letzten Tagen eifrig mit den Füh— 
rerinnen der Teachers' Federation 
Kriegsrath gehalten, und man muth— 
maßt, daß ſie einen Verſuch machen 
werde, ſich mit Gewalt wieder in den 
Beſitz ihrer alten Stellung in der Jack— 
ſon-Schule zu ſetzen, mit deren Vorſte— 
her, Herrn Hedges, ſie den Krach ge— 
habt, der zu ihrer Suspendirung führ— 
te. Vor dem Schulraths-Ausſchuß, 
der die ganze Angelegenheit geprüft 
hat, ſprach Frl. MeKeon von Herrn 
Hedges in deſſen Beiſein ſtandhaft nur 
als von „dieſem jungen Manne.“ Sie 
mag nun einen erneuten Verſuch ma— 
chen, dem jungen Manne zu zeigen, daß 
man mit ihr ſo leicht nicht fertig werde, 
würde damit aber wahrſcheinlich nur 
ihre endgiltige Entlaſſung erreichen. 


Zur Erinnerung. 


Konful Mever “überreicht dem Germania: 
Männerdbor ein Bild des Prinzen 
Heinrich. 


Andere Seftlichfeiten am geftrigen Aben», 


Der Germania-Männerchor "beging 
geitern Abend in feinem eleganten 
Klubhaufe an der Clark Str. und dem 
Germania Place die jährliche eier 
feines Stiftungsfefles, — des 37. — 
melche diejeg Mal eine ganz befondere 
Weihe erbielt durch Überreichung eines 
Gefchentes, nämli einer prachtvoll 
ausgeführten Photographie des Prin- 
zen Heinrich von Preußen. 

Das Stiftungsfeft wurde wieder 
mit einem ?Feftelfen und Ball gefeiert. 
Der Befuh mar ein quier. Während 
die Hunderte von Gälten an ber feitli- 
chen Tafel verfammelt waren, erhob 
fih der Konjul Dr. Wever und über: 
reichte im Auftrage der faiferlich-deut- 
fen Regierung und des Prinzen Hein- 
rich beffen Bild, ala Zeichen der freund- 
lichen Srinnerung an den Befudh des 
Prinzen im Klubhaufe bei Gelegenheit 
feines Aufenthaltes in Chicago XAn- 
fang März diefes Jahres. Die kurze, 
freundliche Anfprade bes DVertreters 
deö beutichen Reiches fand einen herzli- 
hen Widerhall in den Herzen feiner 
Zuhörer. Herr Guſtav F. Fiſcher 
nahm das Geſchenk in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Präſident des Germania— 
Männerchors in deſſen Namen entgegen 
und ſprach in wohlgeſetzten Worten den 
Dank des Vereins für die freundliche 
Gahe aus. Nach Aufhebung der Ta— 
fel begann wieder der Ball. 

Das Bild iſt etwa 30 bei 12 Zoll 
groß, in Mahagoni-Rahmen mit fil— 
bernem Eckaufſchlag, einfach und doch 
geſchmackvoll. Dasfelbe trägt die Na- 
mensunterfchrift Seiner Könialichen 
Hoheit. E& wird an geeignter Stelle 
einen Plaß finden. 

DemSüdmeitfeite-$rauen- 
berein blieb es vorbehalten, die Sai- 
jon ber Mastenbälle zu eröffnen. Er 
hatte die Yreunde und Freundinnen des 
luftigenftarnevalspringen geftern Abend 
zur Zufammenfunft in Hörbers Halle 
eingeladen und Biele hatten dem Rufe 
entjprochen. Dant der umfichtigen Lei- 
tung, der fich die Feftorbnerinnen Frau 
Klara König, Präfidentin, Frau Chri- 
ftine Schwabe, Frau Rofa Merz und 
grau Sophia⸗Ahlgrim befleißigten, 
tam früher als fonft bei derartigen 
Veranftaltungen frobe Stimmung in 
die Reihen der Masfirten und Ddieje 
Stimmung jchlug in frohe Laune um, 
die um fo höhere Wogen ſchlug, je 
mehr der Zeiger der großen Uhr im 
Saale der Mitternachtsftunde zurüdte. 
ALS die Iuftigften und fidelften der an- 
weſenden Karnevalsfreunde heute bei 
ZIagesanbruh den Heimmeg antraten, 
da fonnten fie fonftatiren, daß "man 
ſich beim Südweſtſeite-Frauenverein 
wieder einmal vortrefflich amüſirt 
hatte. 

Den mannigfachen Feſtlichkeiten, 
melde ver Clarifja=- VBergnü- 


reibte fich das gejtern Abend in Schön- 
bofens Halle abaehaltene Ballfet in 
durchaus würdiger Weile an. Schon 
gegen neun Uhr herrjehte arohes &e- 
dränge von frokgeitimmten Bejuch:rn 
im Scale. Die flotien veriodenden 
Ianzmeifen des aus tüchtigenDiufifern 
beftebenden DOrchefterd riefen immer 
neue Schaaren in die Reiben der ic 
onmuthig im Reigen Scmwingenden, 
und bie-2uft und reude der zahlrei- 
hen Bejucher jhien fein Ende zu neh- 
men. Erft Tpät — oder war e8 heute 
trüb? — dachten die Meiften an die 
Heimkehr. E83 fiel ihnen gar fchmwer, 
fi von der Iuftigen Geſellſchaft loszu— 
reißen. 

Die von der dputfchen Gilde Va r- 
wärtd Nr. 1 geftern Abend in der 
Hortichritt-Zurnhalle, Nr.1824— 183) 
Milmaufeeiipenue veranftaltete geiftig- 
gemüthlihe Verfammlung war nidt 
nur zahlreich befucht, fondern jie war 
auch für alle Theilnehmer eine reichlich 
fließende Quelle gediegener linterbal- 
tung und aefelligen Frobfinns. Als die 
Haupt- und Glangnummer des zur 
Yreude und zum Vergnügtfein anre- 
genden Bergnügungsprogrammä er: 
wies fich die Aufführung des humor- 
vollen Kneifel’fchen Luftfpiels „Der 
liebe Ontel”. Alle Mitjpielenden be- 
dedtten fich mit Ruhm, und ber erfolg: 
reiche Verlauf ber Vorftellung kann als 
ein gutes Omen für eimaige weitere 
Zorbeeren gelten, bie der feſtgebende 
Verein auf dem: Gebiete der. Darftel- 
—— ſoweit dieſe ihre heitere 
Seite herauslehrt, pflücken will. Nach 
Schluß der Vorſtellung wurde flott ge⸗ 
ee a RE RER 


2 


un ner en nme ren anne 


— — 


Bountag, den 30, Bovember 1902. 
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MAIN STORE, 190K1NTSTATE-ST.,. NEAR 20TH. 


nt 


DEF Anfer nenes offenes So 


enthält mehr Bortheile für den Käufer, als alle altmodiichen Her 


FOUR. 
STORES: 


50110 505 kp 
coln-ar., auaR 
Wrigktwoud: 


219 & 220 Enst 
Nortk-av., aut! 
Larratse & Hal» 
sted-sts 


x 
x 


nto-Syitem _SeE 


edit: Pläne zufammen. Reine Sicher: 


heit, feine Zinfen, feine Koleftoren, Feine Snpothef, Die unangenehme Bejuhbe beim Frichensrichter 
nöthig macht — nur ein einfahes altmodiihes Anfchreide - Konto — und immer die bei;en Werthe 


Self Feeding 


Dale » Brenner. 


Ein großer SHheizer, 
elegant vernidelt,hat 
alle neuen Berbejies 
rungen, Ga8 Honiis 
mirende Flue3, aus 
tomatiihe Yecd und 
Feed Cover, Patent 
Qug Regulator, gros 
ber Feuerplag und 


Aſchpfanne, unter 
Garantie verkauft. — 
Befriedigung garan⸗ 
tirt, oder Geld zu⸗ 
rüderſtattet. 


14.78 


Schwere ın 
ing, großer 
und fyeuerpia 
ſchweres gara 


Hrohet Jamilien⸗ 
Kodj:Dfen. 


Lining, Broiler Tpüre, Patent Du ig: 
Grate, Handtuh = Regal und Erteniion: 
Shelf — garantirt fo aut zu Ffochen, wie die 
bedeutend tbeueren Sorten— mw ( 2 
ein großer Ofen für einen 

kleinen Vreis · > 


Hot Plaſt 
Heiz = Defen. 


Sat egtra fchivere 
molded Unterlage u. 
Kuppel, elegante 
bleu Stahl Aadet, 
veiblih vernidelt,— 
Screw Draft und 
Chef Regulator, hält 
das Feuer überNRacht 
an un. kann in fünf 
Minuten zur Gluth— 
hige gebracht wer: 
den duch Nuftzug. 
Verbraudt r 
Kohlen als 
ein anderer Hei 

int Handel — nur 


Ireies Whilt-Service. 


Nur für die Wequemlichkeit unierer Kunden offeriren teir den Gebrauch 
ftenf und bolen 


Wpift =» Tifhen und Stühlen abiolut Toftenfrei. Mir Iiefern 


bon 
diefelben 


ebenfall3 Loftenfrei ab, nur möchten wir bitten, uns wenigftens drei Tage vorher zu 


benachrichtigen. 


An irgend einem der vier Läden. 


(Wir verlaufen oder vermietben diefe ITiiche micht. 


Der berühmte Jewel 
Ibeſte ſtählerne Koch— 
Jofen — 

BE in Handel, im der ganzen Welt 
wegen feiner beiferen Beſtand— 
theile berühmt, hat jede moderne 
Verbeiferung, vollftändig, wie 
die Mpbildung- zeigt, hohes 
Wärme-Cloſet, hat ſchwingende 

Platform Ofen: 

thüre, Dupler⸗ 

Grate. voll As— 

beſtos ausgelegt 
— völlig garantitt; der 
Range Bargain des 
Jahres, für 


28.75 


Solide eihene -sıt getrodnet, Politur 

fe, Patent Gafter3 
Ghiffonier. niedlich geichnigtes Gertcl 
oroßer Raum = Sparer — ein ungewöhnlicher W 
Gas 5.55 — ohne lag, für 


a a BE 


Carpet: und Bug-Werthe }, 
ae Garpets, jede Seite 22 


Golumbia Angraind, neue Mufter, 
au 


Reinmwollene Ingrain Garpet3, 


9 Fuß lange bei 9 Fuß breite Urt 
Nugs, zu 


TE 
nen ah 


rat 
‘ — 


. f 


— Keine 
Poſtbeſtellungen 
ausgeführt. 


Kunſtvolles ſehr eleganter Entwurf, hübſch 
DreisStüd: trodnetes Hartholz, 


Parlor Suit. Velour = Ueberzüge 


gut polirtes Sartholz, ſtarler 


Mothers i i 
Nä ö Robriig, hobe geichnikte Rüd- 
lchne, geftügte Arme, extra 


Moder—  ftert gemagt, für 63 Gr Hlig gemahter Suit, eines der Wertbe, wo 
a Te a ea a e durch Tyılb berühmt wurde 
Wir liefern 


Brivates AUblieferungs: Syitem : 


elegante Ta 


ohne Firma— 


= 1001-1911 STATE-ST. Yraa. 


30II-30190 STATE-ST. 
FOR MAIN STORE GET OFF CARS 


Am Wahn. 
$rau Scholes fchneidet fih den Hals ab. 


Die ahte GSettion de Ge 
genfeitigen Unterflügungsperein3 hat 
jich mit dem geftern Abend in der Weil: 
feite = Turnhalle vom ihr abgehaltenen 
Jahresball wieder einmal als einer der | 
blühendften Zweige am Stamme diefes 
Gemährten Verbandes erwieſen. Die 
Seitlichkeit nahm einen prächtigen Ber= 
lauf und par auch in finanzieller Hinz | 
ſicht von ſchönſtem Erfolg begleitet. 
Nicht nur waren die 65 Mitglieder der 
Sektion vollzählig mit ihren Angehö— 
rigen zum Feſte gekommen, ſondern 


ihrem Heim, 5042 Süd Morgan Str., 
Selbſtmord begangen, indem ſie ſich 
mit einem Raſirmeſſer die Kehle ab— 
ſchnitt. Frau Scholes war ſeit vierzehn 
Tagen krank und ſoll infolge ihrer 
Krankheit zeitweilig an Geiſtesſtörun— 
gen gelitten haben. Sie wähnte, daß 
fie einen Klumpen im Halle babe, und 
ſoll ſie nad) 


ıroher franı, ae 
aroper Trans. e) 


welche für jich jelbit jprechen. 
65 wird Euch interefliren. 


reih marfirtem Mabogand, vollftändig ger 
oder 


Union Polfterarbeit 


Mary 3. Scholes, eine 49 Jahre 
zählende Frau, hat geitern Morgen in ! 


) 


Grohe Dafsci;: 
Öfen — 

wie die Abbildung zeigt 
- ichwere molded Gaits 
Nidel 
Patent 


Draft Re— 


ingS elegante 
Verzierungen, 
Screw Ched 
sulators, 

der Naht un 


frennt alles was & 


während 


bar iit, umd ift der beite 


Deizofen im Kandel 
3.95 
9 


Golden Meſſing 


chliffener 


Vergleicht nur dieſe mit anderen Offer— 


NO Mitre Nugs, etwa 43 bei 43 
Bol, num 


polirt in Finiſh Gol⸗ 


Hartholz Rur ku 
Ehzimmerußl  opriih, habe gen 
ſchnigte Spindle Nüdlchne, ertra ftarf und 


<.98 ein um bnliher Werth 53c 


einfachen Wagen, 
nfterweifung, 


Eure Waaren durh ABuiendung don 


Namen. Keine Ertrafoften für dieie Die 


F} 


501-505 LINCOLN-AV., Year, ood, 


East ot 


219-221 NORTH-AV., Eastat, 
AT TWENTIETH STREET. 


arabifhes Antermerjo.......Lorgine 
RA Wagner 


— — — 
Schwer verietzt. 


Die gefährliche Weiche an Clark und Waſh⸗ 
ington Str. fordert wieder ein Opfer. 
Louis Hamberg, Nr. 3725 Coltage 

Grove Aoe., gerieth geftern Nachmittag 

an Elarf und Madifon Str. zmwiichen 

einen nörblic, und einen füdlich. jah- 
renden Straßenbahnmwaaen der Went- 
worth Une.-Linie erlitt ſchwere 

Quetſchungen an der Bruſt. Er befin— 

det ſich in ſeiner Wohnung in ärztlicher 


„gamona“, 
Waridh, „Unter dem Doppelad 


und 


auch die anderen dreizehn Seltionen 
des Verbandes hatten«zahlreiche Ver: 


treter entjfendet. Die HarugarisZieber- | griffei 
I nämlich, wie e8 heißt, die Erwartung | 
' außgefprochen, dat fie genefen würde, | 


tafel gab in den Ianzpaufen mehrere 
ihrer Schönften Lieder zum Beiten. Frau 
Yuauft Witt erfreute die Befucher durch 
die bon ihr mit vielem Humor vorges 


tragenen, beluftigenden Gedichte „DO, | 
| Die That beging fie um etwa 113 Uhr; 


diefe Männer“ und „Ianie Didbern“ 


und auch fonft fehlte e& nicht an qebdir= | 
: Uhr fand, mar die Leiche noch warm. | 
Frau Scholes fam bor einigen Dlonaz= | 


gener Unterhaltung. Die Hauptfache, 
da3 Tanzveranügen, fam zur pollenGel: 
tung, und fo nahin das Baflfeft den von 
den Veranftaltern beabfichtiaten glanz— 


ge ihrer tüchtigen Beamten zu verban- 
fen, der Herren Dito Runde, 


Wolf Groß, DBize - Präf.; Franz 


Winfler, Schatmeifter; Henry Rüffom, | 
Karl Steinede | 


Brotofoll - Sekretär; 

Tinanz = Sekretär; mie auch den Dele- 

gaten Aug. Witt und Geo. Meinhardt. 
— ——— — 


Skat⸗Turnier. 

In Griesbachs Lokal, Lincoln und Gar— 
field Ave. findet heute Nachmittag — Punkt 
35 Uhr beginnend — ein großes Stattur- 
nier ftatt, bei welchem 2100 in Preifen von 
je 350, $20, $15, $10 und $5 zur Berthei- 
fung toınmen. Der Eintritt beträgt einen 
Dollar. Nah dem Turnier joll eine Bor: 
berfammlung ftattfinden für die Gemeral- 
verfammfung des Chicagoer Statverbandes, 
weiche am nächften Abend in der 
un Ar. 1164 Milwautee Ave. fattfinden 


: Ungabe ihrer Freunde zum Mefier ge- 


PBräf.; | 


um biefen zu bejeitigen, 


Miederholt Hatte { 


griffen haben. 


wenn fie venfllumpen entfernen fünnte, 
Dergebli Tuchten ihre Freunde ihr 
dieſe Wahnvorſtellung auszureden. 


als eine Wärterin die Frau um 12 


ten erſt von England nach Chicago. 


Ihr Gatte war zur Zeit nicht daheim. 
vollen Verlauf. Dieſen ſchönen geſell- 
ſchaftlichen Erfolg hat die Sektion Nr. 
8 vornehmlich der Umſicht und Fürſor- 


= 


Hienzi-Honzerte. 


Vorzügliche Programme find auch für die 
heute Vormittag, Nachmittag und Abend in 
Herrn Gajhs vielbefuchten Rienzi-Winier: 
garten entworfen worden. Als Hauptnums 
mern auf dem Nadhmittagsprogramm dürf— 
ten jih die Bruchitüde aus,den Operetten 
„Mitado“- von Sullivan, „Gloden der Nor- 
mandie“ von Planquette und der Oper „Die 
Zigeunerin« von Balfe wie aud) die Ga= 
rotte au der Oper „Mignon,“ die Ouver: 
ture „Raymond“ von Ambroije Thomas und 
das Wotpourri „Creme de la Creme von 
Tobani eriweifen, während das Programm 
für das Abendfonzert folgende gediegene Zur: 
fammenftellung gefunden hat: 

1. , Quperture, „Romantigue” fer Bela 
2. PBotpourri a. d. [per „Boctactio*...... Suppe 
3 „MlausBeilden‘, PRolfa Mazurka @ilerberg 

. „Blantagen = Edus“ Boetiger 
3 . Cnderture, „Milbelm Tell*.. Kojiimi 

. 0) —— Hochzeits marſch.... Soederanu 

» sicher Tanz 

- Walzer, „Venussfeigen“ . 

“Selektion- a. d, Oper -Die Serenaber.. 

. —— Moonlight on the Hudſon⸗ I 

Selektion aus ver Oper „Der Bogel: 
händler“ 


.inen.- “ann nuur irren en nee 


tie; 


üer Schüler: „Die Bucen,“ 


Behandlung. 

Der 60 Wells wohnhafte 
Dampfheizungseinrichter Walter Carey 
wurde aeltern Abend oı Unn Straße 
und Carroll Avenue beim Leberfchreis 
ten der Geleife von einem Paffagiergus 
ı ae der Bittaburg, Ehicaao, Eincinnes 
tt & St. Lowi3 Bahr überfahren und 
To fchmer verlebt, dab er faum mit dem 
Leben bavonlommen wird Man 
Thaffte den Verunalücten nah emSk 


kr an ff e 
ht der Tinte Fuß 


e 
iu oda 
Sitieht 


I. Martenhofpital, mo 
abgenommen merden F Außer⸗ 
dem bat er einen Schädelbruch erlitten 

— m —— —— 
Uns Bereinstfreiien. 

Der Turnverein Garfield, web 
her in ver leiten erfreulichen 
Aufihtwung genommen hat, wif nun au 
da& bdeutiche Lied pflenen. Inter Leitung 
von Qurniehrer SF. Fger wurde bereits ein 
Kinder und ein Tamendjyor in's Leben ges 
rufen, welche ihre Singproden — Kinderche 
jeden Mittwoch Nachmittag von 5 bis 6 
Uhr, Damendor jeden Montag Abend vom, 
74 bis 83 Uhr, abhalten. Der -Damendor 
hat nah dem Singen noch Turnen. Unter 
derjelben Leitung joll nun auch eine &e« 
jangfeltion des Garfield Turnpereing ges 
gründet nnd Iebensfähig organiiirt IDerbem, 
Zu dent Jwed findet am nächtten Donnerss 


Deit einen 


tag Abend in der Turuhalle, an Varrabee 


nit darauffolgender Probe ftatt. * 


— In der Schule. —Lehrer: „Han ® — 
mie heißt der Plural von Buhl en 


Eir. uud Garfield Ave., eine Terfanmfung 


% 





— 


 Sonntaapoft. 


 Eefeint Sonntag. Preis der eimgelnen 
Rummer 2 Gent. Yahrlig (euberheib Gpleagen) I. 


“ Gerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Mbenbpoft-@ebäube, 173-175 Filth Ave, 


3 Ede Monroe Strake. 
CHICAGO ,„ . ... ILLINOIS, 
Zelephon: Main 1497 und 1498. 


Entereä at the Postoflico at Chicago, 1lL, as 
@ecpnd class matter. 
 Tae eireulation of the “Sonntag- 


„post” is steadily increasing, exoeeds 


8 


: fagt haben: „So, willit Du mid 


combined circulation of all the 

other German Sunday papers of 

o and is, at ieast, twice as 

large as the circulation of its nearest 
"empetitor. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘‘ 
uimmt ftetig gu, übertrifft Die Auf: 
age aller anderen Deutihhen Sonts 
tagsblätter Chicagos zufammen 
genommen und iſt mindeſtens dop⸗ 
velt ſo groß, wie die jeder auderen 
hieſigen deutſchen Sonutagszei⸗ 
rusg. 


Gemeinheit und Nedt. 


„Baby %o“, die Nem Drleanfer 
Schönheit, ift nicht Frau Pite, fondern 
nad wie bor „zrau Moffit“, jo lange 
ihr Niemand diefen Namen ftreitig 
mat; und „Baby Bill“, der jungeChi- 
cagoer „Zebemann“, ift nicht ein Che> 
mann, wie die Schöne „Io“ jagte, jon- 
dern ein „Efelajunge“, oder ejelhafter 
Junge — das fommt ganz auf bie 
Veberfegung an — mie er ich jelbit 
fchriftlich genannt hat. 

Den Fall „Bill & Yo" muß man 
mit Handjhuhen anfafjen, aber mit 
alten,die man nachher wegwerfen Tann, 
denn er ift jehr jhmubig und da wär's 
um neue fehade. . Er duftet dabei nad 
fittlihem “Haut gout”, und eigentlich 
Tollte feiner an diefer Stelle in einem 
Familienblatte gar feine Erwähnung 
gethan werben, denn von Tugend und 
ehrbarem Familienfinn tft jehr wenig 
darin — eigentlich gar nichts darin zu 
fpüren. Aber er bietet außer dem „pi= 
Yanten“ noch andere Reize und irgend- 
melde Gefahr, da zarte Gemüther 
burdh eine furze Betrachtung des Fal— 
le8 gefränft und zarte ITugenpblüthen 
pergiftet werden könnten, liegt nicht por, 
denn e3 ift befannt, daß die Damen al» 
les, mas nachkeitartifel ausſieht, grund⸗ 
Täglich jcheuen, wie der „Hobo“ das 
Mafler, und fie haben ja zudem die 
ſchöne Geſchichte von Tag zu Tag ver: 
folgt und wiſſen ganz genau, wie das 
fam mit „Baby Bill” und „Baby Yo“. 
Yllo: „You know, verehrte Damen, 
das Nachfolgende ift nur für die Her- 


“zen, bon denen man vorausfeten fann, 


daß fie ihrer Gewohnheit getreu, das 
“ntereffantejte, welches die Zeitungen 
in-ben legten Wochen brachten, wieder 
einmal überfehen haben. 

Und da3 dies für die Männer be- 
ftimmt ift, die für intereffante 
Einzelheiten fomwiefo fein rechtes Ver— 
tänbnik haben, wird ein kurzer Ueber: 
biid genügen: Frau ojephine Moffit 
hatte den jungen William W. Pike in 
einem unordentlichen Haufe fennen ge- 
lernt und war bald—jehr bald—jehr 
intim mit ihm geworden. Trinkgelage 
und fonjtige Vergnügungen zu zmeien 
oder in Gejellichaft eines zweiten geich- 
en Pärchen: Tiefen die Be: 

anntichaft bald zu heißer Liebe ier- 
den und jöllen nach der Ausfage von 
Frau Joſephine Moffit' — es ift yicht 
klar, wie ſie zu dem Frauennamen ge— 
kommen iſt — eines Tages in einer 
Speifewirtbichaft zu einer Ehe unter 
bem „gemeinen Gejet“ aeführt haben. 
„Baby Bill” joll da zu „Baby Ko“ ge- 
zu 
Deinem Manne nehmen?" und „Yo“ 
will geantwortet haben: „Ya, ich neh: 
me Dich zu meinem Ehemann.“ Dann 
will „Io“ eine ähnlichefgrage an „Bill“ 
geitellt haben und der fol fich bereit 
erflärt haben, fie zu feiner Oattin zu 
nehmen und die Che war nach „Xo’8“ 
Anficht fertig. Der Bill fol fich aber 
fo darüber gefreut haben, daß er ihr’3 
nachher noch jchriftlich gegeben und 
au Eheringe, einen für fich und einen 

t feine füße „Io“, gefauft haben 
ol. Jedenfalls Jah No die Ehe als ail- 
tig an, denn fie fträubte fich nun nicht 
mebr— nein, das ift falfch, das hatte 
fie vorher auch nicht gethan; aber—io 
MB richtig!'—Tie zog nunmehr in ein 

t, bag „Bill“ miethete und mohnte 
et mit ihm zufammen berrlich und 
in Freuden als Weib und Mann, 
wenn er jich nicht mo anders aufbielt. 

Schließlich ſcheint die heiße Liebe 
ps aber doch etwas abgekühlt zu ha- 

‚ benn „Io“ machte die Klage an- 
Bängig, in welcher fie von ihrem „Gat- 


den” „getrennten Unterhalt“ verlangt — 


eben die Klage, welche in den lebten 
Moden jpielte und geftern mit dem 
Uribeile endete, daß „Baby Yo“ 
ht Huau Pile. und „Baby 
Bel" ein Gielöjunae it und 
Bein Ehemann. Der Richter fagt in 


füner Entieidung, das Verhältniß 


den beiden „Babies“ jei von 
an offenfichtlich ein unzüchtiges 


geivejen. Beide feien gleich imenig 


iwerth. Ein im Anfange unzüchtiges 
‚Berbältnig mag noch zu einer Ehe un- 
ter dem „aemeinen Recht“ führen, aber 
bazır fehlte hier Allee. Die Moffit hat 
bie Beleidigungen, melche ihr von 
Dienerfchaft der Eltern ihres an- 
ichenGaiten wurden, rubia gefallen 
, und fie bat fich auch ftet3 „rau 
* genannt; Pile hat in feinen 
Dielen Liebeshriefen nicht einmal das 
Wort „Satte“ oder „Weib“ benupt,fon- 


bern fi „Dein Efelsjunge“ betitelt, 


Richter Clifford, welcher die Ent- 

ei abaab, fann „Für fein Leben“ 
einteben, mie ein Ehegatte dazu 

m follte, fich in einem Briefe an 
rau fo zu unterzeichnen. Die an- 
Schriftliche Beftätigung der 

‚Raffe he“ nad dem gemeinen 
echt, bat „Baby Xo“ verloren, bed 
eihen den Ring, ben „Baby Bill“ 
\ Den haben fol. mmerimiegent 


E —Dau 


ö —— — — —— ———— — —— 


verlangt, fonbern mur alıf Geld aus ift 
— man merkt die Abficht und wird ber- 
ftimmt, 

* “ 


Das gilt für den Richter. Verftimmt 
murben ob der Gejchichte noch mandıe 
Andere. Bürger fragen fi, mie e3 
möglich fein konnte, daß ſolch' einFall 
zwei Wochen lang die ganze Zeit eines 
hohen Gerichtshofes und täglich drei 
Spalten in einer ſtets auf Bildung und 
ſittlicher Läuterung des Volks bedach— 
ten Preſſe finden konnte. Sie wer— 
den verſucht ſein, läſterlich zu 
ſchimpfen auf das gemeine Recht, wel— 
ches das Breittreten ſolcher Gemeinheit 
auf Koſten der Steuerzahler und der 
guten Sitte möglich macht, und ſie wer— 
den die Abſchaffung des „bGeſetzes“, 
dem wir die ekelhafte Baby-Poſſe zu 
danken haben, verlangen. 

Abſchaffen? hat ſich was. Man 
kann nicht abſchaffen, was nicht iſt. 
Es gibt kein Geſetz, welches eine der— 
artige „Ehe“, wie die hier in Frage 
ſtehende „Kaffeehausehe“, anerkennt. 
Das „gemeine Recht“, von dem hier die 
Rede iſt, iſt nur eine Art Ueberliefe— 
rung, die ſich auf einen vielleſcht vor 
ein paar hundert Jahren geſchaffenen 
Präzendenzfall ſtützt. Der Richter, der 
zuerſt einmal entſchied, daß trotz man— 
gelnden Form eine Eheſchließung ſtalt⸗ 
fand, wird mit feinem Urthe:l bie ver- 
trauende Unfchuld haben fchüger mols 
len; er wird jich’3 aber nicht haben 
träumen laffen, daß fein Voraehen 
nob nah langen Jahren zu foldh’ 
Ihändlidem Mißbrauch Anlaß geben 
fönnte. Bon der fpäteren Allmadt und 
Unantaftbarfeit des „Prägedenzfalles“ 
fonnte er feine Ahnung haben, und von 
bem Rechte der Gemeinheit von jpäte- 
ren Gerichtshöfen erjt recht nicht. 


Bom Geben.. 


Geben ift feliger, denn Nehmen. Die 
Kinder glauben aber nicht daran, «3 
fei denn vom Medizin» und Brügel» 
geben und «Nehmen die Rede. Ihnen ift 
das bie und da von ihnen verlangte Ge: 
ben eine jehr unnöthige Einrichtung. 
Sie fügen fich dem Gebraud, den EI- 
tern eine Kleinigkeit zu Weihnachten zu 
arbeiten, und e& macht ihnen wohl au 
Dergnügen; aber dag Geben ift ihnen 
do nur jehr nebenfählic und jeine 
Geligfeit fann an die Freude des „Neh- 
mens“, be& Empfanges der Chriftge- 
fchenfe, gar nicht tippen. Das Wort ifi 
ihnen unverftändlich; fie fönnen e3 gar 
nicht begreifen, wie das Schenken mehr 
Freude machen fol, ald das Befchentt- 
werben. 

Man braucht aber nicht zu den Kin- 
dern zu gehen, um eine folche Auffaj- 
ſung des Verhältniſſes zwiſchen Neb- 
men und Geben zu finden. Sie herrſcht 
auch noch bei Erwachſenen vor. Man 
gibt wohl gern, aber man nimmt noch 
lieber. Das iſt die allgemeine Regel; 
aber es gibt da Unterſchiede. Es kommt 
dabei ganz darauf an, wem es zu geben 
gilt und was zu geben iſt. Handelt es 
ſich um guten Rath, dann hält man 
ſich ſtreng an das ſchöne Wort, welches 
das Geben hochpreiſt. Man iſt im 
Rathgeben ungeheuer großmüthig und 
gibt ſehr gern, während man ſehr un— 
gern annimmt. Das iſt aber auch das 
Einzige, was man unbeſehen Allen 
gern gibt. Selbſt den Kuß, das Zeichen 
der Liebe, empfängt man von 
ſchönen Frauenlippen noch lieber, als 
man ihn gibt. Kommen andere Dinge 
in Betracht, beſonders „reale Werth— 
gegenſtände“, dann hat man es immer 
nur mit Ausnahmen zu thun, wo des 
Gebens höhereSeligkeit eintritt. Sol— 
che Ausnahmen bilden das Geben an 
die Kinder und andere unſerem Herzen 
beſonders theure Perſonen und die 
Fälle, in denen vom Ueberfluß gegeben 
wird, ohne daß für die Wurſt eine 
Speckſeite erhofft wird — und dieſeFälle 
ſind, Gott ſei's geklagt, recht ſelten. 

In der Regel wird gegeben in der 
Hoffnung, mehr, für den Geber 
Werthvolleres als das Geſchenkte, als 
Gegengabe zu bekommen. Davon ma— 
chen auch weitaus die meiſten wohl— 
thätigen Stiftungen keine Ausnahme. 
Die öffentliche Wohlthätigkeit iſt der 
Kaufpreis des öffentlichen Anſehens 
genannt worden, und man hat ſo un— 
recht damit nicht; man hat geſagt, die 
öffentliche Wohlthätigkeit iſt die Leim— 
ruthe, die man dem öffentlichen 
Dank legt, und das wird in ſehr vielen 
Fällen wahr ſein. Man würde voraus— 
ſichtlich viel weniger von großen Schen— 
kungen und Stiftungen hören, wenn 
es nicht ſicher wäre, daß dem großmü— 
thigen Geber in Wort und Schrift öf— 
fentliche Anerkennung und öffentlicher 
Dank wird. Aber die Erwartung einer 
ſolchen Gegenleiſtung / iſt berechtigt und 
es ſoll darum Niemand die Wohlthäter 
tadeln oder von ihren Gutthaten ge— 
ringſchätzig ſprechen. Denn wie jedes 
andere Verdienſt, ſo muß auch das des 
Wohlthäters um die minderbeſitzende 
Menſchheit nach Anerkennung ſtreben, 
wenn es ſich weiter ausdehnen und 
wachſen ſoll. Aber es gibt noch andere 
Beweggründe für wohlthätiges Thun, 
und die ſind minder entſchuldbar. Es 
wird vielfach aus purer Reklameſucht 
gegeben, und aus jenem ſonderbaren 
Gefühl, das in dem bekannten Satze: 
Was der (oder die, das Wort iſt eigent— 
lich weiblich) kann, das kann ich auch; 
und neuerdings wird gar von einer ge— 
planten großen Schenkung aus purer, 
unverfälſchter Rachſucht gemeldet. Der 
Teufel ſoll dem Engel ſeine Waffen 
ſtehlen wollen. 

* * * 

Herr Andrew Carnegie iſt kein En— 
gel und Herr Henry Clay Frick iſt fein 
Teufel, aber die dieſer Tage aus Pitts— 
burg gelommene, dieſe Beiden berreffen⸗ 
de Meldung veranlaßte doch den Ver— 
gleich. Es heißt da, Herr Frick habe be— 
ſchloſſen, ſeinen ehemaligen Partner, 
welcher der Stadt Pittsburg bekannt⸗ 
lich neben einer Bibliothek und man—⸗ 


chem Andern eine polytechniſche Schule 


kte, zu beſchämen durch die Schen- 
a * ganzen roßen Uniberfität. 


tan 


Babe eh Te arithlaen, 


ran 


Thon einen großen ſ u 
morben und mehrere Nrchiteten nach 
Europa gefhicdt, um die Architektur 
dortiger großer Univerfitätsbauten zu 
ftudiren und mwolle mit „feinen“ Unt- 
berfitätbauten die Schulbauten Ear- 
negieß völlig in den Schatten ftellen 
und „ba8 Doppelte“ bieten, gleichbiel, 
mas Herr Carnegie auögeben mag. — 
Und er will dag Ulfes thun, um mohl- 
zutdun? Man wird vom dankbaren 
Publitum erwarten, daß es fi) an- 
ftelle, al3 glaube e8 das, und e3 werben 
zweifellos begeiſterte Dankbarkeitshym— 
nen geſungen werden, wenn der Plan 
zur Ausführung kommt, und HerrFrick 
wird die Sänger belohnen und ſich 
darüber freuen. Aber das wird nur 
äußerlich ſein, hier wie dort. 

„Einem geſchenkten Gaul ſieht man 
nicht in’3 Maul“ und „Geld ftinft 
nicht”, Die Univerfitätsgebäude des 
Herrn Frick werden darum nicht weni- 
ger Schön werben, wenn er fie aus Haß 
gegen Carnegie erbaut, und die LXehr- 
anftalt mag, ungeachtet der trüben 
Quelle, aus der fie ftammt, Gutes 
wirten, aber Herr Frid mirb bom 
Volke faum erwarten können, da es 
ihm in feinem Herzen für diefe Schen- 
fung einen Altar errichte. E3 wird fich 
ihr gegenüber ziemlich qleichgilitg ber- 
halten und fich wohl darauf beichrän- 
fen, zu jagen: „Schade um das jchöne 
Geld, er hätte Befjeres und Nöthigeres 
damit thun können.“ Und fo ift’3. Daß 
eine neue Univerfität in Pittsbura 
nöthig jei, wird Niemand behaupten 
wollen. 

Nah dem Ausmeife des Bunbes- 
Erziehungsamtes gibt e3 zur Zeit in 
den Ver. Staaten nicht weniger als 
480 Univerfitäten und „Colleges“ der 
freien Künjte, mit einem Gejammtein- 
fommen von $20,836,000 im Nahre, 
mobon nur rund $8,375,000 auf Stu- 
diengelder fommen. Die Zahl der Stu: 
birenden ftellte fich im Kahre 1901 auf 
insgefammt 161,223, movon 36,856 
dem meiblichen Gefchlechte angehörten. 
Mehr als genug. Diefe Zahlen jprechen 
dafür, daß die Schenkung Herrn Frida 
nicht nöthig ift. Hingegen fände die 
Mohlthätigfeit auf andern Gebieten 
noch einen fehr weiten Spielraum und 
ein jehr dantbares Feld, und e8 märe 
fehr viel beffer, wenn Herr Fri ſich 
diefen zumenden molltee Wenn er 
durchaus die Mode, etwas für die hö- 
here Bildung des Volkes zu thun, mit- 
machen muß, fo fünnte er die Zinfen 
der zehn oder mehr Millionen, welche 
er angeblih für „jeine* Univerfität 
ausgeben mwill, jehr viel bejjer anmen- 
den, indem er dafür forgte, daß aud 
Kindern armer Eltern, ohne allzu 
große Mühfal das Studiren ermöglicht 
wird. Er fünnte Freiftellen fchaffen an 
beitehenden Zehranftalten (und e8 wäre 
nicht die fchlechtefte „Mache“, würde er 
fich für diefen Zmed in erfter Reihe die 
Carnegie’fche polytechnifche Schule auS- 
fuchen) und armen, aber befähigten 
jungen Zeuten für die Dauer des Uni- 
verfitätsbefuches eine Jahresrente auß- 
mwerfen, fo daß fie nicht, troß ihrer Be- 
fäbiaqung, gezwungen mären, in ganz 
tugendlichem Alter dem Brotermerb 
nachzuaeben. Das hieße wirklich Die 
hößere Bildung fördern, mo foldhes 
Fördern noth but. Noch jchöner 
wäre es, wollte er Afyle für Schmind- 
füchtige bauen, deren völliger Mangel 
der großen reichen Nation geradezu zur 
Schande gereicht, und er fünnte auf 
viele andere Arten mit feinen Millio- 
nen mirflih Gutes thun, während er 
mit feinem angeblichen Plane nur eine 
Mode mitmacht, die wirkliche Gutthat 
für NRiemanben it. 

Der Zmed heiligt die Mittel: das 
Mittel kann zwar den Ziveck nicht hei- 
ligen, es kann ihn aber vergejjen ma- 
chen, ſo daß nur das Gute im Gedächt— 
niß bleibt. Schüfe HerrFrick mit ſeinen 
Millionen wirklich Nützliches und Gu— 
tes, dann würde man es ihm gerne 
nachſehen, daß er nur ausReklameſucht 
und Haß, in dem Beſtreben, die Schen— 
kungen eines Anderen zu verdunkeln, 
gab. 

Zwiſchen Geben und Geben beſteht ein 
großer Unterſchied. Es kommt ganz 
darauf an, wie und was man gibt, ob 
man hoffen darf, die Seligkeit des Ge— 
bens zu ſchmecken. Beſonders dann, 
wenn man dieſe Seligkeit in öffentli— 
cher Anerkennung und Dankbarkeit 
— 
ſchon Herr Carnegie und andere Wohl— 
thäter gemacht haben. — Schade um 
das ſchöne Geld! 


Mord aus der Ferne. 


Wegen im Staate Delaware began— 
gener Tödrung ſteht jetzt — zum zweiten 
Male bereits — im Staate California 
eine Frau unteder Anklage des Gift- 
mordes vor Gericht. Der Fall hat, als 
er neu var, viel Auffehen erregt. Doch 
find feither jchon ungefähr vier Jahre 
verfloffen, jo daß moh! nur wenige Le= 
fer fich der Einzelheiten noch erinnern 
werden. 

Die in San Francisto anfällige An- 
geflagte, Frau Cordelia Botfin, hatte 
dafelbit mit einem Wanne Namens 
Dunning in bertrautem Berhält- 
niß geltanden. Dunning jtamrıe 
aus Delaware und hatte dort 
feine Gattin zurüdgelajfen, mit 
der er fib anacdblib nah lan— 
ger Trennung wieder vereinigen wollte. 
Um die Vereiniqung zu verhüten und 
den geliebten Mann für ftch zu bebalien, 
fol Frau Botlin eine Schachtel voll ver- 
gifteten Zuderzeuges durch die Bolt an 
die Udreffe. von Frau Dunning geichidt 
haben. Ihatfache ift, daß eine ſolche 
Sendung aus Say Francidco dort an- 
gelangt ift, daß Frau Dunning davon 
gegeflen und auch ihrer Schmweiter dabon 
gegeben bat, und daß in Folge davon 
Beide durch Vergiftung zu Tode gelom- 
men find. Auf die Botkin lenkte fich der 
Verdadt. Man will ermittelt haben, 
daß fie in einer Apothele Gift gefauft 
bat; auch daß fie, furz por der Zeit der 
verhängnißpollen Send n 
auf einem Dfen aufgewärmt bat: wi 


h wie 


er⸗ f 


als 
tezeichnet. Cie felbit leugnet jede 
Schuld. Der erſte Prozeß Hat mitNicht- 
einigung der Jury geendei. Jetzt, we 
geſagt, wird ſie nochmals prozeſſirt. 
Anfangs war die Befürchtung laut 
geworden (vielfach hegt man ſie noch) — 
daß wegen der beſonderen Umflände des 
Falles die frebelhafte That überhaupt 
nicht würde geſtraft werden können. Die 
Gerichtsbarkeit der amerikaniſchen 
Staatsgerichte iſt an den Boden gebun— 
den; ſie erſtreckt ſich nicht über die 
Grenzen des Staates hinaus: wie alſo 
ſollte der Staat California das Reckt 
haben, eine Tödtung zu beſtrafen, die in 
einem anderen Staate, Tauſende von 
Meilen entfernt, ausgeführt worden iſt? 
Andererſeils war der Staat Delaware, 
falls i him das Strafrecht zuſtand, nicht 
in der Lage, des Thäters habhaſt zu 
werden. Dieſer Staat hatte vom 
Staate California die Auslieferung der 
Frau Botkin gefordert, aber die Anfor— 
derung iſt dort abgelehnt worden. Die 
californiſchen Vehörden hielten denen 
von Delaware vor, daß das Verlangen 
nah Auslieferung nur in Bezug auf 
Ssuftizflüchtlinge zuläflig ift. In dem 
bezüglichen Sabe der Bundeaperfaffung 
heißt es wörtlich: „Wenn eine Berior, 
melche in einem Staote des Randesver- 
raths, einerFelonie oder ſonſtigen Ver 
brechens angeklagt iſt, der Juſtiz ent— 


flieht und in einem anderen Staate ge- 


funden wird, ſo ſoll ſie auf Verlangen 
der Exekutivbehörde des Staates, aus 
welchem ſie flüchtete, ausgeliefert wer— 
den, um nach dem Staate gebracht zu 
werden, welcher Gerichtsbarkeit über das 
Verbrechen hat.“ — Frau Botkin war 
nicht aus Delaware geflüchtet; ſie war 
überhaupt nicht geflüchtet; ſie hielt ſich 
auf, wo ſie immer anſäſſig geweſen: wie 
alſo hätte man ſie ſollen ausliefern 
dürfen? 

Andererſeits hat es auch nicht an 
rechtsgelehrten Leuten gefehlt, die das 
Auslieferungeberlangen für durchaus 


berechtigt erklärten. Zum Mindeſten für 


ebenſo berechtigt, wie die Beſirafung 
der That durch die californiſchen Ge— 
richte, Wenn fi, fagte man, derStaat 
Eclifornia das Recht zufchreibt, das in- 
nerbald feiner Grenzen begonnene, aber 
außerhalb jeiner Grenzen vollendete 
Verbrechen zu ftrafen, jo gefchieht dies 
auf Grund einer jener juriftifchen Fit: 


tionen, die für die Zmedle der Gerechtig- 


feit etwas al& vorhanden oder gefchehen 
annehmen lafjen, was thatfächlich nicht 
vorhanden oder nicht geichehen ift. gu 
diefen Filtionen gehört die, doß in Fäl- 
len, wie der vorliegende, der ganze das 
Verbrechen bildende Ihatbefland als 
borliegend angenommen werden kann, 
mo nur ein Theil davon vorliegt: daß 
alfo beifpielamweife, wenn Jemand aus 
dem Staate Jllinois über die Grenze 
hinüber nach Indiana fchieht und dort 
durch den Schuß einen Menfchen tödtet, 
dieſe Tödtung ſowohl alg in Indiana, 
iwie als in Sllinoi® begangen angefehen 
werden fann, fowohl von den Gerichten 
des einen Staates, wie von denen des 
anderen gejtraft werben kann. In den 
Geſetzbüchern verſchiedener Staaten iſt 
dies ausdrücklich ausgeſprochen. Und 
wenn dies berechtigt iſt — (berechtigt 
weil nothwendig. denn andernfaus 
könnten derartige Verbrechen überhaupt 
nicht geſtraft werden) —, wenn alſo der 
Staat Californien den Verüber eines 
Mordes, der zur Zeit der That nicht in 
Californien geweſen, ſo behandeln 
kann, als ſei er doch dort geweſen: wa— 
rum ſollte er dann nicht auch einen 
Menſchen, der von Californien aus in 
einem anderen Staate gemordet hat, ſo 
anſehen können, als ſei dieſer Menſch 
zur Zeit der That in dem andern 
Staate geweſen — und ihn daraufhin 
als aus dem Staate geflüchtet betrach- 
ten und ihnaußliefern dürfen? Aber die 
10 folgerten, fonnten« nicht nachwei— 


fen, daß jemal? nach diefer Auffaffung, 


gehandelt worden wäre. Sie konnten 
fich nicht auf Präcedenzfälle berufen, 
fonnten auch den Staat Californien 
nicht ziwingen zu der Aualieferung, und 
haben aljo bei deren Verweigerung fish) 
beruhigen müffen. 


* * * 


Ob nun bor dem californifchen Ge- 
richtshofe die Vertreter der Anlage bei 
der zweiten Verhandlung mehr Glüd 
baden werben, ala fie bei der erten hat 
ten, oder ob das abjcheuliche Verbrechen 
ungefiraft und ungefühnt bleiben wird 
muß abgemartet werden. Sehr qünit'a 
find die Ausfichten jedenfall nicht. 
War fhon das erfie Mal keine Schul- 
digipredjung zu erreichen, fo dürfte jich 
jebt nach Verlauf fo langer Zeit die 
Aufaabe no viel Tchmwieriger ftellen. 
Sollte aber wider Erwarten doch die 
Ueberführung gelingen, fo würde dann 
noch die grumdjägliche Frage aufgewor- 
fen und vor die höheren Gerichte ge- 
bracht erden, ob denn das calı- 
fornifcheGericht auch wirklich das Recht 
babe zur Beitrafung eines Mordes, der 
thatfahlih außerhalb der califor- 
nifgen Grenzen ausgeführt mor- 
den if. Denn der Gtaat Cali- 
fornien, mie auh der Gtaat Alli— 
nois, ift einer bon demei, bie in ihren 
Gefegbüchern Jolches Strafrecht ihren 
Gerichten nicht ausdrücklich zugeſpro— 
chen haben. E3 ilt da im Gefeßbuche 
nur gejagt, daß der Thäter im Staate 
beitraft werben fann, wenn das Ber- 
brechen außerhalb des Staates begon- 
nen und innerhalb de? Staates vollen: 
det worben.ift. 3 ift nichts gejagt 
bon Fällen, mo die VBerhältniffe umae- 
tehrt liegen, fo daß Darüber fehr wohl 
ziveierlei Meinung fein fann. Ent- 
geht die Frau Botfin der Schuldigjpre- 
china durch die Gefchworenen nicht, ſo 
mag fie troßdem durch die Qüide im Ge- 
fegbuche ihrer Strafe entgehen. 

Sin mwelhem Falle an alle Staaten, 
deren Gefegbuch die gleiche Lüce auf- 
meift, die dringende Pflicht zur jchleu- 
nigen Ausfüllung folder Lüde heran- 
treten würde, damit nicht auch ifmen 
die Beitrafung bevartiger Verbrechen 
vorfommenden Falles unmöglich ſei. Es 
tommi Dabei nicht nur das Berbrechen 


on ibe gefehtieben | merbe 


talanlage auf etiwa .£1,009,000 belaufen. 


ne 


erben foren, e8 farın ber „Morb aus | ine große Mabrif, die eitva $150,000 Toften 


der Ferne" auch durch fonftige Hilfe: 
mittel zur Ausführung gebracht mer: 
den; Durch den jchon erwähnten Schub 
über die Grenze, durch Zufendung To- 
genannter Höllenmalchinen und auf 
nannigiache jonftige Art. Auch ander: 
mweitige Verbrechen, Falfchung und Be- 
trug, könnten zufolge jolger Lüde de: 
Gejetgebung von cinem Staate aus ii 
einem anderen itraffrei ins Werk aefen! 
werben. Sieht man die Leichtigfeit des 
VBollbringens und die Schwierigkeit der 
Ueberführung in Betracht, fo ilt es ge— 
radezu zum Verwundern, daß Verbre— 
chen ſolcher Art nicht häufigere Vor 
fommniffe find. 


Lokalbericht. 


Für die „Eonntagpoft.*) 
Die Mode im Grundeigenthunis- 
markt. 


Die Ausbreitung des Gefchäftsbezirkes Für 
ven fajhionablen Kleinhandel nah dem Mi 
ihigan Boulevard geht langfam aber fterig 
voran, und zivar mit dem auffälligen beglei 
tenden Imitand, dab die enormen Mierhs 
raten an der State Str., bis jegt wenig 
tens, nod, feine Verringerung zeigen. Für 
gereifte Zeute, Denen die Linden in Xerlin 
ter Graben in Wien, der Boulevard Des 
staliens in Paris und der Nefsfy Brojpee: 


in St. Petersburg befaunt find, ift es oft | 
die prachtvolfe | 


cin Wunder geivejen, daß 
Straße am Seeufer nit Schon früher mehr 
susgiebig für dieſen Zweck benutzt wurde 
Elegante Läden werden am Michigan Boule 
vard ſicher eine größere Anziehung ausüben 


genügende Anzahl bedeutender Firmen fin 
det, die durch die natürliche Lage des Boule 
vards gebotenen Vortheile auszunutzen. 

Für die ſog. Allerweltsläden iſt der Bou 
levard freilich kein Platz. In dieſer Bezie 
hung wird die State Str. vielleicht immer 
ihren Rang als eine der belebteften Gi 
häftsjtragen der Welt behaupten. 
für den Kleinhandel in den Erzeugniſſen der 
Kunjtgewerbe läßt jich vielleicht in der gan 
zen Melt Feine geeignetere Straße finden, 
al3 der Michigan Boulevard, 

Tie während der Woche abgejchloffenen 
Kauf: und Grundpachtverträge beziehen ich 





auf Xiegenjchaften jo weit jüdlich wie Pe | 


Gonrt. Südlich von Kadion Boul. Hat die 
sirma S. Starpen & Pro8., iwie jchon in der 
Abendpofi“ berichtet, das Grundſtück No 
189— 192 mit einem Flähenraum von 82 
bei 171 uß in Grumdpacht genommen, zu 
einer gradirten Grundrente fiir fire Nerio 
den, Die Durchichnittlich 818,712 per Sahr 
für 99 Nahre beträgt. Wuf Aprozentiger 
Rasız ift dies ein Kapitalwerth von *407, 
oder nal) Der Rate von 85,707 per 
Frontfuß. Für Die nördlich angrenzenden 
32. Fuß bezahlte Ddiejelbe Firma vor drei 
\ahren nur $2600 per Fuß. 
diefer Berfauf einen jehr billigen Grund- 
pachtvertrag ein, wie er heute nicht mehr 
möglich wäre. Auf dem nenerworbenen 
Grundſtück joll ein jechszehnitöcdiges Gebäus 
de errichtet werden, welches etiwa 450,000 
foften wird. 

Südlih von Pet Court faufte Sohn B 
Vierce für Nechnuna eines New Morfer Syn 
difates das Grundftüt Nr. 233—285 mit 
einem Flächenraum von 52 bei 180 Fuß, für 
83,200, oder nach der Nate von $1600 % 
Frontfuh, ein Preis, wie er bisher in diejer 
Gegend nie bezahlt wurde. Der Kauf von 
tpei angrenzenden Grumdftiicen it dem Ab 
ichlujje nahe, und im nicht zu ferner Zeit 
wird hier ebenfalls ein großes Gebäude für 
Store und Hotelzwecke errichtet werden. An 
New Dort hat jchon jeit länger al3 einem 
Sabre ein sförmlicher „Buhm“ in Grunde 
eigenthum beitanden, und dak fich trotzdem 
New Morker Kapitaliften für ein derartiges 
Seihäft in Chicago finden, ift ficherlich be 
jeichnend und vielveriprechend. 


805, 


Hier in Chicago beſteht nun allerdings 
kein „Buhm“, dem die katzenjämmerlie 
Stimmung ſo ſicher folgt, wie die 1 
der Urjache, aber ein jtetig fortichreitendes 
Seihäft — in Grumdeigenthumsverkäufen 
das befte jeit 1895 und auf dem Felde der 
Bauthätigkeit das befte in zehn Jahren — ilt 
zu verzeichnen. Dies geht aus den ftatift!- 
fchen Ausweilen für elf Monate jeit dem 
Sahre der Weltausftellung zur Genüge her 
vor. Dieje Ausweife find im Einzelnen wie 
folgt: 

Negiftrirte Verläüufe 


Mir 
W 


B * 
8119 ‚676 


102,250,195 


etrag 
618 
3, 
105,113,220 
9,029,735 
110,595, 110 
125 
5 


E00 
26,074 116,659,499 
Gerihtlihe Verfäufe 
Zujammen. Aauvereine. 
Babl. etro Zahl. Betrag. 
1447 6, 5 t 56l > 159,6 


10,824,440 
12,093 017 
11,084,25 
0,745, 647 
7,354,878 
6,225, 38 
9,492,278 
Negiftrirte Pfandbriefe 
Baht. Betrag. 
12,761 $147,871,475 
IR 136, 104,763 
. 12,040 I78,722,083 
. 12,165 399,: 29 
16,737 189,599, 707 
412,643,315 
Neue Gebäude. 
Zahl. Koiten. 


25.108,76 


8.350,53 


Südſeite 

Südweſtſeite 

Rordfeite 
2 44 5 


7317. 


1.305,810 


Die wichtigite Ericheinung ift mehr in der 
Zahl, wie in dem Gejammtbetrage der Ver: 
füufe zu juchen. Seit Wochen beläuft ſich 
die Zahl der regiftrirten Verkäufe auf durch 
hnittlich 100 per Geichäftstag, eine aan; 
schebliche Zunahme über das Gejchäft frithe 
er Jahre. Der Ausweis über Zahl und 
Betrag der Verfäufe ift wie folgt: 

Geite BEE. 540 0er 412 81,083,069 
Zorhergehende Woche............. 606 3,003, 180 
01 12 1,567,495 
35 1.545,58 
1,516,301 
1,978, 087 
1,871,852 

Gin befannter PBörjenfpelulant bezahlte 
für das Grundftüd 341—345 Wabaih Abe., 
‘8 bei 165 uk mit dreiftödigem Gebäude, 
&116,000, wovon 20,000 auf die Ablöjung 
eines in 1934 verfallenden Grundpadhtver- 
trages entfallen. Die gegenwärtige Grund: 
vente beträgt 33000 per Jahr bis 1909. 
Dann mitiien 5 Prozent auf den abzuicä- 
benden Werth für den Neft der Pachtzeit be- 
zahlt werden. 

Die PVergröherung des Wort Dearborn- 
Sebäudes an der Südweft:Ede von Clark 
und Monroe Str. jchlieht nicht nur vier Wwei- 
tere "Stodwerte zu den gegenwärtigen zwölf 
Stod ein, jondern joll auch noch die ſüdlich 
angrenzenden 110 Fuß, 186—94 Clarf Str., 
einjchließen, die einen Steuerwertb‘ vor 
2585,624 haben, wenn dieje Grundftüde zu 
annehmbarem Preife zu haben jind. Gins 
ichließlih der Bautoften wird ji die Kapi- 


Dramas Buahet| ir. taufte von Charles 
00° oxbfront an Garre Ave.,. 


| Nachlah von ®. 


Freilich ſchloß 


| 


Bi N 
| Gebaude, 


= > : ı in Verbindung. 
ıl3 an der State Ztr., dD. h., wenn jich eine | 


‚ wird, 

Die Chicago Title & Truft-Eo. fährt mit 
ven Antäufen von Grundftüden an der Dit: 
eite der Elerf Str., jüdlicy von Taylor, 
zahrjheinlih für Rechnung der Meitern 
Indiana: Bahn, fort. Es find big jest im 
Sanzen 2263 Fub Front mit einem Ge— 
jammimerth von $167,655 erworben. 

Tas Grundftüd 55—59 W. Madifon Etr., 
> bei 100 Fub mit minderwerthigen Ge— 
säuden, ging durc gerichtliches Zertififat in 
en Beiig - von Charles E. Morrijon für 
29,500, 

Die Verwalter des Ngchlafjes von Andrei 
Sramwford überjchrieben” an Die Wittive das 
Wohnhaus an der Süpdiweft - Ede von Pine 
svove Ave. und Surf Str., mit 148 bei 150 
Fuß, für $35,000. 

Anders E. AUnderjon faufte daS Grund: 
stud 3537—39 Michigan Boul., 50 bei 178 
Fuß, mit zweiftötigen fylatgebäude für 830,: 
000, und verkaufte es an demjelben Tage an 
IR, EC. Hill für &32,500. 

Andere erwähnenswerthe SFlatverfäufe der 
Woche waren: Mierftödiges Gebäude mit 44 
bei 182 Fuß, 3823—25 Ellis Upe., $40,000; 
[serer Rauplak von 256—125 Fuß an der 
Südoft:&de von Sheridan Road und Wilton 
nenne, 830,000; Dreiftödiges Stores und 
Flatgebäude mit 46 bei 170 Fuß, 1324—26 
Wabaih Ave., $27,000; dreiftödiges Gebäude 
mit 45 beil03 Fuß an Calumet Uve., nörd: 
ih von 51. Str., 825,000; dreiftödiges Ge- 
bäude mit 50 bei 115 Yuß, Südmeft:Ede von 
Kimbarf Ave. und 65. Str., 840,000; drei 


| födiges Gebäude mit 50 bei 80 Fuß an Ro: 


jalie Kourt, nördlid von 59. Str., 830,000; 


| dreiftödiges Gebäude mit 40 bei 168 Yup an 


stimbarf Ave., jüdlich von 54. Str., $25,000. 
Mit Dem bereit3 in der „Abendpoit“ ge: 
eldeten Antauf des Grumndftüdes an der 
üdoſt-Ecke von Desplaines Str. und Nad: 
ſon Boul., 100 bei 141 Fuß mit achtſtöckigem 
von Bronjon ®. Tuttle für $155,: 
00 ftehen erhebliche andere Transaktionen 
Herr Tuttle, der einer der 
bedentendften Chicagoer Grumndbejiter von 
auswärts ift — er Wohnt in Nagautuf, 
Conn.—hat die" Marotte, auf feinem Eigen: 
thum feine VBelaftungen haben zu wollen. 
Ta nıım das Weftjeite Grundftüf mit $120,- 
00 belaftet war, jo hat er, um Ddieje abzu= 
löfen, ziwei andere Grundftüde für den glei: 


m 


Fr | chen Betrag an die Union Truft Co. über: 
allein | 


vagen, und zwar das Kigenthumsreht auf 
101 bei 99 Fuß an der Südweit:Ede von 
Cottage Grove Ave. und 41. Str. für $70,: 
000, und auf 120 bei 170 Fuh an der Nord- 
oſt-Ecke von Woodlawn Ave. und 46. Str. 
für 850,000. Beide Grundftüce befinden fid) 
in Grundpacht, und zwar die Kottage 
Srove Ude, Liegenichaft zu $3000 und die: 
jenige an der Moodlamn Ave. zu $2700 per 
Jahr. 

Das Garden City-Gebäude nebſt Grund— 
pachtvertrag in 80 bei 180 Fuß an der Nord— 
weſt-Ecke von Randolph Str. und Fifth 
Ave., wurde geſtern Mittag im Wege Des 
Zwangsverfabrens an Joſeph Meyer, 
Verwalter des Nachlaſſes von Jacob Weil, 
für 873,169 verkauft. Das Land gehört dem 
C. P. Freer und ſteht zu 
30,000 per Jahr in Grundpacht. 

Das frühere J. W. Doane'ſche Wohnhaus, 
1827 Prairie Ave, mit 72 bei 177 Fuß, 
wurde ebenfalls im Wege des Zwangsver— 
ſahrens an A. A. Sprague für 865,000 ver— 
Liegenſchaft brachte vor zwei 
Jahren 8125,000, wovon 875,000 als Hypo— 
thek verblieb. 


= 
SC. 


fauft Dia 


* * * 


Geſchäfte im Hypothekenmarkt ſind fort— 
während flau, auch die Bauanleihen fallen 
wegen der vorgerückten Jahreszeit erheblich 
ab. Zinsraten bleiben indeſſen noch immer 
annehmbar. Der Wochenausweis über Zahl 
und Betrag der regiſtrirten Pfandbriefe iſt 
wie folgt: 

— —————— 217 805,744 
Vorhergehende Woche.............. 264 979,875 
1901 748,950 
917,832 

163,605,504 

1,173,050 

1,799,603 

Kine fombinirte Kaufpreis: und Bauan- 
feihe von $40,000 für fünf Sahre zu 5 Pros. 
bezieht jich auf das Grundüd 189—193 ef: 
ferion Str., vo eine fünfftödige Fabrik, Die 
&30,000 often joll, im Bau begriffen ift. 
Das nördliche Drittel des PYauplages wurde 
fiir 814,000 asfauft, jodaß aljo Die Ge: 
jammt - Sicherheit etiva 872,000 beträgt. 

Die Berfihire Mutual machte ein Darle: 
hen von 830,000 für fünf Nahre zu 44 Pros. 
auf 50 bei 127 Fub an der Nordweits&de 
von Bincennes Ave. und 43. Str., mit vier: 
ftöcfigem Store: und Tlatgebäude. 

Auf ein neuerbautes Apartmenthaus mit 
100 bei 150 Fub an Madijon Uve., nördlich 
von 57. Str, welches 850,000 gefojtet hat, 
machte die Maflachujetts Mutual ein Dar: 
[chen don 24,000 für fünf Jahre zu 43 
Prozent. 

Auf 65 bei 150 Fuß, 245—263 63. Mace, 
Nordweſt-Ecke von Nefferjon Ave, mit neu: 
erbautem Apartmenthaus, wurde eine An: 
feihe von 825,000 für fünf Jahre zu 5 Pro: 
zent gemacht, 

Sonftige erwähnenswerthe Anleihen der 
Woche waren: $10,000 für zwei Nahre zu 5 
Proz., auf jehs Banitellen in Winnetla; 
210,000 für fünf Jahre zu 6 Prozent, auf 
den Grundpachtvertrag nebjt Gebäude auf 
101 bei 99 Fu an der Südweft:Ede von 
Cotatge Grove Ave. und 41. Str.; $12,000 
für fünf Iahre zu 6 Prozent, zweite Bela: 
itung nach 87,500, auf 50 bei 100 FJub an 
Van Buren Str., öftlih von Morgan Str., 
200 bei 126 Fuß, an Diverjey Boul., öftlic) 
von Glybourn Ave., und 25 bei 125 Fuk an 
Satvyer Ave., jfünlid von 19. Str.; $11,500 
fie fünf Jahre zu 5 Proz., auf 48 bei 144 
Fuß an der Süpdoft-Ede von Parnell Ave. 
und 68, Str., mit Flatgebäude; $12,000 für 
fünf Iahre auf 50 bei 125 Yuß an Hum: 
boldt Bouf., nördlich von Tullerton Ave., 
mit Frlatgebäude; $12,500 für fünf Jahre 
au 5 Progent, auf 105 bei 118 Fuß an der 
Nordoft:Ffe don Erie Ave. und 89. Str., 
mit fünfftödigem abrifgebäude; $11,500 
für fünf Iahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 162 
Fuß an Prairie Ape., jüdlic) don 56. Str., 
mit Flatgebäude; $12,000 für fünf Jahre 
su 5 Prozent, auf 114 bei 100 Fuß an der 
Nordoft: de von Armour Ave. und 47. Str., 
mit Store und flatgebäude. 

Fri Goet hat die Bauanleihe auf fein 
arokes Trabrifgebäude mit 169 bei 100 Fuß 
on der Michigan Str., öſtlich von Kings— 
buch, durch eine Iofale Hypothefenbant 'pla= 
zirt, und zwar in Geftalt von $135,000 Goet 
Mercantile Building Bonds, zahlbar in 
fünf Jahren und jehs Monaten zu 5 Pro: 
ent. Das Gebäude ift an die Tenny En: 
velope & Tag Co. auf 25 Jahre vom 1. 
“pril 1903, zu $15,000 per Jahr verpachtet. 

> * 

Zahl und Koften der Neubauten, für wel- 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißicheine 
ausgeftellt wurden, waren nad) Stadttheilen: 
3399,60 
213,000 


Südweſtſeite .... 
18609 


——a— 


$343,800 
093,050 
446,750 
35,350 
421,050 
33,800 
302,800 


Amwei bedeutende Anternehmungen im 
Schulfache find bis zum Stadium der Ver— 
gebung von Kontraften aediehen. ins tit 
das Chicagoer Lehrerieminar, welches in 
Verbindung mit dem öffentlichen Schuliyitem 
an North Normal Bartwayn und der Stew: 
art Abe. erbaut werden fol. Da3 Gebäude 
twird vierftödig mit einem Flächenraum von 
185 bei 236 Fuß, und foll $325,000 foften. 
Das andere Gebäude ift eine Gemerbefchule, 
die für Rechnung der Univerſität von Chi— 
cago an der 58. Str., ziwijchen Kimbarf und 
Monroe Ave. erbaut werden fol. 

Unter Fabrikdauten fteht eine Vergröße: 
rung der Gates Iron Works an der Eliton 
Ave. und deu St. Paul = Geleifen, melde 
einen Theil des Allis-Chalmers Synditates 
bilden, 1, obenan. 68 joll hier eine fombin Eis 


die Baufoften werden fi auf $225,000 ber 


laufen. 

Die 8. Wolff Mfg. Co. lAht ihre 782— 
74 Fulton Str. belegenen SLagerhäujer 
durch einen vpierftödigen Anbau, 313 bei 123 
Fuß, vergrößern, der 45,000 often joll. 

Tür Rechnung der Dan Deujen Portrait 
So. fol 2330—36 Prairie Ape., ein ziei- 
jtödiges Gebäude, 82 bei 156 Fuß, für $25.- 
V00 errichtet werden. - 

Bedeutendere Flatbauten, für melde im 
Laufe der Moche Kontralte vergeben wur— 
den, find: Syünfjehn gmweiftödige Gebäude 
von je 24 bei 54 Juß, an der 25. und 
Sreen Str., 860,000; zwei bdreiftödige Ge: 
bäude von je 50 bei 72 Fuß, 48054807 
Indiana Ave. und 832—834 48. Str., $50,- 
000; dreiftödiges Gebäude, 50 bei 44 Fur, 
7207— 7209 Yale Ave., $30,000; dreiftödiges 
Gebäude, SO bei 122 Fuß, Nordiweits&de der 
Sheridan Road und Dakin Str., $50,,000; 
zwei dreiftödige Gebäude von je 41 bei 74 
Fuß, 3652—58 Indiana pe, 840,000. 

— D — 


Neue Referenten in Kauzleifällen. 


Die Kreisrichter haben ſie geſtern auf zwei 
Jahre ernannt. 


In einer Verſammlung der Kreis— 
richter wurden geſtern die Referenten 
in Kanzleifällen für die nächſten beiden 
Jahre ernannt, und zwar für jeden 
Richter. Zwei neue Ernennungen wur— 
den vorgenommen, nämlich von Thos. . 
J. Holmes, als Nachfolger von Anſon 
E. Meanor, und von A. J. Pettitt als 
Nachfolger von Geo. Baß. 

Die Ernannten ſind: A. J. Peltitt 
für Richter Burke; William Cooper für 
Richter Adams; Edward A. Dicker für 
Richter Waterman; Edward T. Glen— 
non für Richter Horton; John ©. 
Hummer für Richter Dunne; Stillman 
B. Namiefon für Richter Gibbonz; 
Yeremiah Leaming für Richter Tuley; 
George MINE Roger? für Richter 
Baker; Thomas Taylor jr. für Ric- 
ter Windes; Horatio 2. Wait für 
Richter Tuthil; Thomas %. Walfh 
für Richter Clifford; Fred MWhitfteld 
für Richter Neely; William F. Wie: 
mers für Richter Smith; Thomas 2. 
Holmes für Richter Hanecy. 

IE —— 


Todes⸗Anzeige. 


‚Kreunden und Belannten die traurige Nach» 
it, daB unfere biel geliebte Gattin, Mutter 
und Großmutter 
Auguſte Koeppen 

im Alter von 52 Jahren am Samſta 
Nob., 3.45 Uhr Moörgens, nach langent ſchweren 
Leiden ſelig im Herrn entjchlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am BVienſtag, den 2. Des., 
Nachm. 12.30, vom Irauerbaufe, 45 Barry Ave., 
nah der Koncordiassticde, und bon da nad dem 
St. Qucas-Gottesader. Im ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Iheador Koeppen, Gatte. 
Marie Stade, Tochter. 
Louis Stade, Schwiegerſohn. 
Magdalena Koeppen, Schwiegertochter. 

nebſt Enkeln und Verwandten. 


den 23, 


fomo 


Gejtorben: Margaret Theifen, geb. Bars 
tung, im Alter don 59 Jahren und 6 Monaten, in 
ihrer Wohnung, 24 Weit 18. Straße, Wittive de3 
verftorbenen Peter Theifen und Mutter don MWils 
liam, Meter B., Frank, Lina, Kate, Rofe und Mars 
garet, Mrs. Unnie Lynch, Mrs. Lizzie Jobann, — 
Beerdigung Dienftag, den 2, Dezember, um 9 Ubr 
Vormittags, nad der fFranzisfussfirche, von da per 
Kutſchen nach dem St. Bonifacius-Friedhof. ſomo 


e powtts 


Theater in 
Leon Warhöner 


Siegmund Sellg 
Sonntag, 30. November 1902, 
11. Ubonnement!sBorftellung. 
Men! Novität! 
Zum 


— Freudvoll und 
ten 
ne Hy: Feidvoll. 


, Noltsftüd mit Gefang in 4 Alten 

Chicago! von Herrmann, Mufit von Stefs 
fens. 

Sige jeht zu baben, frfajo 


Großes Skat-Turnir 


Sonntag, den 30. November, 
Nahmittags 3 Uhr 80 Minuten, 
in der Kalle bon 


Sohn Griesbad;, Ede Lincoln und 


Gariield Avenue, 
Ginbündert Dollars in SBreifen. 
1. Beeis 850, Eintritt.$1, 


_ Großer Jahres:Bau 
Sektion No. 16 des G. U, V. von Chicaco 


abaebalten am Samftag, den 13. Deyember, in 
Libuhes Halle, 934-0365 W. 12. »Str., jwiſchen 
Sonne Uve. und Robey Str. Unfang 8 Uhr Abds. 
Tidet® im Porverfauf 25e; an der Rajie 506 
für Here und Dame, 80noD,7,12de3 


_ Dierter Iahres-Ball 
— der — 


ll. Sektion 
des Hegenf. Anterit.- Vereins von Chicago 


in der freiheit Turnhalle, 3417 Süd Halfted Str., 
Samitag Abend, den 6. Dezember 1902. Xidets: 
25e die Perjon. SOnov,5de3 
Konzert und Ball 
beranftaltet bon ber 
Grfang:Settion des Frauen» 
Kr..iinterft..Berein Fortichritt. 
Sonntag, den 7. Dezember 1902, in der Socialen 
Turnhalle, Nr. 701-705 Belmont Une., Ede Pau: 
Iına Str. Anfang 3 Uhr Nahm. Tidets im Bors 
verfauf: 15e die Perfon; an der Kajje 25c 
30nod,ddey 


Zither-Konzert 


gegeben bon der 
Dentihen Spiritualiften-Gemeinde 


Lit und Wahrheit Ro. 2 


am Sonntag, den 30. November, Abends 74 1lhr, 
in Softup& Halle, 747 RN. Robey Str,— Trance: 
Reden und Geiftine Botichaften von verſchiedenen 
Medien. Eintritt 10 Gent. jo 


Aroßes Heröfl-Konzert u. Ball 


abgebalten bom 


Gesang-Verein Polyhymnia 
am Sonntag, den 30. November 1902, in der fyreis 
beit-Turnhalle, 3417 Salfted Str. Anfang 3 br 
Nahmittags.—Tidets Ge pro Berfon. mifeion 


Schites Stiftungsfet un» Ball, 
veranſtaltet vom 


Schwãbiſch· Padiſchen Krauen · Verein Ro.l 


am Sonntag, den 7. Dezember 1902. in Shöns 
Hofen?’s großer Halle, Ede Milwaukee und Wib» 
land Are. — Anfang 3 Upe Rahm. — Tidets 35 
Cents die Perjon. B. Wnov 


Für zeiten und Preftlichleiten aller Urt 
mietbet die graße oder die Heine 


Aurora Halle, 


Milmaulee Avenue und Huron Straße, 
Phone Boll 442. 220f,mifafon* 


——“ 


ADOLPH TRAUB 


edytsanmalt. 
Firma: GALLOWAY & TRAUB. 


i m — 15 Dearbosrn Str 
— — Centtal . 
Wohnung: 1174 Berry Str. Xelepbon, Yrping 775, 


Dr. H. C. Welcker 


Spezialarzt für Augen, Ohren, Hals, 
it von ar nrg nn u 
Ünenue Wusn,imt 


naar... ur Phorum 
MIL H. SCHINTZ 
Geld Her x * INT zZ 
— * Si eihelen 


a 





Mir find vorhereitel für Weihnuen 


Das ganze Ausfehen unjeres Ladens bezeugt daß wir fertig 
find für das Seiertags-Beichäft. 
tagswaaren find abgerundet, und wohin Ihr Euch auch wen- 
det, Ihr werdet daran erinnert, dafj die fröhliche Seiertagszeit 


nahe bevorfteht. 


Spezielle Bargains und Berkäufe. 


Eröffnung unferes neuen Spielfadyen - Berkaufraumes auf dem 
eriten Sloor, Wabajh Ave., vollftändiges Afjortiment von 


Spieljachen, Duppen und 


Bemerkenswerther Einkauf von Aun’s Beilings, das Heber- 
ſchuß⸗ Cager eines deutſchen Fabrikanten zu einem Drittel 
weniger als der Import Koſtenpreis. 


Die Afjortimente von Seier- 


Spielen. 


Yerkauf von 850,000 werth Tapeſtries und Damaſts zu genau 


halbem Preife—eine außergewöhnliche Spar-Gelegenheit. 


Bährlidjer Berkauf von Seiden- und Sammet:Keftern zu be 
deutenden Preis-Berabjegungen, ein Diertel bis zur Hälfte | 


Eriparnif. 


Präditige Ausftellung von hübfdhen Bildern, Gemälden, Kadi: 
rungen nud Lithographien in unjerer Kunft-Gallerie, auf | 


den 4. Sloor. 


Alle orientaliihen Nugs auf Lager, wie auch 20 Ballen der fein- 

iten Sorte Indifcher Teppiche, gerade auß dem Boll-Ber- 

erden zu einer gleichmäßigen ‚Se find 

von 25 Brogzent offerirt. Die indiichen Teppiche find 

en in Größen von 8 bei 10 bi 12 bei 14, und in den 

Elfenbeinz, rofa u. zartgrünen Chhattirungen. Seder Rug 
zu einer Herabjegung von 25 Prozent. 


Größte Werthe in feinen import. Nun’8 Schleierftoffen, einer der 
morgen zum Berfauf zu 
mport= 


Ichluß genommen, 
ſetzung 
zu "Hab 


beliebtejten Stoffe der Eaifon, 
einem Drittel unter dem 

Ineicher Stoff mit dem Gemebe 
Evening-Gomn3, 
breit, regulär $1. 


ganzwollene Thaped Leibchen 


Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. 


ſchwarz ee Orford und find durchiveg gefüttert mit ga- 
rantirtem Satin — fie haben den neumodifchen Cape mit 
und erden gewöhnlich zu $22.75 
verfauft — jest herabgefegtt auf $1D. 


Schnur und Quaite, 


ausfleider * —— Waiſts, 
5 per Nard — bier 65r. 


Großer Einfanf von Leibchen und dazu paffenden offenen Tight! 
für Damen, aus reiner auftralifcher Wolle, feine Qualität 
Union Suits, alle Größen, Jerſeh gerippte Leibchen 
Hoſen — reinwollene Swiß gerippte Tights, 

und dazu paffende Hoſen — 

aud Union Euits für Kinder, Größen 1bis 8 — reguläre 
$1.50, $2 und $2.25 Werthe zu be 


Eintanfend Monte Carlo Coat8 zum Berkauf, 


25° 


| 
| 
65 
| 
| 


reis. Ein jchöner 
bon Erepe de Chine, für 
48 Zoll 


und 
Merino und 


90e 


515 


zu ungeführ der 
Sie ſind zu haben in 


Jährlicher Verkauf von Seiden- und Sammet-Reſtern. — Die 


Anhäufung ig 
Evening⸗Seide, Straßenz, 

Sammet, Seiden=PBanne3, 
Taffetas, 
berabgefeßt auf $1, 75c, 50c und 2 


Für Mufitfreunde. 


Dem „populären‘ folgt ein nicht minder 
intereflantes Programm von Kompo:» 
fitionen der Begründer und Hauptver- 
treter der Programmufif und Tonmalerei, 
Wie fi Rihard Strauß Öffentlich zu 
diefer Rodhtung befennt. — Jaroslaw 
Kocian, das neue Beigenwunder. — Ers 
öffuung der diesjährigen Opernfaifon in 
New Nork. — Lotaie Ankündigungen, 


Den als „volksthümlich, ange⸗ 
kündigten Konzerten des Chicago 
Orcheſters bringt das Publikum ſtets 
ein erhöhtes Intereſſe entgegen, deßhalb 
brauchte man ſich auch nicht zu veruun— 
dern, daß die Freitag-Matinee und das 
geſtrige Abendtonzert außergewöhnlich 
gut beſucht waren. Frau Wunderle, 
die vorzügliche Harfnerin, bekundete 
mit ihrer Ausführung des Harfenparts 
von Widors „Choral und Variationen“ 
wieder einmal ihre hervorragende 
Kunſtfertigkeit auf dieſem lieblichen, 
ſchwer zu beherrſchenden und deßhalb 
hier nur wenig verbreiteten Inſtrumen⸗ 
te und erntete mwohlverdienten ftürmi= ' 
fen Applaus. Die Beifallsfreudig- 
feit der Hörer befundete fich auch nad) | 


jeder meiteren Nummer bed abmechje- | 


lungsreichen, nur etiwaß zu lang gera= 
thenen Programmes. Das für bie ! 
Symphonietonzerte am nächften Preis | 
tag Nachmittag und Samftag Abend 
umfaßt nur Werte berühmter Tommas 
ler. Unter Ionmalerei verfteft man 
befanntlich die Abficht und daß mufila- 
lifche Vermögen eines Komponiften, bie 
reine Inftrumentalmufit al3 bloßes 
Mittel zur Schilderung beftimmter 
Vorgänge zu benugen, aljo mit mufilas 
lifchen Mitteln nicht zu mufiziren, fon« 
bern zu bichten und zu malen. Dazu 
dient vornehmlich die Brogrammmufit. 
Dbmohl diefe an fich fehr alt ift — 
fhon um bie Mitte be3 jechgehnten 
Sahrhunderts finden fi Kompofitio- 
nen, wie „Die Schlacht bei Papia“ des 
Niederländer M. Hermann und „La 
chaſſe de lievre“, „La querre“, „Le 
chant des oiſeaux“ des franzöſiſ 
Komponiften El&ment YJannaquin, 
nichts anderes als gewaltige —* 
reien ſind — ſo wurde doch Heltor Ber⸗ 
lioz der Begründer dieſer modernen 
Komponiſtenſchule. deren Führer und 
Jünger im muſikaliſchen Nachmalen 
und Nachdichten dramatiſch belebter 
Texte ihren Hauptzweck ſuchen. Mit 
Liszt und Wagner bildet Berlioz die 
Dreieinigkeit, auf welche die modernen 
Programmlomponiſten — ihnen Allen 
voran Richard Strauß — im Weſent⸗ 
lichen Alles zurückführen. uas ſie kön⸗ 
nen und — — I as 
Symphonie, — infpirirt Dur) Dante’ 
„Böttlihe Komödie" — Hat fih Liszt 
vornehmlich ala Vertreter dieſer Rich⸗ 
tung dokumentirt. Wagner hat in ſei⸗ 
nen Opern den Schwerpunkt der Stim⸗ 
mungsmalerei und der muſikaliſchen 
Schilderung ins Orcheſter verlegt. Wie 
Richard Sirauß dazu kam, ſich dieſer 
Richtung anzujchliegen, bat et bor 
Kurzem öffentlich mie nachfiehend er⸗ 
färt: „Urfprünglih flanb ih auf 
ftreng Hlaffiihem Boden. Mein gan- 
3e3 fünftlerifches Denten und Schaffen 
ließ ich in Haybn, Mozart und Beet: 
hoben aufgehen; als ich durch Men⸗ 
belsfohn über Chopin, Schumann bei 
Brahms angelangt war, ba lernte ich 
Berfänlichteit 1 Eins 


emen, 


umfaßt fehlichte Seide und Sammet, 
Kutfchens und Receptionjeide, 

Novelties, 
Crepe du Chines und — $1 bis $4 Werthe 


reiche 


Sammet-Cord3, 


251 


rigen, mühevollen Belehrungen und Be: 
mübungen haben mich endgiltig zum 
Zufunftsmufifer gejtempelt, indem er 
mir die funftgefchichtliche Bedeutung 
ber Werfe und S*riften Wagner3 und 
Liszts erichloß; ihm danke ich allein 
das Berftändniß diefer beiden Meifter, 
und er hat mich auf den Weg gewieſen, 
ben ich nun jelbjtändig zu gehen im= 
Stande bin, er hat mich auch in die Leh— 
ren Schopenhauers eingeführt.“ Und 
noh ein Mann dürfte auf Richard 
Strauß beitimmend gemirft haben: 
Hans v. Bülow, der den 2Zljährigen 
Komponijten nad Weimar al Mufit- 
direftor der Hoffapelle berief, deren al- 
leiniger Leiter er nach Bülows Abgang 
murbe. Das umfangreichite Wert des 
Komponiften ift feine Dper „Gun⸗ 
tram“; ſie bedeutet einen Abſchnitt in 
ſeiner Euwidlung. „Als ich Guntram 
ſchrieb, ſtand ich noch unter dem Ein— 
fluſſe Schoper‘.uer® und ganz im 
Bann des „PBarfifal“. Dann lernte ich 
Niebfche kennen, und ich bekannte mich 
‚zu ſtärkeren Lebensanſchauungen. Das 
| Heldenhafte 30a mi an in feiner 
Schönheit und Stärke, und aus biefer 
Erfenntniß heraus entitanden „Alfo 
| Tprach Zarathuftra“, „Heldenleben“ und 
| „zill Eulenfpiegel”, der auch ald ein 
| Held, als ein MWeltverächter aufzufaf- 
fen ift, der fich über die Menfchen Iuftiq 
macht; meine Variationen „Don Qui— 
jote” find auch aus diefem Empfinden 
heraus fomponirt, in biefer Geftalt per» 
förpert fich die Karrifatur des Helden“. 
Ermähnt fei, daß „Ti Eulenfpiegel“, 
ber bon Strauß feinem Freunde Dr. 
Arthur Seid! gewidmet ift, urfprüng- 
lich als tomifche Oper gedacht mar. 
Strauß glaubt, daß er den Weg, den 
er jebt gebt, nicht mehr verlaffen uerbe. 
| Ale wahrhaft mufifalifche Geftaltung 
F Iomphonifh. Mozart, Beethoven, 
Wagner unb all bie anderen großen 
| Meifter maren Symphonifer, und aud) 
i Verdi hat in feinem legten Werte Fal⸗ 
| ftaff“, da3 feinen „Iroubabour” um 


* Jahrhunderte überdauern wird, ſich zu 


dieſer Anſchauung bekehrt, und ſo will 
auch Richard Strauß Symphoniker 
bleiben. — Das vollſtändige Pro—⸗ 
gramm für die dieswöchigen Sympho⸗ 
niekonzerte lautet wie folgt: 


Ouverture, „Benvenuto Cellini⸗ Berltoz 
Se 8.Rialm: „Der Kerr ift mein Hirte. Schubert 
(Tamenhor vom Gvanfton Mujical Sub.) 

Eine Eymphonie nah Dante'3 „Tivina 
v— Liszt 
. Inferno. Burgatorioc Magniftcat, 
kunde mi —* des Damendor vom 
Evanfton Mufical Glub.) 
—— Lohengt in· 
Boriptel, „Die Meitterfinger W 
Somphonifer Gedicht, ‚cin "Eutenfpleget’s 
fuftige Etreidhe* Strau 


| San Kubelif, der jugenbliche Violi- 
mift und Wunbermann der lehten Sai- 

fon, ift übertrumpft und veragefien; 

fein Landsmann und Schulgenoſſe Ja⸗ 

roslaw Kocian hat das in New York 

zu Stande gebracht, wo er bereits mit 

einem Hauptkonzert und zwei Recitals 

| bebütirt hat, Er ift erft achtzehn Jah 
re alt, ein Yüngling, dem bie Jugend- 

luft aus ben blauen Augen lat, daß 

blonde Haar etwas ſtruppig vom Kopfe 

abſteht, und der erſte Flaum eines 

Schnurrbaries auf der Oberlippe 

prangt. Jaroslaw iſt Geiger fo lange 

er zurüdbenten fann. Um 22, Ye» 

bruar, Mafhinaton’s ai in 
Bene. 2 B5 ne und 
an nie 


Le ns 


Sonntagyon, Eirage, Fonı 


— —— 


J „Sie wiffen, und Böhmen nimmt 
man ala Kleine Kinder aufs Dach und 
zeigt uns eine Börfe und eine Geige. 
Streifen wir nach Börfe, fo faht man 
uns Räuber werben, unb wenn nad 
der Violine, Geiger. So habe ich nad) 
ber Violine aegriffen,“ erklärte er in 
einem Interview. 

Im Jahre 1893 wurde Jaroslaw 
Kocian, erſt neun Jahre alt, zum Eh— 
renmitgliede des Prager Caccilien— 
Vereins erwählt, nachdem er vor dem—⸗ 
ſelben ein Ballet aus und eine Phanta— 
ſie über die „Stumme von Portici“ ge— 
ſpielt hatte. Er machte dann Konzert— 
touren durch Böhmen, erntete überall 
Beifall und begann auch ein Orcheſter 
von jungen Leuten zu dirigiren. 1896 
bezog er das Prager Konſervatorium, 
wo Profeſſor Ottokar Sevcik und An— 
lon Doorak beſonderes Intereſſe an 
ihm nahmen. Nachdem er das Konſer— 
vatorium abſolvirt hatte, trat er in 
London mit großem Erfolge auf. Dort 
ſpielte er mit Hans Richter's Orcheſter 
zuſammen und auch viel in den Häu— 
ſern reicher Leute, wie des BaronRoth— 
ſchild, William Waldorf Aſtor, Baron 
von Stern, Graf Lützow, Lord Howard 
de Walden u. A. mehr. Eine Geſchich— 
te, die ihm als ganz komiſch aufgefal— 
len, iſt die, daß die Aſtors in London 
eine Zeitung beſitzen und in New York 
ein Hotel. Alles das ſprudelte friſch 
aus dem jungen Geiger heraus, als er 
vor wenigen Tagen einem Interviewer 
in New York Rede und Antwort ſtehen 
mußte. Er ſpricht von hundert Din— 
gen, ehe er auf ſeine Kunſt kommt. 
Mag dieſe hier ſpäter für ihn ſprechen. 
Er wird am Donnerftag Abend, den 8. 
Xanuar, und darauffolgendenSamftag 
Nachmittag gemeinihaftlih mit ber 
tüchtigen beutfchen Pianiftin Frl. Julie 
Geyer im hieſigen „Auditorium“ vor 
die Chicagoer Muſikfreunde treten. 

* * = 


Am legten Montag Abend wurde im 
New Yorker Metropolitan-Dpernhaufe 
die diesmwinterlihe Opernfpielzeit mit 
dem üblichen gejelichaftlihen Pomp 
eröffnet. Verbis „Othello“ wurde mit 
Alvarez in der Titelrolle, Emma@ames 
ala Desvdemona, Scotti ald Yago und 
Louife Homer al® Emilia unter Sig: | 
nor Mancinellis mufifalifcher Zeitung 
gegeben. Weil der erfte Alt der Oper 
im Halbdunfel der Bühne fpielt, famen 
die im reihen Juwelenſchmuck pran— 
genden Inhaberinnen von Logenſitzen 
erſt in der Pauſe nach dem erjten Alt 
ing Theater. Sie wollten einen „ſtrah— 
lenden Auftritt“ für fich haben, und 
hatten ihn au. Damit beiviejen diefe 
Damen der Nem Yorker Plutofratie 
aufs Neue, daß fie nur aus Eitelfeit 
und Gefallfucht, aber nicht auß Kunft- 
enthufiagmus die Oper befuchen. 

* * * 


Das Auftreten des berühmten 
Opernbaritons Anton Van Rovy als 
deutſcher Liederſänger, am Donnerſtag 
Abend in der Muſikhalle, war von 
glänzendem Erfolge begleitet. Das 
zahlreich erſchienene Publikum wurde 
durch die Vorträge — den ganzen Zy— 
klus „Dichterliebe“ von Schumann, 
Schuberts „Wanderer“, „Der Jäger“ 
und „Eiferſucht u. Stolz“, zwei Volks— 
lieder von Erk, und Haydn's „Ständ— 
chen“ — in einen wahren Beifallstau⸗ 
mel verſetzt. Immer und immer wie— 
der mußte der gottbegnadete Sänger 
vor den ihm zujubelnden Hörern er— 
ſcheinen und ſich durch Zugaben für die 
ihm bereiteten Ovationen dankbar er— 
weiſen. Beſcheiden wies er „coram 
publico“ dem hieſigen Klaviervirtuoſen 
Rudolph Ganz, der ihn begleitete, einen 
Antheil am künſtleriſchen Gelingen des 
Ganzen zu.— Hr. F. Wight Neumann, 
der Veranſtalter dieſes außerordentlich 
genußreichen Konzertes, kündigt auf 
Dienſtag Abend, den 9. Dezember, das 
gemeinſchaftliche Auftreten der nam—⸗ 
haften deutſchen Geigenkünſtlerin Frl. 
Charlotte Demuth und des hier be— 
reits vortheilhaft bekannten Bariton— 
ſängers Emil Hofmann an. 

x * * 

Die Bühnenaufführungen, welche 
das dramatiſche Departement des Chi— 
cago Muſical Colleges ab und zu ver— 
anſtaltet, haben allmählich den Cha— 


—X Führt die Welt in 
der geitung von SORNRMINL. 


“| 


DR. RÖBERT Eoca, DR. EDWARkb Kocı, 


Niemand Ieugnet die Thatfache, dak Prof. 
Koh in Deutjchland Echwindjucht Heilt. 

Die deutjche Regierung beidhäftigt ihn mit 
einem riefigen Gehalt, Schwindjucdht in den 
öffentlichen Hofpitälern zu heilen. 

Durch die Anwendung der Koch’ihen Ein- 
athmung tönnen Dümpfe de8 heilenden 
Deles leicht in die Lungenröhren geathmet 
werden, jo dak die Qungen damit angefüllt 
werden, und die Qungen werden wie durch 
Wunder geheilt. Die Dämpfe beftehen aus 
anttijeptiihen Desinfettionsmitteln und dent 
groben Koc’ichen Tuberfuline, und die Wir: 
ung beiteht darin, die Krantheitäteime zu 
tödten und außzufcheiden ; in der That, fei- 
ne Art vom-Keimleben fann eriftiren, wenn 
gründlich unter dem Einfluß der Kody’ichen 
Ginatdmung. 

Die Aerzte von Chicago find eingeladen, 
der Unterrichts: Klajfe beizutreten, die an je: 
dem erften Montag im Monat begiunt. Die 
Nrobe-Behandlung wird da verabreicht, um 
den wunderbaren Werth des neuen Koch’jchen 
Spftems zu bemeifen. 

Die Adreffen von taufenden furirten Ba- 
tienten werden gerne gezeigt. Spredht vor 
und jeht die wunderbare Ginathmungs-Gr: 
findung. Ahr merdet finden, dak hunderte 
yon Watienten in vielen Städten abfolut ge: 
heilt warden, nachdem jede befannte Medi: 
zin verjagt hatte. 

Führt feine Medizin mehr in den Magen. 
Lungen: Medizin ift immer fchleht für den 
Magen. 

Seid jo ungläubig, wie Ihr wollt, bis 
3 ed eg — aber 8 und 


en bie Hefe Re Rei N Bern —* Be 


REN 


— * können je 
— 


ſeiner Lehrerin einen 


— — OR 


zafter u von pm gentußreiäien Xheaternorftel- | 
lungen angenommen und ben bilettan- 
tiſchen Beigeſchmack vollſtändig verlo- 
ren. Am nächſten Donerſtag Nachmit⸗ 
tag wird daſſelbe das altengliſche Sit⸗ 
tenbild „Everyman“ und das moderne 
Luſtſpiel „In a Southern Dorado“ 
mit guter Rollenbeſetzung — zwanzig 
Mitwirlende — und vorzüglicher Ein— 
ſtudirung im Studebaker-Theater zur 
Aufführung bringen. 


Aus dem Geſundheitsamt. 


Die Sterbefälle zeigen eine Abnahme gegen 
die Vorwoche. 


Nach dem Wochenausweis des Ge— 
ſundheitsamtes läßt der öffentliche Ge— 
ſundheitsſtand in Chicago zur Zeit 
wenig zu wünſchen übrig. Es ſind in 
voriger Woche im Ganzen 448 Sterbe— 
fälle angemeldet worden, eine Abnahme 
von 12 im Vergleich zur Vorwoche und 
von 25 im Vergleich zur entſprechenden 
Woche des vorigen Jaͤhres. Die größ- 
te Zahl von Opfern bat, verhältnigmä- 
Big, die höchite Alters aſſe geliefert, 
nämlich 96, aeaen 82 in der Woche zu- 
por. Bedenklich ift e&, daß die Zahl der 
tödt/ih verlaufenen Typhusfälle wieder 
eine erhebliche Steigerung zeigt, on 9 
auf 19. Der Scharlach bat, ipie in der 
Vorwoche, 5 Opfer gefordert, die Zahl 
der tödtlich verlaufenen Diphtiberie- 
fälle ift von 21 auf 19 zurückgegan— 
gen, und die der Fälle von Lungenent— 
zündung mit tödtlichem Verlauf von 
73 auf 59. 

Die nachſtehende Tabelle aibt Aus 
funft über die Gefammtzahl der To— 
desfälle und die Vertheilung derjelden 
auf Gefchlechter, Mltersflaffen und To- 
desurſachen: 


. Nob. 
> 


ER 12, 


Da 
pe 


Gefammtzakt der ZTodesfäll.... 
söhrliche Sterblipleitßrate 

Rach Geſchlechtern — 

21 
Weiblich 

Nach Alters laſſen — 

— 
Bon IE Fahre en 
Ueber 60 Fahre 

Todesuriaden— 

Akute Krankheiten der Ein— 
geiveide 

edle zafluß 

Bright'ſche Nierenkrankheit 

Yuftröhren = Entzündung 

Schwindfugt 

Krebs 


7 iphtberie 
Herzleiden 
Rervenleiden 
Lungen⸗ Entzündung 
Typhus 

Schar lach 
Selbſtmorde 
Unfälle und Gewaltthaten...... r 
Maſern 

Keuchhuſten 
Influenza 


Deutſches Theater in Powers'. 


Heute Abend als Novität das Volksſtück 
„Freudvoll und leidvoll“. 


Heute Abend wird in Powers' Thea— 
ter zum erſten Mal in Chicago das 
vieraktige Volksſtück mit Geſang 
„Freudvoll und leidvoll“ gegeben wer— 
den. Es ſtammt aus der Feder von 
Louis Herrmann; die Muſik hat Guſt. 
Steffens geſchrieben. Das Stück er— 
lebte ſeine Erſtaufführung am Schiller— 
Theater in Berlin, wo es einen durch— 
ſchlagenden Erfolg erzielte. 

Die nachſtehend angeführte Rollenbe⸗ 
ſetzung bürgt für eine MR NUR Auf: 
führung: 

Cajper Altmanır, Kommerztenrath, Inhaber 

einer Kunftihm! edewerkitatt...... Hermann MWerbte 

Erich, fein Sohn, Ginjähriger Robert Hartberg 


Frau Stöhr, Wittwe, Altınann’s 
Schwägerin 


Käthe, ihre Tod 
Yofug Müller, Meofurif der Altmann’ (ben 
pit Willy Schaff 

Scheffler, Rırchhalter der Altmann 'fchen 

BE hasse rer are Guftav Kleemann 
Marquardt, Buchhalter der Altmann'ſchen 

Habrit Guſtav Hartzheim 
Rabuſe, Hausdiener der Altmann' ſchen 

abri Adolph Schumacher 
Remann, Ludwig Kreiß 
Elſie .Mathilde Dierks 
— Bertrude essen 
Gar Min Beyer 
Be n, Kommifi isses sn Aulius Schmidt 
Rothe, Hausbefiger Theodor Pechtel 
Dörtbe, Dienftmäpden ‚bei Fran 


feine Kinder 


Arne — 

Arbeiter der Alt-... Hermann Raſchis 

mann ſchen Fabrit ——— Richard Beyet 

) Georg Kieck 

Ein Maurer Bruno Schultz 
Ort: Berlin. — Zeit: Die Gegenwart. 

Der dritte Akt ſpielt drei Monate nach dem zweiten. 


Rrauie 
Lehmann \ 
Rurz \ 
Lampe 


Neichliche Gaben. 


Die in den öffentlichen Schulen vor— 
genommenen Sammlungen für ben 
Fonds des Hilfävereins für arnte 
Scdulfinder haben auch in Diejem 
Jahre wieder, mie im vorigen, einen 
Beirag von etwa $6000 ergeben. Die 
Klafjenlehrerinnen berichten, daß be- 
jonderd die Kinder ganz unbemittelter 
Leute mit Beiträgen für den Fonds zu 
ihnen gelommen Seien. Der Sohn 
einer armen Wittwe 3. ®., die fich und 
den Knaben durch angelirengte Arbeit 
in einer Schubfabrif ernährt, brachte 
Quarter. Die 
Lehrerin erflärte naher, daß te fchon 
beabfichtigt hätte, dem Jungen zu ja- 
gen, wenn er fünf Gent? gebe, fei es 
auch genug, er möge mit den anderen 
zwanzig Cents ſich felbit einen guten 
Tag machen, fie hätte aber gedacht, dak 
fie dur Zurückweiſung des Geldes die 
Mutter des Knaben vielleicht verletzen 
möchte, und ſo habe ſie denn die Münze 
angenommen, ſo jehr ihr das auch gegen 
den Strich gegangen ift. 


Das zweite Opfei, 


Sohn Scheidel, der Tofomotivführer 
bes Güterzuges der Wisconfin-Zentral- 
babn, melcher vorgeitern in Desplaines 
berunglüdte, erlag geftern.den bei jener 
Gelegenheit erlittenen Verlebungen. 
Der Heizer Walter Sherman ift ihm 
im Tode borangegangen. Scheidel’3 
Leiche wird nach Fond du Lac gefchafft 
und bort beerdigt werben. 

Beter Koller, Nr. 110 Liberty Str, 
welcher porgeitern auf ben Geleifen ber 
Belt-Linie an Stewart pe. und 39. 


Str. zwiſchen eine Lokomotive und ei— 


nen Güterwagen gerieth und lebensge⸗ 
führlich verlegt murbe, ftarb geftern in 
feiner Wohnung. 


. — Außrebe auf jeben 
Karl, du rauchft ja mw 
ve | Batieft bu beripro 


— „Aber 
t, und bo 


meinetwegen da⸗ 


den 30. Bovember 1902, 


Zur Beachtung für 


Viehzüchter! 


Während Eures Beine in Chicago laden 
wir End) frenndlihit ein, The Hub zu be 
inchen, das größte Derren: und Ana: 
ben: iusftattungs:Geihäft in Der 


Welt. 


Dieſes rieſige Etabliſſement nimmt 


den ganzen State-Straße Block ein zwiſchen 
Jackſon Boulevard und Quincy Straße. — 
Gerade jest iſt ein Beſuch beſonders iutereſ— 
ſant, da wir kürzlich 9,400 Ueberzieher und 
Anzüge von einem der größten Fabrikauten von durchaus 
hochfeinen Kleidern in Amerika erſtanden zu einer großen 
Preisherabſetzung wegen der ſpüten Saiſon und wir garan- 
tiren, daß die Preiſe 35 Prozent niedriger ſind, als wie 


The Hub oder 


irgend ſonſt Itmand ſie vor efn paar 


Wochen hätte verkaufen können. 


Ueberzieher und — welche früher — 830 re 


655 verfauft wurden... 
diefem Derfauf 


Heberzjieher und Anzüge, welche früher für $20 und 


$25 verfauft wurden... ı 
diejem Derfauf 


Ueberzieher und Anzüge, welche früher zu S14 u. 
in diefem Perfauf zu 


$15 verlauft wurden... 
%7 und 87.50 Hojen jett zu 
85 


reine Worſted Männer-Hoſen, jetzt zu.......... 


Männer, 
ſtändige Partie in 
Ueberziehern und 
Unzügen zu 


85 
.83.50 


COPTRICHT ib. 
BE > 


Mir machen eine Spezialität aus Kleidern fir extra große 
in Größen von 44 biS 52, und führen eine volls 


allen verjchiedenen Stoffen, 


S10 bis $35 


Seine Zlusitattungen für Männer. 


Rauch = Jadet? und Haus-Röde für Männer .. 
übergenommen, aus feinem boppeljeitigem Tuch, mit Cord-Binding . 
mir für $7.50, $8 und $10 verkauften. 


tontag . 


— — 
-Handſchuhe. ... 
Handſchuhe, ſpeziell 


ner 
fiche $1.50 = 


in lohfarbigen, 


Bollftändige Partien von feinen Pelz und Pelzgefütterten 
Handichuhen von 


Schweres reinwolltnes 
den Körper anpaiiend . 


7 


Die VBichausitellung. 


Starf befchieft.—$50,000 in Preifen.— Zahl: 
reihe Beſucher. 


Unter günftigen Ausjichten 


ausftellung in den Viehhöfen eröffnet. 
Viele Berfonen hatten ih an den Tho— 
ren jyon por der Eröffnung eingefuns 
den, und bald Stiegen die Schaaren ber 
Beſucher riejenhaft. Die Ausjtellung ift 


gut befchict worden und die dazu ges | 


jandten Thiere alle in den für fie be- 
timmten Gtallungen 
Die Ausftellung wird heute den aqanzen 
Tag über offen fein, und Liebhaber von 


Maftvieh, Raffeihafen, Maftichweinen | 


u. j. m. werden dort heute ſolche in 


Menge jehen können. Die Preisrichter | 
werden ihre Arbeit erft morgen aufs | 


nehmen, 


Befonders aroßes Intereffe dürften | 
die aus dem Nuslande, vor allen Din | 


untergebracht. | 


gen aus Europa, aefandten Thiere er= | 


regen, es ſind unter dem Rindvieh 
wahre Prachtexemplare 


welche hierzulande noch fremd 


und mande, i 
fein | 
dürften. Heimifche Viehzüchter behaups | 


ten, ein Vergleich zwifchen den amerifa= | 
nifchen und den europätjchen Rindern : 


zeige die Leberlegendeit 
Unter den Bullen ift einer, welcher frü- 
her Königin Victoria gehörte, 

ser in den Belt von C. M. Caſey in 
Glinton, Mo., überaing. Shorthorn= 
Rinder find in großer Zahl auzgeftellt. 
Auch an Mafiichweinen find zahlreiche 
prächtige Thiere zur Yusftelung ge— 
langt. 

Die Boarpreife haben einen Ge— 
jammtmerth von $50,0X R. Zu den be- 
reits eingetroffenen ® Beſuchern gehören 
Goup. Ban Sant von Minnefota und 
Undrem Montgomerh, einer der qröß- 
ten Viehzüchter Englands. Wie groß 
das Intereſſe im ganzen We ſten an der 
Ausſtellung iſt, beweiſt der große An— 
drang von Beſuchern in den Hotels. 
Man erwariet nicht weniger als 50,000 
Gäfte von auswärts. 

Die eigertliche Eröffnungsfeier fand 
des Abends ſiatt. Ackerbauminiſter 
Bilfen, melcher Präfident Roofenelt 

sertritt, wird porousfichtlich mehrere 
Tage bier bleiben, Mitglieder ber 
ranzöſiſchen und ber italieniichen Ge 
ſandſchaft in Waſhington hefinden ſich 
hier, um die Ausfielung im Auftrag 
ihrer Megierunaen zu ftudiren. Zu 
gleichem Zm2d erwartet man auch Ver- 
treier der WUderbrufchule in Bonn, 


der erjieren. | 


dann ı 


Deutfhland Die großen Bötelfirmen | 


werben jedem Befucher ein hüdjches Un- 
denten überreichen laffen, unb haben 


eine ganze Armee von Führern anges | 


ftefft, welche den Tyremden die Geben | 
mwürbigfeiten - ber Viehhöfe zeigen fol- 
len. 


— Neues Uebel. — Die fleine Elfe 
fam von ihren Verwandten nach Hau- 
fe. DieMutter fragte: „Nun, was follft | 
au und bon Tante fa m —— 


| 


murbe | 
geftern die dritte internationale Xieb- | 
| 


ö—— — — 


.. ſpeziell 


. Eure —— 


.wir haben von der letzten Saiſon etwa 150 Röcke her⸗ 


.Röcke, welche 


...$4.95 


200 Tugend feine reinjeidene gefüterte Mocha und Dogjlin Mäns 
röthen und grauen Schattirungen, twirf- z 


Derby geripptes Männer-Unterzeug . . . 





Se 


Die befl 


stertags- 


groß, was 
ſind dieſelben wie immer. 


dere gute Fabrikate, 


Geo. 


— —— ——————————————————— IN IND 


Chef O' Reills Etatforderung. 


Wird viel verlangen, um nicht ganz 
zu kommen. 


zu kurz 


Bolizeichef ONeill hat aeftern bie | 


Aufſtellung abgeſchloſſen, welche er für 
ſeine Abtheilung des öffentlichen Dien— 
ſles dem Stadtkämmerer für 
Budgetentwurf zuſenden wird. Er for— 
dert eine Geſammt-Bewilligung von 
8*4295,800. Für 
hat er, einſchl iepli ch einer Nachtrags⸗ 
Bewilligung von 897,000, im Ganzen 
33468,000 erhal ten. Den geforderten 
Mehrbeirag erllärt er mit der Noth- 
mwendigfeit, die Zahl der Schugleuie um 
500 zu vermehren, und mit der zweiten 
ebenio großen Nothiwendigfeit, den 
Schubleuten das 
8100 zu erhöhen. Im Ganzen ſoll nach 
dem Voraunſe ſchlag die Kopfſtärke des 
Departements 3179 betragen. Darun⸗ 


ter ſoll es 28860 Schuhleuie geben, 102 | 
Bureaudienſt 


Patrouilli- und 125 
thuende Sergeanten, 53 Leutnants, 11 
Kavitäne, 5 Inſpektoren und den Poli— 
zeidirektor. 

Die Behörde für lokale Verbeſſerun— 
gen wird, „um die Ausbeſſerung ſchad⸗ 
hafter Dürgerfteige und 
famer betreiben zu fünnen, al& bieher“, | 
eine Be willigung bon $400,000 ver⸗ 
langen. 


Undant ift der Welt Lohn. 


rau Charles White, die Vorfteherin 
des Heims für berrenlofe KRöter und 
Katen, Nr. 80 26. Sir., wurde auf 
Beranlaffung von Frau E. Mullıner, 
Nr. 82 26. Str., verhaftet und geflern 
dem Richter Hall borgeführt, der ihr 
Berbör auf Dienftag verihob. Das 
J— in dem die Angeklagte wirkt, 
oll ein Gemeinſchaden ſein, da die 


RI ver Frau White ans 
ee einen 8 Larm derüben, daß 
R i bei bei Nach t3 nicht ſchlafen 


Zeit ein Piano auszuſuchen, iſt jetzt. 
in einigen Wochen nicht der Fall 


deſſen 


das laufende Jahr 


Straßen wirt: | 


Geſchenke 


Der Vorrath iſt 
N fein wird. Die Preiſe 


Kimball Pianos 


Ynzah bi ine Kim ball, — y, — & Davis und ans 
zu fpeziell nied 


Baar oder leidhte Avzahlungen. 


W. W. Kimball Co., 


(Gtablirt 1857.) 
Wabash Ave., Ecke Jackson Boulevard. 
Scleiffarth, deuticher Verkäufer. 


Mir haben ebenfall3 eine 


drigen Preiſen. 





Jahresgehalt um je 


‚FREI! FREI! FREI! 


Heilung garvantirt, 
Rhenmatismns md G:chtleidende 


erhalten von dem beiten Mebilament, dur) we 
wir jedem Rheumatismus: und Gicht:Leibenden 
velltändige Heilung garantiren. 


ı Salvator Securum 
} 2 
Ein Probe⸗Packet fre zugeſandi. 
Wir müſſen uns dieſer Methode bedienen, 
wohl unſer Nedilament grobe Zerſtelungsköſen 
e wi um ihm ben rap gebübhrenden Cingang 
haften. 
ipator Securum“ wirft bei leihien 
{ ler wie duch Bauber. Wir garantiren dur 
Beleätsr Securum* jedem WRheumatiäs 
| mus:Leivenden fihere Heiluna! 
Beraltete Leiden fönnen nur mit biefem Mebilas 
ment geheilt werden. Eolde, die den Magen ion 
serkörende 
I 
| 
! 
| 


es‘ 
ne 


gänzlich berdorben haben Dur andere 
Redifamente, können biejeß Mittel gebraucden, Dem 
‚Salvator®ec urum“ ftärft den Magen und 
alle anderen Organe. Guter Appetit umd Sälaf, 
find Vegleiterfheinungen der Kur. Wo alle anderem 
Mittel die Heilung berjagen, da it „Salpator 
denn «8 vers 
und beilt, um gebeilt zu Kleis 
| beu! — Schreibt für ein freies Probepadet fogleih 
on bie Salvator Securum Go, 
Dffice: 2W2AQU8 Cottage Grove Une 
Adrefie: P. DO .Bor 702, Chicago, z 


Securum“⸗ auf dem rechten Plat. 
jagt niemals, 


— Kindlid. — Die fleine jeh3jäh- 
rige Elja: 
haben wir eigentlich Sonntags 
Säule?" — Mama: „Aber 





„Sag mal Mama, warum 


Billige Garne haben einen harten Faden als 
Einlage; diejer macht fie fteif und wenig haltbar. 
Fletiher3 Garne find feidentweich, der Faden iſt 
fo fein, daß man ein Drittel mehr im Gewicht 
hat; die Striderei wird dichter umd darum halt- 


barer. 
eben Strang ift ein Kärtchen mit 


Hanbelözeichen beigelegt, und wer fünf davon mit 
2 Cents für Porto einjchict, erhält unentgelblich 
eine neue praftiiche Stridfähule von 8.B. & 


B. W. FLEisuer, Inc., Philadelphia. 


Bergnüsungs-Zegweilen | 
r 8. Pabft Theater⸗Enſemble in Freudvoll 
eidvoll“. 
en.— Rupert von. Senkau”. 
ater.—.Der En von Pilfen®, 
ortbern.—Mard und Boles, 
8, The Billionaire*. 
78.— The Euburban”. 
Ope — 5 ou fe.—Bauderille. 
* er, 
enzti.—Konzert jeden Übend und Sonntag au 
achmittags. 
eid Columbian Mufeunm.—Samftao | 
und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
Chicago Art An ftitute.— Freie Beiud:s j 
tage Mittwodh, Samftag und Eonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Gleihftlang (1123). 

Bon E. E. Windler, Chicago. 
Ein Edelftein — das Wort — in Gold 
Schmüdt ein Aungfrau, hold. 

Ein Dieb ftiehlt ihn, auf ihr Gejchrei 
Wird er — das Wort — Dabei. 

Zwar weiß er jet, wohin es geht, 

Weik, ihlimm die Sadıe fteht; 

D, Zoliet, er kennt den Ort, 

Und war fon längft darauf — das Wort. 


wen. 8 


a Roma 


en 


Näthfel (1129. 
Ton Fıl. Lucy Holmes, Chicago. 


Wer mich nicht fennt, der wähle mweiie 
Und nehme ji vor mir in Adıt; 
Ich hab’, obgleich beliebte Speiie, 
Har Manchem jchon den Tod gebradt. 
Man fann mich auch an Bäumen jehen, 
Bald zart und weich, bald vauh und hatt, 
Dod wiirde jeder wohl verichmähen 
Die Koft von einer jolhen Art. 
Ach gebe Wohnung nievren Mefen 

ief unten auf des Meeres Sand, 
Sun Reinigen bin ich erlefen; 

as Kind jchon ift mit mir befannt. 
Dein ganzes Haus kann ich zerftären, 
Obwohl ein Ding ganz winzig Hein; 
Sogar den Leib kann ic verzehren, 
Weh’ Dir, ftell’ ich bei Dir mid) ein. 


Bahlenräthfel (1125). 
Don Mathias Strafa, Chicago. 


8562, welche mit ihren Eltern in 2324 | 
wohnt, hatte mit ihrem 1 2 1 2 die Stabt 
12356 bejucht. Hier waren jie auch in 
die Oper gegangen, wo 2542 gegeben wur 
de, do 3562 hatte wenig davon gehört 
und gejehen, da jich zufällig in dem Site 
neben ihr ihr Landsmann Namens.23124, 
aus dem Teinen Städthen 1212 befand, 
mit dem fie mehr 61266 Hatte. Umnächften 
Tage fuhren 3562 und 23124 per 324 
aus, da fie aber zu 3215 fuhren, wurden 
jie von einem Wächter angehalten und um | 
ihren 1266 befragt, welchen jie leider nicht 
hatten; daher mußten fie durch 1212 aus 
der Khaft erlöft werden. Nach diejer unliebs 
jamen Erfahrung verliehen jie bald 12356, | 
um in die Heimath zurücdzufehren. Vorher 
bejuchten fie aber noch verjdiedene Orte, 
darunter die Stadt 1562, um Dort den 
Ihurm zu jehen; aud) Münden. Per Tams 
pfer 5356 fuhren fie auf der 5623, ohne 
i212, und als ein verlobtes 1223 famen 
3562 und 23124 mit ihrem 1212 in 
ihrer Seimathftabt 2324 an. Ale Drei 
wußten nur Schönes von der Stadt 12 = 
356 zu erzählen, und verglichen diejelbe mit 
tem 123456. 


Kreuzgräthfel (1126). 
Bon G. Mihael, Hammond, 


N 


Ind. 


11: So nenn' ich meinen Zylinderhut. 
22: Ein Volksſtamm in Afrika. 


1—2: Ein Ihter, Du fennft fein Fell fehr 


gut. 
2-8: Steig’ nur — dann biſt Du da. 
3—2: Gin Mann, zum Geben ftet3 bereit. 
4: Da gibt e8: Freuden, Ungfts und 
2 Noth:. 
3—4: Bon Kindern hröft Du’s jederzeit. 
4-2: Verdient oft faum daS liebe Brot. 


NRöffjelfprung (11277). 
Don Frau F. L., Davenport, Ya. 
Die 


gen le run 


bens | gen | Die | der 


Gterrni die | liebe. | aus 
| 


Bilderräthfel (119. 
Ein Eherz von F. Yoggerft. 


BE TIITS 


ne 


ige? 


ich8t Bis 


| 
SSOTT IE is DE 
ift bie Söfung nid. S 
ob 


unferem 


-LEISHE, 


— mehr, wenn bejonders viele Löftıngen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fid) nach der Anzahl der Löjungen. Die Ber: 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin [päteftens miüfen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Voftlarten genügen, mwerden die Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann mürffen folche 


‚ eine 2 Gents-Marke tragen, aud wenn fie 
‚ nicht geichlofjen jind. 


Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Pod, zugefchidt Haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftfarte und 4 Cents in Briefinarfen ein 
ſchicken. 


Yebenräthfel 


1. Gleichklang. 
Don Kris Befhmann, Chicago. 
Wenn Du „den“ ziehft, wird der Moft 
Dir entgegenfchäumen; 
Wenn Du „das“ thuft, reift Dir einft 
Edles Obft an Bäumen. 


2. Gleihflang. 
Eingeid, von Fran Wilhelmine Kot, 
Davenport, Ya. 


Mein Wort hat manche Gigenidaft: 
Lom Schinken, Fleifh und Brot 
Gibt es Gejundheit Dir und Kraft: 
Doch bringen mag’s den Tod, 
Wenn an Dir jelbften e8 geichap. 
Spricht Du von Deinem Kleid, 

St, es nur Mode fern und nah, 

Seid enge oder meit. . 
Am Bırche ift'S das Schönfte oft; 
Auf Wiejen, Feld, im Thal — 

Wie ftetS der gute Landmann hofft — 
Tällt e& viel taujend mal. 


3. Kreuzräthſel. 
Von M. L., Irving Park. 


123 Ein Gebirge. 

145 Eine Stadt des Alterthums. 
23 Zeugen einer heiligen Handlung. 
> Dienen ant Hofe der Fürften. 
Ein Zeitabjchnitt. 

Ein alter Volksſtamm. 


Fölungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Silbenräthfel (111. 
Bauernftand. 
Richtig gelöft von 27 Einjendern. 


Ö 


rd 
un 
ano 


Umftellräthfet (1118ı. 
Rocheſter, Orcheſter. 
Richtig gelöſt von 47 Einſendern. 

Worträthſel (1119. 
Landgut. 
Richtig gelöſt von 54 Einſendern. 


Zuſammenſetz-Aufgabe(I120). 
Blinder Eifer ſchadet nur. 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Röffelfprung (1121. 

Irietwohl die Liebe Leiden 

zeit zum Lohne gibt, 

Nie will von Liebe fjcheiden 

ser einmal recht geliebt; 

"r trägt die heißen Schmerzen 

”iel Lieber in der Bruft, 

3 daß er nie im Herzen 

Ton jolhem Glüd gewußt. 
Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


Bilderräthfel (1122). 
Schiebfenfter. 
Nihtig gelöft von 17 Einfendern. 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer, 


1. Sleihflang. — BüdTing. 

2, Zahlenräthfel. — 123456: 
78910 — Slagenfurt. 

3. Kreuzräthfel. — I—be; 2—ien; 
3—nie; d—jhei; 5—ten; 6—den. 


Richtige Löſungen 
landten ein: 


Frau Emma SKredler (3 Preisaufgaben— 
2 Nebenräthiel); Olga Handorf, Davenport, 
Ja. G0); John Irion (32);. J. €. Mei: 
gand 6655; 9. Langfeldt, Oak Park, Ill. 
*— Roja Schlogl (3-3); Frau F. L., 

avenport, Sa. (d-3); €. Kluge (8-8); 
Frau Helene Keyl (6-3); John Hohl (1— 
1); J. 8. Eichader, Homeftead, Ja. (5—0); 
Grau Bertha Janz (5-9); R. Biegenhagen 
(4-3); G. Michael, Hammond, And. (44); 
Ernft Theodor (53); Wmm. Schaper Ye 
Mar Kuchn (3-8); Hans Xeffen, Racine, 
Wis. (5-3): 9. Zimmermann (64); %. 4. 
— (5—2); €. U. Wagner (4-2); GC. 

. Scharien (59); M. U. Meiners (2—1); 
Chat. Baumann (5—2); €. Btewald (5—0). 
Mid. Roeihlein (52); Frau Anna 
GOlattader (d—2); Frau 8. Schnigler (3—2); 
€. €. Windler (5—3); Kohn Endreg — 
T. ©. (89); Frau Agnes Fellinger (8 — 
4); Katharina Badhrodt (I—2); Frau He: 
Iene Genslein (6-8); Frau U. Peterfen, 
Davenport, Ya. (64); Geo. Hahner (5— 
4); Frau Louije Schon, Davenport, Aa. (2 
—4); Geo. Geerdts, Mayiwmood, AU. (2-3); 
Frau Minna Mundt, Clinton, Ya. Br 
H. Kornrumpf 5—H); Frau Bertha Knnue: 
pfer (38); Frau Marie Sawin (6-3); O. 
Kuchn (IH; R. Windler (Bd); Frau 
Martha Rogge (5-3); Martha Strata (6— 
4); Frau B. Plewe 23); Rud. Schweiger 
(44); 9. Draeger, Davenport, Aa, (54); 
M. 8., Irving Part (38). 

Fıl. Alma Brehme (d—4); er Minna 
Otto, Davenport, Ya. (48); ECaecilia Wil: 
fin (3-3); M. Rofsty (1—2); Frl. Johan: 
na Bofed (29); Frau S. Maad, Daven- 
port, Ia. 59; W 9. Roeßler ER 
Souis Mueller 2-1); U. 8. Dinge (54); 
rau -Anna Sueneburg (IN; Fr. 8. 
Mueller EP. 


- Yrämien gewannen: 
tä Lamm. — Loofe 1-27. 
a 223 en B· en Er. &hi 


22 * 


denlager, kaufte 
Seide und zahlte dafür nur fünfzehn 
Mark ſtatt des regulären Preiſes, der 
fünfundſiebzig Mark betragen hätte. 


SE 


UmfellrätHfer (1118). — Boofe 1— 
47. Yohn Endref, 123 Bur & i⸗ 
c —* No, 25, — 

ortrdathſel (1110. — Looſe 14 
54; Katharina Bachrodt, 1034 Otto Str., 
Chicago; Loos No. 83. 

Bujfammenjegaufgabe (1120)— 
Soofe I—57. Lonis Mueller, 109% Nelfon 
Str., — Loos No. 56. 

Röffelfprumng (1121). — Soofe I— 
3l. Frau %. 8, 2210 W, 2. Str., Daven- 
port, Ja. Voo8 No. 2. 

Bilderräthfel (1122). — Loofe 1— 
17; Mathia3 Strafa, 507 N. Paulina Str., 
Chicago; 2008 No, 16. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Wm.Schaper; Henry Bangfeldt, Dat. Part, 
Ill.; Henry Kornrumpf. — Neue Aufgaben 
erhalten. Dank. 

22 — Zwei Zuſendungen ohne Namens— 
angaben!! 


——ñ— — — 
Die kleine Herzogin. 


Skizze von J. Caſſirer. 


In das große Waarenhaus, in dem 
Walter an der Kaſſe angeſtellt war, 
war vor Kurzem eine ſchlanke junge 
Dame eingetreten, die ihr ſchwarzes 
Kleid mit ſolcher Anmuth und ihr klei— 
nes Köpfchen mit ſolcher Würde trug, 
daß Walter ſie in ſeinen Gedanken nicht 
anders als „die kleine Herzogin“ nann⸗ 
te. Auch heute ruhte ſein Blick mit 
Wohlgefallen auf ihrer ſchönen Geſtalt, 
und wenn es ihm von den vielen Zif— 
fern und Zahlen im Kopfe ganz wirr 
wurde, fand er Beruhigung, wenn er 
ihren graziöſen Bewegungen zuſehen 
konnte. 

Es war am Vormittag ſehr viel zu 
thun geweſen, und kaum eine Minute 
hatte er Zeit gefunden, von ſeiner Ar— 
beit aufzuſehen. Als er endlich einen 
Blick in den Laden werfen konnte, ſah 
er, wie ſie gerade eine Kundin bediente, 
ein Mädchen, das ebenſo nett gekleidet 
war und ebenſolche blonde Haare hatte 
wie ſie ſelber. Das war etwa gegen 
zehn geweſen; gegen Mittag ſchickte ſie 
ihm durch ein Lehrmädchen ein Brief— 


chen, das an ihn adreſſirt war und die 


Bemerkung „privat“ turg. Bei deſſen 
Anblick hüpfte ihm ſein Herz vor Freu— 
de. Trotz der Kunden, die an der Kaſ— 
ſe warteten, öffnete er das Briefchen 
und las immer wieder die wenigen Zei— 
len: „Wollen Sie ſo gütig ſein und 
heute Mittag auf mich warten? Bitte, 
thun Sie das, wenn Sie irgend kön— 
nen!“ 


Als zu Tiſch geläutet wurde, kam er 


ſelbſtverſtändlich ihrer Aufforderung 
nach. Sie erwartete ihn bereits; ſie ſah 
blaß aus und ſchien ängſtlich und ſehr 
aufgeregt. 

„Wir wollen lieber in den Park ge— 
hen, es iſt da ſtiller“, meinte er. 

—AAVV und fie 
ließ ihren Thränen freien Lauf. Der 
junge Dann wußte nicht, was er Davon 
halten jollte. In abgeriffenen Worten, 
durch viele Thränen und Seufzer un 
terbeochen, machte fie fchließlich ihrem 


| Herzen Zuft, und es war in der That 
| ein fchmweres Leid, das ihr Inneres er— 


füllte. Sie und ihre Schmwefter hätten 
zu gern einen gemwiflen Ball befucht und 
fich zu diefer Feftlichkeit neue Kleider 
aus meicher, weißer LibertyaSeide, mie 
fie fie täglich an glüdlichere Kundinnen 
verfaufte, machen laflen. Sie hatten 


| aber leider fein Geld, und da waren die 
| beiden Mädchen auf einen Plan verfal- 
' fen, der zwar nicht bö& gemeint mar, 
; aber doch recht 


bevenklicher Natur er= 
ichien. Die Schmeiter fam an das Gei- 
dort dreißig Meter 


„Das war auf Rechnung. Sch wollte 
nur wie andere Kundinnen aud) einmal 
den Kredit der Firma in Anfprud 
nehmen“, meinte die „Eleine Herzogin“ 
mit einer ftolgen Bewegung des Kopfes 
„Näcjiten Sonnabend mollte ich für 
einen vermeintlichen Runden einenftaj-= 
fenzettel ausschreiben und die fechäzig 
Mark Khnen zur Kaffe fhiden. Sie 
glauben doc) etwa nicht, daß ich im 
Stande wäre, bie Firma auch nur um 
einen Pfennig zu betrügen?“ 

„I nein“, rief der junge Mann ha= 
ftig, „das ift ja ganz in Ordnung.“ 

„Damit ift die Sache aber noch nicht 
zu Ende.“ Das Mädchen fing an, aber= 
mals zu tweinen, und jebt noch heftiger, 
ala vorher. „Ach hatte aber auch fein 
Geld, die Kleider machen zu laffen, und 
das Unglüd wollte es, daß meine näd)- 
fte Kundin mir den Kaufpreis aushän= 
dDigte, um ihn an der Kaffe zu zahlen. 
Khre Rechnung betrug fünfzig Mark; 
ich fchichte aber nur zehn Mark zur Kaf- 
je, da ich gern die geborgte Summe auf 
hundert Mark erhöhen wollte. Denn id 
fagte mir, wenn ich fchon einmal Kre— 
bit in Anfpruch nehme, dann muß er 
aud gerrügend fein.“ 

„Aber dann fam jener entjeßliche 
Herr&cheubert, fah fich meinenBlod an 
und nahm ihn mit; er wollte ihn nach 


ber Buchhalterei fhicen, und jet ftim= | 


men die Summen auf dem Kontroll- 
blatte nicht mit den Zetteln, die ich zur 
Kaſſe geſchickt habe. Ich Hatte nicht 
mehr Zeit, die Zahlen zu ändern, uhd 
wenn heute Abend die Rettel verglichen 
werben, wirb Alles herausforimen, und 
ich fomme in Schimpf und Schande. 
Ach, ich bin jo furchtbar unglüdlich“, 
und von Neuem fing fie heftig zu mei- 
nen an. 

Er tüßte fie auf ben Mund, auf ihre 
Wangen, auf ihr Haar und auf ihre 
thränenfeuchten Augen. 

„Aenaftige Dich weiter nicht, ich wer- 
de Alles in Orbnnung bringen,” rief er 
ihr zum Abfchied no zu. Mit einem 
Lächeln dankte fie ihm, und erleichtert 
aufathmend begab fie fih an ihren 
Stand. 

Dieſen Nachmittag that er etwas, 
was er bisher für unmöglich gehalten 
hatte. Er nahm eine ſehr geſchickte 
Aenderung in ſeinen Büchern vor, ſo 
daß das Fehlen der hundert Mark nicht 
bemerkt werden konnte. Dabei nahm 
er ſich vor, morgen hundert Mark von 
ſeinen Erſparniſſen mitzubringen, und 
dieſe dann in die Kaſſe zu legen. Die 
a Dee  fomit feine 


F — EI 
* 


‚ Sonntag, den 30. 


puneuunensernarL onen. neneu- ann nimmer reren Sue sere none ernennen mens nennen 


„ ‚Raum hatte en Tage 

feinen Sit an ber Kaffe en, 
noch hatte Elfe nicht Die Veilchen, bie er 
ihr mitgebracht Hatte, an ihren Yufen 
befeftigt, ala er neben fich ein paar 
Worte äußern hörte, auß denen e3 ihm 
allmälig zum Berwußtfein tam, dag — 
e3 konnte das ja nur ein Traum fein, 
— er wegen Fälfchungen in feinen Bü- 
chern verhaftet fei. Er erfuhr, daß be= 
reit3 jeit einiger Zeit linregelmäßigfei- 
ten in ben Büchern bemerft morben 
feien, und daß, um der Sache auf den 
Grumb zu kommen, ein Geheimpoligift 
im Kontor thätig gemwefen wäre Ein 
tiefer Seufzer entfuhr feiner Bruft, 
dann warf er einen jehnfüchtigen Blid 
nah dem Seibenlager, und feiten 
Schrittes ging er fodann in Begleitung 
des Geheimpoliziften nach dem Privat- 
fontor. 

„Sch habe geitern Hundert Mark aus 
der Kafle genommen, fie heute wieder 
zurüdgebradt. Bei dem allmächtigen 
Gotte ſchwöre ich Ihnen, Herr Prinzi- 
pal, daß ich niemal$ auch nur einen 
Vfennig von Ihrem „Gelde veruntreut 
habe.“ 

Mit bebender Stimme hatte er biee 
Worte berporgebraht, und an dem 
Funfeln feiner Augen konnte man fe 
ben, in welcher Aufregung er fich be- 
fand. 

Die Inhaber und Profuriften der 
Firma, die inzmifchen jämmtlich ber- 
beiaerufen worden Maren, gaben in 
lauten Worten ihrer Empörung über 
da8 mißkbrauchte Vertrauen Ausdruck 
und erflärten offen, daß fie feiner Dar- 

| ftelfung feinen Glauben fhentten. Die 
Unterfchlagungen beliefen fich im Gan- 
zen auf faft taufend Mark, und er 
wollte nur die hundert Marf, die man 
auch bei ihm gefunden hatte, einräu- 
men. Natürlich fonnte nur er und 
fein Underer der Schuldige fein, und 
im Intereſſe des Geichäftes laq es, ein 
Beifpiel zu ftatuiren. So mußte denn 
| Walter durch das ganze ausgedehnte 
| Gefchäftslofal neben dem Geheimpoli- 
zilten gehen; fein Haupt trug er zwar 
hoch erhoben, fein Geficht aber mar 
freideweiß, und feine Aniee [chlotterten. 
In feinem ganzen Leben glaubte er die 
| Blicfe voller Mitleid, Neugier und Ber- 
adhtung, bie ihm dabei zugemorfen 
wurden, nicht veraeffen zu können. Als 
er bei dem Seivenlager borbeifam, 
maß die feine Herzogin gerade ein gro— 
Bes Stüd rofenrotbes Satin ab, das 
unter ihren Händen mie die foftbarfte 
Seide erfchien. Auch fie war fehr blaß, 
und fie warf ihm einen bittenden Blid 
zu, den er wohl verftanden hatte. 

Mit einem leichten Nidn des Kopfes 
Schritt er an ihr vorüber und zum Xa= 
den hinaus, — 

— Yuch eine Berühmtheit. — Zube: 
„Sag mal, Ede, id beobachte Dir nun 
chon ne janze Weile, marum lieft Du 
denn immerzu die Zeitung?” — Ede: 
„Ich Tuche die Necenfion von meinem 
legten Einbrud.” ; 

— Betrachtung eine Schmaben. — 
„Dab ma doch mirklich beinah’ alle 
Tag ner al3 von Brando’glüd, Häus 
ferei’ftürz, UWeberfchwemmung, _ oder 
jonit jo wa in de Zeitunga lefa muaß! 
Da hat's v'längſt g'heißa, 's ſeiet wo 
fünf Häuſer und drei Städel abbrennt 
und da ſeiet Kender dra' ſchuld dia 
mit Zündhölzla gſchbielt und in ama 
Stadel a Feuerle gemacht habet. Deſcht 
doch was Args! Und heut' lieſt ma, 
daß hier im Ochſagrüßle a Neubau ei'⸗ 
gfalla ſei. Ja, ja, wia leichtſinnig! Da 
ſend wohl au ſo Krampa dra' ſchuld. 
Jetzt iſcht wieder 's Frühjahr da, wo 
d' Kinder gern Ball ſpielet, und daha— 
bet gewiß Eine an dem Haus naufbal— 
let. 's iſt nemme ſchön', wia leicht und 
ſchlecht ma jetzt baut.“ 


Marttderist 


Chicago, den 30. November IMR. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 


(Baarpreife.) 


Winterweizjen, Nr 2% roth, Töc; Nr. 3, 
reth. 69-72; Nr. 2%, hart, 72c: Nr. 8, hart, 


6870e. 
Nr. 1, 766; Nr. 


Sommermeisen, 
14; Nr. 3, 68—Tle, 

Mais, Nr. 2, 544550; Nr. 2, ‚weiß, 544—5ic; 
Nr. 2, gelb, 5; Nr. I, He; Nr. 3, 
gelb, sie. 

Hafer Nr. 2, 305 1c;: Nr. 2, weiß, IT-88c; 
Nr. 3, cc; Nr. 8 wei, RI; Nr. 4 
weiß, 30-32. 

MeH1, Winter-Patents, „Soft“, 83.40-88.90 das 
Fer: „Straight“, 3.20.30; „Hard Patents“, 
8.60—-8.70; befondere Marten, 84.00-84.10. 

& eu (Verkauf auf den Geleifen)—Peftes Timothp: 
$13.50—814.0; Rr. 1, #12.00-$13.00; Nr. 2, 
10.50-11.00; Ne. 3. 82.00-$10.00;  beites 
Prairie, $12.00-812.50; ditto Nr. 1, $10.50—- 
811.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $7.00— 
88.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Dezember TI3IT3ie; Met T5te, Juli 


Mai 13, 


Weizen 

731e. 
Mais, Dezember 54e; Januar Hie; 

421 42c. 
Safer November, nei 
le: Mai 1008, 324c. 
Brovifionen. 
j, Nanuar 89.524; Mai 8.82%. 
Yanuar $8.174: Mat 88.0. 

Ites Shweinefilerfjg, Januar. 
5; Mai 1908, $14.05. 


Schladtvteb. 
Rindpieb: Befle „Veeves“, 1200-1600 Bhunk 
87.00-87.40 ver 100 Pid.; gute bis ausgeiuchte 
‚Xeeves“, 1200-1500 Bfd., 80.55—86.00; mitt: 
fere dis gute WVeefrStiere, zum Verſandt, 85.85 — 
6.50; gute bi3 ansgefuchte Kühe, per 100 
Piund, 8.25.35; aute bi8 ausgefuhte Käl⸗ 
ber, 85.50-87.00; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
83.00-85.38; Tega3:Stiere, per IM Bid, 4. 
5.8. , 
E&mweine: Ausgeiuchte b. befte (aum Berfanbt: 
$6.25—$6.45 per 100 Bfd., gewöhnliche bi3 gute 
ſchwere Schlachthaus waare, 85. R86. 30; auge: 
ſuchte jür Fleiſcher, 86.3086. 6: ſortirte leichte 
Thiere, 10-1%W Bid.) 85.95-86.35. 
Schafe, befte, jchwere Schafe, per 100 Bfunt, 
33.75—4.; gute „Bi ausgeiuchte, $.50— 
83.80; „Native Lamb“, gute bi8 ausgejuchte, 
$4.60—$3.70. 2 
Ei wurden während der Woche hierhergebracht: 
53,885 Rinder, 301 Kälber, 164,389 Schweine und 
108,705 Schafe. Bon bier verihidt wurden 15,850 
—— 52 Kälber, 12,130 Schweine und 24,787 
cafe. 


(Markipreife an der S. Water Str.) 
ER Molfcrei-Brodukte. 


„Sreamerp“, extra, per Pfund 0.27 
... 0.23 .24 
Nr. 2, per Bfund..... 
„Dairies*, Cooleys, 
Nr. 1, per Pfund.. 
„Rables“, per Bun 
Badwaare, frifde.. 


aa — 
bnıkäfe, „Twins“, per de... 0.11 —D.11 
ee nn OU DAN 


Dr 


30; Dezember, ne, 


0.18 —0.0 


FEB 2 
Voung American“ per Pfund 
E&mweiser, der Mfund... 
— der Bund... 
ric, per Pfund. ......... 


Eier: 
Garantirt friſche «, ohne Ab⸗ 
ug bon Werlufl, per Dugend 
ie en —— —— — 0.2 
— 


ver Duhend (Allen Ans 


a ernten 020 021 
Bilde, Win. 


Woventber 1 


das Da 
nten,- dad Bund 4⸗ 
nfe, das Dupend..oornensnesnner 


Iügeld 

ruthühner, das ERBEN 0.15 
Hü mer, ber Dfund..enesssnssnee 91 u 

ü ner, "Springs", per Bund... 0.1 .12 

ntien, per Pfund „oenosuoncnsenes 14 
Sänfe, ber Pfund .......... 0. 10 -. 11 


Ralb ladtet) — 
— Genie Si 0.7 —0.07 


0 d. Gemiät, per 
60-75 Nfd. Gewicht, per Pd... 0.08 —D. 
8—15 Bid. Gewicht, per Bid..... 0, . 
5-10 Pd. Gewicht, per Pfd..... I 
Biide (reife) — 
warzer Barſch, der Pfund. ..... 
iderel, per NMund. .......... 
echte. per Pfund...... .. 0.05 —0.08 
arpfen, 1 
ech, per 
ale, per Pfund........... 
Wild — 
Wildenten, Mallards, 
Gemwöhnliche, kleine.. 
Belaſſinen, Dutzend 
MRaldihnenien, Dukend. 
Kaninhen, dag Dubend... 


Hrtide Grüne, Gemüie 
Lerleti— 
Minisan. vperz 
D 
itronen, California, per Kifte.... 3.25 
rangen, Florida, dver Kiſte 
California NRavels, per Kiſte...... 3.350 — 
ananen. per Gehänge 06. 75 —16 
enen, oute his ausgeſuchte, Fak 2.00 3. B 
dußbeeren, Cape Cod, p. Faß 8.9 
en pee 1.00 -2. 00 
intrauben, Gatamba, 
Mc a... FREENET ER 0.17 —0.18 
do., Concorde, R Pin. -forb....... 0.20 —0.21 
Rotbe Rüben, 100 Bündden.......... 9.0 —L.dn 
Acaut er 0.50 —0.60 
Alumentohl, biefiger, per Kifte, .. 1.0 —1.50 
Wobhrrüben, 100 Bündchen ... »+ 0.90 —1.M 
Gurten, biefige, per Tugend... .. 13 —15 
KRopfialat, Kouifiana, per Faß: .. 3.00 —4.0) 
Maitjalat, per Ki . 0.49 —0.50 
Sellerie, Michigan, per Kifte.. 25 —0.50 
Rüben, neue, per QAuibel — 0.2 
Zwiebeln, hieſige. per Buſhelp......... 0,42 . 60 
Tomaten, California, 16 Pfd.⸗ſtotb.. 2.00 - 2.23 
Spinat, Illinois, per Kiſte 0.30 —.40 
Bohnen -— 
Grüne Schnittbohnen, ter Buibel.. 
Wahsbobnen, per Bır’bel 
Trodene „Peas“, auserlefen, 
per Buſhel 
Medirm“ 
Eraune ſchwediſche ...... ———— 
Kartoffeln, der Buſhel, in Gar 
Ladungen: 
Burbanks 
Rurals 
Gemiſcht, klein bis mittelgroß 
Süäßkartoffeln, Ill. Fab 


— — — — — 


Brieffaften. 


Tuch Rechtsfragen find direft an die „Ubendpoß® 
su richten. 

Al. 5. — Um die Sade unter allen Umftänden 
binden? zu nahen, bitte allerdings eine „Bill of 
Sal:” andgeitellt werden mitffen. 
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Todesfälle. 


Kabfolgenn veröffentlicyen 
Teutihen, über deren Xod 
Meldung zuging: 

Scıinidinger, Annie, 89 3., 3106 Center pe. 

Milde, Henry ©. 8 %., 5116 Mabajh Ave, 

Buder, Una, 69 I, 605 Weht 15. Str. 

Merkel, Baul, 34 Y., 86. W. Chicago ve, 

Kık, Anna, 69 3, 862 Cornell Ave. 


dem Gefunpheitsamt 


Heine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Nnzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: 100 Cash, Bundle und Wagon ons, 
14 bi$ 16 Jahre alt, mit Wffidavit!. Nahbzufragen: 
8 bis 10 Uhr Vormittags, 6. Floor, Ihe Fair, 
State, Adams und Pearborn Str. 


Perlangt: Männer für MWholefale- und Layer: 
bäufer, Wähter, Janitors, Engineers, Feuerleute, 
Celer, Glevators, fruhrleute, Fabrilarbeiter, Por: 
ters, Kolleftoren, Kafiirer, Clert3, Verkäufer, Ship» 
pers etc. Meliance Ugency, 09 State Str., Zins 
mer 57. 80nov, Im, ſonmodimido 

Verlangt: Erfahrener Preſſer an Damen-Walking— 
Suits. Beſtändige Arbeit. Badger Mfoa. Co., 4 
Dearborn Str. 


Verlangt: Guter Mann, um Bäckerwagen zu fah— 
ren. 877 31. Str. 

Verlangt: Mann oder Aunge um auf der fyarm 
während des Winters zu arbeiten. 14 Meilen von 
der Stadt; $16 und Board. Nachzufragen 3. Weece, 
289 ©, Desplaines Str. fonmo 


Verlangt: Grinder; eriter Klafie Mann, um nad 
Nirtsburg au geben. Naczufragen Sornung Co., 50 
N. Canal Str. ſomo 

Verlangt: Ein guter Junee Abends von 7 bis 9 
Uhr in Apothete. 3601 S. HalſtedStr. ſamo 


Verlangt: Starker junger Mann zur Verpflegung 
von Pferden und allerlei Arbeit im Hauſe; muß 
arichrdt mit Werkgengen umgeben können. Reeſe, 
7TW. Congreß Str. ſaſo 


‚Perfangt: Guter Rodmaser, yubanje arbeiten; gu» 
ter Breit. 4207 Süd Halfted Str faton 
Verlangt; Ein ſtarker Junge um Flaſchen zu wa— 
ſchen. 1983 Wells Str., im Wholejale:Liguor > Ge: 
ihäft. fajon 


Berlangt: Ein Mann Nachts 
Nahzufragen IB W. 18. Str. 


Wagen zu —* 
ſaſonmo 

Verlangt: Guter Bufhelman; ftetige Arbeit; guter 
Lohn. 127 N. Clark Str, ſa ſon 
Verlangt: Cakebäcker, 1. Klaſſe Hand, ſtetige Arbeit, 
guter Lohn. 688 S. Throop Sir. fajo 


Beihäftigung und gutes Heim, 17 Meilen von Chi: 
( Nahaufragen im Xebderftore, bei —— 
Ghlers & Co., 27 €. LÄle Str. afon 


Verlangt: Ein junger Mann, der mit Handiverts 
jeng umzugeben verftehbt. Nachyufragen 209 Gıand 
Ave, im Store, friafo 
Verlengt:_ Pinifbers für Archltectural Gifenars 
beit; guter Lohn für gute Männer. Union Youndry 
Works, 76. Str. und Greenwood Üpvenue, 
frfafomodimi 


ö Verlangt: Ginige tütdhtige Arbeiter. Nachzufragen: 
5 W. Monroe Str. mifrfafomodi 


Verlangt: 200 Arbeiter file Eifenbahnarbeit, $1.73 
bis $2.00 per Tag, freie Fahrt; 100 für ae 
beit, guter Lohn und gutes Heim für den Winter; 
bilfige Tidets nah New Orleans und füdlichen Ars 
beitsftätten in Mob Labor Ügency, 117 S. Ganal 
Straße. —30no08 


Verlangt:_ Haus: Movers, 8. G. Krucger, 3618 
€. Halfteb Etr. non4—80% 


Verlangt: Sofort, es de Schuhmader, dauernde 


cago. 





Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeiger unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Butcher, ſpricht deutſch, ungariſch, pol⸗ 
niſch, boöhmiſch, kroatiſch, engliſch, ſucht Stelle. 4910 
Auftine Str. fomno 

Geiuht: Dritte Hand an Vrot oder Cafes juht 
ftetigen Pag. Mdr.: M537, Ubendpoft. fomo 


Geſucht: Eingewanderter fräftiger Mann, gelernter 
Müher, fuhrt einen®often in derDdampfmühlet; frpicht 
deutfh und böhmiih und bat mebrere Yabre als 
Obermüller in größeren Mühlen jelbftändig gearbei- 
tet. Adr.: M 548, UÜbendpoft. fono 


 Sefudt: Unftändiger Mann mittleren Witers 
wünſcht ſtetigen Plaß. DVerfiebt das Mellen und 
tann mit Pferden umgeben. Apr.: M. 554 ma 
poit. afo 


Gefudt: Sude einen Plak als Kollektor. Udr.: S 
764, Ubendpoft. fafomon 


Gefuht: Zable K50—$200 demjenigen, der mir 
einen ftändigen Poften mit B-$5 täglih beforgt. 
Adr.e: S. 7i9 Abendpoft. jajo 


"Befucht: Eim junger 'verbeiratheter Mann, flins 
ter Bartender, guter Mifcher, fuht ftetigen Plag.— 
Adr.: M. 519, Abendpoft 24nomlio& 
Geſucht: Cafes-Yormann, Wiener Konditor, fucht 
Tagarbeit. Xelephone Halfted 1881. mifrjon 


Verlangt: grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Mort.) 


Läden und Fabriken. 


» Verlangt: 100 Verkäuferinnen; gute Pläge für 
folhe, weiche die Fähigkeit befigen, Waaren gut zu 
verfaufen. Nahzufragen 8 bis 10 Vorm., 6. floor, 
beim Superintendenten. Ihe Fair. 


Rerlangt: Mädhen an Dreb- und Gioaf Trimm: 
ing®, nur foldde weile bei können. ®e- 


ändige Urbeit und guter a 

— Bde Sreafiin Ger. 
Verlangt: Mäddien, 1416 : 

ben, Sersimg und Beifting. Bet 


a 


Berlangt: Frauen und 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Mort.) 
De — —ñ— —ñ —ñ —ñ— — — 


Laãden und Fabriken. 


Berlangt: 75 Eafb Girls, 14 bis 16 Jahre alt, 
mid -Affidapits. Nachzufragen 8 bis 10 Worm., 6 
gitie, Ihe Fair, State, Adams und Dearborn 

tr. 


Verlangt: Kleine Mädden für Strohhut⸗Fabrik. 
Guter Lohn. Progre Etram Works, 199-7 G. Ban 
Buren Str, 


Verlangt: 50 erfahrene Pusmaderinnen an ferti— 
gen Damen-Hüten; ſtetige Arbeit; beſter Xohn. 195— 
7 €. Ban Buren Str., Progreß Stram Works. 


Hausarbeit. 
Verlargt: Gin Mäpdden für Hausarbeit, muß 


etwas tochen konnen. Große Wäide wird ausgege: 
ber. 171 Engenie Str., nabe Va Salle Une. 


Verlangt: Gutes ſtüchenmädchen, das zu Foden 
verftcht. 547 LaSalle Ave. 





Berlangt: Fin demticher Arzt fucht zum jofortigen 
Eintritt eiste tüchtige Kausbälterin. Apr: 1. 8, 
Abendpoit. ſomo 


Verlangt: Zuperläſſiges Kinder mädchen, welches 


I engliih und deutich ſpricht. Nahen und Empfeblun 


wir die Namen ber | 


a 


Nahzufragen Normittags. 


gen verlangt. Guter Yobn. 
fomo 


594 Dearborn Ave. 

Verlongt: Dentiches Mädchen, dar waſchen bü: 
aeln und etwas vom focden verftebt. 1741 Roscoe 
Sir. jajonnıo 

Berlangt: Tüchtige HYauspälterin, Mittleren U: 
ters, für Meine Wamilie in Heiner Stadt, gute 
VBeloͤhnung: Referenzen verlangt. Ftl. E. Wolff, 
235. Burlına Str, 2ter Stod, nabe Center. jajon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gute emfahe Möcin fein. $4.00 per Woche. 
4750) Xrairie Uve., lies Flat. ſaſon 


Verlangt: Kochin. 83 W. Van Buren Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, qute 
Heimath. 403 Votomac Ave. tajo 
Veriangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit in tleiner Familie. Guter Lohn. 130 Leland 
Ave., zweiter Stocd, rechts. io 
Berlanat: Mädchen, meldes gut wmaichen, tocdhen 
und bügeln kann. Vorzufpreden am Samftag Abend 
und Sonntag. 601 Dearborn Une. fio 


iafo 


Verlangt: Cine gute Köchin, die felbftftändig fo- 

hen fann. 162 E. North Ape. frjafon 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, mit_ oder 
ohne Wachen. Apotbele, 5900 Wentworth ER: 

tiafon 

— — — —— — —— ———— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 
Erfahrene Frau ſucht Stelle, um bei 


Geſucht: 
2015 Hudion ne. 


Möchnerin aufzumwarten. 

Geſucht: Unabbängige, ältere Frau, gewandt im 
der Führung des Haushaltes, bäuslih und fparjanı, 
fucht vaiiende und bleibende Stelle. Adr. erbeten um: 
ter M 593, Abendpoft. ſaſon 


Schreib-Arbei 
ſaſon 


Geſucht: Junges Mädchen wünſcht 
ten zu Haufe. Adr.: S 762, Abendpoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin fuht Stellun 
Adr.: U. 84 Abendpoft. 

Gefuht: Eine derfefte Köchin emipftehlt fich für 
Bälle, Geichihaften etc. Apr.: 682 Lincoln Wpe,, 
binten. friajo 

Geſucht: Alfeinftchende Frau in mittleren Sabren 
mwünfcht beiiere, ftetige Stellung als Hausbälterin. 
Adr.: S 753, Abendpoft. fajon 


9. — 
Fefafo 


Geihättsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 GentE das Mort 


Zu verfaufen. 3300 — Wlt etablirter, grundgus 
ter Saloon Südmeitieite; unabhängig don Brauerei, 
Taeeseinnahme 9; kein Vufinet und; Miethe 
8655: 11 Wohnzimmer. Hintze, 59 Dearborn Ges 

rio 


H imtz e“, Geichäftsmafler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Vädereien, 
Grocerie, Milh-Routen, überhaupt Geichäfte jegli: 
her Art. Käufer und Werfüufer follten voriprechen. 

2öno»,2m,didofo 
Ein auter Yutcher-Shop nebft Gro- 
fajonmo 


3 u verfaufen : 
cerp: Laden. Adr.: N. 8 Ubendpoft. 


Zu verfanfen: Kleine Baderroute, Pferd und Wa- 
gen. Adr.: M. 514 Abendpoft. ſaſon 
Zu verkaufen: Guter Edſaloon mit Wohnung, 
$750; gegenüber eines der beften Theater der Nords 
jeite: billige Mietbe. Zu erfragen unter der Adr.: 
S. 723 Abendpoft. ſaſo 
Zu verkaufen: Grocery-Store, Werth *600. für 
KR. Edladen mit Wohnung, Miethe 8512 monat⸗ 
lich. ZM S. Halſted Str. Bnov, 1wx 
Vermögen bringenden Alnterricht ertbeilt für jus 


Henne Geichäitstäufer. Kapier, 485 Wells Etr., 1. 
Flat. Anop, int 


Geſchäftotheilhaber. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlanat: Suchen einen geweckten Mann, welcher 
deutihe Korreiponden; führen fann, ſoll $2,: oder 
830009 wertb Stod übernehmen und eine aute Stel 
lung in etablirtem einträglibem Mail Order = Ge 
fpäft. Adr.: M. 5m, Abenppoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu vermierben: 4 Zimmer. 583 R. Halited Str. 


gu vermisiden: Saloon mit 7 fhönen Zimmern; 
gute Ede; billige Mietbe. Nachzufragen Miller, 297 
Cornell Str. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 freundliche Zimmer an 2 PBrü: 
der oder fyreunde. 6 PBladhamwf Str. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 

Zu miethen geiuht: Pafement mit Badofen und 
Mohnung. 36 Wells Str,, Parifch. fomo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel re. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Sehr 


eine Harzer Kanarienvögel zu 82.50 das 
Stitd, $ N 


olumbia Bird Store, 85 N. Clark Str. 

3 l4nop®X 

Zu verkaufen: Ranartenpögel, Edelroller. — 175 
Dayton Str. 


Sprechende Papageien, Harzer Sänger, Goldfiſche 
ufm,, billige Preiie und große Auswahl bei FF. 
Raemvfer, 88 State Straße. tgl, fo* 


Edelroller. 175 
mi,fr,fo 


Zu verfaufen: Kanarien:Bögel, 
Dapton Str. 


Pianos, mufitsliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit ? Cents das Wort.) 
BE a 
Muk verfauft werden: Glegantes llpright Piano; 
fehr billia. 492 Eedgwid Str., 2. Flat. 
629 Zarrabee 
fafon 


625 Baar Taufen ein gute: Piano. 
Str. 

Bu verkaufen: Goncertinas, billig.. Unterricht 
gratis ertheilt. TE N. Robeyg Str., nabe North 
Ave. bnov, doſondi, Im 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Storeeintichtungen jeder Art zu 
ſpottbilligen Preiſen; Geſchäfte jeder Art gelauft für 
Baar. Aulius Wender, 93 bis 909 N. Halfted St. 
nahe Genter. Tel.: Rortb 865 22nolmtX 

Zu verfaufen: Billig — fo gut mie neu, Sealflin 
Aadet. Bruftmab 38 Zoll, Länge, 27 Zoll. 4207 
Süd Halfted Str. fajon 


Fu verkaufen: Cine vollftändige Wurftmafdinen: 
Ginrihtung. F. Kohler, 72 Hudfon Une. kie 

0 
— — — 


mahmaſchinen Sicyeles ꝛe. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Zu verlaufen: Eine gute Singer-Rähmaſchine; nur 
$3. 341 Oaden Ave., nahe Tavlor. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Schmidt's Tanzſchule. Unterricht Be. Mittwoch, 
freitag, Sonntag, 7:9 Abends, 601 Wells Straße. 
Donnerftag, Rordoit:Ede California Apde. und Dipi- 


fion Str. Hnod, Im 


RNechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert. 


Bills jeder Art auf Prozente lollektitt. The Wil— 
fon %lgeney, Zimmer 504, 171 Weaihingten Strake. 
Wnop, imX 


Rath frei in allen legalen Ungel t ei 
of 8 Information, 306 — ek = 
linop, im! 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter bieier Rubrit 2 Cents Has Woct.: 


Batente für alle Sinnen. MafhinensKonktrufteur. 


Riok, Wetentenmalt, Building. 
ya Hott, keionmomt.2ım 


a 7 & a wi m Mutige Sn 


win 


euthum und Sänfer. 


Grundeig 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Comts das Wort.) 


Sarmländereien. 


The Workingman’s Gosoperative Home Wifoctation, 
inforporirt 

unter ben Gefeten de3 Staates Misconfin, 
Arbeiter, welde fic ein Geim in unjerer zu grün 
denden Kolonie, 14,000 Uder, in Wisconjin, fiter, 
wollen, bıtten mir ng“ von T—- FÜ 
oder brieflih Bei John Docher, Sekretär, 
Homer Str., Chicago. now,imo,j 


Su vertaufden: — emen m!t guten Ges 
bäuden, Bierden, Vieh, Mafihinen, Ernte im Feld 
und Sheune für Chicago Grundeigentum. Of’n 
Sonntags von 10 bis 2 Uhr. 119 LaSalle Str, 
Zimmer 32. Tot,didojajon* 


Sheriffs-Verkauf: 160 Ucre Farm mit Gebändsır, 
iwertb 83000, wird für $1500 verfauft; muk jofoct 
Geld haben, twartet nicht länger; Agenten verbetcı. 
KIM) Anzahlung. rufe, Bimmer 304 Rr. @ 
State Strake. mi,fr,fa,fo,mo,di 


Nordweitieite. 
du derfanfen— 

Ihr werdet dies wunſchen! Des beite Haus in ber 
Stadt, das je für diefes Geld offerirt wurde und 
auf die leichteften Veringungen. Geht und jebt c3 
und Ybr werdet c$ auch fagen. Nord 49. und Me: 
Lean pe, ein Blof nördlid von Urmitage vr. 
Sch3 Zimmer und Padezimmer; drei Elvjet3; mit 
Mabagoni und Tal Finiib; fehr jchöne innere Deto: 
ration; Sartbolz-Fuhböden; Sideboard im Speiie- 
zimmer; Gas: Firtures; Rorzellan-Lined Wanne im 
Badezimmer; Vlarmmr:MWaihhafin; Nidel plattirte 
vlufhe und Supply = Röhre für Glojet;z Porzellan: 
Tined Einf mit Porzellan =» Aufick in der Küche; 
die Tualität des beim Bau verwandten Materials 
und die Arbeit find die beften; Maifer, Sewer und 
Gas. Preis 250. Kleine Baar:Anzaplung und $15 
in monatlihen WAbzahlungen. Nehmt die itwautee 
Ave. Cable Gar und transferirt an Armitage Une 

fteigt ab an Nord 43. Updenue und gebt einen Rod 
nördlih. Seht den Gigentbümer am Plate irgend 
einen Wochen: oder Sonntag. 1147 R. 43. Ape. 


Zu verkaufen: Mebrere neue Käufer, aut gebaut 
modern, mit allen 2 erbefferungen, auf leichte Ab: 
zablungen. Otto Dobrotb, Eifton, VBelmont und 
Kalifornia Ave. 2inop, frjafondofria 


_ tür UrbeitSleute, Sandiverker etc., 1, 2 und 2 
tagen Häuſer tu der Nachbarichaft des Humboldt 
Vart_billig zu verkaufen auf Abzablung bei Swan 
M. Thomafon, KTO N. California Ave, Das Kontor 
offen bis 8:30 des Mbendpe, frio 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen; Sehr billi — 2 Lots an 41. Plac 
nabe 14. Etrabe, in Merigulv’s ——— 
Verbeiferungen eingelegt. Für $450 in Baar find 
fie su haben. Auch auf Apfhlagesahfın ‚ wenn ges 
winidt. MW. U. Merigold & Go., Gde Sa Enlle 
und Vadifon Etr. Tel.: 1827 Main, fajon 


Weitfeite, 1 


gu verkaufen: Großer PBargain, 5 Bimme ot: 
tage, 1 Rod von Car Linie, ZAlod u on 
O MR. Depot, 35 Minuten Fahrt nach der Stadt 
Sewer, MWafier, Gas, eleftrifches Licht. Am Houle- 
vard gelegen. Serrlihe Bäume. Nur 81700. Seine 
Baar» Anzahlung, den Reft $15 per Monat. Adr.: 
M 546, Abendpoft. iaio 


Vorftädte, 


Zu verkaufen: Cine neue d:$immer- e ir 
Vorktadt; 5 Minuten Fahrt .n der 5** 33 
Fuß don eleftrifher KarzLinte; herrlich gelegen; ein 
grober Bargain; $1700; $100 Paar, der Weit auf 
leihte Abzablung. Udr. 1 894, Ubendpoft. ſaſon 


Berichiebenes. 


oft Ihe Eure Säufer, Votten oder armen ver» 
!aufden, verlaufen oder vermietben? Kommt fs 
ute Rejultate zu uns, twir haben immer Käufer an 
and. — Geld zu verleihen ohne Rommiffion. Buts 
Ya zu derfaufen. Sonntags offen von j9 
bis 12. — Nidard U. Roh & Go. Fine 5 und 4, 
5 Waibington en. —— — Dearborn Sir, 

j — «ig» r t— 
097 9. Klar wördlid von Belmont An. 
Imai,X* 


— —— — — — — — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dDiefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


„Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitallen poı 
4% an, ohne KRommiffion, und bezahlt fämmtlihe 
Unfoften jelbft. Dreifach jichere Sppotbelen zum Pers 
fauf ftet8 an Sand, Vormittags: 377 R. Hoyne 
Ade., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Rahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Etr. 

„t13r® 


‚Eifer & Weitman, 85 Dearborn Str., Suit 604 
606, machen Anleihen au 4 bis 54 Proz., je nah Si 
herbeit, auf verbejjertes Stadt s Orundeigentbum; 
Svpotbelen ge: und verkauft; Grundeigenthbum ver: 
fauft; alle Transaktionen prompt bejorgt. 
Dnolm,fodido 
Geld gu verleihen an BDamer uns erten mit 
fefter Unftelung. Privat. Keine Gppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Aszablungen. Zimmer 16, 86 Waid- 
ingten Eir. Offen bis Ubends 7 Uhr, Hmar® 
Erfte und zweite Gppotbel-AUnleihen prompt Jca 
macht. Niedrigfte Raten. Henry & Robinfon, Shi: 
cago Dpera Houfe Vlod, Simmer 504. 19no,imX 
e Zu verfaufen: Gold: Mort aget: $1400 bis 2500: 
6 Bros. Antereffen. S. €. Groß, 6. Floor, Mafonic 
Temple, ſomomifrſa 


Str, 





Zu verkaufen: 
Mortzages auf 
Bartling, 937 


Vorzitgliche _6sprogentige erſte 
utes Chicago Property. Stege & 
I, 8. Str. falon 
Geld frei ohne Interefien verliehen an Qeute wel 
che Vebensverficherung wünfchen. Adr.: 11 822, Abeno 
poſt. 


— —— — — — —— — \ 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu dverleiben 


an 

EChriihe Urbeitstlente 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder !rs 
gendiwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernied: 
tipften Raten. Wir leihen Eud das Geld nur der 
Binjen wegen, niht um Gure Saden zu erhalten, 
darum laflen wir die Waaren in Gurem Befite. 

Darleiden von $O Hi3 $WOunfere 

—— — —— 

F erden keine Erkundigungen eingezogen be 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darieiden = Pan 
wafjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe gu madhen wünjcht und 
ehrli, und reell bedient fein wollt, fprecht dor bei 

a. Fren q 5 ’ 
128 LaSalle Str., Zimmer 3, zweiter floor. 
— Eh gi 


Trivat: Darlehen auf Mädel un» Bianos an gute 
Leute auf leihte meonatlige Ubyablungen zu Bea 
‚s,cenden niedrigen monatliden Raten: 

1.50 850 für $2. .5 

1.75 860 tür 92.25 $100 für $3.09 
xdlung; altetaslirte& un» — 

ars 


Beihäft. Otto GE. Baelder, 70 LaGalle Etr., 3 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Wlegander3 Geheimpoligeis Agentur, 171 Wafbıngs 
ton Gtr., Zimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglückliche rer u 
E w. Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonn⸗ 
taas bis 12. Telepbon Main 1806. Tnov,im% 


2. © Krueger Company, 
Houſe Raifer3 und Mopers, 
SEIEN 5. 8 Straße, Chicago, Ill. 
Telephon: ards 43. 6nov, Im 


»‚Bartender’3 Delight. 

Das einzige Mittel gegen geiprungene Haut und 
Entzündung der fyingernägel. Unübertroffen für 
Partender und Lente, die mit nafien Händen arbei: 
ten. Slaihe 1 Dollar. Zu beziehen durh 3. Braun, 
Bartender, 155 Center Str., 1. flat. 20n0, IwX 


Eyte deutſche Filzſchuhe, ein vaſſendes Weih— 
nachtsgeſchenk. fabrizirt und hält vorräthig A. Zim— 


mermenn, 148 Elybourn Ave., Store. Wnov Iimx 


An Ale, die es angeht. 

Ich habe mit dem heutigen Tage mein Geſchäft in 
Nr. 73 ©. Halfted Str. verlauft, und werde für 
feine Schulden verantwortlich fein, die in Bufunit 
von diefem Gejchäft fontrahirt werden. Ule Rehnun: 
gen zegen mid müffen in Nr. 712 &. Halfte Str. 
zur Berahlung präfentirt werden. John Furla. 

Mate Hiermit befannt, daß ih für feine Schulden 
auffomme, weiche meine Frau Clara Hilde— 
bramdt jest oder fpäter maden follte. 
ja,fon,mo BGuf Hildebrandt. 
— — — — ——— —— — 

Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubrike8 Ceuts das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratbsgefuh: MWittwer, ohne Rinder, 44 Jahre» 


alte wünſcht die Velanntidaft einer Dame zived3 
Heirath zu mahen. Habe Meines Juwelier-Geſchäft. 
Bitte um reelle Adrefjen. Agenten verbeten, Wdr.: 
2. @. 50 Ubendpoft. 


Hewratbsgejud. Junges Fräulein, von beicheidenen 
Anfprücen, gute Erfheinung, wüniht mit adhtbarem 
Herrn befannt zu werden, zweds ipäterer Verheira⸗ 
muno;: Katholik vorgezogen. Briefe mit näheren Anz 
geben unter der Adr.: M. 583 Ubendpof. 


NAerztlihes. 
(Ungeioen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mert.) 


— 


— 


Nur für Dameım 


Dr. R. &. Raymonds monatliher Regular 
tor hat hunderte bejvıgte Franen glüdlih gemacht. 
Reine Schmerzen, feine Gefabr, keine Ubhaltung von 
der Urbeit. ainderung arantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
eitsgemöß und vertraulih Leantwortet. Breis 
di baben im Bebltes WUpothele, 441 Etate Straäe. 

bag). Inov,*X 


126 Wells Gier. »Uryt.— 

4* Is: Saat, Blut: — bee un Si 
fran eheilt, ultat „ Waters 

ee tL Gercapunden Bed, Gonnises 9.5. 
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fi heraus, daß ber Verlauf der Ab- 
Gmwädhung bon ber Entwidlung ab: 
ängt, bergeftalt, daß, gegenüber ben 
anderen Entwidlern, nad einer Her- 
borrufung mit Robinal die Mitteltöne 
ftärfer angegriffen werben als bie Dich- 
ten Stellen. Für die Praris de Ama- 
teurd ift biefer Hinweiß® bon großer 
Wichtigkeit. 
Meerſchlangen und ihr Gift. 


Nach einer weit verbreiteten An— 
ſchauung gelten die Meerſchlangen nicht 
für giftig und gefährlich. Es ſind je— 
doch in letzter Zeit mehrere Todesfälle 
infolge von Biſſen dieſer Schlangen be— 
richtet worden, ſo von Comtor in Ja⸗ 
pan, von Fayrer in Indien und Forne 
in Neu-Kaledonien. Dr. Kermorgant 
veröffentlicht neuerdings eine Beobadh- 
tung in den „Annales d'Hygiene et de : 
Medecine Eoloniales“; Meerjchlangen Großer Einkauf 


find ziemlich meit verbreitet, fie fom= | ER 
men an ben Oftfüften von Afrifa und | 9 a S und Berkauf von 


Afien und, am ben Zbefttüften bon Sen | ARE Auferordenllicher Verkauf von Loats, Shirts, Waills, Pelzfachen. 3 


tral-Ametifa vor, ebenfo inAuftralien. 
C3 gibt eine ganze Anzahl verſchiedener Ein öſtlicher Fabrikant von hochfeinen Damen-Suits hatte einen Ueberſchuß von Tuch auf Lager. Wir 
Arten in den verſchiedenen Meeren, machten ihm Line Offerte, um ſein Ueberſchuß⸗Tuch aufzubrauchen, und cu Folge davon haben wir 
welche alle gefährlich ſind. Der Grund, 200 hübſche Blouſe Suits (genau wie Bild) zu ungefähr dem halben Preis, gemedt von feinen Cheviots 
warum man ſo ſelten von ihrer Giftig— und Venetian Tuchen, in ſchwarz, blau und braun, —— Maifts mit Rippe, garnirt mit Tafs 
3 feta Bands; prächtige plaited Skirts mit mercerized Drop⸗-Futter. Tadellos paſ⸗ 
keit hört, liegt einmal batan, daß ihr ſend. Dieſes ſehr moderne Kleidungsſtück Montag 
* 

Kerſey Damen-Coats, 21 und NZoll lang, durchweg ſeidegefüttert, neue 

Coat- oder Sturm-⸗Kragen — Werth $7.50 — Montag 
Modiſche Monte Carlo Damen-Coats von feinem engl. Kerſey, Vieung und Frieze, 


Metallic 
Delnets 


150 neue Metallic Beldets 
—tn allen bodfeinen De: 
ftons — Polla Dots, hüb⸗ 
ſche Streifen, kleine Fiou⸗ 
ten u. f. w., Wertbe bis 


CuEVvEertı.ı 


LLMAN 


up TO DATE STor 
ns un a 12-114 -116 STATE ST. 


65° —24c Hilmans Preife find immer niedriger als fonflwo für diefelhe Qualität Wanren | 


Wir kauften einen Dry Goods⸗Laden aus 
Der Befiter bes Ladens, genannt der „Leader“, an Halfted Str. und Garfield Ape., mwünfchte fi vom Gejhäft 


zurüdzuziehen. Das Lager wurde an und offerirt und mir ficherten e3 zu unferem eigenen Preife, und Ba ganze 
Lager fommt zum Verkauf 


Montag, Dienitag, Mittwoch und Donneritag und wird billig verkauft. 
UNTERZEUCG. 


4 
Echtes dygieniſches fliebgefüttertes Knaben-Unterzeug, ohne Naht, ADutzend fortirtes DamensUnterzeug, Yerfep serinpt, fhiwer fliege: 
zivel farben, Gröhen 24 bis 34, das beft gemachte, die 4% either 6cC : 
Waare des Leader, unfer Preis für diefeun Perfauf nur Gender, jegt h bien von 48 bis zu BBc, ba ager be 
Söäweres Männerslinterzeug, Doppelte PBruft und MNüden, naturgrau und Gebrochene Größen in winter⸗ſchwerem Nerfeg geripptemllnterzeug für 
Mädchen, Hemden und Hoſen, alle gut Fleeced und neue w 


Gamelshaar, beinahe reine Wolle, die niht-fhrumpfende Sorte, 
der reauläre Brei bes Leader war $1.48, ein menig beichmust, reine Waare, die 33 Gents:MWaare des 5c 
Preis während dieſes Verkaufs 


unfer Preis während biefes Verlaufs nur 


Des feinſte Aſſortiment 
im bübıchen frangöjiichen 
Balencienned Epiten und 
Finfägen Hr Taientuds 
Trimmings wird bier zur 
Schau geſtel — in dm 
derten vom Muftern zu ei⸗ 
nem geringen Wreife für 
feine Stoffe, 1 
die Yard 

s ꝛc 


Dieſet gunze Cuden il im prächligen Seierlags: Schmuck. 


Jedes Departement ifl jegt ferlig für den großen Seierlags- Andrang. 
Tailored Suits für Damen. 


weiter 


eader, umier 


Eovats, Stirts, Suits, Waifts 2c. 
Jadets für Damen und Miffes, von reinwolle: 
nem Melton, mit dem meu "geforinten Nüden, 
volle Doppelbrüftige Bor Front, durchweg ges: 


füttert, gut gemadt, regulä— 07) >71 
52.79 


ter Breis 84.50, 

Damen«GCapes, von der allerbeften Sorte Seide: 
Plüjch, gefüttert mit gutem Satin:fFutter, be: 
rändert mit echtem Pelz, 27 und’30 Zoll lang, 


fehr umfangreih, regulärer re ® 
54.39 


Preis 8.0, — 

Dre Stirt3 für Damen, von reinivollenem 
Serge und Benetian, mit dem neuen geformten 
Hlounce Botton, reich befegt mit Seide Satin- 
Bändern, alles Farben Ddieier 

Seijon, Werth &5.00, 


Kleider. 


Knaben:-Anzüge — Beftee und boppelbrüftige 
Mufter, gefertigt von reiniwollenen Chepiot#, 
in fhmwarz od. blau, Größen bis 

zu 15 Nabren, 82.00 Dualitä: * 

ten, diejer Verkauf zu * 

Lange Knaben-Hoſen— gefertigt von Caſſimeres, 
in ihönen dunklen Steeiten, Größen m 

bon 26 bis 30, reguläre $1.50 Dualts eo) c 
täten, biejer Berfauf a 
QDud Eoats für Männer— vorziiglige Tualitä- 
ten, fhwer Blantet \gefüttert, zwiſchengefüttert 
mit Außber, garantirt als waflerbiät, Größen 


bis zu 46 im Bruftmak, 82.00 51 i9 
0 


Baumwollenſtoſfe und Leinen. 
Flannelette, 1Vd. breit, ſoft⸗fleeced, nur dunkle 
Farben, wie Garbinal, navd, ſchwarz etc. gro⸗ 
bes Afiortiment von Muſtern, vertauft 3 
65c 


in The Leader für 124c die Warp, 
unfer Preis 

Gebleiter Muslin, 1 Yd. breit, Toft:finifhed 
Qualität, in Sängen von 2 bis 10 Vds. 3 
4ic 


Reader’3 Preiß 8c die Vard, 
unjer Breis 
Seinen-Grafh für Roller Tomeling, ungebleicht, 
18 Zoll breit, mit jolibfarbigem Bor: 
der, verkauft In The Seader für 12c, 
zu 
Kleider: und Sceidenitoffc. 
Farbige und fidhwarze Seidenitoife. 
50 Stüde von reinmwollenen Trient, MWalatfa 
Suitinge, fancy gebliimte Satin Aacquards, 
Henriettad u. SturmsSerges, in allen gap 
Farben und jchwarz, The Leader ver- 2IC 
Taufte fie zu 40c die Yard, unfer Preis. 
49 Stüde von 42 Zoll breiten reinmwollenen Che: 
biots, Granite Tue, Whipcordt, Menetians, 
Sturm:Serges, Govert3 und Melroje Tuce. iu 
fhönen neuen Farben und ſchwarz, 0 
500 


der Leader bezahlte 75c für die Yard, 
unfer Preis 

9 Stüde von reiner Taffeta-Seide, jhliht und 
fancy geblümt, farbig und jhwarz, & € 
der Seader verkaufte fie zu 7öe die 39€ 
Yard, unfer Preis, per Yard 

15c 


> — — 
Montag und Dienſtag Morgen von 8 bis 11 Ahr 
Ungebleichter Flanell — Ungebleichter Cotton⸗-Flanell, extra ſchwere 
Quelitat, ſofte fleeced, im Leader für G6c die Yard vertauft 

Seife N. K. Fairbank's Santa Claus Seife, per Stüd— DE 
nur 4 Stüd an einen Kunden.oo-unruunnere re ra 
Sauce-Pfannen— 5000 ihiwere glatte bleherne Eauce-Pfannen, 

mit langem Stiel, fobc$ fie auf Nr. 8 Ofen palien, 

Männer-Soden— 80 Paar extra lange ımd fchwere blaue mollene 
Märnnerfoden — Leader’3 Preis, Naar, 2öc, unjer Nreis | 
ESmweaterd— Wollene Siweaters für Männer und Knaben, eine große Wartie | 
von feinen Worften Smweaterd, fancy Farben und fchlihte Farben, 
die $1.25 Sweater8 vom Sender, 3 

Bett«Bomfortere— gefertigt bon gutem Standard - Kalito, 


Schuhe und Stippers. 
Dongola Schrür Epring-Heel Shube für Pin: 


der, Goin = Zehen, Kid Tipd, Nun: 590 


mern 8 bis 11, Verkaufspreis 
Filz nn für Damen, Leber A4c 


ihr Maul fehr klein, darum follen bie 


Biß ſelten tödtlich if. Dann aber ift HEN. — 
Giftdrüſen im Allgemeinen ſehr klein 
ſein und die Giftzähne ganz unſchein— 


| 

bar. Der Kopf ift fo minzig, daß man | 3 \ be. | Iojer und halbpafjeder Rüden, in jchwarz, Oxford u. Taſtor, wih. bis 915, zu 68.89 

ihn faum bom übrigen Körper unter: ; Ar on Vromenaden-Röde, gemaht von prächtiger Qualität Melton Gloth, eingefahte Nähte, 

Icheiben fann und der Schwanz ift | 3 a Flaring Bottom, fehneidergefteppt — Montag 51.49 

platt in der form eines Rubderd. Die Kleider = Röde, mit Flaring Bottom, befegt mit Taffeta Folds, in ſchwarz — 

Länge aber ift verhältnigmäßig groß, I see sah ren ee ee —— 

ſie beträgt vielfach mehr als 3 Fuß. Seidene Waift—200 hübfche Taffeta Seide Waiſts, in ſchwarz, weiß, Turquoiſ⸗ 

Dr.Kermorgant konnte den ſchlagenden blau, roſa und grün, Stod:Kragen mit XTie, fehr volle yronts — 

Beweis der Giftigfeit nachmeifen. Er Montag 

ließ eine Schlange einer Ratte in bie 50 Dutzend ganzwollene Flanell ⸗ Waiſts, prachtvoll tuded Front u. Rüden, 

Zunge beißen. Die Ratte ſtarb ſchon ſchwarz und farbig — Montag für 

nach vier bis fünf Minuten. Auch die lannelette Wrapper, 50 Dusend für Montag — Streifen und Figuren, -38 

Hunde find außerordentlich —— raid beſetzt, für..... eg a ano EEG c 

egen bie Biffe ver Meerfchlangen. Au ectric Seal Bog Front Goats, 23 Zoll 

nn Fall iſt auch dieſen Schlangen ge⸗ lang — Montag. |. nenn. 0% 518.48 

genüber —. m Plage, — 

man in Neu-Kaledonien, wo dieſe 

Schlangen ſehr häufig ſind, die Toll— Droguen u. Toi⸗ 
letten-Artikel, 

Bünfter Floor. 

Graves’ Zahnpulder oder 
Lears 


Side-Patched und Lederſohlen, hand 
genäht, N'rn 4 bis 8, 


Groccries. 


.&. Kirf’s American Family: 


Mufflers— Gender ganzes Lager von 
Mufflers, variirend im Preis von 
25c his 609c, zu 

Partie jhiwarze und imeike Ciswolls 
Shawis, Leaber’5 Preis 50c, 

unfer Preis 


.... 


Klein Bros. XXxxx Minnefota 
Patent-Mehl, per Faß 


Keine Bezahlung für 
Aenderungen. 


J Echte Fuchs-Scarfs, zwei lange Fuchs-Schwänz 
88.00 Werth — Montag 


Motions und 
Findings. 


Spring Haken und Oeſen, 
per Karte 


Wertbe, während diefes Ber: 
faufs nur 
Grand Dat, dies ift ein Geiger mit direften Zug 
für Weih- und Hartkohle, bat Ridel: Panels, 
Schwing:Top und Dedel darun: - 
ter, Gorrugated Pot, % +.) 
lanfet3, grau, große Nunmer, fchiver mw 
nur 
Home Coral, der befte Ofen im Marfte für 
bat Duplerz Rofte, vernidelten 
Shwing-Dedel, 
Diner „Return Flue“ Baje Heiliger, mit Zhee: 
Ellbo⸗ iie 4 
gen, unfer Preis in *8 1 1 « 3 
dieſem Vertauf 
Tapeſtrv b Zimmer Rugs, Größe 9 Fuß 
bei 105 Fuß, mit PBorders, gewebt auf wolle: 
ben, werth $16, 
‘ . . . 
Montag nnd Dienftag Nachmittag von 1 bis 4 Uhr 
Kalifo— Satin: Finish Kalifo, in hellen, mittleren und dunkelblauen 
weiß geblümten und Bolfa punftirten von allen Sorten, 23c 
der Preis des Leaders war Tec die Yard 4 
ausgezogen werden, die beftgemacdhten einjchließend die irs 
tures, werthb G Gent3, nur 
KodlenCimer— 400 große ladirte und galvanifirte Kobhlen- 
(simer, werth bis zu 50%, Eure Auswahl 
& gefüllt, werth_$1.00, nur . N * > ı “pers für Männer, Xederfohlen, N’rn 3 bis 11, Vertenfspret .. DOC 
leiderftoffe— 50 Stüde von doppelt gefolteten Kleiderftoffen, umfajiend | DamensUntergeug — 3 Kiften echte Egpptian gerippte Unterhemden und 


Nidel Wing und Fuß-Rails, fancyg Urne, 
„Rapped“, fanch Vorder, ein Baar, >30c 
diejes Geld, 
mit fancy Urne, ein vollitän= 
feffel-Ginridtung u. 
Röhren und Flibogen frei. 
nem SObertbeil, reihe Far: w 
511.75 
Farben, Gardinal und fhwarze Grundfarben, einjchliekend fhmwarz und 
Mefiingftangen— für Safh Gardinen, können bi zu 44 Bol Länge 
Stärke — Große Klumpen Laundry Stärke, 3 Pfund für 
| Männer: Slipperd— Beftidte oder imitirte Alligator Hans-Stlip: 
Sturm:Serges, fanch Suitings, Gaihmered und Granite Gffeft sdojen für Tamen, cream oder jilbergrau, manche find etivas 


Schmuckfachen und Novelties 


Ein elegantes Affortiment in allen den neueften und tunftvollften Artileln in Shmudfaden und 
Lederpaaren, zu Breilen, die anderswo nicht angetroffen werden fönnen. Als ein einfaches Weis 
fpiel merft Euch die Preife, die für Montag anıgiegt jind, 


500 ganz Leder Ehas 10,000 
telaine und Weift Stüde 
Bags für Damen — chter 
in Seal, Alligator, Ebonoid 
Walroß u. f. w. — Xoilets 
einige dapon mit Ürtitel, 
pradtvollen frames fowie 
und inneren Taſchen Rofen- 
bolz: 
montirt. 
bürften, 


tühnbeit fo meit treibt, mit ihnen Ball 
zu fpielen. 


Piatds,- in fhönen Karben, Seader’s Preis Ihe, unfer Preiß...........- + beihmust, die ce Maaren des „Leaders, zu ; 


“ER * Ä . Ä 


blocxOSrobes 


Die Entſtehung des Trinkgeldes. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt ein 
Berliner Blatt folgende Betrachtun— 
gen: 

In dem Augenblicke, da in Berlin 
das Verbot der Trinkgelder-Annahme 
für die Straßenbahn-Schaffner ange— 


Luſtre Häkel⸗Baum⸗ 
wole—per Ballen 


Sefety Pins (Elinton Fas 
con) — per 

Dugend 

Goat$’ und Glarts 


fter Paden, per 
Spule 


Ereme 
Drange 


ood, 50c 
Geh, zu 
100 2:Srain Qui: 
nine ®illen 


Marauiie 


C oder 
Flower 


Stin 
Einer der 
größten Lüden 


Einer der 
größten Läden 


und Satin-Finiſh, alle 
Die Partie umrabt 


Gomplerion:Bürften, 


mit Chamois$ 
füttert u. f. w., 
Berlauf morgen 


Sterling Silber: 
Spiegel, Kleider: 
Militär-Bürften, 


ge⸗ 
im 
in 


Malpina Cream 
od. Lotion 


in Chicago. 


— H — —— 


in Chicago. 


—AA— 





Naturkunde und Technit. 


Nordweſt⸗Durchfahrt. 


Das Problem der Nordweſtdurch— 
fahrt ſoll nach der Ankündigung Frit— 
jof Nanſens Kapitän Amundſen zu lö— 





ville hinüber. Es bleibt abzuwarten, 


ob es dem Kapitän Amundſen gelingen 
wird, die Verhältniſſe der Nordweſt— 
durchfahrf, die durch Franklins Expe— 
dition und die ſich daran knüpfenden 
Aufſuchungsexpeditionen ziemlich klar— 


ſen ſuchen. Dieſes Problem iſt ſo alt | gelegt jind, weiter zu erhellen. Amunb: 
wie bie arktiichen Forſchungsreiſen ſen ſteht ſeit langem zu Nanſen in Be— 
überhaupt. Giobanni Gaboto (John | ziehungen; er war erjter Mafchinift der 


Sabot), diefer echte Sohn genuelifch- 
venezianiſchen Unternehmungsgeiſtes, 
ftellte den englifchen Geeleuten Die 
Aufgabe: „indet den fürzeften Geeiveg 
nach den afiatifchen Prodaktionzlän- 
“ vern für den Handel England?“ Da- 
zu fam noch, daß alle bequemen Sees 
wege zu dieſen nördlich von Indien ge— 
legenen Ländern durch päpſtlichen 
Schiedsſpruch den Spaniern bezw. den 
Portugieſen zugeſprochen waren. Gio— 
vanni Gaboto und feine Söhne ſuch⸗ 
len nur nach einem Wege, der nördlich 
bon dem neuentdeckten Amerika nach je— 
nen Wunderländern führte. Ueber 
hundert Jahre, das ganze 16. Jahr— 
hundert hindurch, beſeelte Gabots Ge— 
vanle die erſten Seefahrer der briti— 
ſchen Nation, bis der große Entdecker 
Baffin, der bis zum Lancaſhire-, Ja— 
mes⸗ und Smithſund vordrang, er— 
klärte, an eine Durchfahrt ſei hier 
ſchwerlich zu denken. John Roß, der 
im Jahre 1828 in die arktiſchen Ge— 
wäfler borbrang, juchte vergeblich nad) 
der norbmweftlihen Durchfahrt, er fonıe 
ie aber, al3 er im Oktober 1833 nad) 
‚ London zurüdtehrte, mittheilen, daß er 
im Jahre 1831 vom magnetiſchen Nord⸗ 
pol (70 ©r. 5 Min. 17 Sec. n. Br. 
und 96 ©r. 46 Min. 45 Sec. meltl. 
Länge von Gr.) im Namen feines briti- 
chen Baterlandes DBelig genommen 
babe. Am Jahre 1845 erhält John 
Stanklin den Auftrca, Die norbieitlis 
che Durchfahrt zu juchen. lieber fein 
Schidfal fomwie das feiner beidenSchif- 
fe u. jeiner au 130 Mann beftehenden 
Kerntruppe hatte man nichts mehr ge- 
hört, feit fie auf-ihrer Erpedition nad) 
dem Norden in der Baffinsbai aejehen 
morden waren. 

Nun begann amifchen dem nördli- 
chen Theil von Baffınzland und Grön- 
Yard, namentlich in den Sunden nad 
Norbweiten, in denen fi) die Damie- 
ftraße und bie Baffinsbai fortjekt, ein 
eifrige8 Suchen nad) der Franklin-Ex— 
pedition. Erlangte man aud die traus 
tige Gemwißheit, daß Franklin und feine 
todesmuthigen Gefährten ein Grab in 
Schnee und Eid oefunden hatten, eins 
fonnte man doc feititellen, und das er- 
fennt auch neiblos die Vorrede zu dem 
Hauptberichte über die Erpedition an: 
„John Franklin und feine 130 muthi- 
oen Gefährten zogen aus, um bie Norb- 
meitburdhfabrt zu finden. Sie entded- 
ten diefe.“ M’Elure, der audzog, um 
Franklin aufzufuchen, tehrte, obne eine 
Spur von Franklin und deifen Gefähr- 
ten gefunden 'zu haben, ala Entdeder 
ber Nordimefldurchfahrt nah England 
zurüd (1854), nachdem er quer burd) 
den nordamerifanifeh = grönländifchen 
AUrdhipel gefahren war. Schon am 26. 
Dftober 1850 Hatte M’Elure von einer 
Höhe an der Prince of Wales-Strake, 
wo fen Schiff „Der Inveftigator“ im 
Eife feftlag, die Durchfahrt gefehen, 
nämlich gegen die Meldille-Infel über 
ben Eisfunb, der eher trennte als 
„verband“, und mohl für alle Zeiten 

Mit dem Schlitten 
nad ber 


I 
I 
j 


| 


Fram. 
ren. 


Er iſt 1853 in Horten gebo— 


Umgekehrte Verbrennungen. 


In der letzten Jahresberſammlung 
des mittelrheiniſchen Vereins der Gas— 
und Wafferfachmänner hielt Dr. W. 
Eidmann einen Vortrag über diefflam- 
me, der Durch zahlreiche Erperimente 
erläutert war, unter denen diejenigen 
über umgefehrte Verbrennung von all 
gemeinem intereffe find. Verbren— 
nung ilt befanntlich die chemilche Ver— 
einigung ziveier Körper unter Licht- 
und Wärme-Entwidluna. Wenn mir 
daher Leuchigas in gewöhnlicher Luft 
verbrennen können, jo muß au Luft 
an einer Reuchtgasatmofhäre zum Ver: 
brennen zu bringen fein. Im Zu— 
fammenhbang -biermit führte Dr. Eid 
mann folgenden überaus intereffanten 
Verfuh vor. Ein Lampenzplinder 





Neues Leben für 
ſchwache Männer. 


Alte Männer werden wieder jung. 
Schwache Mäuner erbalten die Kraft 
und Stärke der Jugend wieder. 


Probe-Packete frei verſandt. 


Un Männer, dic 'jedes bekannte Mittel augewen—⸗ 
det haben, um ihre ſcwindende Stärke oder verlo— 
rene Manneskraft zu beleben, und es in Verzweif⸗ 
lung aufgegeben haben, kommt dieſe Nachricht als 
eine Deils botſchaft. Dieſe neue Entdedung deilt alle 


Chef des Stabes vom State Medical 
Iuftitute. 
Männer, die an irgend einer Form allgemeiner 
Shmwähe, als. Folgen von YJugendfünden, an borzeis 
tigem Kraft: und Gedähtnikverluft, ihwadhen 'Rür 
den, Baricocele oder tbeilweijenm Werfall leiden. G$ 
verleiht Wärme, Kraft und. Entwidelang gerade wo 
nötbig, und beilt jofort alle Leiden und Beichwerben, 
die dur jahrelangen Mikbraud der Funktionen 
lommen, denn e8 ift ein abjoiuter Erfolg in jedem 
gell Gin einfaches Geiuh an das State Medical 
Inftitute, 1697 ‚Elektron Gebäude, Hort Wapne, 
Snd., bringt Gud cin freies Probe:-PBadet in eins 
Die Umjhlag, obue irgendiwelde Wrzeihen um 
en Inbelt 3u berratben oder von io e3 fomınt. 
Das Anftitut bat fo diele Unfragen gehabt von 
Männern, die nicht ibe Geihäft ober zn veriaf: 
«3. diefe aus 


fen fönnen, nad — ‚de es 
eg! Hausbebandlung zutammengeftelit bat, die 
es ien Probe-Padeten nah’ allen Thellen der 
Welt verihidt, um zu zeigen, wie leicht und kin» 

es ift. zu Saufe don irgend einem geheimen 
J 2 au werden, Fr wunderbare 
rän! egei ein { a 


Tel 


ten anzu 


* 


kann an ſeinem untern Ende mit einem 
Kork verſchloſſen werden, der an zwei 
Stellen durchbohrt iſt. In der engern 
ı Bohrung ijt ein enges Glasrohr Kefe- 
ftigt, in ber weitern dagegen ein mäßig 
meites Metalltohr. Läht man nun 
durch das Glasröhrchen Leuchtgas ſtrö⸗ 
men und entzündet dieſes, ſo brennt es 
weiter, wenn die Korkſcheibe am Ende 
des Glaszylinders befeſtigt wird, weil 
das Metallrohr genügend Luft zu— 
führt. Verſtärkt man Bun die Gas— 
zufuhr, jo wird bie Flamme entſpre⸗ 
chend größer, aber das den Zylinder 
füllende Gas verdrängt allmählich die 
Luft, ſo daß die Leuchtgasflamme erlö— 
ſchen muß. Sofort erfcheint aber jetzt 
an dem innern Ende des Metallrohres 
eine Flamme, denn die eintretende Luft 
berbrennt jegt in der Leuchtgasatmo- 
ſphäre. Nimmt man nun ein dünnes 
Glasröhrchen, läßt Leuchtgas hindurch 
ſtreichen und entzündet diefes, ſo brennt 
das Flämmchen ruhig weiler, wenn 
man es durch das Metallrohr in die 
Flamme der brennenden Luft einführt. 
Schiebt man die Glasröhrchen noch 
weiter ein, ſo daß das Flämmchen in 
die Leuchtgasatmoſphäre des großen 
Glaszyhlinders geräth, fo erliicht es 
Ambderjeits aber fann man am obern 
Erse des Zylinders dag dort außtre- 
tende Leuchtgas anzünden, Dann bat 
man da3 merkwürdige Schaufpiel von 
brei Flammen: oben am SHlinder 
brennt das Leuchtgas, im Innern des 
Zylinders am Ausgang der Metall- 
töhre brennt die Luft und in diefer 
brennt ein Leuchtgasflämmchen. Der 
Verſuch gehört zu den lehrreichſten 
und überraſchendſten phyſikaliſch⸗che⸗ 
miſchen Experimenten, die mit einfa— 
chen Hülfsmitteln angeſtellt werden 
können. 
Photographifches. 


E3 ift allen Fachphotographen und 
Amateuren bekannt, daß ſelbſt eine ge: 
möhnliche, d. h. nicht farbenempfinbli- 
che, . photographifche. Platte roth⸗ 
empfindlich iſt und durch zu langesBe⸗ 
traten an der Dunfelfammerlaterne 
Tchleiert. Gemeinhin glaubte man je: 
doch, daß diefe Empfindlichkeit nur bei 
trodener Schicht vorhanden fei und 
nad Benugung berfelben größtentbeils 
ſchwände. Dr. Lüppo⸗Eramer weiſt 
nun in der Enzyklopädie der Photogra— 
pbie auf bie Jrrigkeit diefer Anfic: 
bin. Waffer jet die Rotbempfindlic;- 
feit faum nennenömwerth herab, einige 
Entwidler üben jedoch eine beachten2- 
werthe Schutzwirkung aus, nämlich 
mit Ausnahme des Hydrochinons uͤnd 
Adurols —das Glycin, Rodinal Ami— 
dol, Porogallol und Eifenoralat. Diele 
Wirkung mird offenbar noch viel zu 
wenig ausgenußt. Gebraucht man bie 
Vorſicht, die Platte im Dunkeln in den 
Entmwidler zu legen unb fo anzuent: 
wideln, dann fann man, nach dem ge: 
nannten Gelehrten, die Entwicklung 
ohne Furcht vor Schleier an einer ge: 
wöhnlichen, mit gelbem Padpapier um: 
ftellten Kerze vollenden. — Nicht we— 
niger bürfte eine Notis_ intereffiren 
bie wir bem Photographifchen Zentral- 
blatt entnehmen, und welde ben ir 
neuefter Yeit jo viel beipzochenen: Am- 
moniumperfülfat-Abfchtoächer betrifft. 
Seine unfhägbare Haft, nur die 


h von vie 


Am Segen. Es rüftet die empfindlichen 


regt wird und in Paris ſich ebenfalls 
aus dem gleichen Grunde eine ſtarke 
Bewegung unter den Kaffeehaus-Kell— 
nern geltend macht, iſt es von Intereſſe, 
der eben bei Weſtermann in Braun— 
ſchweig neu aufgelegten Schrift „Das 
Trinkgeld“ von Ihering, dem berühm— 
ten Rechtsgelehrten, Erwähnung zu 
thun. In dieſem Werkchen geht der 
Verfaſſer den wahrſcheinlich erſten An— 
fängen des Trinkgelderweſens, das er, 
als eine durch die Sitte organiſirte Art 
der Bettelei bezeichnet, nach und 
fommt dabei zu folgendem  intereffan- 
ten Schluß: Das urfprüngliche Motiv 
des Trirfgeldes mar nicht Wohlmollen 
und Milde fondern Eigennuß. Der 
Geber wollte damit eine beifere Xei- 
ftung, eine Bevorzugung irgend melcher 
Art erzielen. Andere mußten, um nicht 
zurüdgefeßt zu tmerben, diefem Bei- 
Tpiele Einzelner alsbald Folge leiften. 
Kellner, Hausknechte, Wirthe wiſſen 
dafür zu ſorgen, daß die ihnen ſo an— 
genhme Neuerung des Backſchichs zur 
feftftehenden Sitte wird. So iſt all— 
mählig das Trinkgeld in den Gaſthöfen 
eine unabweisbare Abgabe geworden, 
„ganz ebenſo wie im Mittelalter für 
Kaufleute, die nicht ausgeplündert ſein 
wollien, das Wegegeld an Raubritter 
und Wegelagerer.“ 

Es iſt weiterhin intereſſant, zu ver— 
folgen, wie aus der urſprünglichen 
freien Gabe des Gaſtes eine feſte Ein— 
nahme des — Wirthes wird, der das 
Trinkgeld in Pacht gibt. Hier darf 
man wirklich ſagen: „Vernunft wird 
Unſinn. Wohlthat Plage“, denn unter 
dem Zwange einer konventionalen Sitte 
ſtehend, geben wir das eigentlicheTrinf- 
geld, das man nicht mit einem angemef- 
fenen Lohn für eine Gefälligfeit ver- 
mwechfeln darf, immer Demjenigen, ber 
ed am menigften berbient! Wir müßten 
e3 dem Koche geben, defien Speisen und 
gemundet haben, ober wenigſtens dem 
aufwartenden Geiſte, wir geben es aber 
dem Zahlfellner, der un im Grunde 
gar nichts angeht. E3 ift gut, fich ein- 
mal über folche logifchen Intonfequen- 
zen unferes Gefellichaftälebens tar zu 
merben. 

Natürlich ift das Zrinkgeld in der 
privaten Gefellfchaft eine noch größere 
Umfitte, derm wir werben offenbar nicht 
eingeladen, um in irgend einer form 
etmas dafür zu bezahlen. Nicht genü- 
gend beachtet wird bie verberbliche mo- 


Mefhe Sehe 


Beim Schenswehfel oder_ Aalen Francn- 
feiden iR Boa Phora ein fiheres Heif- 
mittel— Für (himerjlofe Niederkunft 
oder nm Araft und Gefundheit uad) 
der Geburt des Aindes wicder- 
derzuftelen, Aeht es oßue 

Sleiden da. 


Probe » Flafhe frei per Poft au 
ie» Fran. 


Zoa Bhora if ein fdhnelles, positives Meilmitte: 
ür Oparian:Leiden, ftarter, jchmerzhafter oder un 
terdrüdter Menftruation, nterteibs: Krankheiten 
Intzündungen, Giterungen, Verfhichungen, Leu 
‚orrhea, Rüdenidmergen, Wufbläbungen oder all 
emeine Schwäche Mütter verlaffen fih anf 
Rhova, um ihre Täter ficher Über den Wechjei 
u gejunder, vollftänbiger iblichfeit, binmwegzu 
rinnen, ür erwartende tier ift de B 
rgane fü: 


te Anftrengung des Rimdbettes her, gibt ibmen bi 
Flaftigität und Kraft und nah der Geburt hei 
?innes macht cd dit Mutter gefund und ftarl, un 
a8 a derjorgen. Beim Lebenswechiel lin 
vert und färkt Boa Phora und bringt Braucı 
i über hinweg, damit fie die I { 


da! 
»e3 Bebens in — perjeben. 
@. Mäbiion Str. 
—— 


Yabr 

* eibt ein Leiden mar 2 Bene wechſel 
v, in 

te tt biel an t at um? 


orc 


im” 


nit Sa: 
ſchwarz 


Corſet Steels, 
teen Uberzogen — 
weiß u. drab 
—per Paar 


Cabinet Kaarnadeln—gro: 
be Sorte) und Toi— 


ARE 4e 


drei Partien zu 
81.25, 9Sce 23e 


49e und.... 


EANYI\N 
goldgefüllte 
Männer 


18-tar.. 
Ringe für 


und Knaben, mit dem neuen Gppfp Setting, 


Horn Kleider Stans — 6, 
7, 8 und 9 Zoll,— 
per Dupend 


Heitfaden — (1200 Yps.) 
per Spule 


Sanzjeidene Cable Glaftic 
Hofe Supporter, im 


fhwarz und farbig 25 


— per Boar 


echten Ovalen und 
ehten NRhineitanes, 


tauft für $1.39, Montag 


mit Genter-Steinen in Emeralds, Nubies ır. 


Opalen, mit 4 geiclif: 


fenen Rhine: 750 


18far. goldgefülte Ciu 
fter Ringe für Damen— 
jeder Stein et aejchlif- 
fen, Genter-Steine jind 
aus Emeralds!, Rubies, 
Qurquoife, einaefakt mit 


gewöhnli ver: 69€ 


18tar. goldgefülte Ringe 
Damen, beiegt mit echten 
fchliffenen Rhineftones; 
in allen Farben. 
wiegt don 
alle jeben echten äbnlich, 
Montag, per Stüd 


NRajirpinfel u. f. w., Werthe in her ‚Date Die 
bi3 zu 5%c—jpeziell, Montag, Das Stüd zu. 


für 
ges 
fomie 


Ieder Stein 
+ bi8 14 Sarat$; 


Liebig Beef, 


j Iron 
Wine, oder 


GErtract 


and 
of 
500 Opern:@läfer, 
mit importirten 
Linfen befterQua: 
Tttät, Nidel fra: 
me, jedes Glas 
in Seder-fFutteral, 
vollftändig, werth 
22, jo lange der 
Vorrath 

reicht 


Beef, 
Vintflaſche 
La Blache 
Puder, Box 
Goddyear 


tain 
Syringe 


Gote Dandıuff Eure 
#1 Größe 47 
Martiney Port od, Sher: 
tomwein, 81 

NT 49 


Nlfalia Nutrient oder 
Van’s Merican Hair Mer 
ftorer 

sl Gröke 


Chamois Leibchen 
Damen — Werth 
5 pi8 zu 8. 00 


Grosse Werthe in Männer: u. naben-Sleidern. | 


83.79 für fchwere Wintersleberzieher für Männer. Jeder einzelne davon gangmollen, einfach ſchwarz und dunfle 


DOrforbs, in einer Auswahl von Geweben, jedes Kleidungsftüd tadellos gefchneidert und befegt — 
haben das Ausfehen eines regulären $10.00 Ueberzieher® — unfer |pezieller niedriger 


J 


81.39 für ganzwollene Knaben-Anzüge—für Knaben im Alter von 6 bis 16 Jahren. 
pelbrüſtige Anzüge für Knaben, alles neue Herbſt-Muſter, Hoſen haben doppelten Sit und Knie, 
zuverläflig geſchneidert und beſetzt; keiner davon iſt weniger als 83 werth; viele werth 84; 


zu. 


. 


53.79 


54.00 ganzmollene bop« 


51.39 


. J 


Elegante Ueberzieher für Knaben, ähnlich wie Ueberzieher die für erwachſene Männer angefertigt werden, jedoch be— 
ſonders geſchnitten für kleine Jungen —extra langer und voller Schnitt—einfache Farben und dunkle Oxfords in 


einer Auswahl von Geweben, vertikale Taſchen, Sammetkragen, Cuffs an den Aermeln —andere 
$5.00 und 86. 00 für Ueberzieher, die nicht beſſer ſind — 


Läden verlangen 
J 


82.95 


Ganzwollene Caſſimere und Corduro hy Kniehoſen für Knaben—alles Winter-Qualitäten, viele nn Zn 
1 


haben Patent Erxtenjion ! 
fpezielle Offerte 


talifche Wirkung des Trinfgeldes. E3 | 


übt auf die ganze Gejellichaftstlafle, 
die unter feinem Bann fteht, einen bes 
primirenden Einfluß aus. Statt der 
fittfich Heilfamen Wirkung des Lohnes, 
der auf geleiſteter Arbeit beſteht und 
gerechtes Selbſtbewußtſein hervorruft, 
erzeugt das ſpielend erworbene, paraſi⸗ 
täre Geld knechtiſche Geſinnung, Bett⸗ 
lerſinn, Habgier, falſche Freundlichkeit, 
die im Falle der Enttäuſchung raſch 
genug in’3 Gegentheil umſchlägt. Mit 
Recht meint der berühmte Juriſt von 


Holtzendorff, „daß durch das Trints 
gelderweſen der Moralität der unteren 


Klaffen nicht wenig gefchadet merde.— 
Bon einer Abnahme der Unfitte ift freis 
[ich noch herzlich wenig zu fpüren. Hier 
in Amerifa nimmt fie immer 
überhand. 
—— —— 

Der Werwolf in 

Bolksſage. 


Die ſüdſlaviſche Alademie der Wiſ⸗ 


ſenſchaften und Künſte hat vor kurzem 
einen dickleibigen Band herausgegeben, 
der viel werthvolles Material aus dem 
Gebiete der kroatiſchen Volksſage ent— 
hält. Wie wir einem Auseuq aus ei— 
ıigen intereffanten Kapiteln des Wer- 
fe? entnehmen, fommt den auch ander- 
värt3 bekannten Sagen vom Wermolf 
froatifh vukodlak) auch im froati- 
ben Boltsaberglauben eine große 
Rolle zu. Der Wermolf ift nichts an- 
yereß alß die böfe Seele des Menfchen, 
ie gewöhnlich die Geftalt eines Wolfes 
nnimmt, fo oft fie dem Grabe ent- 
Yetat.- Gie befigt eine befondere Ber- 
dandlungsgabe, Hat Zähne mie glü- 
sende3 Eifen und liegt in den Grä- 
dern, gewöhnlich einen Ifchibuf rau- 
hend, auf dem Rüden. Wer dem Ber- 
"torbenen einen Dienft erweifen mill, 
ser erfhläat den Werwolf mit einem 
5 Rod, nachdem er ihn zubor 
reimal ai hat, ob er Gott lobe. 


ben gen kommt ber Wer⸗ 
(unge Se bor, wie e3 über- 
ein Liebli | lroati⸗ 


mehr 


der kroatiſchen 


zaiſtbands, Nähte taped, dauerhaft gemacht, wirkliche 600 Werthe — unſere 


Weihnachts-Geſchenke in Schmuckſachen. 


€ Hi i 


Diamanten, Bafdenuhren, Kinge, 
Retten, Silberfaden, Rukuk-, verzierte 


und Parlor-Ahren, Yoketbooks, 
filber: und goldbefdjlagene Schirme, 
alle Arten Heuheiten u. f. w. 


Kauft man am beften und bils 
ligften in bem 


Größten Juwelier: 


Laden der Nordfeite 


A. STRASSBURGER 


6563 Lincoln Ave. 


14 Blod nörblih von Wrightwond Uve., Cable und Clevateb Eitation. 


| fehen Volfspoefie zu fein fcheint, Tod» 
| te aus ihrem Schlafe miebererwachen 
zu laffen. Einige der Sagen haben ei- 
nen wirklich poetifhen Anhalt. Als 
| Veifpiel wollen wir nur eine Davon an- 
| führen. 
| Der einzige Sohn einer Mutter 
| fühlt fein Ende nahen, und ba er fei- 
| nen Eltern und feinem Weibe nicht ala 
ı MWermolf erfcheinen möchte, fo bittet er 
| fie, man möge ihn auf einem Berge be» 
| graben. Nach feinem Tode gebt an 
| dem Grabe ein Bettler vorüber, ermü- 
det legt er fich auf den Grabhügel und 
fchläft ein. Ein Feuer am Grabe wedt 
ihn, der Berftorbene entfteigt dem Gra- 
be und führt ihn in die Kirche, wo um 
12 a 8* * 2 Hoch⸗ 
amt t. tühmorgend er⸗ 
zäblt ber Bettler das Gefehene ben 
Eltern de3 Verftorbenen. Die Mut- 
‚ter geht da8 Grab befuchen, und ihr. 
iebt basfelbe. Während der Meffe 


Wie üblich ein Souvenir für jeden Runden. 


S0non,2,4,7,9.11,.14,16,13,21,290e 


tritt nun Gott zu ihr und fragt fie, ob 
ihre Liebe zu ihrem Sohn jo groß fei, 
baf fie ftatt feiner ind Grab fteigen 
würde. Die Mutter nimmt den Dole, 
den ihr Gott darbietet, und will ihn 
gegen bie Bruft führen; der Dolch ver> 
manbelt fich jedoch in ihren Händen in 
eine gnadenbringende KHimmeläferze. 
Dem Bater bed Verftorbenen miber- 
fährt dasfelbe. Da fommt bad Weib 
bed Zobten. Auch fie erlebt basfelbe 
wie Mutter und Vater, und alßi 
Gott den Dolch reicht, greift fie de 
nad ihm und will ihn fich ftatt ein 
zweimal in die Bruft ftoßen. Da er— 
!ennt Gott ihre große Liebe zu ihrem 
terftorheren Manne, und er fehenft 
ihr ben Gatten lebend wieder. 


—2* ee aa & 
—R ——— — 


— * 


hab i 





Dreinndzwanzig Jahre blind 


als Folge einer Pulver-Erplofion. 


Bert Paul Seonie, Präfident der ut Service Saundıry Go., erhielt fein ' 


Augenliht in vier Tagen wieder 


und er Faun jetzt Die Fleinfte Schrift ohne Brille Lefen. 


&r glaubt, dah Dr. MRadifon 


übernatürlihe Madıt befitst, da er ihn in fo Turzer Zeit heilte mittelft der 
Itladilon Ablorbirungs - Wileihode, 


Diefe wnnderbare Behandlungs: Methode wird von hervorragenden Herzten geindt. 
Sie ift fo vervollfommmet, Dak ohne Unaunehmlidteit 


hr in Eurem info Heim Turirt werden Tönnt. 


P. CHESTER MADISON, M.D 
Ameritas Meilter-Uungenargt. 

MWenn ein Menn jeit über 23 Jahren blind war, 
fo nimmt die medizistifhe Willenihaft gewöhnlich 
on, daß es feine Hofinung auf Wiederherftellung 
gibt. Dies ift nicht bei mir der Fall, IH gebe nicht 
einfah einen Fall auf, weil andere Aerzte Mikers 
folg hatten. Mein 25:jähriges Studium und wifien- 
ſchaftlichen FForfhungen jegen mid in den Stand, 
“alle fogenannten unbeilbaren Fülle zu luriren und 
ih wünjche befonders jolhe Fälle zu behandeln. Grs 
ftens made ich 

Eine richtige Diagnofis, 

und dann wenn ich die genaue Gefhichte eines Fals 
les tenne, wende ich meine Behandlungsmeihode au 
nad dem Plane der Natur und ih bin im Gtande, 
dauernde Nefultate in jedem falle, den ih in Bes 
bandiung nehme, gu garantiren. Ach übernehme tägs 
lich Fälle, die der Geihidlichleit anderer Aerzte und 
Spezialiften ipotteten, und melde nicht helfen 
Tonnten. 

Die Krankheit meicht bald meiner Behand» 

‚Iungsmetbode, und in furzer Zeit wird der Fall als 
geheilt entlafien. Der nadftehende Brief muß Eudh 
überzeugen, daß ich thue, tva$ ich behaupte, Dies iit 
nur einer der vielen Briefe, die ich täglich von danfs 
baren Batienten erhalte. E53 zeigt die wunderbare 
Seilfraft meiner eigenen Entdefung, das NRefultat 
jahrelangen Studiums. 
Die Madijon Abſor rungs-Methode. 


Mittels derjelben heile id Staa, Häutden, 
SEhuppen, Leiden der Sehnerven, 
granulirte Augenlider,. Entzündunger 
des Auges und alle anderen YUugentrantheiten oder 
Urfahen von Blindheit ohne Schmerzen oder Medfier. 
IH garantire eine dauernde Heilung in jedem Fall, 
der in Behandlung genommen twird. 


An das Bubliftum: 

Bor etwa 23 Jahren flug eine Pulver-Erplos 
fion direft in mein Geficht, jeither babe ich meine 
Sehkraft nie vollftändig wiedererlangt. Seit ver 
Zeit litt ih viel an Geihwüren der Hornhaut des 
Auges, granulirten Lidern und zunehmender Kurzs 
fichtigfeit. Mein Augenliht wurde zn ſchlech⸗ 
ter mit jedem Sabre, bis ich einjah, dab ich etwas 
thun müffe und zwar fchnell, over erblinden würde, 
Ach tmurde jahrelang von Hausärsten behandelt, 
aber ih jebe den Jertbur n ein, den ic machte, dak 
ib nicht bereits früher Dr. Madifon aufſuchte. 

Ich ias Dr. Madiſon's Anzeige und ging zu ihm. 
Gr unterfuhte meine Augen gründlid und fagte 
mir, was. er thun fünne. Ih erzählte Dr. Madiion, 
das ih alle möglichen Pehandlungen für une ver⸗ 
ſucht hätte, aber keine Beſſerung eintrat. ſagte 
ihm, daß ich nicht glaubte, daß er le Augens 
lit beifen fönne, aber er erfuchte mid, ein paar 
Tage zu warten, und ihm dann meine Anjicht mit 
autbeilen. 

Am 19. Oktober begann ih mit feiner ſchmerzloſen 
AUbforbirungs-? ethode,. und nachdem ih vier Tage 
in Behandlung war, war ich bödft überrafht über 


die wunderbare Beiferung. Ih war jegt nur eine 


Rivale Tod, 


Am Hofpital der grauen Scheitern 
fand er fie wieder. Sie ftammten beide 
aus bemjelben Dorf bei Wien, er mar 
ber Sohn des Schloßberrn und fie das 
Gemeindefind, das nicht3 hatte als 
eine arme, berachtete Mutter, die 
Hermite im Dorf. Und doch mar fie zu 
den Höhen de3 Lebens emporgeftiegen, 
und er mar ber unbedeutende Guidherr 
geblieben, der nie über die Grenzen 
feiner enaften Heimath hinausgekom⸗ 
men mar. 

Sie hatte ihn jet an ihr Sterbebett 
rufen Lafjen. 

„D Franzi, muß ich Dich fo wiebers 
finden!“ ftammelte er tiefbemwegt, ald er 
bie abagezehrte Hand der Kranfen in 
ber feinen hielt. 

Mit dei aroßen, fieberheigen Augen 
fah fie ihn fejt an. „Dante, Yofe, daß 
Du gefommen bift, ich habe Dich um 
einen lebten Freundichaftsbienit zu 
bitten.“ 

Der aroße, kräftige Mann ſchluchzte 
leiſe. Sein weiches Herz war erſchüt⸗ 
tert und beängſtigt von der Schickſals⸗ 
tragödie, die aus dieſen brechenden 
Frauenaugen ſprach. Das große 
Menſchenleid, die Ohnmacht vor dem 
MWeltbezwinger Tod, wirkte hier über» 
wältigend. Auf der fonnenbeglänzten 
Höhe des Leben?, auf den lachenden 
Gefilden des Glücd3 hatte der erbar» 
mungsloſe Vernichter die ſchönſte Roſe 
gebrochen, um ſie dem Dunkel zurück— 
zugeben, aus dem ſie emporgeblüht. 

„Du bier? Warum biſt du hier?“ 
fragte Baron Kofi Sterned und fah 
fich bebrüct in dem jchmudlofen Kran 
fenzimmer um. 3 war frieblih und 
freundlich, aber e3 trug den Charafter 
des Bffentlihen Hofpital® und bes 
geiftlichen Ordens. An den grauen 
Mänben viel Heiltgenbilder, ein Krus 
zifig und fromme Sprüche, im Mittels 
punkt ein Betjchemel vor einem altars 
artigen Aufbau mit Slerzen und einem 
Muttergottesjtanvbild' und baneben 
nur der notihmwendigfte Komfort für 
eine Schwerkrante. Daß große faubere 
Bett Stand an einem hellen freundlichen 
Fenſter mit Ausblid in einen ftillen, 
frifehgrünen Garten. 

„Du mwunderft dich, mich nicht in 
meinem Haufe ober in einem ber 
hönften Kurorte zu finden, fagte fie 
mit einem bitteren Lächeln. Du wirft 
e8 auch ein Mal begreifen, wie wenig 
man zum Sterben braucht, Mube, 
frifhe Luft und einen freundlichen 
Abſchiedsblick, am liebſten in ſolch' 
einen ftillen Garten, das iſt alles. Aber 
ich hatie noch einen andern Grund. 

er zu flüchten. Meine Freunde 


ier 
ollen mich in gutem Unbenten behals 
I ©&o wie id auf ber Höhe meine 


' Reben? 
till ich in ihrer Erinne fortleben; 


urügfbenten, will id 
er, nf Ite Ste 


‚ gefund und bfühbenb, 


MWohe bei ihm in Behandlung und In biejer Zeit 
verjäumte ih zwei Behandlungen, aber nichts deſto⸗ 
weniger iſt die Beſſerung geradezu wunderbar. 

Ungefähr 23 Yahre lang trug ih wunderbar fharfe 
Brillen, lonnte.aber nur große Buchftaben lefen und 
> lester Zeit Konnte ich überhaupt nicht mehr le: 

Ich war thatjähli blind. dent, nad fünftä- 
er "Behandlung, fann id meine Brille abnehmen 
und die Heinite Echrift Iejen, ettvas, mas id frü= 
ber nie bermodte, 

Dr. Madifon’ 3 Geihidliteit machte einen gro= 
Be Eindrud auf mid. Er muß fiderlih eine bö- 
ere Kraft befiken, um mein Augenliht in fünf Ta= 
en wieder beritellen zu können, nadhdem ich 20 

abre Fang thatfähhlih blind war. Ach bin ihm febr 
dantbar und ich werde alle in meinen Kräften Ste⸗ 
ende verjuchen, ihm andere Leidende zuzufhiden. 
g mweik, dab er heilen fann. Ach bin gern bereit, 
alle Briefe, die an mich geridtet find, zu beantiwor= 
ten, und werde mid freuen, mit irgend Iemanden 
au — der Br über meinen Gall erfahren 
möchte. Diefer Brief prüdt meine einung nur 
ungenügend aus, aber ih erfude Dr. Mabiion, ihn 
zu veröffentlichen, fo dab Undere meinen Wall ler= 
nen mögen. Uhtungsvol 

. aulgeonte, 
Brif. Duid Sersice Saunbrp, 232:36 S.Paulina Str 


3% tenne Serrn Baul Leoı Leonie fett 12 
mar mehrere Kabre mit ihm in gefchäftliher Verbin- 
dung. Sch tenne den fhlimmen Auftand feiner Au: 
gr. und weiß auch, daß nachdem er vier Tage unter 

Madiſon's ſchmerzloſer Ubforbirungs- Methode 
war, er ſein Augenlicht wiedererlangte. Ich weiß, 
daß irgendwelche Angaben von Herrn Leonie in je: 
der —— zuverläſſig ſind. Otto Rice, 
Setr. und Schatzm. der Quid Serxvice Laundry Co., 

232:34:36 Eüd Baulina Str., Chicago. 


KRopfwmeh Ge 


ahren und 


Nervenftörungen, 
bien: &Erfihöpfung find häufige amerifant- 
ihe Leiden und find in den meiften Fällen auf Le: 
beranftrengung der Augen zuridzuführen. AG babe 
hunderte von hervorragenden @e häftsleuten urirt, 
die fehr lang litten und durdp feine andere Behand: 
lung 2inderung erhielten. 


Meine Haus: Behandinng 


ift befonders für Diejenigen beftimmt, die nicht in 
meine Dffite fommen können. Cie tft fo vervoll- 
tommnet, dab fie der Patient in feinem eigenen 
Kaufe erfolgreih anwenden fanı. Wenn Ahr nicht 
—— tönnt, jchreibt jofort wegen meiner Haus: 


behandlung. 
Rd) heile Schielen 

dauernd. Sein Mejier oder Schmerzen. Keine Ab: 
— vom Geſchäft. Meine Methode war in 
über 10,000 Fällen ——— Nicht ein Fehlſchlag. 
Ich richte die Augen und ftelle auch verlorene Seh: 
fraft wieder her und garantire dauernde Nefultate. 
Undere m behaupten, Eu vom Scielen zu er 
Ien, aber fie ftellen niht Eure Sehfraft wieder ber. 


Benfon, 3U., 11. Sept. 1902. 

Dr. B. GC. Madifon, 80 Dearborn Str., Chicago: 
Werther Dottor:— An Aabre 1895 kam ih mit 
meinen zwei Söhnen zu <hnen, um dom Säielen 
turirt zu werden. Ohne Bmweifel werden Sie fich 
freuen, jet von mir zu bören, um zu erfahren, daß 
die Behandlung ohne Meifer in jeder Sinfit voll: 
ftändig erfolgreich war. Die Augen der Knaben find 
bollftändig gerichtet und fte haben Teine Beſchwerden 
damit. Ah fann Sie Allen, die an einem Augenübel 

leiden, in jeder Hinjicht empfehlen. ER 

Sames M. Net 
Korrefpondenz. 


Wenn Sk nicht vorfpredhen Zönnt oder wenn Ahr 
außerhalb Chicago wohnt, fehreibt mir Euren Fall 
ausfithriich, wie Ahr ihn beritebt, und ich werde gern 
alle Fragen, die Khr ftellt, beantivorten. 

berechne nihts für Konfulta 
tion und Unterfuhung bh babe Feine 
BweigsOffice oder Mgenten. Meine Behandlung 
mag nadaeahmt werden, wird aber nidht erreicht. 
Sie ift feinem bekannt und wird von feinem außer 
mir angewandt. 


Mein neueited Bud, 


„Augentrankheitent Ahre Heilung ohne Schnei: 
den,* ift frei. 68 fagt Sud, mas Ahr wifjen 
wollt und enthält Zeugniffe anderer angelehener 
Leute, die ih von WAugenkranfheiten und fFehlern 
und. anderen Urfahen von Blindheit Turirt babe. 
u in. allen Spraden proinpt beantinortet. 

Office-Etunden: ZTäglih don 9 Uhr Vorm. bis 
5 Uhr Nahm.; Sonntags don 9 Uhr Borm. bis 12. 


P. C. MADISON, M. D., 


SUITE B, 80 DEARBORN STR., CHICAGO, ILL. 


zu mir dringen, dem nicht ein befon- 
deres Macdhtmort die Pforten öffnet. 
Du bift der Einzige, oft, der mein 
Elend jieht. Du mwarjt mir immer mie 
ein Bruder und follft mir au nod 
nad dem Tode einen Brubderdienft er- 
weijen.“ 

Baron Sterned hatte eine der Flei- 
nen zudenden Hände erfaßt und ftrei- 
chelte fie leife. Wie ein Bruder? Nein, 
nicht einen Augenblid feines Lebens 
hatte er wie ein Bruder für fie ge- 
fühlt! Und hatte fie mie eine Schwe- 
fter an ihm gehanbelt, als fie ihm da= 
mal3, an jenem duftſchwülen Früh— 
lingsabend in dem alten fehatten- 
dunklen Park zu Haufe, jo toll und 
heiß füßte? E3 war feine fchmefterliche 
Liebe gemefen, derentmwegen fein Vater 
fie damal3 zum Haufe binaugjagte, Er 
jelbit blieb zurüd mie ein Vogel im 
Käfig mit verjtußten Flügeln, aber fie 
hatte plöglich die Kraft ihrer Schwin- 
gen entvect, ald man fte fo auf Gnade 
oder Ungnabe in’8 Leere, Meite bin- 
ausgemorfen! Mie ein fchillernder 
MWunderpogel war fie zur Sonne auf- 


‚geflogen. Niemand tonnte genau fa- 


gen, wie ed gefommen, wie duntel, mie 
frumm oder wie gerade die Wege ma- 
ren, bie fie gegangen, fie mar eines 
TIaged das angebetete Weib eineß ber 
Großen im Lande, eine Fürftin. Das 
Gold ihrer Stimme mar aber nod 
mehr mwerth, al3 all da3 Gold im Be— 
fiß bes Fürften. Wo fie ihre wun⸗ 
berbare Stimme ertönen Tieß, lag ihr 
die Welt zu Füßen. Und weil bieje 
Zauberftimme fich ausfingen und aus⸗ 
jubeln wollte vor aller Welt, verlieh 
fie ihren Gatten. Gie fchuf ſich nun 
ein eigened Königreich und baute fich 
ihre eigenen Balafte. 
€3 mar ein Leben be Siegeß, dem 
niemand je Halt oder Schmwanten ge 
bieten oder Teifeln auferlegen konnte, 
bis ein Starker fam, bor dem der 
Menih ilt wie Graß und wie eine 
Blume auf bem Felde. 
„Wie tam das, yränzi?” fragte Ba- 
ton Yofi wieder mit erftidter Stimme, 
„wie ijt e8 denn jo gelommen? Gibt 
€3 Teine Hilfe mehr?“ 


„te e3 jo gelommen?” flüfterte die 
Sterbende beifer mit einem träumeri- 
fhem Glanz in den Augen, „es mar 
eben zu jchön, ic) babe zu heiß gelebt, 
mein Leben mar wie eine e, wie 
ein Feuerbrand, e3 hat mich ers! 
Und es brennt fort und fort. Uch, 
fönnte ich fein mie bie andern! Seht, 
wo ich an ber Grenze einer andern 
Melt ftehe, blicke ih zurüd und ich 
febe, dab «8 nod) ein Glüd gibt, das 
ich nie kannte! Da Lane ben, Soft, jen- 
> ber Mauern we Ei ae Stabt, 

wo bie Rofen u Sonnendlu- 

men in ben ftillen Gärten unferesDor- 
fes blühen, ba figt e8 umter einem 
Lindenbaum und fieht —5 
Augen an. Und ein klarer Quell 


t einen Füßen, aus dem mein 
e e, 


— A. (erſtaunt 


fpät! Komm, fomm qui zu ung!“ 
fleßte Sofie tief 


fe. Und dann mußte fie faft Tücheln, 
wenn fie fich daheim dachte neben ber 
rımdlichen, behaglichen Hausfrau %o» 
fi3 mit ihren vier bausbadigen Spröß- 
lingen. Und nun höre meine Bitte, 
fuhr fie mit Anftrengung fort, ehe auch 
das zu fpät wird, denn ich fühle, daß 
meine Stunden gezählt find. 

Er fah erwartungspoll zu ihr auf. 

Ich bin viel geliebt morben, oft, 
fagte jie mit einem ng und einem 
Leuchten in den großen Augen, ba? et= 
wa8 von dem Liebreiz bergangener 
Tage über die entjtellten Züge bereite- 
te. ch babe mich Hierher flüchten 
müffen, um in Nube fterben zu kön— 
nen. Wber au im Grabe möchte ich 
Ruhe haben. €3 lebt nun die Gorge 
in meinem Herzen, daß ber heiße, erbit- 
terte Streit um dad Vorrecht auf mich 
an meinem Grabe fortgejegt merden 
möchte, daß ein Unrecht, das ich gethan, 
an meinem Grabe feine blutigen 
Früchte tragen fünntee Und dann 
miürde meine arme Seele in Emigfeit 
nicht ihre Ruhe finden. Siehft Du, 
Soft, am Allerfeelentage werden viele 
von denen, die mich geliebt haben, an 
mein Grab fommen, um für mich zu 
beten und mein Grab zu fehmüden, 
und zwei werden fommen, die fich 
nicht begegnen dürfen, fonft fürchte ich, 
würde Blut fließen. Und diejes Blut 
käme auf mich unb mürde mir bie 
Ihür zur ewigen Seligteit verjchließen. 
Der Fürft, mein Gatte, den ich ver- 
Iteß und der nie aufbörte, mich zu lie 
ben, der Himmel und Hölle in Beme- 
gung feßte, um mich mieberzugemin- 
nen und zurüczuerobern, darf an mei- 
nem Grabe nicht Kamillo, dem Sän- 
ger, begegnen! Kofi! MWilft Du mir 
erfprechen, am WUllerfeelentage Wache 
zu halten an meinem Grabe? Kamillo 
mird ber erite fein, ich meiß e3, das 
erite Morgengrauen wird ihn an mei- 
nem Orabe feben, denn er wird feinem 
andern dad Recht gönnen, das erite 
Gebet für meine arme Seele zu fpre- 
hen und die erjten Blumen auf mein 
Grab zu ftreuen. Gib ihm diejen Brief 
bon mir und diefe Schachtel, die eine 
Zode von meinem Haar enthält. Dann 
wird er gehen und meine Ruhe nicht 
ftören. Und wenn der Fürlt fommt, 
aid ihm als legten Gruß diefen Ring 
bon mir, e3 ijt ein fojtbarer, gemeihter 
Ring, den mir einjt ein Bifchof ge- 
chentt hat. Dann wird au er zu— 
frieden fein und fich damit tröften, daß 
ih do ihn am treueiten, über das 
Grab hinaus, geliebt.“ 

Die Kranfe hielt eine Meile er- 
Ichöpft inne und blidte finnend auf die 
Kaftanien und Ukazien vor ihrem Fen- 
fter, in denen die Vögel fangen, mwäh- 
rend oft tief bewegt Brief und Gaben 
an fi nahm mit dem feiten Verfpre- 
hen, die Wünfche feiner Yugendge- 
ipielin zu erfüllen. 

„Und Deiner Mutter?” fragte er ei- 
ner plößliden Cingebung folgend, 
„baft Du nicht den Wunfch, fie zu ſe— 
hen?“ 

DieKranfe fuhr faft heftig auf. „Du 
weißt, Kofi, daß ich Alles für die alte 
Frau gethan habe, maß in meinen 
Kräften ftand. €3 fehlt ihr an nicht2. 
Nein, ich habe feinen Wunfch, fie zu 
fehen, ich habe ihr bereit meinen Ab- 
ſchiedsgruß geichict. Sie wird felbit- 
perftändlih auch meinem Begräbnif 
fern bleiben. So viel Rüdficht bin ich 
meinem gefchiedenen Gatten fchuldig.“ 

Wenige Tage nach diefer Unterre- 
dung ftarb die gefchiedene Fürftin und 
wurde auf ihrem Lieblingslandfit in 
der Nähe Wiens begraben. Auf dem 
weißen Marmor ihres prächtigen Dent- 
mal3 ftand, ihrer eigenen Beitimmung 
nad, nichts ala ihr berühmter Sänger: 
name in goldenen Buchftaben und bar» 
unter der Spruch: „hr ift viel verge= 
ben, denn fie hat viel geliebt.“ 

Am Allerfeelentag hielt Baron Kofi 
Sterned, feines Verfprechend eingebent, 
Mache am Grabe feinerwerjten Liebe. 
Er martete vom eriten Morgengrauen 
bis in die jinfende Nacht. Aber es fam 
feiner von denen, die von der Sterben- 
den jo ficher erwartet worden waren. 
Weber der gejchievene Gatte noch ber 
untröftliche Liebhaber. Die Ruhe de3 
blumengejhmüdten Grabe® und ber 
Friede der gemeihten Stätte murben 
von den Nebenbuhlern nicht geftört. 

Baron oft hatte viel Zeit über bie 
MWorte des Pfalmiften nachzudenken: 
Der Menih ift in feinem Leben mie 
Gras, er blühet mie eine Blume auf 
dem Felde. Wenn ber Wind barüber 
geht, ıft fie nimmer da und ihre Stätte 
tennet fie nicht mehr. 


E3 tam aber Jemand, den Baron 
oft nicht erwartet hatte. ALS e8 dun= 
felte und die Schatten zmifchen ben 
Spprefien und Trauerefchen tiefer mur- 
den, jhlich ein altes, gebüdtes MWeib- 
lein ſcheu und faſt furchtſam daher, 
vorſichtig um ſich ſchauend, ob auch 
wirklich der Friedhof menſchenleer ſei. 
Sie ſah ſtaubig und wandermüde aus, 
als ob ſie einen weiten Weg gemacht 
hätte und ſie kniete lange am Grabe, 
betend und bitterlich weinend. Es war 
die Mutter der Todten. Er gab ihr 
den Ring und die Locke mit einem 
Gruß ihres Kindes. 


— Zu fromm. — A.: zum Bekann⸗ 
ten, deſſen Frau, bekannt als Xantippe, 
jüngſt geſtorben iſt): „Ihre verſtorbene 
on hatte mohl viele Gehler?” — 

B.: „Tähler? Nu mie mer’fch nimmt! 
Se mar märtjchaftlih, jchbarfam, 
reenlich, gurz, hatte alle Dugenden, bie 
änne Frau zieren. Daß heebt eenen 
Fähler hatte je ja, je war ze fromm!” 

s: „gu fromm? Es 
wurde Doch juft daß Gegentheil behaup- 
tet!” — B.: „Da bat mer Gie äwen 
falfch berichtet! Dänn fähnfe, jebes- 
mal wänn ich mich in b’r Gneibe ü bis- 
chen verjchbeebet hatte, Hielt fe, mer 
änne lange —* t!“ 


fi zu Fa su 


en 3 


Es iſt zu fpät, * die Kranke lei⸗ 


A Reiten = Ketten für —— gerollte Gold—⸗ 
IPlattirung, einfache und eckige 
IDraht- 


Etablirt 
in 
1875. 


Damen -Suits, Cpats3 


Phone Gentral 4444 — Nr, 114. 


Die Norfolt Promenaden-Röde für Damen erfreuen fi im diefer Saifon 


einer großen Beliebtheit. 
dungsſtücke, pondetn auch vernünftige. 


E3 find bie nicht nur nett ausjehende Kleis 
Weshalb es gar fein Wunder ift, daß 


diefelden bei fih forreft Kleidenden in folder Gunit 


ſtehen. 


Wir zeigen eine Partie in ſchwarzem Thi— 


bet-Tuch, Satin gefüttert, einfaches Nor— 
folk-Jacket, Strap beſetzte Röcke, ſpezieller 


Werth zu 


Cheviot Blouſe Suits für Damen, 


ohne Kragen, 


ſen Suits — 


Zibeline Blouſe Suits 
las gefütterte Waiſts, 
fed Aermeln, 
ſchneidergemacht — 


Kerſey Coats für Damen, 
cken, Sturm-Kragen und umgekrempelte Stulpen, mit 
herabgeſetzt für 


rem Atlas gefüttert, 
auf 


Moderne Monte Garlo Goats für Damen, 32 


von einer feinen 


mit geiteppten Taffeta Bands 
Rod, die allerbefte Arbeit und Ausftattungen in die- 


mit Roftillon 
neuefte Kacon Rod, 


24 ZoU lang, halb 


mit Seide gefüttert, Waifts 
bejett, plaited 


520 


Damen, ausgezeichnete QualitätAt— 
= Rüden und fanch puf: 


durchaus o.) 38 
22.50 


angepaßter Wis 
ſchwe⸗ 


810 


Zoll lang, — 


Montag 


Qualität von Kerſey Cloth gemacht, — in 


A ſchwarz und farbig, hohe Kragen uno umgelrempelte Stulpen, 


I fancy Schulter = 


weg mit Atlas gefüttert. 


Montag — 


Gapes, garnirt mit geiteppten Bands und durch: 
Sehr jpezieller Preis 


520 


3 Reriey Goats für Damen, in jchwarz und farbig, mit umgelrembvelten *— uı.d 


ftrapped Nähten, mit jchwerem Atlas gefüttert, und Kragen und Never 16. >30 
bon Nutra Beaver Pelz. fein gemacht und fpezieller Preis zu > 


SchmuctlachenwSilberivaaren 


Sefonhan: 
zciepbon: 


Näh: 


Central 4444No. 72. 


Set, beftehend aus 


Sceere, Fingerhut und 


Nidel 
affurate 


Se . = Wedfuhren, 
Nidel = Taihenuh: geitmeffer, 
ren f.Knaben, ame 
rilaniiches Wert, i 
für ein Jahr gas Preis — 
rantirt, unf. wohl: 34 — 
befannte „Special“ Vierfadh 
regul. für $1.75 Etui für Kragentnö- für 
verfauft, wie Ab= pfe, gefüttert mit 


za 1. 25.” 56€ 


tirt, jpezieller 


Sterling Silber 
Math) Safes, in 
fancyg Entwütr: 


Flaſche für 
Zahnbürſten, v. 
nachgemachtem 
geſchliff. Glas, 
Sterling Sil— 


ir DE fi 


zum, 


75e ham 
öde 


Soupvernir = Löffel, — 


Links, 

Sterling Silber 
vergoldete Bowle, bei 
gravirt, trimmed Stiel, 


Taſchenmeſſer, 18zöll. 
klingen, 
Griffe, 


0 Größe Uhren für 
Damen, garantirt 
für 10 Jahre, El: 


fen, ertra jchwere in oder Malt: 


2 
0.25 für 
—* * für Männer, mit Rolled— 
plattirten Mountings und Sie 
gel, wie Abbildung — 1. 10 
Baby 


Hand w Schloß und Schlüffel Taftener, 
1.15 halb chifelirt, 


Emery, Sterling beſchla⸗ 

genes Etui, in Herz— 

für ein Jahr garan— Facön, Seide: 1 2, 

Futter, 20 

0c Sterling Silber Man: 
ichettentnöpfe, 

plattirtes gute Mufter, 


Sterling Silber 
Griff Manicure 
anderer md Stiderei 


m Scheere, 38 
250 für 50e 
Kette, zwei Stahl— 


Gocoae oder rag: 25 
—R 


Gold gefüllte Lock— 
ets, mit Rheinſtei— 
nen eingefaßt, hält 
2 Bilder, wie Ab— 


bildd., 1 95 = 
* ẽ 


= Armbänder, Gold gefüllt, mit 


65€ 


Nützliche Toilette-Artikel 


Telephon: 


Central 4444 No. 73. 


Franzöſiſche Hirſchhorn Militär-Haarbürften, in Satin gefütter- 
ter Telescope-Schachtel, einer der beliebteften Artikel in Toiletten", 50 
fachen; requlärer Preis 4.95 — — Ipeaieller Preis nur 


Franz. Stag Manicure 
Set, Fingernägelfeile und 


Euticule Meffer, 95€ 


in fancy Bor, 
Toilet Spiegel mit 


Sterling Sil: 95C 


ber:Shield, 


Haarbürften, von ech= 
tem Gbenholz, Aus: 


wahl v. Ster⸗ 

ling Ehielo, ve 
Militär - Vürften, edh- 
tes Ebenholz, 24 


Mufter, d 1 ar 
* 


Naar, 


Negenfchirme 


Telephon: Central 444No. 
Eines der beſten und beliebteſten Weih⸗ 
nachts-Geſchenke iſt ein ſeidener Regen⸗ 

ſchirm. Wir haben eine der 
beſten Partien zur Auswahl, 
für Damen, Männer und Kin— 
der, und zu den niedrigſten 
Preiſen, Qualität in Betracht 
gezogen, Preiſe rangiren auf— 
wärts bis $15. 

Regenichirme fir Damen, 26: 
zöllig, in einem großen Aijor: 
timent von johlichten und fancy 
Griffen, fpezielle Werthe, 
Taffeta Seide überzogene Re— 


genjchirme für Da- 
ee 95 


Union Seide Serge überzos 


geneftegenihirme f. > 95 
+ 


Damen, 


Vranzöfifhe Stag Xoilet 
Sets, beftehend aus Bürfte 


= Kamm, 59, 75 


Silberplattirte Rah: 
men=Spiegel, 


geichtiff. Glas 750 


Parfüm 
mijches Glas, Atomi- 
zer,, Buff Bor, 
Rin Tray, 


Whisk Deien, 
Etag Stiel, 


———— 48c 


= Sets, böh- 


81 


franz. 
Silber⸗ 


Bilder 


Telepbhon: Central HR, 13. 


Die Ballet = Tänzerin, tie Abbildung, 
und andere gute 


SujetS in Farben. Dieje 

u Bilder find in 2301. Nah: 

& men,hbübjh ornamentirt; ir 
E grünem Varnifh, Montags 
jehr fpezieller Preis für 
die Auswahl von Diejer 
Sammlung 


beträgt 25 

nur De 
Hübfche farbige Bilder,, — 
Kinder =-Eujet3, in ber: 


goldetem Rahmen, 19e 


Montag für 


Große Auswahl in Platinette Bildern, in 
runden Veneer = Rahmen, 


Sujets; tofteten früher w 
ufeß; ofteten früh 15c 


mehr, f 


ausgezeichne.. 


State, 
Adams, 
Dearborn. 


Schnittwaaren: Räumung 


Phone Central 44 — Nr. 74. 


Fünfundzwanzig bis 65 Proz. Erſparniß ſcheint faſt unglaublich, aber trotz⸗ 
dem iſt es eine poſitive Thatſache. Es bedeutet nicht, daß wir unſer ganzes 
Schnittwaaren-Lager in ſolchem Maße im Preiſe herabgeſetzt haben, aber es 
bedeutet, daß wir gewiſſe Partien zu räumen wünſchen, ehe die Feiertags— 
Saiſon weiter fortſchreitet. Wir brauchen den Platz für unjer Weihnachts 
Geihäft. Die ausgewählten Partien dürfen nicht it dem JanuarsÄ{nven- 
tar vorhanden fein, und deshalb haben wir uns entic ofen, einen großen 
Berluft fofort zu nehmen und fie fchnell loazufchlagen, da wir glauben, daß 
jeder Käufer, der etwas von diefen Bargains erh afcht, die Reu igkeit wei— 
ter verbreiten wird. 


Taffetine Seide, herabgeſengt von 30ec per Yard auf .................2Bo 
Schwarze Brocade Seide, herabgeſetzt von I9e per Yard auf. ............. 250 
Moire Satin Velour, herabgeſezt von 50e per Yard auf. .......555 250 
Taffeta Seide, herabgeiekt von T5c per Dard auf. ae 
Viaid Taffeta Seide, herabgeiet von $1 ver Nard Bun 
Bedrudte Foulard Seide, herabgefegt von Kl per Vard auf..ccseccecnee. 50c 
Sranzöfiihe Seide Popfins, herabgefekt von Kl per Yard auf 65e 
Hübiche Novelty Seide, herabgejegt von $1.25 per Pard aı 750 
Schwarze KHleider-Seide, herabgejegt von 81.50 per Nard auf... nreceeacucce. 81 
Hübſches farbiges Sammet, herabgeſetzt von 51.590 per Yard auf ...... 
Bedrucktes Panne Sammet, herabgeſetzt von per. Yard 
Metal uedrudtes Sammet, herabgejegt von 15 
Schwarze Kleiderftoffe, herabgejegt von $1 ver 
— 

Domeſtie Stoffe. 
Fanch engliicher TFlanell, jpezieller Preis, per Vard.... 
Eclipſe bedrudter Trlanell, fpezieler Preis, per Yard —— masse 
Fleeced Back Flanell, ſpezieller Preis, per Yard ............ 
Feines Outing Flanell, ſpezieller Preis, per Yard 
Cream Shaker Flanell, ſpezieller Preis, per Yard 
Ungebleichtes Muslin, ſpezieller Preis, per Yard ......... En — 


** . 
Spielfachen Hauptquartier 
Telephon: Central HH—No. 12. 

Bringt die Kinder, die hier Gelegenheit haben, den echten lebenden Santa 
Claus zu fehen — 4. Tloor, nahe den Center Elevators, 


| Weiße emaillirte Puppen=Wiege, 

10 bei 17 ol, ftark gemacht, 
Mechaniſches Blech Automobile, 54 Zoll 
lang, Räder jind mit Gummiret- *23 
bei 5 Zoll, | fen verjehen, ae 


Ic 


Mechanijcher Yleh-Sambo, auf Rädern, 6 
300 lang, läuft auf dem Fußboden, wenn 
aufgezogen, 450. 


Mechaniicher Piano-Spieler, 5 
bewegt jich, al$ wenn er jpielt, 
wenn aufgezogen, 





Krupp Kanonen, von Hola gemacht, 11 ‚gell 


lang, jchießen Papier und verurs >, 
fahen lauten Knall, De 


Spezieller Einkauf von 850 Odell Schreib: 
mafchinen, vd. den Fabrifanten 4 95 
zu $15 verkauft, jede, > eo) 


nn H ⸗ Q W 
Muſikaliſche Blech-Inſtrumente, 2560. aken- und Leiter-Wagen, 5 Fuß 


lang, 10 u, 12301. Räder, 81 


Kegeln, in ſtarker Schachtel, 6⸗zöllig, 
fanch geſtreift, 9e 


Kinder-Trommel, 8zöll. Fell, 380 
Mechaniſches Blech-Automobil, 1060 
Kinder-Trommel, 6zöll. Fell, emallirt, 1b0 
Weißer emaillirter Puppenſtuhl, 11 

Zoll hoch, Ic 


Weihnachts⸗Faney-Waaren 


Central 44—No. 21. 


Zoll lang, 


Telephon: 
Fanch 
Opal 
Plae 


ICH 5 DEE KL: N ques, 


hand 
Fanch Schanteln für Winter: bemali 
Handjchuhe, Tajchentücher, Hals: mit 
i trachten und Kragen und Man: en .. 
Durchſicht ige Celluloid ſchetten, handbemalt, ſeidegefüt— men «5 Mufter, prächtiges 
Handſchuh⸗ u. Taſchen- tert, alle neueſten Entwürfe, im Sort iment, reife bis 
tücher⸗Schachteln, hübſch Preis rangirend bis 92 zu 3.50 938 
bandbemalt, verziert u. 1,50 von 35e von 250e 
18zöll., Fanch Nadelkiſſen, ge— 


gefüttert mit Seide, 

aufw. bis 81 25e Handbeſtickte Centerpieces, 

2 REN se) in Frucht: und Blumen-Muftern Macht von Seide u. Sams 

Uhen = Betabı ale Ser mit Knopfloh Rand, — met in vielen hübſchen 

a ee SE wat m 20 Ic 
Handbejtidte Doylies, zu 


per Yard 2 er 
Bu? Uregogene Sopha: Pelte Dual. Shetland Tlob, alle 
Tarben, per Pfund von ww 5 den Genterpieces 10€ 
BI pajfend, 


—3* * 39% 12 Strängen, 
Schr fpeziell | Drug Store 


Telephon: Central 444No. 118. 
Die Ohio Sprech-Maſchinen, mit Uhr-JCatlins konzentrirte Ertrakte, ſämmtliche 
neue Odeure, 1 Unz. Flaſchen, in yübs 


wert = Motor, wurden früher zu einem be= 
ihen Schachteln verpadt, 


deutend höhe: 
- fertiges Ges 
3 ſcheut Na400 
\ Flaſe —* 


ren Preis ber= 

fauft, als iwie 

derfelbe am 

2er be: Catlins orientalifhe Er: 

Bm trakte, —* Ddors,, 1 ur. 

trägt. Dieie in Schatel, Oo 
Nivers Le en 
twohlbefannt, Unze, 49c 


Majchine, in 
einem Gi ‚en-fabinett, jpielt entweder 7= 

Roger u. Gallet3Parfin, 
alle Odors, perlinze, 950 


3öllige oder 10z3Öllige Records, vollftändig 

mit 16zölligem ladirtem Stahl = Horı, 
Sandier3 May Bells, p. Unze, Mon: 
tag für 290 


und Standard Sound Bor. 

Unjer Preis für Montags 5 
ſpeziellen Verkauf iſt nur e 
10,000 Gramephone 7zöllige Dise Records, 


Geſänge und Inftrumental: er 
Mujit, Montag, 5c 


Gatlins Florodora Parfüm, Un., 40e 
Colgates Parfüm, La France Roſe und 
Dacthlas, per Unz., Montag, nur, 23e 
Zundborgs Swiß Lilae Parfün, 1.3. 25e 


Montags Groeery: Vreife bedeuten eine große Erfparnif. 


Phone Central 4444Nt. 151. 


10 Stücke Mascot Seife, 


für Montag 24c 


2:Pfd. Büchfe Gewürz « Sardi 
nen, 8c 25: Pfd. 
10 Stücke weiße Borax-Seife 450 
Schneeweißes Waſchpulver, ur 
Pacet, nur 15 
Lello Scouring Seife, —— 
in dieſem Verkauf, für 
10 Stücke Pumicine, für 16. 
Armour’s Star Bacon, Pd: 170 
Rumpf Corn Beef, Pfd. To Krug, 
Aunt Jemima, Unele Kerry, Virs Napoleon 
es Sweet oder Puritan Pfann= 

chen-Mehl, 3 Padete, 250 
10 Bd. gelbes Cornmehl, 
SplittsErbfen, 2:Pfb, 
Amp. jchott. Datmeal, Pfd 


fund nu 


—* Biscuit Mehl, Packet 170 
California Yima Pfd. 7 
Bun Biscu 


Sind, per MP. nur 


Armour'8 Star Schinken, 
per Bund, 14c 


Pearl Tapioca, Pi. 40 
Sack Lenfeſtey' Gappen: 
futter, für nur 

Bailey’3 Beaten Biscuit, morgen, 
per Pfund 

100.Rfd. Sad Cruihed — 
Schalen, in dieſem Verkauf f. 550 
Kider, ſüßes Ruſſet, wir preſſen 
unſeren eigenen Cider, Gallonen⸗ 


ava⸗ und Mocha⸗Kaf⸗ 
ee, per Pfund, nur 290 
3 Pf. Om Government elabar 
und Mocasfaffee, 81 
An der Sonne ——8 Bi » oder Uprikoje 
300 fyancy pitted la ar Ike 
au 3 Ben e Nüffe, B 
Inüffe, weiche Sale, 2 


gemahlener ſchwarzer a 


Schumacher’ Grade a bet Kent heran a 84 np. — 
tra Ouaritä, Qualität, ”n wie So 25 Ai 


BP. Gimer 
‘8 Morleys "ir u: 
1 Bikcit 60, — Be In Se — Der 1 Bun 


Try:a:bita, Malt Too Flafes oder Cere 
Fruto Breakfaſt Food, Packet, 


10 Pfd. XXXX popdered Zucker, 
für dieſen Verkauf, nur 58c per. 1’Pfd.:Padet, Boots 
New Orleans Molaſſes, per Gal— 
Ionen Kanne, Montag, 
G. u. D. Plumpuddiug, ſehr Ks 
1 Pfd.-Büchje für 
Fancy Layer Rofinen, Pfd., 1% 
Fancy Layer Rojinen, Pfo., 140 
eine Layer Feigen, Pfd 
500 eg Fard Datteln, per Afd. Se to Catſup, Pint-Flaſche, 17e 
ofe Muscatel-Rofinen, ẽrdbe 
fd. entfernte wofinen, j. 120 Flaſche, 18c Tadet, nur, 
Uebergereinigte Korinthen,Pfd.,8e 
Feine gebörrte —— 


21 Pfund Havemeyer E Elder J 
granulirter Zucker für 
Golden Wachs Bot nen, 
ſliced (nanas, per ” 

FancyWeihnachts sferzen, Kiſte f. * Ifd.-Büc ur 16e 
500 Worlds Fair Zahnſtocher, große Swifts Beef Extrakt, 2 Uz. 300 
— für 170 Malt Wheat zcuit, Rad. 12c 

1 Pd. Padet deutfcher u Ihite House ca, Bad, 8e 
famen für an m‘ 120 
Sunflower-Samen, p. Pfd. 5e 
Monarch oder Campbells Toma— 


10e 


Arm and Hammer Bad = * 


150 
ıtine — Flavors, 
Orange, Lemon, 


150 


Pfd. Bo0 Boots Salad Dreſſing, große 
4 Oyſter Cocktail Catſup, Boe ids Biad Diamond Lachs, 
** roße Flaſche, nur 19e per 1 Bid. hohe Büchfe, 16e 
Booths Bolton bafed Port atd 2. u. M. Hummer, per 1 > 
zu p. 3 Pfd.⸗Büchſe, 100 hohe Büchſe, nur 29e 
17e u. M. Elam Chomper, per 3 freft verbadte Tomatoes, 100 
Fr OBEN, nur 190 (mpions oder Campbell afjortirte 
B Boſton bated Beaus, Suppen, 3 Büchjen, .. 
per 3 *. — * nur 14e Yrmours Star Mince Meat 
220 Drford —* Br Bee De u * — 
— — En Heine e: Armou ortirte Suppen, per 
Pin 600 3 Pfund Büchie, nur, 1be 





(Für die „Sonntagpof.”) 
Kaminsti’S Baby. 


Ekizge von Ulbert Weiße 


Mit meinem CSähufter Kaminzfi 
iwar’3 mir ergangen, wie dem Prophes 
ten mit feinem Berge — er war nicht 
zu mir gelommen. Zwar hatte ich ihn 
nicht gerufen, aber ich mar ficher, er 
mußte, ich jei von Deutfchland zurüd- 
gelehrt, und da märe e8 doch feine 
Pflicht gemeien, mi aufzufuchen und 
mir den MWilltommen zu bieten; hatte 
ich doch gelegentlich des Abjtechers nach 
meinem Geburtdorte in feinem und ber 
Kalha Anterefje die halbe Polad:i 
durchitöbert, um ihre ganze „budelige” 
Verwandtihaft aufzufuchen und Grü- 
be und Beitellungen aller Art außzus 
richten. 

E3 war ein niederträdhtiges Stüd 
Arbeit gemeien, die richtigen Kamin?- 
ti's und Czypolowski's zu ermitteln, 
da jeder fünfte Menſch in meiner Hei— 
maih Kaminski oder Czypolowski 
heißt. Einmal babe ich drei Dörfer 
abfuchen müfjen, um einer alten rau 
Czypolowska, einer Tante der Kafcha, 
den Rofentranz abzuliefern, den diefe 
mir auf die Seele gebunden, ben aber 
ber Zollbeamte in Hamburg troßdem 
in meinem Koffer fand und mit 1 M. 
S3Pf. Eingangszoll verfteuerte. DB die 
alte „Bana“, der ich die Perlenfchnur 
fhließlih um den Hals hing, wirklich 
die Tante Kafcha’3 war, will ich nicht 
gerade befchmwören, jedenfalld aber mas 
ren Kaminäfi’3 mir für meine Mühe 
großen Dant fchuldig. Und jet bes 
bandelten fie mich fo? Konnte der alte 
Schuiter, wenn er zum Ledereinfaufen 
nad der unteren Stadt fam, nicht bet 
mir vorfprechen? Nein, dazu mar fei- 
ne Seit; aber in der Kneipe konnte er 
ftundenlang fiten! Die Kafda mar 
um fein Haar beffer! Alle Freitag fuhr 
fie zum „Bofton Store”, um am „Bar= 

ain Counter“ jtundenlang herumzus 

ängen. 

Warum fam fie nicht? Ja, warum? 
Bom Propheten Mahomet hatte die 
Kafcha wohl ebenfo wenig gehört, mie 
der Schuiter. Sie mußten alfo aud) 
nicht, daß der Prophet zum®Berge ging, 
weil der Berg nicht zu ihm fam; aber 
fie falfulirten, auch ohne die Fabel zu 
fennen, daß, wenn fie nicht zu mir, ich 
zu ihnen fommen würde; meine Neus 
gierde würde mich fehon dazu treiben. 
Sch wußte, daß fie fo dachten, und ich 
gab mir felbft da8 Wort darauf, daß 
jte fich verfalfulirt Haben jollten. Un= 
ter feinen Umftänden würbe ich zu ih 
nen gehen! Und doch bin ich gegangen! 
Aber verurtheilen Sie mich nicht, ver= 
ehrter Lefer! E3 aibt im Menfchenle- 
ben Augenblide, in denen man, von der 
Macht der PBerhältnifie gezwungen, 
auch der beiligiten Gelöbniffe vergikt 
und willenlos dem gebieterifchen Macht- 
fpruche der Noth: „Du mußt eg thun!” 
gehorcht. 

Ein ſolcher Augenblick war für mich 
am Montag Morgen. Sie werden ſich 
beſinnen, an dieſem Morgen regnete es, 
wie am erſten Tage der Sintfluth. 
Mir graute, auszugehen, aber ich 
mußte, mußte unbedingt nach der Of- 
fice, denn Montag it Zahltag 
Mein PBaraplui war weg, ich drehte die 
ganze Stube herum, e3 blieb meg, ich 
fluchte, ja, ich leugne e3 nicht, ich Fluch- 
te — e3 fam nicht wieder. Das ijt ja 
eben die Niederträchtigkeit an biefen 
vermalebeiten NRegenjchirmen, daß, 
wenn fie einmal weg find, jte ebenfo 
wenig wiederkehren, wie Lieschen's 
Piepmatz, man müßte ſich denn darauf 
beſinnen können, wo man am Abend 
zuvor geweſen ... Zum Unglück war 
auch meine Wirthin weg ... ſonſt hätte 
die mir vielleicht noch einmal aus der 
Noth geholfen (zwei ihrer Regenſchirme 
hatte ich ſchon auf dem RN. 
Mir blieb alfo Nichts übrig, als met- 
nen Weberzieherfragen in die Höhe zu 
fhhlagen, den Hut feit auf. mein Haupt 
zu drüden und in bie Sintfluth hin- 
einzufpringen. Mit dem erften Schrite, 
den ich aud dem Haufe trat, gerieth ich 
in eine Pfüge. So glaubte ich wenig. 
ftens, denn über meine Füße riefelte 
eisfaltes Wafler. Wäre e8 nur eine 
Pfüge gewefen! Dann hätte ich meine 
Pedale heraußgezogen und nad) befje- 
rem Boben gejchaut, worauf fie mans 
deln konnten! Nein, ih mar in fein 
Waſſerloch gerathen, ſondern dasWaſ⸗ 
ſer war durch ein Loch an mich gera⸗ 
ihen, durch ein Loch in meinen Schu⸗ 
hen. Wein erſter Gedanke, kein ſchö⸗ 
ner, ich geſteh's, war, Rache zu nehmen 
an dem Schuſter, der mir die Papier⸗ 
ſohlen aufgelegt hatte; mein zweiter, 
daß dieſer elende Schuhflicker in Gr.⸗ 
Lichterfelde bei Berlin ſein ſchändliches 
Gewerbe betrieb, alſo bis zu meiner 
nächſten Europareiſe für meine Rache 
unerreichbar ſei, und mein dritter war 
... mein Freund Kaminski. Vergeſ⸗ 
— war der Aerger über die vielen 

lufträge, die er mir aufgehalſt hatte, 
vergeſſen der Groll über ſein Fernblei⸗ 
ben, vergeſſen die feierlichen Gelübde 
ich fühlte nur, wie meine Füße in 
dem eiſigen Waſſer erſtarrten, ich hörte 
nur, wie bei jedem Schritt das Waſſer 
in den Schuhen quietſchte, ich ſah nur, 
wie die Sohlen ſich mehr und mehr von 
ben Schuhböden löſten, und ich ſtürm⸗ 
te durch Wind und Regen, bis ich vor 
Kaminski’ Thüre ſtand. Auf mein 
fartes Stlopfen erfolgte fein Hereinzuf. 
IDar er. „Bieleiht 1 Die Rafe I 

t leer. „ icht n 
dem binteren immer Be Och 
m abficht emlich ftartes € 


EN, —— — 
#, ua * 


Rn 
F 


onnlagpest 


nahm mir einen Stuhl und ftredte bie } Es brüllte! 
Füße gegen den warmen Ofen. Noth ſchöpft. 


that's mir, denn meine Strümpfe wa— | 7 ae we ae Be 


! meinem Embonpoint, da3 fünnen Sie 
| mir glauben—auf allen Bieren durch's 
ich etwa fünf Minuten und wunderte Zimmer, nahm meinen Hut zwiſchen | 
| legte, ob ich ihnen jagen follte, daß mir | 
h fortab nicht3 mehr miteinander gemein | 
„Na, jind Sie glüdlich aus Deutjch- | hätten, oder ob ich ihnen mit ftiller Ver- | 
hörte ich eine Stimme | adhtung den Rüden fehren foltte. 
| hinter mir. Ich fprang auf. Kamin?ki 


ren fo naß, daß, menn ich mit dem 
großen Zehen gegen die heiße Platte 
tippte, e8 ordentlich zifchte.e So Jap 


mid, wo Kaminsti’s ftedten. Einer 
oder die Andere mußte doch mohl zu 


Haufe fein, denn font wäre bie Thür | ’ ——— 
land zurück? 


verſchloſſen und kein Feuer im Ofen 
geweſen! 


Ich ſtand auf und ſah unter den | 


Scäufterfchemel. Aha! Der Bierfeffel 
wer fort. Das mar ein ficherer Be- 
weis, eritend, dag Kaminsti nach dem 
Saloon gegangen war, um ihn füllen 
zu laffen, und zweitens, daß die Ha= 
Iha nicht zu Haufe war... . leßtere8 


war mir recht lied, denn in meiner mis | 


ferablen Gemüthöverfaffung war mir 
gar nicht zum vielen Erzählen zu Mus 


Packetchen „Navy“ lachten mich verfüh— 
reriſch an. Das Tabakrauchen iſt mir 


8 € ſ J I} 
— necholen. EBSe WR ob er einen Bierpfropfen in den Hals | 


einer Flaſche drückte. Trotzdem wurde 


unterlag der Verſuchung. Ich ſetzte 
mich wieder vor denOfen, zog den duf⸗ 
tigen Rauch mit Wohlbehagen ein, um 
ihn in kräuſelnden Wolken wieder von 
mir zu blaſen. — Welch' ein Genuß! 


In dieſen leichten, würzigen Wolken 


liegen die Gegenſtände der Welt fern 
ab von uns, durch einen leichten, duf— 
tigen Schleier getrennt, und dieſer 
Schleier wallt auf und nieder in immer 
wechſelnder Geſtalt. 


Gedanken und Erinnerungen meden; 


gen des Alltags hinweg und umgau— 
keln uns mit Bildern, umwallt und 
umwoben mit dem zarten Hauch aus 
der Welt des Traumes. 
Wechſel dieſer Gebilde regt 


ne naſſen Füße gegen den glühenden 
Ofen geſtreckt hat, ſoll ſich in ſolche 


Träumereien nicht ganz verjenten, fon= | ht, ſtel as zum Ft 
| fen hin; Sie aber gehen in die Kneipe 


bern auf feine Zehen Acht haben. Das 
hatte ich nicht gethan. ch tanzte da- 
ber abmwechjelnd bald auf dem einen, 
bald auf dem anderen Beine im Zim- 
mer umber, denn ich hatte mir dieSpi- 


ten beider großen Zehen gründlich ver- ; 
groben Seh 3 ı hätte,” brummte er, „hätte mein Meifter | 

den Spannriemen genommen!” Dabei | aber ift Bobbi, 
ı hieb er müthend auf da® unfchulbige 


brannt. Wenn ich nur gewußt hätte, 


wo der Saminäfi feine berühmte Wun= | 


berjalbe jtehen hatte. Die follte ja für 
Alles „aut“ fein! 


mer? 3 mar 
aber richtig! Hier auf dem Schrante 


fühlte ih ein Gegenftand an, mie eine | 
Salbenihaghtel; ich fuhr fofort mit | 
dem Finger binein und betupfte die ' 


Tchmerzenden Stellen. Xch brüllte laut 
auf por Schmerz... fein Wunder! 


Hatte ih doch die Salbe ermwifcht, mit | 
weiblichen | 
| ftedfen!“ 
Iprang zum Hydranten! Kühlung! vor | 
allen Dingen Kühlung! und wenn id) | 
mit beiden Füben in den „Sint“ | 
fpringen müßte! Ein Gegenjtand, den | 
einen Kaften | 
dem Hhdranten und | 
| mich in die Urme jchließen. Sch wi 

Dad Ding fing an zu madeln, ich | 2 * Se 
um ed zur | 
ließ es 
prang vor Schred 


der ber Kaminski feiner 


Kundihaft die Warzen abbeizte. Ach 


ih im Halbbunfel 
hielt, ftand vor 
mir im Wege. Jch wollte hinauffteigen. 


für 


padte e8 mit der Hand, 
Geite zu zerren... aber ich 
fchnell Io8 und 
einen Schritt zurüd, denn ich hatte die 
Empfindung gehabt, als ob 
Kopf eines kleinen Kindes berührt 


ber Schred einen Menjchen getöbtet 
bat; mir hatte er die Schmerzen be- 
nommen; ich dachte nicht mehr an mei- 
ne verbrannten Zehen... . ich ftand wie 
gelähmt da. Das jämmerliche Gefchrei 
eines Tleinen Kindes bewies, dat ich 
mich nicht getäufcht! 
ten ein Baby!! Wie in aller Welt war 
zu reden, aber die Kafcha mar doch 
auch) jchon zu alt, 
Baby zu befommen! Das war ja ganz 
unfaßbar! Uber da lag’s und fchrie, 
fhrie immer toller; nicht, ald wenn 
ih’8 bloß angefaßt, nein, al wenn 
ich’8 hätte ermorden mwollen! Eltern, 
denen ber Storh fo fpät ein Kind 
bringt, follen ihre Kleinen vor Liebe 
und Zärtlichkeit beinahe aufeflen. So 

be ich immer gehört. Diefe Kamins- 
i's machten aber eine fehr unrühmlt- 


che Ausnahme, denn fie ließen ihr ar- | 


med Mürmchen hier mutterfeelen al- 
lein. Die Kafıha ,plachanderte“ weiß 
Oott, wo, in der Stabt umber und der 
Vater benußte die qute Gelegenheit, um 
fih Bier zu holen, und blieb dabei in 
ber Sneipe figen! — Rabeneltern! — 
Wenn ich das Kind doch blos nicht auf- 
gemedt hätte, oder wenn der Schufter 
enblich noch Haufe füme! Aber er tanı 
nicht. — Das Kind fohrie nicht mehr, 
e8 tobte! — 

Meine Wirthin hatte mir einmal er- 
zählt, daß Kleine Kinder vom bielen 
Schreien den Bruch befommen können 
und ein Bruh kann einem Menfchen 
das ganze Leben verbittern. Das meik 
ich leider auß eigener Erfahrung. Mein 
Gewiſſen fing an, fi zu rühren. Hatte 
ich nicht dag Kind aufgewedt und zum 
Schreien gebraht? Ob ich’3 nicht be- 
rubigen könnte? Vielleicht hat’3 Hun- 
ger? Ach kramte das ganze Eßſpind 
durch, von Milch keine Spur! Liebe⸗ 
volle Behandlung thul's vielleicht auch! 
Ich nahm es auf und wiegte es in mei⸗ 
nen Armen. Vergeblich! Ich pfiff das 
Lied vom kl Cohn, ging zum 

ber und 


üppler Scha ch u 


Wir ſehen in ih— | 
nen allerlei Geftalten, die mir zu erten- . Pe 3 
ie i amd ber. „Ya,“ fagte er, „es ift eine 

nen verfuchen, und die in ung feltfame | Schmad und Schande, mag fe 
di 3 [aft Sor- | zutage Alles Schufter nennt! Das fol- 
— —— — len handgemachte Schuhe ſein! 
ha! ha! 
keine beſſere Arbeit machen können, 
Der ſchnelle 
unſere 
Phantafie wunderbar an; mer aber jei- | 


Sch framte überall | 
in ber MWertitatt umher, doch vergeb- 
lich. Wielleiht war fte im Hinterzim= | 
iemlich dımfel darin, | 
; nen abgenommen, und Sie und bie 


Kaminsti’s hat- | 


; \ ich's hier gefunden! .... 
jetzt erſt ihr erſtes WR 


| men! Hat fi ’mas und Vater! 


— — — — — — — 


Chicago, Sonntag, Den 430. November 1902. 


gethane Schmach gar nicht einmal em- 


Mein Repertoir war er= 
Doh nein! Den „Waus 
MWau“ Hatte ich noch vergeſſen! Ich 


die Zähne, und jehüttelte ihn heftig Hin 


| und ber... 


Stand an der Thür und nahm in aller 
Seelenruhe einen Schlud aus dem Ktei- 


„Ssamwohl“, jchrie ich, „ich bin aus | 


Deutfchland zuridaetommen, 


„Haben aber viel Gejchid dazu, wie 
ich fee,“ meinte er gelalfen. Dann 
nahm er die von mir fo fchmerzlich ge= 


|the... . die furze Tabatspfeife und ein | ſuchte Milchflaſche von dem warmen 


Ofen, legte das Kind in den Wagen 
und ſchob ihm einen Pfropfen in den 
Mund. Dabei ging er zu Werke, als 


das Kind augenblicklich ſtill. Er ſetzte 
ſich auf ſeinen Schemel und nahm mei— 
ne zerriſſenen Schuhe zur Hand. 
„Sie find ein Unmenſch, Kaminski!“ 
ſagte ich, „iſt das nicht eine Schande 


und Schmach, ſolch' armes Würmchen 


ſich hier todt ſchreien zu laſſen?“ 

Ohne meinen Worten die geringſte 
Beachtung zu ſchenken, drehte er die 
defekten Trittlinge in der Hand hin 


Ha! 
Wenn die deutſchen Schuſter 


ſollen ſie ſich begraben laſſen! Und ſo 
'was ſoll man nun flicken!“ 

„Ein rechtſchaffener Menſch behan— 
ausgeht, ſtellt er ihm Etwas zum Freſ—⸗ 


und laſſen das Kind verhungern...!“ 
Der Schuſter warf die Schuhe ärger— 


lich zu Boden und legte ein Stück 
Sohlleder auf den Klopfſtein. „Wenn 


ich als Lehrbub' ſolche Arbeit gemacht 


Stück Leder ein. 

„Sie ſollten von der „Humane So— 
ciety“ wegen Grauſamkeit verfolgt 
werden,“ rief ich, „das Kind ſollte Ih— 


Kaſcha in's Loch geſteckt werden!“ 
„Mit ſolchen Schuhen,“ fuhr der 
Schuſter fort, als wenn meine Dro— 
hung dem Ofen, und nicht ihm, gegol⸗ 
ten hätte, „würde ich mich auf der 
Walze geſchämt haben, fechten zu ge— 
hen. Die ſollten Sie in den Oſen 


In dieſem Augenblicke kam die Ka— 
ſcha in's Zimmer. 

„Herrgott!“, ſchrie ſie freudig auf, 
„ſind Sie wieder zurück! Tauſendmal 
herzlich willkommen!“ 

Sie kam auf mich zu, als wollte ſie 


einen Schritt zurück und ſtreckte die 

Hände wie zur Abwehr gegen ſie. 
„Was iſt denn los? Warum rei— 

chen Sie mir nicht wenigſtens die 


Hand?“ ſagie ſie beleidigt. 
ich den 


„Ich will Ihnen ſagen, was los iſt, 


und warum ich Ihnen nicht die Hand 
hätte. Man hat ſchon oft gehört, daß os 6 — 


reiche!“ rief ich in ehrlichem Zorn, „ich 


bin empört, wie Sie Ihr Kind vernach⸗ 
läſſigen, das Kind, das der Himmel in 
unverdienter Gnade Ihnen noch ſo 
ſpät beſcheert hat. Statt es wie Ihren 
Augapfel zu hüten, laſſen Sie es in 


der Obhut dieſes Menſchen, der keinen 
Funken väterlichen Gefühls für das 


| arme Würr beſitzt. In de i 
das nur möglich? Von ihm gar nicht nchen befiht. ‚Sn der Sineipe 


hat er gefeffen! Halb verhungert had’ 


“ 


„Sp? In der Kneipe hat er adfeflen? 


ı Na, natürlich! Ich darf den Rüden nur 
| wenden, fo ilt-er drüben!“ 
ı Rafıha und warf dem Denungirten ei- 
ı nen verächtlichen Blid zu. 


fchrie die 


a,“ fuhr ich in meiner Anklage 


"3 
| fort, „über eine ganze Stunde war er 
| brüben, 


während fi das Kind Hier 
halbtodt fchrie.“ „Solh einen Vater 
nenne ich einen Rabenpater, und folch’ 
en Bater gehört... .“ 

„Wa8 „vatern” Sie denn da zufam- 
Der 
Kaminski ift ebenfo wenig der Bater 


| bon dem Kind, wie Sie e3 find!” Das 


fagte fie in einem Tone, alö ob e3 fi 
um das gleichgiltigfte Ding in der 
Welt handelte. 

Sprachlos ſank ich in meinen Stuhl. 
Oh! Ueber die Weiber! Diefe Kafcha, 
die ich faft mein Lebtag lang Tannte 
und die ich jtet? für eine tugeniohafte 
Hrau gehalten hatte, erklärte mit der 
größten Geelenruhe, daß ihr Mann 
nicht der Vater ihres Kindes fei. 

ch erwartete nichts Anderes, ala 
daß der Schufter, der fehon öfters feine 
Dthelo-Natur gezeigt hatte, auffprin- 
gen und das treulojfe Weib ermiürgen 
merde. Wengftlich blidte ich nach ihm 
binüber...... 

Das Gefürchtete trat nicht ein. Alg 
ob ihn daß Gehörte nicht Das Geringfte 
anginge, jchufterte er meiter und 
fluchte feines deutfchen Sollegen über 
die miferable Arbeit. Wie hatte ich mich 
doc in diefen beiden Menfchen geirrt! 
Ach Hatte fie für brave Leute gehalten 


| ſchichte. 


pfand .... Ich ſchämte mich für mich 


ſelbſt, und wären meine Schuhe nur 
im Hauſe zu haben, dem man ſich ge— 
mächlich ein bischen anſchließen konnte. 


ſchon fertig geweſen, ich hätte ſie ange— 
zogen und den Staub dieſer unreinen 


Atmoſphäre von ihnen geſchüttelt, um 


nie hierher zurück zu kehren. Ich über— 


Da ging die Thüre auf, und ein 
kleines Mädchen kam in die Stube. 

„Biſt Du ſchon aus der Schule?“ 
fragte die Kaſcha. 


„Ja, Mres. Kaminski,“ antwortete 


abec das Kind,“ und meine Mutter iſt auch | 
nicht, um auf meine alten Tage Kin | foeben nach Haufe gefommen; fie läßt | 
dermädchen bei Ihnen zu werden...” | 


fih au) Tchön bedanfen, daß Sie heu.’ 
den ganzen Tag das Baby „gewaticht“ 
haben. ch Joll’3 jet holen!“ 


„Das ift alfo gar nicht Ihr Kind?“ | 


fragte ich tonlo2. 

nd, Gott bewahre,“ Tachte die Ka=- 
Ida, „wir find ja viel zu alt zu fo 
Etwas.“ 


„Fremde Arbeit flick' ich in meinem | 


Leben nicht mieber!” brummte der 
Scufter und warf mir die endlich fer» 
tig gewordenen Schuhe zu. 

Während ich fie arzog, 


mas ich in Deutichland erlebt, 


Bobbi. 


Stijjze von Frig Brentano, 


Der Regen gießt bereit feit dem | 


früben Morgen herab und der fehmu- 


| ige Hof des Hinterhaufes, in dem ber 
| alte Qumpenfammler -feit undentlidhen | 
| Zeiten fein Heim aufgejchlagen hat, er- 
| ſcheint heute noch unſauberer und uns 
| ii zei Zn a WR Be va | ae BE N 


ae En ! ihm derin mie jenen ewig fchmierigen | 
Kind,“ fuhr ich ärgerlich fort, „wenn er 


Straßenrangen, die nie jchmieriger er= | 
fcheinen, al3 wenn irgend wer den Ders | 


fuch machte, ihnen flüchtig das Geficht 
mit Wafler zu reinigen. 


In dem Hof ift alles fhmugig. Die | 
ı Wänbe. ber Boden, die umberliegenben 


Qumpenfäde, der alte Karren in der 


' Ede, die halbblinden TFenftericheiben 


und andere Dinge — am fehmupigiten 
der Held diejer Ge- 


Man ftelle jich unter diefem Kofena- 
men nicht etwa einen jener blonden, 
pausbadigen Jungen vor, die ein Biä- 
hen Schmuß ja manchmal ganz nied« 
lich leidet — nein, Bobbi ijt der Zieh- 


und Hofbund de8 Lumpenfammlers | 


und ed ward ihm nicht an der Wiege 
gelungen — oder foll ih fagen „ge= 
belt"? — daß ihm dereinjt ein folches 
Scidjal beichieden fe. Er fann auf 
das Prädikat „Ichön” feinen Anfprucd 
machen, denn mag er in diejer Bezie- 
bung von feinen Vätern ererbte, ift 
gleih Null. Bobbi ift, gerade heraus 
gelagt, bei normaler Witterung häß- 
ih — an Regentagen aber einfad 


bat ich die | 
| fraven Schuftersieuie im Gtillen um 
| Verzeihung. Dann erzählte ich ihnen 
| Alles, 
| und noch viel mehr, maß ich nicht erlebt 
| hatte! 


ı terneg Schaf. 





nur deshalb an Edi vermiethete, um, 
wie ſie jagte, einen anftändigen Herrn 


Er fand, ala die Wohnung wieder ein- 


mal leer itand, Gnade vor ihren wäh: | 
leriichen Augen und auch den richtigen 
Anjichluß, indem er fich in dag oben er= | 
mwähnte Iöchterchen Martha verliebte 
und auch bald unzmweideutige Bemeile 
| erhielt, daß er ihr nicht ganz gleichqil- 
Freilich ſie ſagten lange Zeit 
nichts über ihre gemeinſamen Herzens- 
regungen, allein gewiſſe ſanfte Hände— 
brüde beim Kommen und Geben und | 
die zärtlichen Blide, die die 29jährige | 


tiq Sei. 


Sungfrau ihrem Seladon jo oft Dies 


ebenjo oft — nicht gehalten werden. 


ihres „aegenjeitigen Anfchluffes“ mußte | 


fie, wa& lo8 war und ba fie feit Jah: 
ven nur einen Qebenszmwed fannte, ihre 


fie innerlich höchit vergnüglich anges | 
ficht3 der Entmwidelung der Dinge und | 
| erwartete fehnfüchtig den Augenblid, | 


mo bie Sache losgehen und Edi feinen | das junge Hunde mit unnadjahmlicher 


Antrag machen würde. 


Aber Edi war und blieb ein fchüch- | 
E3 ift hart, die8 bon | 
einem anftändigen Nebenmenjchen fa= 
gen zu müffen, allein er war mirflich | 


ein Schaf und auch Frau Minna Reiff, 
geb. Kurzmea, mar jich deflen bald be- 
mußt und ging, ala ihr diejfe Erfennt- 


nik fam, ala refolute Mutter jofort 


den zögernden Feind fehleunigft zu Fall 
brachte. 


Edie glaubte eine? Morgend3 feinen | 2 
Augen nicht trauen zu dürfen, als er | Wahrnehmung machte, daß der Köter 
auf dem Präfentirbrett neben der Kaf: 
| feefanne ein Briefchen mit der mohlbe- 
| fanntendandfchrift feiner Wirthin und 
erträumtenSchtwiegermutter fand, mit | a Xerie 
* licher Schnelligkeit ein Bieſt herange— 


telſt welches ihm dieſe, ohne jede An— 


gabe irgend eines Grundes, kurz und 
bündig, die Wohnung bis zum nächſten 


Erſten kündigte. 


Er war ſtarr. Was hatte das zu 


bedeuten? Den geſtrigen Abend hatte 
| ber. | — entfaltete e& fich zum Dadel oder 
bracht und fih von ihnen mit Händes | 
"dDrud und beredtem Blid Seitens der 
Lepteren, verabfchiedet, und heute Mor= | 


er no in aller Gemüthlichkeit 


gen mwied man ihm die Thüre und fließ 
ihn allein aus dem Paradies, aus dem 


Adam menigitend feine geliebte Eva | 
| gen bie Sitten- 


mitnehmen durfte. 


Uber er wollte fich das nicht fo ohne | 
zeit energiich, daß biefer fofort | 
Haus, derien Gaitlichkeit er jo fchnöne 


Meiteres gefallen lafjen, er mußte er- 


fahren. warum er in Ungnade gefallen | 
war, und in einer plößlichen Anmwand- | 
lung von Energie ftattete er dem Engel | 
mit bem Flammenjchmwert, Frau Reif, | 
ı einen Morgenbefuh ab, den diefe jo 
| beftimmt erwartet hatte, daß fie ihren 
| lich geaen 


fcheußlich. Wie er fo daliegt, auf einem | Miether, ganz gegen Ihre ſonſtige Ge— 
Haufen von Lumpenreſten, mit dem wohnheit, in vollem Staat empfing. 


halben Körper aus der defekten Hunde— 
hütte herausragend — der Regenguß 
erſcheint ihm ſichtbar das kleinere Uebel 


drinnen — und mit ſeinen, von naſſen 


Haarſträhnen halb verdeckten Augen 
ſchielend in ſeine engbegrenzte Melt | N 2t Di : 
blidt — ein Philoloph der Entfagung | Pen, daß der überglüdliche Miether | 


und des Bünbifchen Elends — ift er | eine Stunde fpäter Frräulein Martha | 


wirklich abſchreckend. 

Jetzt ſchließt er ſeine kleinen Guck⸗ 
löcher, und bald verkündet ein grun— 
zendes Schnarchen, daß Bobbi ent—⸗ 
ſchlummert iſt. Gern würde ich an⸗ 
ſtandshalber ſagen, in Morpheus Ar⸗ 
men ruht“, wenn ich nicht annehmen 
müßte, daß der holde Schlummergott 
ſich abſolut nicht mit derlei ſchmierigen 
Hofhunden befaßt. 

Von Zeit zu Zeit entringen ſich der 
Schnauze Bobbis halblaute Bell- und 
Knurrtöne — er träumt. Vielleicht von 
jener vergangenen Zeit, wo, wie der ſe— 
lige NarcißRameau ſo ſchön deklamirt, 
„die Roſen des Lebens blühten und 
ſein Geiſt jung war —“ von einer hol⸗ 
den blonden Maid — von deren Mut- 
ter und pon Ebi! 


Edi! Nun find wir bei dem zweiten 
— dem pafliven Helden der Gefchichte 
— nicht etwa auch ein hündtfcher Viers 
füßler, fondern ein bypochondrifch ge- 
morbener angejäuerter Junggefelle, ber 
nabe den: omindfen Fünfzig, eben in 
feiner Gargonwohnung im bornehmen 
Meften melandolifch durch das Fenſter 
blidt, an ba& die fallenden Regentrop- 
fen pochen und — jeltfame Gebanten- 
verbindung —,lebhaft an den fchmieri- 
gen Bobbi in feiner noch fchmierigeren 
Hundebütte dent, die auch nicht bie 
entferntefteBerwandtichaft mit dem be= 
baglichen Heim des Aunggeiellen hat. 

Nicht immer war Herr Eduard Ber: 
ger, genannt Edi, fo bypochondrifceh 
und menjcenfcheu wie jegt — nicht 
immer berzebrte er feine Mahlzeiten 
berbroffen im Reftaurant und trieb fi 
bi8 zur Schlafengzeit freund- und 
freudlos in allerlei Zofalen umber. O 
nein, ed gab eine Zeit, mo ihm ba& 
Reftaurant eine terra incognita und 
er ein eingefleifchter Familienmenfd 
war — ba8 beißt, wo er, troßbem er 
feine Yamilie batte, doch glüdlich in 
einer folchen Iebte. 

Er war damald ein: wohlfituirter 
und böchft wohlgefitteter Bankbeamter 

abren und — bei einer 


r 


Ve nn nn nn nn nn nn — — — — — 


Da der vernünftige Leſer — und 
welcher Leſer wäre dies nicht — das 
Motiv zur Kündigung des ahnungslo— 


egenüber der ftidigen Wimofphäre | fen Edi ja genau fennt, foll über bie 
geg I q ſph Unterredung zwiſchen dieſem und der 


ſchlauen Wirthin nicht viel geſchrieben, 


Reiff den erſten ſchüchternen Verlo— 


Arme ſchloß. 


Die Hochzeit follte drei Monate nach | ger Hereitete — eine Liebe, für die Bob- 


| biefem denfwürdigen Tage ftattfinden, | 


und am nädhlten Erften 30g Edi mirf- 
li aus, um anftandshalber bis zu fei- 
ner Berheirathung feinen Junggefellen- 
wigwam anderweitig aufzujchlagen, 


gatte bewohnen jollte, zu verbringen. 


Der fo plöglich in den Himmel ver= | 
feßte Bräutigam erwies fih ala außer: | 


ordentlih aufmerffam feiner Braut ſich bereit3 im Befig eines Bauern in 


gegenüber und überhäufte fie mitAllem, 
mas ihr wünſchenswerth erſchien. 


batvermögens, das ihn jogar in ben 
Stand geieht hätte, auf die reiche Mit- 


oift Marthas zu verzichten, falls fich | 
Aber | 
die8 war nicht ber all, und Edi. im: | 


dies als nöthig ermwiefen hätte. 


merhin anaenehmer. 
Sp plantfhten denn die 


etel Wonne und zählten die Stunden, 
bie fie noch von dem Tag ihrer dauern- 
ben Bereinigung iremnten. 

„Doc mit des Gefchides Mäthten ift 
fein-eiw’ger Bund zu flechten, und das 
Unglück ſchreitet ſchnell.“ 


te heraus und an das Licht der Oef⸗ 
fentlichkeit ziehen müſſen. 

Eines Tages hatte nämlich Fräulein 
Maxtha den Wunſch geäußert, einen 
nieblichen Hund zu beſitzen. Da dieſer 
Munich felöftverftänblich Befehl für 
Edi war, fo hatte biefer nicht? Eilige- 
res zu tbun, ala fofort ben alten 

Hundehändler aufzuſu⸗ 
dien, der an ber Straßenede fein Ge- 
ftlotal eingerichtet und ihm 


' für die gemiegtejten Hundelenner 
| dunkles Räthjel blieb. Gehörte 
Ihier 


| murde, 


Und biefes : 
Unglüd hieß diesmal Bobbi, den mir | 
nun aus dem Duntel feiner Qunbehüt- | 


nicht um bes Geldgeminnes, fondern | offizielle Ehrentitel bes Biedermannes, 


mar denn auch gleich in der alüdlichen 
Lage, dem „Herrn Baron“ — billiger 
that er’3 bei jeinen Kunden nicht — 
„ein ebenfo reizendes, mie feltenes 
Ihierchen“ für den Spottprei® pon 25 
Mark liefern zu fünnen und Edi, der 
wohl einen großen Zahlen= aber abfo- 
lut feinen Hundeverftand befaß, zog 
überglüdlich mit vem Köter ab, der un 
ter Brüdern feine 7% Grofchen merth 
mar. k 
Der Vierfüßler zeigte fich, mie alle 
jungen Hunde, außerordentlich drollig 


' und fand bei den Damen Reiff eine fehr 


liebenswürdige Aufnahme. Die erften 
drei Tage vergingen unter permanenter 


Li ! | Liebfofung bes „netten Kleinen Kerl“, 
| irgendivo anging, |pendete, Iprachen be= | 
| rebter, alö die Treueſchwüre, die oft 
mit rethoriſchem Pathos gewechſelt und 


und erſt am vierten Tage entdeckte 
man, daß das neue Familienmitglied 
doch einige neckiſche Angewohnheiten 


hatie, die ihm abgewöhnt werden muß⸗ 
Mama Reiff, Marthas Mutter und — B 


| Edis Wirthin, war eine äußerft praf- 
ttiche Frau. Sie fah anjcheinend nichts | 
und fah doch allee. Nach ehe Wochen | 


ten, wenn er fi dem mohlgefitteten 
Kreis mürdig einfügen folltee So 
mar beifpielsmeife die LeidenfchaftBob- 


gemüthlich zu. Zunchſt nahmen bie 
zahlreichen Gäfte die zahlreichen Hodh- 
zeitägefchenfe in Augenfchein, die bon 


| nah und fern eingelaufen und tunftvoll 
| auf einer weiß gebediten Tafel im Sa- 


Ion garuppirt waren. Gelbitverftänd- 
ih fanden fie allgemeinen Beifall. 
Höcfte Bewunderung aber erregte ba 
auf dem Eopha ausgebreitete Brauts 
Heid — ein Meifterwerf meiblicher 
Schneiberfunft aus buftiger, meiher 
Seide und mit foftbaren antitenSpiten 


| befet, die der vornehmfte der anime 
ı fenden Ehrengäfte, bie alte Erbtanie 


Euphrofine Bedenbad, der Braut zu 
deren Ehrentag gejtiftet hatte. Nach- 
dem das Prachtjtück endlich gerugjam 
gepriefen war, begab ſiche Gejell- 
Ichaft zu dem jolennen Soulper, 
deifen Beendigung die unermüblid 
Yyluth von guten und fehlechten Worträs 
gen begann, bie. wie männiglich imei 
jede? Brautpaar über fich ergehen la‘ 
fen muß. 

Eben war ein neunjähriger Engel in 


bi's, mit einem Eifer, der einer befferen | weißem Gewand und mit lieblich fä— 
Sache würdig war, überall im Hauſe chelnden Gänſeflügeln geſchmückt, in 


ſeine Viſitenkarte abzugeben, höchſt un⸗ 


ſchon etwas verſpätete Tochter unter | — — — 


die Haube zu bringen, ſo ſchmunzelte iche in des Worles verwegenſter Be⸗ 


deutung war, vernahm man bald in den 


Hausfrau, und da Mama Reiff eine 


früher ſo ſtillen Räumen oft und im— 
mer öfter jenes jämmerliche Geheul, 


Energie loslaſſen, wenn mittelſt Oh— 
renziehen und Fußtritten Beſſerungs— 
verſuche mit ihnen angeſtellt werden. 


Daß Bobbi auch einen beſonderen 


Eifer im Beknappern aller möglichen 


und unmöglichen Gegenſtände entwickel— 


te und dabei namentlich eine eigenartige 


Vorliebe für Damenlackſtiefel bekunde— 


zu einem taktiſchen Angriff über, der te, lietz ihn nicht wenig in der Achtung 


von Mutter und Tochter ſinken, die 
denn auch nach einigen Wochen auf 
dem Gefrierpunkt ankam, als man die 


ſich nicht nur ſeeliſch, ſondern auch kör— 
perlich in einer nichts weniger als an— 
genehmen Weiſe entwickelte. Aus dem 
znetten kleinen Kerl“ war mit unheim— 


wachſen, deſſen „Nam' und Art“ ſelbſt 
das 
dem Geſchlecht der Schäfer-, 
leifcher-, Wolfs- oder Jagdhunde an 


Spitz — wer konnte es wiſſen? Nur ĩo 


viel ſtand unumſtößlich feſt, daß ihn 


weder „Neigung noch Beruf“ zum lieb— 
lichen Schooßhund einer Dame präde— 
ſtinirten, und ſo erklärte denn die 


Brautmutter, des langen Kampfes ge- 
und Formloſigkeit 
Bobbi's müde, acht Tage vor der Hoch⸗ 
eine halbe Stunde ſpäter der unglüd- 


das 


belohnt habe, verlaſſen müſſe. 

„Na, da werde ich ihn zu mir neh— 
men,“ ſprach reſignirt Edi, welcher trotz 
allem eine gewiſſe Vorliebe für den 


Hund hatte, der ſich beſonders anhäng⸗ 
indeſſen 


was 


. 


ihn eriieg, 


| Frau Reiff au der etwas gereizten und | 


jehr tategorifchen Meußerung veran— 
laßte: 

„Das werden Sie nicht thun, Herr 
Schwiegerſohn, Sie werden vielmehr 


das nichtswürdige Thier ſo ſchnell wie 
möglich aus der Stadt ſchaffen, damit 
ſondern nur das Reſultat berichtet wer⸗ 


es nie mehr den Weg “ierher findet. 
Verſprechen Sie mir das?“ 
Und Herr Berger verſprach es und 


bungsluß auf die Lippen drückte und gt u ee en 


deren nicht weniger erfreute Mama ihn ! 
| ala fünftigen Schwiegerfohn in ihre 


eriten Mal feiner perfönlichen Freiheit 
beraubt fah, und an einerleine geführ! 
nach feinem Yungaefellenhein:, 
mo er dem Verbannten ein meiches La— 


bi fih dadurd dankbar eriied, daß er 
feinem freundliden Wirth am Früb- 
morgen fchalthaft einen total gernagten 
neuen Stiefel an das Bett apportirte. 


: * ug | Irogdem gab Edi den liebelthäter an 
was ihn allerdings nicht abhielt, nun | \: — 
erft recht jeden freien Augenblid im biefem Tage night fort, und zivar, weil 


Reiffichen Heim, das er au als Ehe- | 


er abfolut nicht mußte, wohin, Ioa aber 
zum erften Mal am Abend feine Dame 
an, indem er auf ihre bezügliche Frage 
die feite Verficherung abaab, daß Bobbi 


dem drei Stunden entfernten Dorf 


Gr | Lengefelb befinde. 


fonnte fich diefen Qurus erlauben, denn | 
er erfreute fich neben feinem hödhft an- | 
HänbigenGebalt eines refpettablen Bri- | 
‚ benfelben noch freudiger begrüßt, menn 


Der langerfehnte Polterabend mar 
enblich berangefommen, und Edi hätte 


nicht eine heimliche Schuld fein Ge: 
mwiflen gebrüdt hätte —Bobbi war nod) 
immer fein Hauggenoffe, und morgen 
follte er al3 junger Gatte die. Wohnung 


| feiner Schwiegermutter beziehen. Wo- 
beiden 
DBrautleute unter ben fehirmenden Fit- | 
figen von Mama Reiff wochenlang in | 


bin mit dem Vieh? Er betrachtete den 
Hund verzweiflung&voll und plößlic 
ftiegen Mordgebanten in ihm auf. Der 
Fluß war nicht weit und ein Strid — 
ein Stein waren bald beichafft. Aber 


| Bobbi mochte im Auge feines Herrn et= 
| mas Iefen, was ihm nicht geheuer bünf- | 
| te, denn er rutfchte auf dem Bauh zu 

Edi hin, blicte treuherzig zu ihm auf | 
fo demüthig mit dem | 


und mebelte „den 
Schieif, daß der gutmüthige Bräutis 
gam ihm gerührt mit der Hand bas 
Tell ftreichelte und begütigend ſprach: 
„Nein, nein! Sei ganz ruhig mein 
Hündehen, e3 geichieht Dir nichts!" 
Und dann warf er Fch in Gala, em- 
pfahl Bobbi. mie gemöhnlich der Ob- 
but feiner alten Wirthin und begab 
fich nach aller menfchlichen Vorausficht 
zum Iehten Mal als Junggeſelle in bie 
Wohnung feiner Schwiegermutter, feft 
entfchloffen, morgen vor feiner Trau- 
den unliebfamen vierfüßigen Gaft 


# 


| mächtiger Gott, ma® war das? 


ein | 


| men — aufgebrüdt hatte, 
| da& feujche Gewand 





| dem lieben 


Das Zimmer geichiwebt und begann fein 
rührfames Sprüchlein: 
Vom Himmel tomm’ ich hergefanbt 

Zu Euch in diefes Erdenland, 

Ganz leife — leife — leife — 

Kladderadatfch! Bum! Bum! Als 
Ent» 
fegt fprang die aanze Gefellichaft auf, 
denn aus dem Salon ertönte ein furdht» 
barer Krach und ein jämmerliches Ges 
heul, das Edi zur Leiche erblaffen 
madte. DO, er glaubte dieje Töne zu 
fennen, und fein Glaube hatte ihn nicht 
betrogen, denn als er mit ben Uebrigen 
die Schredendfammer betrat, arbeitete 
fi der Durchgegangene Bobbi gerabe 
unter den Irummern all der Speiles, 


| Raffee-, Ihee- und fonftigen Trintfer- 
| bices, Vafen, großen und einen Nipps 
| figuren herpor, die ihm begruben, als er 


feine franthaften Anftrengungen ges 


ı frönt ſah und bad Tifchtuch mit 
| fämmtlichen Brautgefchenfen glücklich 


zur Erde aezerrt hatte. 
Und doc mar dies wicht feine größte 


| Helbenthat, die einen Augenblic fpäter 


durh einen 
fämmtlicher Damen 


Unifono-Entjegensfchrei 
begrüßt murbe, 


| An dem Brautkleid waren die unerfez- 


lihen Spiten der Erbtante total abge: 
nagt und lagen in fümmerlichen eben 
umber, während Bobbi demftleid felbft 
feine fothige Schmußphotographie — 
e3 reqgnete nämlich draußen im Strö- 
als er fi 
zum mohligen 
Rubelager ermählte. 
* * * 

Ziehen wir einen Schleier über die 

nachfolgende Scene. Nur ſoviel, daß 


liche Edi, der in der erſten Verwirrung 
thörichter Weiſe das Geſtändniß ableg— 
te, daß er Bobbi in ſeiner Wohnung 
verborgen hatte, entlobt auf der Stra— 


ße ſtand. Frau Reiff konnte, wie ſie 


wüthend erklärte, kein Glück für ihr 
Kind an der Seite eines Lügners ſehen 
und die empörte Erbtante hatte einen 
feierlichen Eid geleiſtet, daß ſie ſchleu— 


nigſt ihr zu Gunſten Martha's errich⸗ 
tetes Teſtament 


umſtoße, wenn der 
„Menſch“ nicht für immer hinausgewie— 
ſen würde. 

Der Exbräutigam gab am anderen 
Morgen Bobbi, den die ganze Gefchich- 
te, troß feines vom Prügeln begleiteten 
ehrenvollen Hinaustwurf3 fehr falt lie, 
wirklich an den Qumpenhänbler in ber 
Vorftadt, bei dem ihn unfere Lefer zu 


| Anfang diefer mahrheitägetreuen Ge- 


Schichte heute fennen lernten. 

Herr Eduard Berger, genannt Ebi, 
aber empfing vier Wochen fpäter eine 
ooldaeränderte Karte des Inhalt2: 

Franz Bauer 
Martha Bauer 
geb. Reiff, 
Vermählte. 


Darunter hatte ſeine rachſüchtige 


Ex-⸗Schwiegermama geſchrieben: 


„Bitte, dies auch Ihrem Freund, 
Bobbi, mitzutheilen.“ 
Zwölf Jahre ſind ſeitdem vergangen, 
und Herr Berger iſt noch immer Jung⸗ 
geſelle. 
Armer Edi — armer Bobbi! 


Mademoiſelle und Monſieur. 


Eine tragiſche Geſchichte. 
Am Eis ſieht Mademoiſelle 
Zum erſten Mal Monſieur. 
Sie flüſtert hochentzückt: 
„Das iſt ein Mann parbleu!“ 


Graziös ſchleift Mademoiſelle 
Im Bogen, wie Monſieur. 
Run pocht ihr Herzchen raſch: 
Er kommt in ihre Näh'! 
Süß lächelt Mademoiſelle, 
Es eilt heran Monſieur, 

— ach! — er gleitet aus 


Und ſetzt ſich hin; oh je! 


Nach Haus ging Mademoifelle, 

Beſchämt verſchwand Monſieur. 

Ihr that das Herzelein 

Und ihm — mwa3 anderes meh’! 
U. Bär, 


— Ein gebranntes Kind. (Bor Ge- 


riht):— „Ih Tann Yhnen nur em- Be 


pfehlen, ein Geftändnik zu machen.“ 
„Werd’ mich hüten! So oft ich aeflan- 
den habe, babe ich figen müfjen.” 
— Naive Auffaffung. — Hausfrau: 
„Dinna, Sie Dürfen aber Ge 
liebten nicht allem im der en.“ 


Köchin: „Ach, gnädige das. 





———— 


Arm 


“ 


am’s Opfer. 


Ein Roman aus dem Burenkriege bon | 


Guſtaf Janſon. 


(12. Fortſetzung.) 

Van der Nath erinnerte ſich, wie ein 
Landſtreicher, ein verlommener Maler⸗ 
geſelle, eines Tages im Diſtrikt erſchie⸗ 
nen und, feine Arbeit anbietend, von 
Farm zu Farm gegangen war. Der 
Mann ftrih Möbel an und machte 
Vortraite, wie e3 ihm gerade einfiel, 
unb auf ungefähr gleiche Weife. Ei— 
nige ließen ihn ben Verſuch machen; 
ber Prei?, den er verlangte, mar mä= 
Big, aber e3 mißlang, ihm überall. 
PBroum van der Nath fühlte Mitleid 
mit dem Sterl, der fi} das Unmögliche 
zutraute; er rebete ihr ein, daß ein 
Konterfei eine angenehme WUeberra- 
{hung für-denChemann bilden würbe, 
und halb mißtrauifch, halb neugierig, 
opferte fie ein paar Stunden für eine 
Sibung, wie e8 ber Plantenanftreicher 
nannte. Das Bildniß war ihm nicht 
gelungen, aber fie war zufrieden mit 
den edigaen Strähen, nachdem ber 
Maler lich verfichert hatte, daß fie 
ihr auf's Haar glichen. 

Dan der Nath freute. fich wirklich 
fehr, al3 das dünne Papier vor ihm 

a8gebreitet wurde. Er lachte im tief- 

en Bruftton und ftreichelte den Arm 
einer Frau, und dann murbe da3 
Bild an die Wand gehängt. Dort hing 
e3 dann jahraus und jahrein; bie ein- 
fachen Menfchen, die es jahen, nidten 
billigend, ald van der Nath ihnen 
fagte, daß e3 das Portrait feiner&ara 
fei, und fie jagten mohlmwollend, daß 
fie die rau fofort wiedererfannt hät- 
ten. Sa, diefes einfache Konterfei hatte 
ihm Freude gemacht, denn er verlangte 
nicht viel. 

Seine Frau, ja. Er erinnerte fid) 
an jein erjtes „Aufjigen”, und weld 
lange Kerzen Sara angezündet hatte, 
als er auf der Farm ihres Vaters an 
langte, um bort um die jüngjte Tochter 
zu werben. C& gab eine glüdliche 
be, ebenjo glüdlich als furz. Nad 
zwei Jahren fchentte ihm jeine Frau 
MHaak; fie gaben dem Knaben biejen 
Namen, weil die Eltern Sara und 
Abraham hieken, und dann... dann 
ging feine Frau fort. Sie erlojdh ganz 
wie bie beiden Yichter, die die ganze 
Nacht während des „Auffitens" Klar 
gebrannt hatten. Als die Sonne ihr 
Gold auf die Ebene ftreute, fielen die 
legten Refte der Lichter in den Leuch— 
tern zufammen ... und eine an*ren 
Morgens ftarb die Frau in feinen Ars 
men. Gie war nicht frant gemefen, 
hatte wenigfteng nie über Unmohlfein 
geklagt; auch fie erlofch in jonniger 
Morgenftunde, als alles fich zur eier 
bes Tages borbereitete. 

Ban der Nath’3 aufrichtige, warme 
Religiöfität half ihm, das Hinfcheiden 
feiner Frau al3 etwas lnvermeibli= 
&he3 zu tragen; er flagte nicht, er ver— 
ſchloß ſich nur gleichfam in fich felber 
und murbe ein mortfarger, jtiller 
Mann, der unfträflich feinen Weg 
manberte, nichts anderes. Wber als 
das Trauerjahr zu Ende gegangen 
war, begannen die Nachbarn ihn mit 
Befuchen zu überhäufen und ihn zu 
ermahnen, jich wieder zu verheirathen. 
E3 erregte Anftop in der Gemeinde, 
daß ein Wittwer allein mit feinem 
Knaben lebte, und Jan van Gradit 
fagte: „Vermehret euch und erfüllet die 
Erde, wie in der Schrift aefchrieben 
fteht.“ 

Der Wittmwer ließ fte reden, antiwor= 
tete faum etwas auf ihre Gründe, und 
wenn fie gegangen waren, fette er fich 
bin, um das Bild feiner Frau zu be= 
trachten, und als diejes viele Male qe- 
jchehen war, begann etwas Neues und 
Großes aus der Welt der Erinneruns 
gen emporzuwachſen. 

Seine Sara war ein einfaches Weib 
geweſen, eine tüchtige Hausfrau und 
eine fleißige Arbeiterin. Aber ihr frü— 
her Tod breitete einen verklärenden 
Schimmer über alles, was ſie berührte, 
und wenn der Mann die kleinen Züge 
aus ihrem ehelichen Zuſammenleben 
nebeneinander ſtellte, ſo bildeten ſie ein 
Ganzes, deſſen Glanz unvermindert 
die Jahre überdauerte, um ſo heller 
ſtrahlend, je größer die Entfernung 
ziwifchen der Gegenwart und ber Ver- 
gangenheit wurde. 


Endlih wurden die ITanten und |. 


Doms des Ermahnens müde gegen= 
über einem Mann, dejfen fonjequenter 
Eigenfinn weder die überzeugenbiten 
Gründe no die durchfichtigften An= 
fpielungen zu erichüttern vermodhten. 
Sie überließen ihn feinem Schidfal, 
fhäßten ihn aber deshalb nicht weni— 


er. 
— Er ſelbſt ging unerſchütterlich den 
einmal betreienen Weg vorwärts. Er 
hatte ſeine Sara geliebt wie jeder an— 
dere ehrliche Mann ſeine Gattin, und 
als ſie nicht mehr da war, da trat das 
Kind an ihre Stelle. Der Knabe hatte 
die Züge der Mutter, dies genügte dem 
Bater, um ihn mit ganz anderen Au 
gen zu betrachten, ald ihre Nachbarn 
ihre zahlreichen Nahlommen, Drau⸗ 
Ben auf der Farm unter ben vielen 
Sorgen und Arbeiten - de täglichen 
Leben? wuchs etmaß Größeres unb 
Befleres auß der Erinnerung an bie 
Zobte auf. Die Liebesjehnfudt, bie 
in jeber gefunden Natur liegt, bet- 
mwanbelte jich bei dem reifen Mann in 
eine nie berfiegende Zärtlichkeit und 
wandte fi dem Kind zu, bas zu fei- 
nen Füßen plauderte. In van ber 
Nath's Gefühlsmelt gab ed nur zwei 
Saiten, die dafür um fo ftärfer bi- 
 Brirten, und aus all dem Guter in 
ibm murbe ein Ganze gebildet, in 
ch aat den Mittelpunft bildete. 
Fü mar nicht8 gut genug, um jeis 
netiwillen war feine Aufopferung groß 
und fo wurben beide unauflös- 
miteinander verbunden. 
b jegt mar aud; der Sohn nicht 
; der Bater ‚war allein, 2 


— 


> 


Steintegel erreicht, auf dem Simton 
lid feine Predigt Hinausgefchleubert 
hatte, und wo ber harte Gib gefhmo- 
ren mworben war. Und während bie 
Ihränen über bie Wangen herabflof- 
fen, aruben Vater und Sohn das 
Grab, das den Körper bed Teßteren 
aufnehmen follte. Und als diejes ge- 
Tchehen war, bat der Bater um Barms 
berzigfeit, bat noch, nachdem er einge- 
fehen hatte, daß alles vergeblich war. 
Er raufte jein Haar und grub die Nä- 
gel in jeine Bruft, er demüthigte fich 
in den Staub und flehte um Gnade, 
er bot fein Leben al Zugabe und ver= 
fluchte das ganze Univerfum. Ueber 
ihnen mwölbte fi} der Himmel unnah- 
bar hoch und kalt für alle Gebete, und 
auf die Erde herab floß der bleiche 
Schimmer de3 Mondes und beriwan= 
delte dag Dunkel in einen fchwachen, 
mwehmüthigen Widerfchein des Lichtes, 
Als nichts anderes half, griff van der 
Nath nad feiner Bibel und las laut: 

„Da rief zu ihm der Engel bes 
Herm vom Himmel und fagte: „Abra= 
ham, Abraham!“ -Er antwortete: 
„Hier bin ih!" Er fagte: „Deine 
Hand berühre den Kleinen nicht und 
thue ihm nichts; denn nun meiß ich, 
daß du Gott fürdteft und deinen ein- 
zigen Sohn um meinetwillen nicht ver- 
Ichont haben mürbeft.“ „Ya,“ rief 
van der Nath in Zodedangft, „das 
Wunder, Herr, dad Wunder!” - 

Aber der Himmel antmortete nicht 
auf feine Anrufung, in bem leeren 
Nichts Teuchtete bleich der Mond, der 
MWurm, der fih am Boden wand, er 
war für Niemand da, als für fi 
allein, Da ftürzte Abraham van der 
Nath mit dem Geficht nach vorwärts 
auf die Erbe und blieb liegen. 

Sn gleichen Augenblid fnallte ein 
Schuß, under fprang auf. Was war 
das? Teinde, eine enalifde Pa- 
trouille! Er war im Begriff, den Ruf 
auszuftoßen: „Dan, Herr, das Wun- 
ber ijt gefchehen!” und er bereitete fich 
froh auf den Kampf vor, in dem zu 
fallen fein fejter VBorfak war. 

Aber wieder war e8 um ihn her 
gleich ftill wie früher, nichts jchien fich 
geändert zu haben ... doch, dort auf 
ber gleichen Stelle, wo der alte Piet 
Müller einmal gelegen hatte, da lag 
jet ein anderer... e3 war Iſaak. 

Dan der Nath ftürzte hin zu ihm 
und fiel an feiner Seite auf die Kniee 
und verjtand. “ 

Slaaf hatte geahnt, dah der Vater 
nicht den Muth befaß, feinen Eid zu 
halten, und während der eine bat und 
flehte, opferte der andere fich jelber. 
Er hatte den Schuh am rechten Fuß 
ausgezogen, den Gemehrfolben gegen 
den Boden geftüht, das Kinn über die 
Mündung gelegt und den Abbrüder 
berührt. Was war in der Seele de 
Kindes vorgegangen, was war es, das 
ihm diefe unglaubliche Stärfe verlie- 
ben hatte? Eine jtile Verwunderung 
über da& Unbegreifliche, das in dem 
zerichmetterten Gehirn vor fich gegan= 
gen war, ergriff den Vater, er murbe 
jet unheimlich ruhig, ala alles bor= 
über war, Er ließ fich nicht Zeit, auf 
feine Fragen zu antworten, und auch 
wenn er dies verjucht hätte, jo mußte 
er, wie wenig wahrſcheinlich er eine 
Antwort finden würde. Ihm bebeu- 
tete eine kleine That mehr als Worte; 
es war gejcheben, weshalb über etwas 
nachgrübeln, was nicht zu ändern 
war? 

Er liebkofte dem Körper des Kindes 
mit janfter Hand, füßte die Ieblofen 
Züge und erhob ihn vom Boden. Und 
merfmürdig, troßdem er ungeheuer 
litt, fühlte er gleichzeitig Stolz über 
das Opfer. Saal war ein echter 
Sohn jeines Baterlandes, fein Vater 
fonnte mit erhobener Stirn allen in 
die Augen jehen; der Junge hatte aus 
Unmiffenbeit gefehlt, aber auch dafür 
gebüßt. Und fteif und ftramm trug 
ban ber Nath den Zodten zu dem 
Grabe, worauf er ihn mit Sand und 
Steinen bededte. Er arbeitete, daß der 
Schweiß über fein Geficht herabrann, 
er zerriß feine Nägel und verwundete 
die Hände, aber neben den Kopf bes 
Knaben mit dem unheimlichen Loch 
legte er zwei große Steine auf jebe 
Seite und darüber einen anderen, der 
breit und flach mar; die lieben Ge- 
fichtözüge Jfaat’3 jollten nicht von der 
Erde gebrüdt werben. Und ala er ihm 
eine fichere Rubeftätte bereitet hatte, 
fiel er am Grab auf die Kniee, um zu 
beten. 

Nicht ein Laut drang über feine 
Lippen, und feine Thräne feuchtete 
fein Auge; der Kopf fanf nur vor 
märts, er beugte ji in ben Staub, 
tief und demüthig, wie es ben millen- 
loſen Sklaven des Schidfals anjteht, 
deren Gebanten nie hinter den Bor: 
bang des Schidjald zu bringen ver- 
mögen. Er fühlte nicht, mie fich bie 
falte Ruhe bes Todes auf feinen 
Scheitel legte und die unendliche, ver: 
nichtende Leere fich um ihn ausdehnte. 

Nun erhob fich der einfame Mann, 
nahm feine Bibel und fein Gewehr, 
ftieg zu Pferd und ritt vom Opferplak 
fort. Er befümmerte fih nicht darum, 
mohin er ritt, ob hinaus in die Welt 
oder heim, er war müde, und aud) er 
wollte den ewigen Schlaf fchlafen. 
Und mie fein Pferd jo dahin fchritt, 
glaubte er eine Stimme dicht an fei- 
nem Obr zu hören. Er glaubte zuerft, 
daß fie von innen fäme, aber dann er= 
bob er die müben Augenlider unb 
lachte mehmüthig. Er fah deutlich ven 
Schatten de3 alten Piet Müller neben 
fih wandern und vernahm bie fpröbe, 
Hanglofe Stimme, bie ihm zu warten 
befahl. 

„Wilit Du Did auch rächen, meil 
ich. einen fo großen Ummeg um Dich 
gemacht habe?“ fragte van ber Nath, 

„Nein, nein,“ antwortete der Alte 
freundlich, nein, nein, Abraham. Wer 
lönnte fi) rächen, mas meinjt Du? — 
Niemand, Niemand. Die — 5— 
laſſen das Böſe in ihrem Innern ſeine 
ſchiechten Gedanken und Wünſche for⸗ 
men ſetzen ſie päten in 


| ten. 


tten, um nn, 
Ihaten eg 


ftert, daß fie fich geirrt Haben. Wenn 
ein ganzes Volt das Bje in fich über- 
banbnehmen läßt, jo entſteht Krieg, 
und wie viele große Worte fie auch ver⸗ 
ſchwenden, ihr Gewiſſen ſpricht doch 
anders als ihre Zunge. Siehſt Du, 
Abraham, wir werden blind geboren, 
und unſere Augen werden erſt geöff— 
net, wenn es zu ſpät iſt, wenn der Tod 
kommt und wir ſehend werden. Er iſt 
jetzt dageweſen und hat das Liebſte, 
dasDu beſeſſen haſt, genommen; öffne 
nun Deine Augen und ſieh! Das Le— 
ben legt ſchwere Laſten auf unſere 
Schultern, und wir glauben klug zu 
handeln, wenn wir ſie von uns wer— 
fen. Das iſt unklug, denn es iſt nicht 
recht, ich weiß es, ich habe es geſehen. 
Und nun will ich Dir das Beſte geben, 
was ein Freund einem andern ſchenken 
kann. Wenn Jemand Dich auf die 
rechte Wange ſchlägt, ſo halte ihm 
gleich auch die linke hin! Und Du 
ſollſt nie ermüden, die Schläge hinzu— 
nehmen. Und je härter Du geſchlagen 
wirſt, deſto mehr ſollſt Du Dich in 
Deinem Herzen demüthigen, und ein— 
mal wirſt Du ſo weit gelangen, als es 
einem Menſchen möglich iſt, und Du 
wirſt des Namens werth werden, den 
Du und alle andern mitUnrecht tragen. 
Aber Du darfſt nicht wieder ſchlagen.“ 

„Ich kann mich nicht ſo tief beugen,“ 
ſagte van der Nath leiſe. 

DerSchatten ſchüttelte theilnehmend 
ſeinen Kopf. 

„Wer ſehen will, der wird ſehen,“ 
flüſterte er, löſte ſich in nichts auf und 
verſchwand. 

Da ſpornte van der Nath ſein 
Pferd und ritt heimmärts, aber unters 
wegd dachte er nur immer an Piet 
Müller und den unnöthigen langen 
Ummeg, den er einmal um ben Ge: 
Ichlagenen gemacht hatte. 

Und nun jaß er hier und ftarrte mit 
ausdrudslofen Augen auf das Bild 
feiner Frau. Wie lange er fo gefeflen 
hatte, das wußte er. nicht, unaufhörlich 
famen neue Gedanfen, verbrängten die 
alten und biffen fich eine Weile feit, 
big fie ihrerjeits anderen Pla machen 
mußten. 

E38 30g dur jein Gehirn ein Bun: 
ter Wirrwarr von Böfem und Gus 
tem, meilt Böfem, denn er war ein 
berzmweifelter Menjch, von grenzenlofer 
Liebe und mildem Hab. Er mar 
ein gebrocener Mann, ohne Hoff: 
nung, aber aud) ohne Furt; das 
Schlimmite mar jchon gejchehen, und 
es fand ich nichts mehr, nichts, er 
tappte in der unendlichen Leere ums 
ber. Nähen? Un wem? Men er 
treffen fonnte, mar wohl am menigjten 
Ihuldig. Nein, er wollte fich beugen, 
aber nicht fo tief wie Piet Müller’s 
Schatten gejagt hatte, nicht fo tief. 

Er befühlte fih, ald wollte er prü= 
fen, ob er eö war, der bier faß, und 
als er feine Hände betrachtete, jah er 
Blut auf ihnen. Er erhob fi und 
blidte nach oben. Und ala er eine 
Meile jo geftanden hatte mit troßig 
zurüdgelegtem Kopf und in die Höhe 
gerichteten Augen, jagte er: 

„Das war zu biel!“ 

Er martete einen Augenblid auf 
Antwort, Dann famen neue Gebans 
Er nahm dad Bild feiner Frau 
bon der Wand herab, faltete e3 vier- 
fach zufammen unb jtedte e3 in bie 
Bruittaiche. Er füßte e3 nicht, er 
hatte nur wenige und unzujammen= 
hängende Gefühle, und fie magten 
nicht einmal in der Einfamfeit, auf 
diefe Weife fi Luft zu machen. Er 
hegte die bittere Verachtung des Bau— 
ern bor allem kindiſchen Thun, aber er 
nahm das Bild doch mit fich, denn er 
wollte e3 nicht liegen und von fremden 
Bliden verunreinigen laffen, wenn er 
fortging, um nie mehr zurüdgufehren. 
Dann hob er feine Bibel vom Boden 
auf und ging hinaus in die Küche. 
Seine Bewegungen waren mieber die 
eines Nachtwandlerg, und feine Augen 
ftarrten alanzlos und gedanfenleer in 
den Raum hinaus. Auf den Herb 
legte er die Bibel, in der auf einem 
reinen Blatt am Anfang mit großen, 
plumpen Buchltaben die Namen feiner 
Eltern und dahinter der jeinige, Die 
feiner Schweitern, feiner Frau und 
Sfaaf’3 geichrieben ftanden. Alle des 
Namens van der Nath hätten einmal 
dort ftehen follen, wenn nicht das 
Schidfal einen großen, breiten Strich 
durch alles gezogen hätte. Er las alle 
die lieben Namen, lächelte jeden von 
ihnen an und legte ba® Buch auf die 
Herbplattee Dann bäufte er Holz 
ting3herum auf und zündete alles an. 

E3 mar zu Ende. Sein und aller 
andern Zeben war mitten durchge= 
Schnitten, der Name van der Nath 
war nicht mehr vorhanden. 

Er blies die erften zögernden Yylams 
men an, und ald das Feuer aufloderte, 
ging er til wieder Hinaus, fchritt 
durh alle Räume und nidte all den 
alten, wohlbekannten Gegenftänden 
auf feiner furzen Manderung zu. 
Dann verließ er mit ſchwerem Herzen 
fein Heim, nahm die Büchfe, die gegen 
die Wand gelehnt ftand, fchlang den 
Patronenriemen um die Schulter und 
ging hinaus in den grauenden Mor: 
gen, deſſen mildes, verheißungsvolles 
Licht über das Land fluthete, ging, 
um den Tod und mit ihm die Antwort 
auf ſeine Frage zu ſuchen. 

Höher und höher ſtieg die Sonne 
am Himmel. Eine nach der anderen 
ſchritten die Stunden vorwärts, und 
im Lauf des Vormittags kletterte die 
alte Kaffernköchin vom Dachboden 
herab, um für ihren Gebieter die Mor- 
genmahlzeit zu bereiten. Die Gtille 
fiel ihre nit auf, im Gegentheil 
fummte fie mit ihrer freifchenden 
Stimme ein Lied von dem theuren 
Blut de Lammes und fehte fi, vor 
va Haus in den Sonnenſchein. Es 
war noch Zeit genug, etwas zu thun, 
wenn ber Herr ober fein Sohn fi 
zeigte. Daß fie fort waren, berivun- 
derte fie. nicht, fie waren wohl in’sfrelb 
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Auf einmal fuhr fie zufammen und 
blickte fich verwirrt um. Herr Jeſus, 
erbarme Did! Dort famen fremde 
Soldaten geritten, ihre Waffen fun- 
felten, und Die Pferbe mwieherten. Sie 
ſptang in’3 Haus, erfaßte bie "Leiter 
nach dem Boden, Fletterte hinauf, 309 
die Leiter nach und verfroch fich mit 
Happernden Zähnen hinter dem leeren 
Fruchtfaften im  meitlichen Giebel. 
Menn fie fie nur nicht fänden, wenn 
fie bald ihrer Wege zögen, denn eö war 
ja Niemand daheim! Zitternd lag fie 
dort, horchte und betete ihre findlichen 
Gebete. 

Drunten murben Thüren gemalt: 
fam aufgefhlagen, fchwere Schritte 
ließen fi) hören, und herein jtürzte 
ein Haufe Männer, Sie durdhitöber- 
ten alle Wintel und Eden, warfen bie 
Möbel um und riffen Die Wandver— 
fleidung los. Gemehrfolben fchlugen 
den Edjchrant in Trümmer, die Fen— 
jterfcheiben flogen Xlirrend in Stüde, 
fleinere Hausgeräthe wurden auf ben 
Boden zerjtreut, Gelächter erfchallte, 
und der Lärm nahm zu. . 

„Sucht ordentlich!“ : fommanbdirte 
eine jcharfe Stimme. „Sie haben 
überall Waffen verborgen.“ 

„Sie find viel zu fchlau, um Waf- 
fen in den Wohnräumen zu ber- 
iteden,” jagte eine andere Stimme 
fanft. „Sudt im Stall und in den 
Nebengebäuden! Hinauf auf ben 
Dachboden, Leute!“ 

Die alte Betty murbe ohnmädtia 
und hörte nichts mehr. 

Don einem Lieutenant angeführt, 
war ein Poiten Polizeifoldaten herge- 
fommen, Blentins begleitete fie. Er 
hatte fi aus feiner Mikftimmung 
heraußgerifien, und e& war ihm ge— 
lungen, den Major zu überzeugen, daß 
gerade jeßt eine gründliche Säuberung 
im Diftrift vorgenommen werben 
müffe. Der Zröed einer foldhen be- 
ftand darin, daß. alle erwachienen 
Männer und alle Knaben über zmölf 
Sahren arretirt, jede Waffe mit Be: 
Ichlag belegt und die Frauen mit den 
fleineren Kindern nach einem Drt ge= 


"führt werden jollten, wo fie verhindert 


waren, ihren männlichen Angehörigen 
Nachrichten zulommen zu laffen. Die- 
fer Eingriff, der die Bewohner einer 
großen. Landftrede vollftändig ruini- 
ren jollte, war eine natürliche Vor- 
fihtämaßregel, die die Lage der Dinge 
augenblidlich erforderte, e8 konnten 
mit Zug feine Einwendungen dagegen 
erhoben werden. 

Der Major hatte am Tag vorher 
einen neuen Rüffel von feinem näd)- 
Iten Vorgejegten erhalten, der eine im= 
mer größer merdende Sorgenlaft zu 
tragen hatte und aus biefem Grunde 
nicht geneigt mar, andere länger zu 
Ihonen. Er hörte die hHinterliftigen 
Rathichläge Blenkins’ willig an und 
Tandte eine Abtheilung Soldaten, um 
den letten Widerjtand mit den Wur= 
zeln auszurotten. n einem andern 
heil des Landes mar neulicfine 
ganze Stadt dem Erdboben gleichnge- 
macht worden, und an anderen Ötten 
hatte, man die Farmerhöfe niederge— 
brannt; es taugte wahrlich nicht, "das 
Feuer des Aufruhrs Hier lodern zu 
laffen. Der arme Major machte es 
wie gewöhnlich, er wufch feine Hände 
und mwünfjchte jich von einem Auftrag 
befreit, der ihn grauhaarig zu machen 
drohte, aber jeden Gedanfen an die ers 
Tehnte Belohnung für die Mühen aus- 
Ihloß. ndeffen überließ er e3 feinen 
Untergebenen, die Schlüffe zu ziehen, 
die ihnen beliebten, und mifchte fich fo 
wenig als möglich in ihre Handlungen. 

Jene Abtheilung, die auf van ber 
Nath's Farm angelangt war, hatte be= 
reits zwei Höfe durhjudt. Ein paar 
roftige Gewehre und einige hundert 
Mauferpatronen waren am leßtenOrt 
ihre Beute geworden. Der Beweis 
war übermwältigend, bie Strafe’ folgte 
Tchnell. und -unerbittlih, und man 
tonnte fie an den rauchenden Ruinen 
der yarm erkennen, bie fie vor einigen 
Stunden verlaffen hatten. Die Sol: 
daten freuten fich über ihren Erfolg 
und hofften, bier noch wichtigere Ent» 
dedungen zu machen, weil,der Eigen 
thümer des Hofes als ein eifriger Va= 
terlandafreund bezeichnet worben war, 
das größte Verbrechen, deffen fich ein 
Gegner im Krieg in den Mugen bes 
Teindes fhuldig machen fann. 

Wie ein Toller rannte Blenkins 
durch die Räume, alles auf feinem 
Meg mit YFußtritten zerfchmetternd. 
Gereizt von feinem Beifpiel, machten 
ed ihm die Soldaten nad, und dar: 
über, daß fih nichts WVerbächtiges 
zeigte, wurden fie ebenfo rafend, mie 
fie fonft geworden fein würden, falla 
ihre Nachforfhungen mit Erfolg ges 
frönt worden wären und fie Kriegs» 
fontredbande gefunden hätten. Eine 
wilde Zerjtörungsluft hatte fie ergrif- 
fen, und als niht8 anderes mehr 
übrig war, bearbeiteten fie die Wände 
mit Kolbenftößen, und Blentins’ Beis 
Ipiel, nach beffen Bemweggründen Nie- 
mand fragte, veranlaßte fie, ihren 
Eifer zu verdoppeln. 

„Keine lebendige -Seele,” beulte 
Blenkins. „Er bat fi mit dem Jun—⸗ 
gen entfernt. Reift das Dad auf 
diefem Aufrührerneft herab! Xhut 
etwas, Leute!” 

Der Lieutenant faß.auf dem Sofa 
und lachte über den Eifer der Mann» 
Ihaft. Er fand die ganze Gefchichte 
luftig und that nicht8, um die Zerfto- 
rung zu verhindern; waren nicht viel= 
leicht auch die Buren wie wilde Thiere 
verfahren in Natal und anberämo, 
und war ed eiwa nicht in der Orb: 
nung, wenn NRepreflalien ausgeübt 
wurden? Mebrigen® war eine folche 
Unterfuhung feine leichte Sache, und 
er vermochte jeden Augenblid mit ru> 
higem Gewiſſen die Hand auf’3 Herz 
zu legen und zu jagen, baß: jeber an 
dere unter ähnlien Umftänden ganz 
gleich gehandelt haben würde, 

Vom Dachboden her ertönte ein 
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tes Fleiſch; vorſichtiger 


Stich, und fie fiel zu Boden, außer 
Stande; fih zu erheben, DBlentins 
wollte fie mit Yußtritien und Sclä- 
gen ziwingen, zu erzählen, mo fich ber 
Befiter der Yarm verborgen hielt, aber 
die Soldaten hatten noch fo viel Be— 
fonnenheit, um ihn von Gemaltthätig- 
feiten abzuhalten. 

„sch merde fie doch zum Sprechen 
bringen,“ fchrie er und jprang hinaus 
in bie Küche, um einen Feuerbrand zu 
bolen. 

Der Lieutenant folgte ihm neugie= 
tig, aber als er begriff, mas der ans 
dere beabfichtigte, da befahl er ihm 
Iharf, fich dergleichen nicht herauszu= 
nehmen. 

„Keine Gefahr, Herr Lieutenant,“ 
antwortete Blentins einfchmeichelnd. 
„sh will die alte Meerfabe nur. er: 
ſchrecken.“ 

Aber der Officier war nicht geneigt, 
etwas derartiges zu geſtatten, und 
Blenkins war genöthigt, wenn auch 
ärgerlich, von ſeinem Vorhaben abzu— 
ſtehen. Und mit einem Achſelzucken, 
das verrieth, wie wenig Beifall der 
Spion zu erwarten hatte, wollte ber 
Lieutenant die Küche verlaffen. Er 
ftand bereit auf der Schwelle, ala ein 
lauter Ausruf des anderen ihn ver- 
anlaßte, umaufehren. 

Blenfins beugte fich über den Herb 
und rührte mit einem Eifen in ber 
Aſche. 

„Zum Teufel,“ murmelte er und 
ſcharrte einige Gegenſtände zuſam— 
men, die ſeine Verwunderung erreg— 
ten, „was hat das zu bedeuten?“ In 
der nächſten Sekunde ließ er das Eifen 
fallen und ſprang wie von einer 
Schlange gebiſſen vom Herd zurück. 

„Was haben Sie gefunden?“ fragte 
der Lieutenant und betrachtete die 
Dinge, die der andere auf den Rand 
des Herdes hatte liegen laſſen. Er 
ſah eine alte Meſſingſpange und einige 
Eckbeſchläge aus dem gleichen Metall, 
die augenſcheinlich zu einem Buch ge— 
hört hatten. Sie waren von den 
Flammen berußt und geſchwärzt, voll— 
kommen werthloſe Kleinigkeiten und 


keineswegs geeignet, Neugierde oder 


Schrecken einzuflößen. 

Aber Blenkins ſchien eine andere 
Auffaſſung von den Dingen zu haben, 
während er ſich ſchwerathmend an den 
Thürpfoſten lehnte. Alle Farbe war 
von ſeinem Geſicht gewichen, ſelbſt die 
Naſe hatte ihre Röthe verloren. 

„Was haben Sie, Kerl?“ 

„Sr bat feine Bibel verbrannt?“ 
ſtammelte Blenkins. 

„Und dann?“ 

„Ich bin ein todter Mann!“ ſchrie 
der andere außer ſich. „Es handelt 
ſich um meine Haut.“ Er warf einige 
ſcheue Blicke zur Seite, fuhr aus ſei— 
nem Schrecken auf, der ihn unerwartet 
überfallen hatte, und rannte hinaus. 

Seine Furcht war ſo offenbar, daß 
der Lieutenant bedenklich wurde und 
ihm nacheilte, um eine Erklärung zu 
verlangen. 

„Halt, Kerl! Was ſoll Ihr verrück— 
tes Benehmen?“ 

Blenkins hörte ihn nicht, er fühlte 
den Boden unter ſich ſchwanken; er 
war wieder drunten, es gab noch an— 
dere, die auch an Rache dachten. 

„Ich weiß, was es bedeutet, wenn 
ein Bur ſeine Bibel verbrennt,“ mur— 
melte er. „Von da an fragt er weder 
nach dem Himmel noch der Hölle et⸗ 
was, ich weiß es!“ Er eilte hinaus 
auf den Hof und fand das Pferd, das 
ihn hergetragen hatte. In der näch— 
ſten Sekunde ſaß er im Sattel und 
ritt in geſtrecktem Galopp gegen We— 
ſten, blind und taub für die Winke 
und Zurufe der Soldaten. Der Frei— 
ſtaat war ihm auf einmal zu eng ge— 
worden; er wußte nur eines: er mußte 
ſo weit fort, als ſein Pferd zu rennen 
vermochte. 

Der Lieutenant ſtand auf der 
Treppe und blickte der traurigen Ge— 
ſtalt nach, die über den Hals des Pfer— 
des gebückt lag. Die Rockſchöße flat— 
terten hinter dem Reiter, ſein Rücken 
war gekrümmt, die Kniee erhoben ſich 
big zum Kinn in den zu kurzen Steig⸗ 
bügeln. Der Menih jah lächerlich 
aus, und ber Dfficier hatte nichts ba= 
gegen, daß er bon feiner Gegenivart 
befreit wurde, er ließ ihn deshalb lau= 
fen. Und meil an diefem Ort nichts 
mehr auszurichten mar, fo comman= 
birte er jeine Mannfhaft zum Auf 
fien, und nachdem er eine Lifte aus 
feiner Bru)tafche gezogen und fich das 
raus Rath geholt hatte, ritt bieTruppe 
nach dem nädjiten Hofe. 

„Simmer,“ la3 der Lieutenant auf 
feiner Lifte. „Der Name klingt 
deutjch, e$ wird ein wahres DVeranü- 
gen fein, diefen Herrn zu befuchen.“ 

Einige Meilen meiter entfernt jagte 
Blenkind mit verhängten Zügeln über 
die Ebene, nicht3 verrieth, daß er bald 
zu halten gebächte. Der Schred jaß 
hinter ihm auf dem Pferberüden und 
trieb feinen Gaul fortwährend zu 
neuen Anftrengungen an. Daß van 
ber Nath feinen Verrath jo aufneh- 
men mwürbe, ba3 mar mehr, al3 er von 
Anfang an zu Hoffen gewagt hatte; 
aber jeßt, nachdem e3 geichehen ar, 
bereute er e3 faft und wünfchte, ba 
das Refultat nicht -fo groß gemefen 
fein möchte. Er zudte die Achfeln, e8 
war doch geichehen, und je meiter er 
ritt, defto ruhiger wurbe er. Mehrere 
Meilen waren fchon zurüdgelegt, und 
wenn er recht über bie Sache nach— 
dachte, ma& vermochte ein bogelfreier 
Rebell gegen einen Mann wie... hm, 
e3 war mohl am beiten, fich jo wenig 
ala möglich damit zu befaflen. 

Blentinz jegte feinen Ritt den gan- 
zen Tag hindurch fort. Er betrachtete 
eö al3 das Sicherfte, menn er bald bie 
Grenzen des Landes binter fich lieh; 
feine Rolle war ausgejpielt, unb für 
ihn war nichts mehr zu Hoffen, was 
hätte er da no tbun jollen? Die 
Dämmerung vi = — 
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ein wenig Wafler aus einer Grube be- ! fein Unglücd fludhend, dad Maul des 


gnügen, dann jehte er jeinen Ritt fort. | 
„Seht aber war fein Rüden mieder ge= | 
rade und bie Augen ftrahlten munter. 
In feiner Zafche lagen die Banknoten, | 
ber Lohn für feine Anftrengungen, zu= | 
gleich bejak er einen auten Revolver; | 
er vertraute jeinem verfchlagenen 
Kopf, und die großen Whistyichlude, 
die er vorher genommen hatte, ließen | 
ihm alles leicht erjcheinen. Das Dunz | 
tel, das fich über die Gegend breitete, | 
fürchtete er nicht; es vermehrte feine | 
Sicherbeit, cr fühlte es wohl, und es | 
hatte ihm früher jchon oft geholfen. 

Es rafelte dicht neben ihm, er | 
Ihroden hielt er inne, Seine Furdt | 
ermachte wieder, und er blidte ſcheu 
zur Seite, während er nach der Flaſche 
taſtete, in der die Flüſſigkeit enthalten 
war, die feinem Herzen Muth und dem | 
Arm Kraft verlieh. Cine öde Ebene, 
ohne ein einziges Haus, ein ... mas 
mar das dort? Eine dunkle Figur 
mar feitwärts in die Höhe geiprun= 
gen, eine Meflerklinge funfelte matt, 
und eine feuchende Stimme lieh fich 
vernehmen: 

„Weiter Baas log armem fchmar- 
zen Mann...“ 

„Belt und Hölle, Kaffernichurfe, 
was mwillit Du?“ Bilentins war mies 
der er jelbjt geworden, und der Revol: 
ver ruhte noch immer in feiner rechten | 
Hand. Er hatte eimas zu verlieren, | 
etwas, da3 jeinem. Leben Werth gab | 
und biele genußreihe Stunden | 
Ihentte.e Er war reih — bis auf | 
meiteres, und er wollte den Freuden, | 
die das Geld verhieh, nicht entfagen. 
Das Pferd fprana rafch unter feinen 
heftigen Sporenftößen, und der Kaf- 
fer, der ihn in feiner Soralofigfeit bei= | 
nahe überrumpelt hatte, blieb zurüd. 

Die dumme Gefchichte begann Blen= | 
fin3 zu ärgern, da er die faft unglaub: | 
liege Fähigkeit der Schwarzen, Tanae| 
Menitreden fpringend zurüdzulegen, | 
fannte. Und als er eine Weile über die 
Sade nachgedacht hatte, fand er es am 
fiherften, wenn er den Verfolger befei- 
tigte, der gleich einem Schatten hinter 
ihm über die Ebene alitt, jo oft er ſich 
umfah. 

„Der Kuticher des alten Müller”, 
dachte er mit einem arimmigen Lächeln, 
„aber das ändert nichts an der Sache”. 
Er bielt inne, wartete und jah zu jet- 
ner Freude, dah er fich nicht geirrt 
hatte. Der Kaffer fprana, die ENba- 
gen feit an die Seite aedrüdt und den 
Kopf zwifchen die Schultern einaezo- 
gen, gerade gegen ihn zu. „Ein geüd- 
ter Läufer“, jagte er halblaut, „aber 
auch ein großer Narr, der nicht einmal 
Dedung genen Kugeln jucht.” Am 
Vergleich mit dem Schwarzen fühlt er 
fich arenzenlos überlegen und vertraute 
unbedingt feiner Waffe, die ihm einen 
großen Vortheil verlieh. Er ließ den 
Kaffer bis auf zehn Schritte heran- 
fommen, zielte faltblütig und fchoß. 

Der Schmarze fprang zur Seite, 
und Blentins Schoß zum zweiten Male, 
Der Koffer fiel jammernd zu Boden, 


I und der Reiter lachte laut. 


„sa, ja, mein $unge“, fagte er hob: 
niiceh, „bilde dir nur nicht ein, daß Tr 
ein Weißer von einem wie du plündern 
läßt." Er war gereizt von der kurzen 
Unterbrechung und ritt in aufgeräum- 
ter Stimmung weiter, auf feine Fähis- 
feit vertrauend, noch aröhere Schwie- 
rigfeiten zu überwinden. 

Einige Stunden fpäter fand der 
Kaffernburfche Goliath feinen jterben- 
den Vater. 

„Hüte dich vor den Weißen, mein 
Sohn,“ Achzte der Verwundete. „Wans 
bere gegen Norden, laufe deine Füße 
mund, geh... fpringe! Und halte nicht 
eher inne, biö bu fo meit gelangt bift, 
daß dich die MWeihen nicht mehr ein- 
holen fönnen. Es nüßt nichts, gegen 
fie zu ftreiten. Sie fordern das Gute 
bon allen andern, zögern aber nicht, 
felber das Böfe zu thun, fie find fehr 
ftarf.“ 

Goliath blieb neben dem Vater fte- 
ben, bis er ausgeathmet hatte, dann 
breitete er ein Stüd Zeug über das 
Geficht des Todten und entfernte fic 
gegen Norden, indem er verfuchte, an 
den Linien der Kämpfenden vorüber: 
zufchleichen. Db es ihm gelang ober 
nicht, das weiß niemand. 

Blenkins ſetzte feinen Ritte fort. Er 
ließ fich nicht Zeit, die Wirfung der 
Shüffe zu beobachten, er fühlte nur 
ein brennendes Verlangen nad) der Ci- 
biltfation mit ihren Kneipen, bie ihm 
die einzigen Genüfle boten, die er 
Thäßte. Wa3 gemefen war, erijtirte 
nicht mehr für ihn. 

Wenn die Sturmfluth des Krieges 
über ein Land hereinbricht, fo führt fie 
Maflen von menfhlidem Schlamm 
und Abihaum mit fich, weckt fchlechte 
Inſtinkte und verleiht ihnen die Mit- 
tel, ihre böfen Wünfche zu befriedigen. 
Blenfins war einer ber jchmupigen 
Reite, die der Krieg abgelagert hatte, 
er hatte fich des SKrieges zu feinem 
Vortheil bedient und gewonnen. Der 
berlotterte Kerl, der im fleinen be= 
fannte Vorbilder nahahmte und gegen 
einige wenige fich erlaubte, was andere 
im großen gegen viele, verjtand Ste 
Thaten diejer Staatsmänner nach fei= 
ner Weije, paßte fie feinen Zmeden an 
und berief fich mie viele andere auf ihr 
Beifpiel. WBlentin mar davon über: 
zeugt, baß jenem Land, das ihn au8- 
geftoßen, das er aber gleichwohl harts 
nädig das feinige nannte, einen uns 
Ihäßbaren Dienft erwiejen hatte, und 
er mußte, daß viele die Sache jo es 
trachteten wie er. Daß er fich gleich- 
zeitig verfchiedene Bortheile verichafft 
batte,fand er ganz natürlich; der Krieg 
tar in feinen Augen ein trübes Waj: 
fer, wo derjenige, ber ein menig 
Schmuf nicht Tcheute, mit Nuten feis 
ne Angel ausmerfen fonnte,. Und ben 
Refrain eines volfsthümlichen Gaflen- 
hauers pfeifend, ritt er dahin, in dem 
jtolzen Bemwußtfein, etwas geihan zu 
haben, da8 die Erinnerung an biele 
Galgenftreiche verwijchte und ihn hoch 
über das erhob, was er früher geweien 
war. > 

Aber noch waren teinesmegs alle 


Thieres zerriß und feine Weichen blu— 
tig fpornte, tauchte ein aefährlicherer 
Feind mie aus dem Innern ber Erde 
bor ihm auf. 

Dan der Nath war neben ihm, ch: 
er beariff, moher er gelommen war, 
und jeine Büchfe ruhte auf dem Sat: 
telbaum. 

Schon einmal hatte Blentin3 ge: 
alaubt, daß es mit ihm aus jei, jeht 
war er überzeuat davon. Und der 
aleiche finnloje Schreden, der ihn un- 
ter der rlußpferdpeitiche anfänglich 
verhindert hatte, an Rettung zu den: 
ten, bemädstiate fich feiner wieder un» 
barmberzig. Seine Arme hingen fchlafj 
zur Cette herab, das Gehirn verlor 
das Bemußtjein, und das Herz hörte 
auf zu Tchlagen. 

Ban der Nath lenkte fein Pferd dicht 
neben das feinige, fah ihm tief im die 
Augen und fagte: 

„Elender!“ 

Dann mwintte er mit der Hand, ala 
wenn er ein Staublorn von fich ftriche, 
und Blenfins’ Pferd, das von der 
grenzenlofen Furcht feines Reiters an 
geitedt worden zu fein jchien, verfiel 
in einen ralhen Galopp, der feinen 
Herrn aus der Nähe des andern 
führte, 

Blenkins’ Kopf fehmwindelte. Er be- 
ariff von all diefem nichts, ala daß er 
lebte und noch athmete, Aber dann 
erinnerte er fih an das, was van Nr 
Nath gelaat hatte, und wurde rajent 
vor Crbitterung. Das Mort hatte 
ihn iwie ein Yauftichlag mitten ins Ge 
ficht getroffen — follte er — Sollte er 
zurücreiten und feine Freunde benach— 
richtigen, daß der Feldfornett in der 
Gegend war? Seine Freunde — ha: 
haha — befaß er wirklich folche? Nein, 
jie mochten für fich felber jorgen, jo aut 
fie konnten; van der Nath hatte feine 
Bibel verbrannt, er war gefährlich, ob- 
Ihon feine Auaen jo alanzlos und leer 
geweien waren und — hm, das ber: 
itand er nicht. 

Er bliete Jcheu zurüd, und an der 
Horizontlinie entdedte er den einfamen 
Mann, der barhäuptiga und unbemwea: 
lih faß und in die Höhe blidte. Hätte 
er fich nahe genug befunden, jo wiirde 
er ihn fragen gehört haben: 

„Habe ich mich tief genug aebeugt, 
Herr?“ 

Blentins vergrub feine roftigen Spo- 
ren in die Flanken des Pferdes, er 
hatte Eile. Yhn lockte vieles, und noch 
mehr jagte ihn vorwärtd. Und er 
brauchte eine ganze Woche und unge— 
heure Mengen Whisky, um jich von 
dem ausaeftandenen Schreden zu erho— 
len. 

Das lebte Mal, ala er wieder auf- 
tauchte, war €3 in feiner Schenfe in 
Kimberley. Dort befand er fih in 
Gejellichaft eines vollen Kruges und 
eines eifrigen Zeitungscorreſponden— 
ten, ber mit dem Notizbuch in ber 
Hand und einer Bleifeder höchit jehn- 
füchtig darauf wartete, daß Mr. Blen— 
fing gütigft Die verfprochenen Enthü!- 
lungen nebjt einer furzen Auseinander» 
fegung, iie ein Krieg geführt werden 
fol, liefern würde. Dann vericiiwand 
der Spion [purlos in dem Duntel, aus 
dem er aelommen war und wohin er 
wieder gehörte. 

Aber fern in einer andern Gegend 
ritt ein einfamer Mann, Sein Ge: 
wehr lag auf dem Sattel vor ihm, 
und er fpähte gieriq nach demjenigen, 
der ihn vom Leben befreien jollte, dı3 
ihm zue unerträglichen Laft gemwor: 
den. 


Becehnted Kapitel, 


Die jehs Monate lange Trodenbeit 
war vorüber, und Die verdorrten Tel: 
der wurden von einer Sündfluth ge: 
tränft. In jeder, auch der Eleinften 
Vertiefung bildeten ſich Rinnfale, die 
fich einen Weg nad den leeren Fluß— 
betten fuchten, in denen auf einmal 
wilde Ströme jhäumten und brauiten. 
Der Wind pfiff in den Kaktusgebü— 
fchen, riß die fleifchigen Blätter los 
und brach die Zweige, während Regen- 
f&hauer eintönig auf dem Boden plät: 
fcherten, ber, nachdem er gierig die erite 
Näſſe aufgefogen hatte, den Ueberfluß 
berrinnen ließ und fich gleichlam in 
zornigen, trampfhaften Zudungen 
wand, weil zu viel gegeben mwurbe, da 
doc) ein geringer Theil genug gemweien 
wäre. Und nod' immer pfiff der 
Sturm in Stößen über die Ebene, un- 
durchdringliche Regenſchauer vor ſich 
herpeitſchend, alles in einen farbloſen 
Dunſt hüllend und Umriſſe und Linien 
verwiſchend. 

Mitten in dieſem Unwetter, das wie 
durch einen Zauberſchlag das Land in 
etwas verwandelt hatte, das nad) Cha: 
rafter und Ausfehen fo verfchteben von 
dem war, maß e3 geivefen, daß ed mur 
mit Mühe wieder erkannt werden 
fonnte, bemerkte man einen einfamen 
Reiter. Die Zügel hingen Iofe über 
den Hals des Pferdes, die Arme 23 
Mannes fchlaff an den Seiten hera», 
und ftatt den Kopf zu fchügen, hatte 
er den Hut abgenommen, jo dak er 
unbebedt war. Das Wafler triefte von 
feinen durchnäßten Kleidern, floß über 
die Weichen des Pferdes herab, fuchie 
fih überall einen Weg und rielelte 
ieiter, nur um bem neuen Weberfluß 
Plak zu machen, der unaufhörlic über 
ihn herabfluthete. Das Pferd ging 
Schritt um Schritt, wandte zumeilen, 
fragend den Kopf nach rückwärts, als 
ob es ſtumm eine Auskunft verlange, 
was dieſer wahnſinnige Ritt durch Re— 
gen und Dunſt, Kälie und Sturmge— 
heul zu bedeuten habe. Aber der Mann 
fah nichts. Seine Augen ſtarrten 
glanzlos in das leere Nichts hinaus; 
die Näffe fühlte er nicht, feine Sinne 
fhlummerten, und ber Körper ſchien 
für alles unempfindlich zu ſein. 


(Fortfegung folgt.) 


— Einedler Saft. Befann- 
ter (zum Weinreifenben, ber durch 
einen unglüdlichen gu feinen Mu- 
ftertoffer gerbrochen hat): „D web, jeßt 
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Wat ſe woll do od vliwt?⸗⸗ 
Eine Jugenderinnerung von Amanda Wilaen. 


Ich ärgerte mich über Kriſchan. So 
ein ungehobelter Menſch! Eigentlich 
hatte ich mich ſchon im vorigen Jahi 
über ihn geärgert, aber ich hatie meinen 
Groll im Laufe der Ferien vergeffen. 
Nun war ich bereits vierzehn Jahre ge 
worden, trug haldlange Kleider und 
‚ibar riefig groß gemachlen, jo daß, ich 
überall in den Läden mit „sräulein” 
angeredet murde, fogar „gnäbiges 

Sräulein“ fagten Einige. Und diejer 
dumme Bauernlümmel nannte mid 
noch immer tote in den fleinften Rinber- 
jahren „Mile“, Diile! Das Wort ift 
gtoͤßlich. Ueberhaupt alle Abkürzun— 

gen, wie Trina, Lent, Manda, Tine, 

Fine — einfach ſcheußlich. Ich wollte 

ihm aber deutlich machen, dem Kri- 
ſchan da auf dem Kuiſcherbock, und 
daher ſagte ich, als er ſich mit der Be— 
merkung nach mir umwandie: 

„Mile, kiel, dar kannſt all' dat niee 
Paſterhus ſehn“, mit hochmüthigſter 
Miene: „Was meinen Sie, Herr Kri— 
ſchan?“ Seinen Familiennamen kann— 
ie Ich nicht. 

„Meenft mi?” fragte der unverfhäm- 
ie Batren und ftieß eine marterfeüt- 
ende Lade aus. „JE bünn fen 
Herr. Steg man ruhig Serifchan.“ 

Währenddeß rumpelte das Fuhrwerk 
langſam die holprige Straße entlang, 
die nach dem kleinen Orte L... führte. 
Es ging bergauf, und Kriſchan ſchonte 
die Pferde. Faſt ſo lange ich denken 
lonnie, war ich in meinen Ferien dieſen 
Weg geraſſelt und Kriſchan hatte mich 
immer mit ben kleinen Stuhlwagen, 
der entfeblich fTchlecht fenerie, bon der 
Vahn abgeholt. Ich bin gewiß, wir 
würden ebenſo ſchnell mit Gehen vor— 
wärts gekommen ſein, allein ich hatte 
ja auch mein Gepäck, ein kleines Holz—⸗ 
köfferchen mit ein paar Kleidern, hel— 
len Schürzen und einiger Wäſche. O, 
dieſe Ferien! Das ganze Jahr freute 
ich mich darauf, wie man ſich eben 
freuen kann, wenn man dem Getriebe 
der Großſtadt für einige Zeit entrinnt, 
wo Alles fo eng begrenzt ilt, die Woh- 
nung, die Straßen, das ganze Leben. 
Alles nah der Schablone, Morgens 
aufitehen, lernen und immer lernen. 
Spraden, Handarbeiten, Mufil. — 
Dann aber die Ferien! Hinaus auf’3 

Land, freie Felder mit Kornblumen, — 

fühle, fchattige Wälder, arüne Wieſen, 

Kühe, Pferde, Hühner! Den ganzen 

Iag berumbummeln, — Ferien, o felis 

ge Ferien! 

Wir nahten uns der kleinen Stadt. 
Sie zählte rund viertauſend Einwoh— 
ner. Es kam mir vor, als wäre der 
halbe Ort mit mir verwandt, blutsver— 
wandt oder verſchwägert. Es war eine 
erſchrecklich große Sippſchaft. Dort 
am Marktiplatz das große Schlachter— 
haus, darin wohnte Onkel Thetje. 
Wieder ſo eine gräßliche Abkürzung, 
denn er heißt eigentlich Theodor Timm. 
Alſo Onkel Thetje und Tante Doris 
ſtanden in der Thüre und riefen ſchon 
von Weitem: 

„Süh dor, Mile, büſt wedder mal 
anlangt?“ 

Drüben in dem ſchattigen Haus, mit 
dem in der Sonne ſtrahlenden, golde— 
nen Kringel, hatten Onkel Heede und 
Tante Mine ihren Bäckerladen. Sie 
drückten ſich etwas feiner aus, als der 
Wagen in langſamem Tempo heran— 
raſſelte, Tante Mine hielt auf Bildung. 

„Willfommen, milltommen”, rief’3 
bon drüben, denn aud) fie waren in 
die Thür getreten, mich zu begrüßen. 

„Wie geht's Dich denn, mein Tüße 
Deern? GSühjt ein bütfchen miefepetrig 
aus, das macht die Luft da Draußen.“ 

„Draußen“ nannten fie Alles, was 
außerhalb ihres Gefichtsfreifes lag. Ich 
blickte hinauf nach der Etage de Yau- 
fee. An einem Fenfter, in weißer 
Nachtmüte, ein großes, mollened Tuch 
um die mageren Schultern geichlugen, 
faß Großtante Wiefchen. Luife mar 
ihr Name. Sie mar eine alte Jungfer. 
Sch warf jchnell, ald ich bemerkte, daß 
ie berunterfab, ein Kußbändchen Hin- 
auf. Nicht gerade aus der befonberen 
Liebe zu der alten Dame, fie ftand mir 
eigentlich ziemlich fern, aber meil ich es 
gar nicht anider3 fannte, al3 daß man 
beſonders refpeftvoll und aufmerffam 
gegen fie fein mußte. Tante Wiefchen 
war ein Gegenftand höchiten Antereffes 
in der ganzen Familie. Erftend mar 
fie immend reich, und für reiche Leute 
intereffirt man ji mın mal. Sie war 
in früherer Zeit zwanzig Jahre lang 
bei einer alten, nerböfen Dame Pflege: 
rin gemefen; biefe hatte ihr bei ihrem 
Tode ihr ganzes Vermögen und ben 
ſchönen, gediegenen Hausſtand hinter» 
laſſen. Zweitens war Tante Wieſchen 
furchtbar alt, und daran laſſen ſich na— 
turgemäß viele Wünſche und Hoffnun⸗ 
gen knüpfen. Drittens nun war Tan⸗ 
te Wieſchen in der ganzen großen Fa⸗ 
milie ſiets die, freilich unſchuldige, Ur— 
ſache fortwährender Streitigkeiten. Ich 
warf alſo ein Kußhändchen hinauf, 
worauf Tante Mine mir zuflüſterte: 

„Sitzt die Alſche an's Fenſter? Na, 
dann hat ſie es Dich zu Ehren gethan, 
heut Morgen war ſe hellſchen mies.“ 

Langſam ging es weiter. Aus den 
Nebenſtrahen wehten Tücher. Sie 
wußten ja Alle, daß ich wieder meinen 
Einzug hielt. Bei Goldſchmied Bieſer 
lamen wir noch vorbei, Lehrer Nie— 
mand, Gerichtſchreiber Knöſel, Gaft- 
wirth Freund, Alle mehr oder weniger 
mit mir verwandt. Dann bogen wir 
auf die Chauffee. Nun ging e& fchnel- 
fer vorwärt?, in einer PViertelftunde 
bielten wir por einem ftattlichen, ftrob- 
bevediten Lanvhaufe; das Ziel meiner 

Reife. Ontel Peter Struß war Land: 
mann und Wefiger biefer herrlichen 
Landftelle. 

„Deern, iwat büß grot Moren“, be» 
grüßte er mich freundlich, und Tante 
Arma jehte Hinzu: „Bannig muffen 
büf. Dat is wohr. Na, nu if man 
erft wat, warft wol Hunger hebben.“ 

Heute durfte ich noch ber Ruhe pfle- 
gen. Allein von morgen an mußte ich 
in ber Stabi Bejuche machen, benn fie 
waren Ale neugierig, —* 3 


— 
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lei zu berichten, in einem Yabr paffirt 
in einer fo riefengroßen Familie ja 
immer etwas. Den Schluß aller Ge- 
ſchehniſſe bildete ſtets „Tante Wie— 
ſchen“. Auf Tante Wieſchen lief jedes 
Gefpräh Hirsaus. Zuerſt ging ich am 
anderen Nachmittage zu Bäckers, der 
Syrupskringel wegen, die es zum Kaf— 
fee gab. Allerdings, ich muß geſtehen, 
in den letzten beiden Jahren hatte ſich 
mein Geſchmack bedeutend verfeinert. 
‘ch zog jetzt, nachdem ich mehr zu Ver⸗ 
ſtand gekommen, kleine Konditorwaa— 
ren den Syrupskringeln vor und wenn 
letztere auch noch ſo ſchön waren. 

Bei Heedes hatte ſich ein großer 
Kreis von lieben Verwandten verſam— 
melt, es wurde ſo eine Art Familien— 
kaffee gegeben. 

„Büſt all bi Tante Wieſchen weſt?“ 
fragte mich Tante Doris, die Schlach— 
tersfrau. 

„Ne“, antwortete Tante Mine ſtatt 
meiner, „laß ihr man erſt ein Schluck 
trinken, ſonſt wird mich mein Kaffee 
kalt, und Tante Wieſchen ſchläft woll 
noch.“ 

Der Kaffee wurde gereicht und ich 
mußte berichten. Von den Eltern, der 
Schule, den Lehren, den Mitſchülerin— 
nen, alles intereſſirte die liebenLeutchen; 
es war ein Hauch von „draußen“. Und 
mitten in meinem Bericht hinein öffne— 
te ſich langſam die Thür und Tante 
Wieſchen trat ein. Alle ſprangen ein: 
„Tante Wieſchen, das iſt nett, komm', 
ſetz' Dich hier in den bequemen Stuhl! 
Taänte, hier ein Rückenkiſſen! Nimm 
den Schemel unter die Füße, Tantchen! 
Eine heiße Taſſe Kaffee für Tante! 
Den weichen Kuchen, Tante, dieſen hier, 
feinſte Sandtorte.“ 

„Wie geht's es Dir, Tante?“ fragte 
ich. „Tante Mine meinte, Du ſchliefeſt 
wohl noch, ſonſt wäre ich ſchon mal 
oben geweſen.“ 

Tante Wieſchen hatte die Angewohn— 
heit, zu Zeiten furchbbar malitiös zu 
(ächeln. Nett lächelte \e. 

Ich wurde nach diefem und jenem 
gefragt und erzählte und faute wader 
d’rauf [o8, es wurde nun doch mal für 
eine Mahlzeit gerechnet. Dann befam 
Tante Wiefchen falte Füße und ging 
wieder nach oben. 

„Wie findet Du ihr?“ fragte mic 
Ionte Mine, als fich die Thür Hinter 
ihr gaejchloffen. „Sie mar gräßlich 
elend vor vierzehn Tagen.” 

„a“, meinte Iante Doris, „mi 
barın all Anaft, mat je und fo ganz 
unverjehen? unner de Hühnern dood 
bleew.“ 

Die Frau Gerichtsſchreiber Knöſel 
äußerte ſich: „Wenn man nur wüßte, 
wie ſie ihr Teſtament gemacht hat. Sie 
thäte beſſer, was ihren ſchönen Haus— 
ſtand anbetrifft, ſich mal nach unſeren 
Wünſchen zu erkundigen. Sieh, Mile, 
zum Herbſt macht unſere Emma Hoch— 
zeit. Gott, man hat es ja nicht ſo 
reichlich, wir haben doch noch die an: 
dern fünf, Tante könnte gern aus 
ihrem Leimenreihthum eine Kleinigkeit 
bergeben, Alles würde ja dankbar ange- 
nommen.“ 

„Da3 jeh ich nun nicht ein“, entgeg= 
nete die Frau Goldfchmied Biefer. 
„Was dem Einen recht ift, ift dem An 
dern billig. E83 wäre unrecht, wollte 
fie bei Lebzeiten Einem Alle geben, 
und die Andern könnten fih den Mund 
wiſchen.“ 

„Ja“, entgegnete Tante Knöſel ſpitz, 
„der Neid iſt leider groß in der Welt.“ 

„Neid“, fuhr die Bieſer auf, „wir 
ſind nicht neidiſch, haben gottlob alles, 
was wir brauchen; wir haben nicht nö⸗ 
thig, nach ein paar lumpigen Handtü— 
chern zu lungern.“ 

Jetzt miſchten ſich auch die Andern 
mit in die Debatte, es wurde ein fürm- 
licher Tumult. Ich hatte ſchon lange 
mit einer Cremeſchnitte, die ganz unten 
auf dem Kuchenteller lag, geliebäugelt; 
für mich waren dieſe Streitigkeiten 
nichts Ungewohntes, das erlebte ich alle 
Ferien auf's Neuc. Ich hielt den Au— 
genblick für günſtig und zog mir mit 
der harmloſeſten Miene die leckere 
Schnitte hervor. Sie hielt, was ſie 
verſprach, ſie ſchmeckte vortrefflich. 

Den Uneinigkeiten folgte ein allge— 
meiner Aufbruch, der Kaffee war zu 
Ende. Die Knöſel raunte mir noch in 
aller Eile zu: 

„Wenn Du oben bei „ihr“ biſt ‚lentke 
doch mal ein biechen das Geſpräch auf 
Emma's Hochzeit, deute mal von Wei— 
tem auf Leinen zur Ausſtattung hin, 
ſo'n kleiner Wink kann nicht ſchaden. 
Du verſtehſt mich wohl.“ 

„Als ich dann nachher bei Tante 
Wieſchen noch ein Stündchen ſaß, hatte 
ich Gelegenheit, ihren großen vollgeſta⸗ 
pelten Leinenſchrank zu bewundern. 
Ich brachte des Geſpräch auf Emmas 
Hochzeit und entledigte mich mit großer 
Geſchicklichkeit meines Auftrages. Ver— 
ſtehen mußte Tante es, und ſie verſtand 
es nur zu gut. Sie lächelte ihr fatales 
Lächeln. 

„Laß nun gut ſein, Kind. Alles 
bleibt, wie es iſt; es würde eine Lücke 
geben, wollte ich was davon weggeben, 
und ich liebe die Lücken nicht. Wenn 
ich mal todt bin, mögen ſie ſich darum 
raufen und prügeln ſoll mir eine un— 
bändige Freude ſein. Aber erſt, wenn 
ich todt bin.“ 

In der nächſten Woche war Onkel 
Struß's Geburtstag. Derſelbe wurde 
feſtlich begangen, indem ſo ziemlich 
Alle, die ihm nahe ſtanden, zu Fuß oder 
zu Wagen herauskamen ihm zu gratu—⸗ 
liren. Das war ein großes Feſt. Schon 
ſeit zwei Tagen wurde gebraten und 
gebacken, denn reichliches Eſſen und 
Trinken iſt bei einer Feſtivität die 
Hauptſache. Es fehlte bei Straußens 
auch an nichts, ſie hatten Alles im 
Ueberfluß. Ich ſtand auf der Land- 
ftraße und fah den Antommenden ent- 
gegen. So nad und nad) hatten fich 
bereit8 verfchiebene Ontel® und Tan- 
tens ımb Bettern und Bafen eingefun- 
den. Jet raffelte Ontel au Fuhr⸗ 
wert heran. Er hatte Bäcker Heedes 
und Tante Miefhen mit aufgeladen, 
denn ſeine Breat umfaßte ſechs Mann. 
Der kleine fünfjährige Max, Schlach⸗ 
ters Söhnchen. thronte Ku 
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Ping Pong — ein rieſiges Sortiment. 
Ein gutes Set zu 


Große Erüffnnng! 


Wir haben eine ungeheuer reichhaltige Auswahl von Spielſachen, europäiſche und amerikaniſche Fabrikate, zuſammmengebracht — die alten Lieblinge ſind ebenſo gut vertreten 
Sortiment der neueſten Novität. Spezielle Aufmerkſamkeit wird unſerer Dampf-, mechaniſchen und elektriſchen Spieſwaaren-Abtheilung gewidmet, wo men eine prächtige Sammlung der neuen 
und wo viele Dawpf- und elektriſche Novitäten in vollem Betriebe ſich befinden, darunter ein elektriſcher bergauffahrender Zug — ein Wunder. 


Eulen⸗ 
Spiels 
Brett, 100 
Spiele in 
Hi einen, 
li fein 
Finiſhed, 
mit 
Revolvir⸗ 
Stüänder. 
| Dies und 
> Eues, 
S 
81.95 


—— 


«e3°__ 


Se 


=2 1 


Unjer Special ift ein feines Set mit Grtenfion 


Stablpfoften, jhwer vernidelt, fein polirte Bat, 


$1.50 


Großer 


großes Nek u. 6 Ballen, in feis 
NER DE ER TERWB > nenn aan 


Sees 
Löwe, 


fchr aut 


Spiel Telephbon und 
gerade wie 
ein wirfliches.. 


Oridirte Gas- 


fFeinftes Lager 
bon Dampf: 
mafdhinen in 
Chicago, 


U.5.Mail 


Bor, eine 
neue und 
vbubſche 
* Bantk, 


— 
(dc 
Berühmte Whitney Vferde, die beft 


und WFinifbed — Schaufelpferde, 
aufwärts von 


22% Ranges, 9x10 3....98e 


geichnigten 


193öllige Kid Body Wırppe, genähte Glieder, 
pradhtvolle aroße Baby = Gefichter, fchliekende 
ee Ka ie Wk natürlichem, 
efräujeltem Haar, fancy uhe und 03 
Errümpfe Ye 

19z3öllige berühmte Santa Buppe, ertra feiner 
Papiermahe Körper, voll gegliedert (Ball: 
Joints), prachtvoller WBisque Kopf, jchlichende 
Augen, Zähne zeigend, natürliche Kraufen, in 
der Mitte getbeilt, fancy Schuhe und Strüms 


hfe, mit Spigen bejehtes Hemd⸗ 81.35 


chen, zu 


es arökten, vollländigllen 
nd am Bellen arrangirten 


Spiel Automobil, ftarfe m 
Spring, jeht es emanfitiet.. IC 


173Öllige voll gegliederte Puppe (die berühmte D, 
P. angelleidete Puppe), bübiche Bisque Geſich— 
ter, — geträuſeltes Haar, fancy Di— 
mity Kleider, dazu paſſende Hüte und 8 
der neueſte Box Coat Ye 


19zöllige Keitner Kid Wuppe, riveted Hilften und 
Knie = Glieder, mit Kork geitopft, große Biss 
que = Köpfe, jchlichende Augen, Zähne zeigend, 
gewobenes Haar in natürlichen rauen, fancy 


Schuhe und Strümpfe, 22 
F Keen ge * EIER: S1.35 


Eiſerner Polizei Patrolwagen, 
und 15 Zoll lang 


Spielſachen-Dept. 


aut 


im Yande. 
Dritter Floor 


wie das reichite 


Geladener Laſtwagen mit Plüſch— 
* * 


fein bemalt, 45c 


Der berühmte PRarifer Farmimwagen, 


Tiefes feine eihene Se: 


21zöllige Marguerite gegliederte Puppe, feiner 
Papiermache Körper, Ball Joints und be— 
wegliche Handgelenke, feiner Bisque Kopf und 
fchließende Augen, genäbte Perüde aus natür: 
lichen Kraujen fartch mit Spigen 
beſeztes Hemdchen 


20ʒöll. getleidete Pubpe. voll gegoliedert, hübſches 
Baby-Geſicht, Ichlicehende Augen hüb ſch e⸗ 
kleidet, die neueſte franzöſiſche Mode, aſſortirte 
> ie arnltor fan dnpr ” = 
farben und großer dazu pajiender 3 
DREnICEeE DR suis sanese 8 l +.) 


Wir find des Hauptquartier für Puppenkdpfe und Puppenkörper. Alle unſere Puppenkörper ſind mit Oaar geſtopft, daber find fie Sehr leicht und haben cine 


qaute Form. 


Bagatelle Board, KHartholz und gut 
Eintiheds 0.50 — ee 


Bücher und Kalender 


Sendet nad unferen Statalog. 


Abbott's befaunte Siftorien für junge Leute, 32 Bänder, gebunden 


in Badram Tu, iluftrirt 
Dumas’ 


befannte D’Artagnan Romane, die fchönite Ausgabe, 


Haupt · Zloor, ſüdlich. 
25c 


die je bon 


diejer befannten Serie herausgegeben wurde, gedrudt von neuen Mlatten, il- 


lufterirt mit „things“, 


Ihön gebunden in Gold, geftempeltes 


Tuch, 9 Bände, per Set, gut $9.00 wertb, unfer Preißs....... a 4. 


Ehatterbor für 1901, Yoard Covers 


Uhentener von Santa Claus, von X. Frank Baum, ber füh- 


rende Aupvenile 
Ropuläre Auivaden 
Mary %. Hointes....eec 
Gooper Leather Stoding 


5 Bände, 
Tuch, 
vergoldete 
Stamping, 


59e 


Macaulchys England 
Erroer Sea Tales....... 
Marie Gorellt.. 
Litle 
Five 


fſtr 1902, ſchön illuſtrirt in Farben 
in Tuch gebunden, 5 Bände Sets — 


— —— ——— Nudyard Kipling 


ER A. Conan Doyle 


east ® U. Henty 
Mrs. Southiworth 
Natbaniel Hamthorne 


Lord Fountleroy 
Little Peppers, von Margaret 


Sidney, Leinwand, illuſtrirt 
Blennerhaſſett, illuſtrirt 
Ihe Caſtle Inn, von S. Weyman.. 


The Gadfly 


The Soul of Lillth 


Quiney Adams Sawyer 
Marcella, von Mrs. Ward 


The New Rector 


Sorrows of Satan 


Captain Dieppe, von Hope 


wandten etwas unangenehm war, daß 
Tante Wieſchen mit von der Partie 
war, merkte ich gleich. Es iſt auch eine 
„Gene“. Die Erwachſenen konnten ſich 
nicht ſo geben und nicht ſo reden, wie 
ſie wohl mochten, denn bei allen Zu— 
ſammenkünften bildete doch Tante 
Wieſchen den Hauptgeſprächsſtoff. Und 
wenn es auch ſtets ein bischen krekelig 
dabei herzugehen pflegte und meiſtens 
in Uneinigkeiten endete, ſo iſt es doch 
auch wieder etwas langweilig, wenn 
Alle ſtets einer Meinung ſind. Für 


| un erfundig di nah Tante Wiefchen ehr 


| 


Befinnen.“ 


Als ih andern Tags hintam, hertſche⸗ 


te tm Bäderhaufe große Aufregung. 
Die ganze Nacht waren fie im Gange 
gemwefen, Tante hätte den. zuß gebro- 
hen und der Arzt meinte, nach dem 
ieber,.das fich gleich fo heftig einftell- 
ie, e8 fünnten auch innere Verlegungen 
borgefommen jein. 

Schladters hatten ihren Mar ber- 
übergefhidt, um zu fragen, mie e3 
ftände, und Tante Mine meinte, mir 


mich mar e3 ein berrlicher Tag. E3 | follten nur ganz borfichtig zu der Tan- 


waren junge Mädchen und junge Zeus 
te genug da, um dem Ganzen ein fell- 
liches Gepräge zu geben. Gerade ald 
die Reife mieber loßgehen jollte und 
Alle fich auf die Beine machten, gejchah 
etwas Schredliches. - Tante Wielchen, 
die auf den hohen Tritt des Wagens 
treten mollte — e8 mar gerade Nie- 
mand dabei — trat fehl und mit einem 
Male lag die lange dürre Geftalt re= 
gungslos auf der Erbe. 

„Herr Gott in Deinem bogen 
Himmel“, fehrie die Strußen, die fie 
hatte fallen jehen. „De Olfch fallt ut’n 
Bichtſtohl.“ 

Alle ſtürzten hin. Tante Wieſchen 
war hintenüber gefallen. Sie konnte 
ſich erſt gar nicht beſinnen. Man woll⸗ 
te ſie in's Haus ſchleppen, da kam fie zu 
ſich und ſtöhnte matt: „Nach Hauſe!“ 

Man placirte ſie alſo möglichſt be⸗ 
quem und fort ging's, langſam, lang⸗ 
ſam, wie bei einer Beerdigung. 

„Se beit en düchtigen Schups kre—⸗ 
gen“, meinte Onkel Struß. 

„Wati ſe woll dood bliwt?“ fragte 
ein elfjähriger Vetter. 

i ann all nich meten“, 


v 


| te Wieſchen Hinaufgehen. 


sh nahm 
Mar bei der Hand und mir traten 
möglichft leife auf.. Der Fuß mar in 
Gips gelegt und jehmerzte nicht mehr, 
aber Tante ftöhnte entfeglich und klag— 
te über Nüden- und Kopffchmerzen. 

„Warrft Du nu bood blimen?“ 
fragte mit einem Male die bumme 
Kröte von Mar, „Mudder meent, Du 
märft all old nog.“ 

Tante Wiefchen lächelte ihr malitid- 
fes Lächeln, troß ihrer Schmerzen: 
„Srüß Deine Mutter, mein Sohn, 
und fage ihr, ich bliebe noch ein bi3- 
hen.“ 

Troßdem nun Mar jeine gehöri 
Tracht Prügel befam, blieb die Sade 
doch äußerſt unangenehm. Indeß 
ſchien es nicht, als wenn Tante Wie— 
ſchen ‚noch ein Bischen bleiben“ ſollte. 
Täglich ging ich in die Stadt, täglich 
ward es ſchlimmer. Endlich war die 
Kranke ſo matt, daß die Verwandten 


es an der Zeit erachteten, den Paſtor 


lommen zu laſſen. Denn gute Chri⸗ 
ſtenmenſchen wie ſie waren, wollten fie 
wer Sünbe die weite 9 


päd ihrer 


gen, wirklicher Werth $2, Montag 


Wir haben eine volle Auswahl in Menjchenhaar:Perüden. 


Weiß emaillirter Dreffer 
mit Blumen-Dekora— 


tionen, 24 w 
Zoll 81 165 


Kegel, feines Set, ge— 
⸗ 


DJ: 
25e 
Andere 150 bis 81.00 


elektri— 
ſehr 


Little Huſtler 
ſcher Motor, 
fraftpolf, 


Boliziften, 


und jechs 


Slides — 


50e 


Feine Aus 
wahl in 
Hörnern u. 


6 


auf Stand, 23 Zoll lang...» 


in ieder Sins 
3 - 


fiht inte ein wirklicher Wagen ge } 
b f f ; 55.45 


aut, fein finifbed...... Er % 


a 


Hartholz Bult, 
ſchwere 


Feines 


kretaär Pult, 38 Zoll Blackdoard, 
Me2 


od Ro >0 
Finiih wre 


Feuerwehr: Need Puppen U 
Stahl Gear und 
gefüttert, mit 3 


y8C 


Diejes 
Cab, 
Räder, 
Sonnen 
ſchirm. ........ 

ine große 

Stabf 

rwaillirte Bettitelle, mit büb 
3 30 Valais 


nit Drabi:Matrage, auf 


Peder-Waaren, Fancy:Kaflden und Albums. 


Schiwarze ır. farbige 
Wrift = Tajchen in 
Walrus, jeparate 
innere Abtheilung, 
ganz mit Leder ge= 
füttert; Nidel, 
vergold. und Guns 
Metal Kette und 


Geſtell — 75 

ipe3. zıt... Ic 
Echte Seal Chatelaine-Ta- 
ichen, Leder - gefüttert, 
ichweres oridirtes Geitell 


und fette (mie 95 
IC 


Bild) morgen.... 

Fancy Emboſſed ledernes 
Kragen: u. Manjchetten- 
Käftchen, voll Satinzge: 
füttert, jeparate innere 


Abtheilun: & 1 00 


zieller Werth 


ſo ward feierlich, nur imKreiſe der eng— 
ſten Verwandten das Abendmahl einge— 
nommen. Ich durfte nicht dabei ſein, 


| troß meiner vierzehn Jahre und meiner 


balblangen Kleider. E3 that mir 
furchtbar leid, fo etwas FFeierliches paf- 
firt nicht alle Ta. Sie famen denn 
auch Alle ichluchzend in’s Wohnzimmer 
zurüd, mojelbit al3 Beichluß eine quite 
Tafle Kaffee verabreicht wurde. Der: | 
felbe verfehlte feine Wirkung nicht. Die | 
gefunfenen Qebenzgeifter begannen fidh | 
zu heben, und e3.regten fi bald in | 
Allen wieder irdiſche Wünſche. Es 
währte keine halbe Stunde, da hatten 
die Anmefenden mit vielen Hin- und ! 
Herreden die ganze Habe Tante Wie- 
fchens . unter jämmtliche Yamilienan- 
gehörige vertheilt. Ganz getröftet ging 
Leder heim. — ch mußte nun häufig | 
bei der franten Tante figen. 

„Du haft dja Zeit, mein füße Deern, 
un e3 dauert dja auch nicht mehr lan— | 
ge”, fagte Tante Meine. | 

Allein als ich abreifte, lebte Tante | 
Wieſchen noch. — — — | 

E3 verging Jahr auf Jahr. Ach | 
follte zur Lehrerin ausgebildet werben | 
und hatte viel zu lernen. Yn den Fe- 
rien mußte ich meine Mutter, die in 
leier Zeit recht leivend gemorden imar, 
in bie- Sommerfrifche oder in ein Bad 
begleiten. Das kleine Städtchen %. 
murbe, wenn nicht gerabe bergeffen, 
doch in meiner Erinnerung recht in den 


‚Hintergrund gebrängt. Wir forrefpon- 


Hirten nie mit einander. Nadh beftan- 
denem Eramen ging ich auf zivei Jahre 
nad England, dann nach Frankreich, 

fehliehlich dauernd eine Stelle al 


Meain:loor, Mitte. ! 
Eine jhöne Auswahl feiner Kombination Damen 
Portemonnaie in ganz Yeder, jebwary uwmDd far 


big, ganz Galf Faced, Chamois gefütterte Geld 


Ichetten 


tajchen, ınit hübjchem Zterling- Silber 
Peichlag, toth. 


bis zu 82.00 


Feine Qualität Mujif-Nollen in Seal und fancy 
Lederjorten, hübjch gefüttert, jpe 


Stüde Toi 


iletten 
Kaſten, jchon gefüt 
tert— 


nur 


let 


Set 


Combination Toi 
und Manicure - 
ganz mit Satin 

gefüttert, vollftändi- 

* | 
9 Toiletten- und 
Manieure-Ausſtat— 
tungen, zu 


22 22 
*83. 20 


geworden —, fiel e3 mir ein, mich ein- 
mal nach all’ den vielen Verwandten in | 
2. umzufehen. Ich fchidte alfo, kurz | 
entfchloffen, eine Karte an Ontel | 
Struß. Wirflih mar Kriſchan am 
Bahnhof, als ich dort anlangte. 

„Suten Tag, Krifchan“, rief ich | 
freudig aus, ala ich in fein dummes, 
erftauntes Geficht Jah, wie er mich vom ! 
Kopf bis zu den Füßen mufterte. ch | 
fam ihm nach den acht Jahren wohl et- 
mas berändert bor. 

„Mile, büft Du dat?“ fragte er mit 
aufrichtiger Bewunderung. ch mußte | 
laut lachen. ch gedachte meines Xer= | 
gers, ala ich noch ein Backfiſchchen war, 
über diefeg vertraute „Du“. 

„sa, Kriihan“, jagte ich, ihm for= | 
dial die Hand reichend. „Hab’ ich mich 
denn fo verändert?“ 

„Isa, Mile“, meinte er aufrichtig, 
„büft bannia hübfch worrn, warrafti— 
gen Gott, bald Harr’t Di nich mehr 
wedder kennt.“ 

.Wir rumpelten nun die Bahnhofs-— 
ſtraße entlang. Ich beugte mich vor, 
um mit Kriſchan zu plaudern und er 
drehte ſich zu mir zurück, denn die Pfer- 
de kannten ja allein den geraden Weg. | 

Und er berichtete auf meine ragen: | 
„De ohle Lehrer Niemand i8 dood und | 
fien Fru of. De Knöjel is lang franf | 
meit, 13 nu of dood 
Emma i3 in’n Wochenbett 
Schladter Timm fien Fru 
Sohbrener dree ftorben, he heit den Gajt: 


un | 
wirth Freund jien Dochter, Meta, iwed- 


ehr Dochter 
ſtorben. 


is vör en 


der friegt. Un Du, Mile, de Ohlſch 
leept noch.“ 

„Was“, rief ich, „Zante Wiejichen? 
Die alt ift denn bie?“ 

„Bergangen Yohr i3 fe fief un ne- 


2 


A * 


Schön dekorirte 


Fancy dekorirte Cellulodid Wortk 


und Nedtie-Schacht 


Große Ausw. i 


Tante Heede 


Alles. 
war ein Ereigniß. Ich mar ob dieſe— 


| noch wieder”, meinte 


Gelluloid Kragen: und Man 81 25 
le Sut fättert...:.0 we 


Kätten, alle tin q 
Taſchentuch 
atin gefüttert . 


ſhum 
Ja 


Hübiche emboſſed Kels 
luloid Photograpbies 
Albums, innereSci- 

für Gabi 

t2 und Karten — 
m - 
.82.25 

! Ihöne Answabs 
von Mbotograpbie: 
Albums in Gellus 
lotd und Leder, für 
Gabinet3 u. Karten, 


81.25 


Fine vollftänd. Aus 
wahl vonAibums in 
neueften 
Dejians,, aufwärts 
t iu ....812.00 


mor 


gen... 


allen Den 


bis 


| Da hatten fie fi ale geforat und ges 


quält um den Nachlaf der alten Großs 


tante, und nun ging jo einer nach dem 
andern fill hinitber in ein beſſeres 
Jenſeits, wo alle Sorge und Plage 
aufhört. Und Tante Mieichen be— 
hauptete noch immer ihren Pilab auf 
Erden. 

„Halt mal ein bishen am Bäder: 
haus an, Krifchan“, faate ich. 

sh eilte, nachdem ich Onfel und 
fegrüßt, zu der alten 
Großtante hinauf. Da faß fie noh an 
ihrem alten Fenſterplatz und ſah hin— 
unter auf den Markt. Und was ſich 


| da abfpielte, hatte fich ein ganzes Men- 
| ichenalter 


hindurch abgefpielt und ea 
hatte nie feinen Reiz für Tante Wies 
jchen verloren. Leute famen und gin= 
gen, ab und zu ein Gruß, das war 
Eine vorüber rollende Drofchle 


Miederfehens ganz gerührt. ch küßte 

ihre melfen Hände. 
„Lie lange bleibft Du Hier, Mile?“ 

fragte fie. 

vente, zmei 


4 
ch 
mx 


Tante.” 
„Kommft Du nächftes Nahr wieder?“ 
„Bielleicht, Fo Gott will.“ 
„Ro, dann fehen wir und vielleicht 
fie mit größter 
„sh bleibe no em’ 


oder 


drei Tage, 


Seelenrube. 
bischen.“ 
— — —— — — 

— Das Höchſte.— Erſter Bachiſch 
„sch heirathe nur einen höheren Beam 7 
ten.“ — Zweiter Backfiſch: Ich 3 
rathe nur einen Offizier,” — Dritter 
Badfifch: „Ich heirathe nur einen Dich» 
ter.“ — Vierter Badfifch: „Ich beiras 
the nur einen höheren Beamien, de 
Referveoffigier ift und dichten fanın, 
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Heilt ſchwache Münner frei. 
Shit Hamen und Adreffe heute—ihr könnt es 


koflenfrei haben und Euer Febenlang 
wieder flark und kräftig fein, 


Sichhert Liebe und ein glüdlidhes Heim. 
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Geiundheit, Kraft und Energie für Männer. 


Wie viele Däuner lönnten fich jchnell heiten nad | geitellt. Ach fühle mich gerade jo lebhaft 
een Selber von geichlehtlicher Schwäche, ver: Kwabe und Sie können ſich nicht vorſtellen, 
zener Lebenskraft, nähtlihen Verluften, Wari: | glüdlic ich bin.” 
&ocele u. j. iv. und fein: fjchiwahe Organe zu voller „Meine Herren!— ihre Methode arbeitet pradtvoll. 
Kraft und Stärke vergrößern. Ehikt zinfah Euren | Die Folgen find gerade was ich brauche, Kraft und 
Rameh und Adreife an Die Dr. Knapp Medical Co., | Stärte jiud wieder zuritdgefehrt, und die VBergrößes 
715 Sul Bidg., Detroit, Mih., und fie jdiden | rung ift Purdaus zufriedenitellend.“ 
nit Kit: volle Anweifungen an jeden Dann, „Meine Herren! — Ihre Sendung erhalten, und 


ON 
X 


Day 
— 
—tt 


(1L 1 
\ 
A ir MN 


tie ein 
wie 


0 bak er jich leicht zu Hauje heilen fenn. Dies ift | ich batte Feine Mühe, fo zu thun, wie in den An: 
iherli eine generöfe Offerte, und die nachftehenden | weijungen vorgeichrieben, und fann mahrheitsgemäh 
usibnitte aus der Daily Mail zeigen, was Mänz | fagen, es ift ein Segen für ichwahe Männer. Ach 
ner er folge Großmuth denken: bin beveutenn gebefjert in Größe, Kraft u. Stärke.“ 

„Meise Herren!— Bitte, nehmen Sie meinen auf: Alle Zuihriften Duryaus vertrautih, Poftfahen in 
richtigen Danf für Ahre Sendung entgegen. Ach habe | einfach verfiegelten AUmfhlag. Das Rezept ift frei 
pre Pebhandlung gründlich verjucht und der Nußen | zu baben, und fie wünfchen, daß jeder Dann danadb 
war außerordentih. Eie hat mich völlig wiederher= | fchreibt. ion* 


[2 ein Dollar O 
braucht bezahlt 
zu werden bis geheilt. 


Konfulliven Sie die alten Aerzie. 


Der mediziniihe Voriteher graduirte mit 
bohen Ehren von deitfchen und aımerila- 
nifhen Univerfitäten, bat langiäbrige Er- 
fabrung, ilt Autor, Vorträger ımd Gpe- 
zialift in der Behandlung und SHetlung 
geheimer, nerpöjer umd chroniiher Aranl- 
heiten. Zaujende bon jungen Männern 
. wurden bon einem frübzeitigen $rabe ges 

reitet, deren Mannbarfeit wieder bergeitellt und zu alüdlihen Vätern gemadt. 
3 nervöſe Schwächen, Mißbrauch des Sy— 
Verlorene Mannbarkeit, Ad erihöpfte Lehensfraft, verwirrte 
Gedanken, Abneigung gegen Geielicdhait, Gnergielofigteit, frühzcitiger Verfall und 
Krampfaderbrum. Alles find Holgen von Zugendfünden md Uebergriffen. Cie mögen tm 
eriten Stadium fein, bedenten Sie jedod, dab Sie jhnell dem_ lebten entgegengeben. 
Laffen Sie id nicht duch falfhe Scham oder Stolz abbalten, Ihre fchredlihen Leiden 
au befeitigen. Mander ihmude Züngling vernahläffigte feinen leidenden Zuftand, bis 

ed au jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten, wie Blutvergiftung in allen Stadien — 


ersten, zweiten und dritten; geihwürs- 
58 Affelte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl wie Strikturen, 
Cyſtitis uünd Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd geheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Krantheiten ſo eingerichtet, daß fie nicht allein ſofortige Linde— 
Pan bringt, fondern auch permanente Heilung fichert. D . 

edenten Sie, wir geben eine abfolute Garantie, jede geheime Aranfbeit zu Tu- 
ziren, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Ste — Chicgaos wobnen, 
fo f&reiben Sie um einen Fragebogen. Sie lönnen dann ver Voft hergeftellt werden 
wenn eine genaue Beicreibung des Falles gegeben wird. Die UAraneien werden im 
einem einiaden Kiftden jo verpadt und hen auagfandt, dab fie Teine Neugierde 


erweden. 
| Medizin frei bis geheilt. 


Wis laden überhaupt folhe mit Kronifhen Lebeln bebaftete Leidende, die nirgends 
Seilung finden Tonnten, nad unferer Anftalt ein, um unfere neue Methode fi) arge- 
beiben au laffen, die ala unfehlbar gilt. 


State Medical Dispensary 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str., 
Eingang 66 Dft Ban Buren Strafe, Chicago, IM. 


p nden von 104 Uhr Nachmittags und von 6—7 Uhr NAbenb3, 
| an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Sähneibet diefes aus, da diefe Anzeige mitt jeden Tag erfcheint. 


Sorntagd nnd 


Mad) einer erfrifdenden Fahrt 


tft ein erfetfchendes Bas [Käumenden bob: 
feinen Biere, tote s 


Unfer Pale 


„Tb? Verfect Beer 
gerade daß richtige Getränt, um den Staub 
beruntergumwafdhen und de. Direkt zu flllen. 

Merfecto it ein biciis t:r, aebraut in 
Chicago von der theuer den Malz-Gerſte und 
dem feinſten importirten Hopfen. 

Da es richtig abgelagert und jede Flaſche 
wiſſenſchaftlich ſterlliſitt iſt Gnittelſt Ma— 
ſchinerie, die Tauſende koſtet), fördert es die 
Verdauung wunderbar und bringt gute Be: 
fundpeit. 

Wes halb fchlehtere, „geline* ımd „unreife“ 
Biere trinken, tele Biltofität berborrufen 
und die Verdauung hemmen, wenn PWerfecto 
nur ein Wenig mehr Toftet und abiolut 
rein ift? 

750 fir ein Dugend Flaſchen. 
Xelephpon: Monroe 44. 


WACKER & BIRK. Brauer. Chicago. 


Verlangt Ulmer und Perfecto am Zapf. 
Ulmer Malt Bier ift ein ijehr nährfräftiges 
dunkles Getränt, fchr beliebt. 


Schwarzwälder 


Rukuß 
Ihren. 


Prachtuolle, nüßliche 
Heſchenke. 


Als richtige Zeitmeſ⸗ 
ſer werden dieſelben volllommen garanti-t. 


Geo. Kuehl, 


* J 


Banking Co, SE 
 Eiboh-Ete LaSalle und Madifon Str. Ge 
Kapital . . $500,000 
Aeberſchuß. 8500.000 


Bin & Boreman, Vräſident. 
Disar &. Boremau, Bizepräfldent, 
., enge m. Metfe, Raffizer. 


nes Bant » Geihäft. 


’E 


vollen Neubauten 


(Für die — = 2 2 
Nunterbuntes aus der Großftadt. 


Der Weihnachtsmarkt eröffnet, — Das Werlehrs: 
problem tritt immer mehr in den Mordergründ 
und bedarf baldigfter Löjung. — Ausdehnung des 
Gefäftspiertels geboten, — Ein Kapitel von der 
Nähftenliebe, — Interefiante Erhebungen eines 
greifen Arztes und Schriftftelfers. 

Das Meihnadtägefhäft beginn! 
den erft unten in der Stabt, aber das 
Gemwühl in den Straßen, das Ge- 
dränge in ben großen Waarenhäufern 
fängt bereit3 an, einen fo unheimlichen 
Charakter anzunehmen, wie man ihn 
fonjt nur unmittelbar vor dem großen 
Gabenfejte zu beobachten Gelegenheit 
hatte. In vielen Hinfichten ift das ja 
ganz unleugbar ein autes, ja ein vor= 
treffliches Seichen, aber es bemweift auch 
über jeden nur möglichen Smeifel bin- 
aus, daß der Enae in dem beicatın 
Seichäftspniertel baldigft auf irgend 
eine MWeife mird abaeholfen werden 
müffen, wenn nicht Stauungen eintre 
ten jollen, weldde — itetiaq zunehmend 
an hbemmender Wirlung — den Zmed 
der ganzen Anlage gefährden würden, 
bon den Unbequemlichkeiten und Un- 
annehmlichkeiten, die fie dem Einzelnen 
bereiten, gar nicht zu reden. Diefe leh- 
teren Bunfte fommen ja bei uns ohne- 
bin immer erft ganz bintenan in Be— 
tracht, To „praftifche” Leute find mir 
nun einmal. 

Bis vor wenigen Jahren haben mir 
uns noch hübfch geduldig ohne Hoch 
bahn beholfen, und es itt auch To ae- 
gangen, Wie es gegangen fein kann, 
das fich vorzuftellen fallt Einem heute 
freilich fchmwer, beim Anblid der aus 
nahmslog übderfüllten Hochbahnzüge, 
bie des Morgens von Süden, Norden 
und Weiten ber viele Zehntausende von 
Menſchen nach dem PBerfehrämittel- 
punfte ber Stadt bringen, um fie am 
Abend, eingefeilt in noch drangboll 
fürchterlicherer Enge, mieder in die 
Nahbarichaft ihrer Behaufungen zu- 
rüdzubefördern. Dabei. find auch die 
Verfehrsmittel aller Niveaubahnen nad 
mie bor bis zur vollen Höhe ihrer Leis 
ungsfähigfeit in Anfpruch genommen. 

Da wir und nun einmal in die Sad: 
gaflen der unteren Stadt bverrannt 
baben mit bem meitaus arößeften 
Theile unferer gefchäftlichen Unterneh- 
mungen, und da fich der Verfehr an- 
jcheinend auf feine Weile wieder von 
bort ablenken laßt, fo wird man jidh 
an die Aufgabe machen müffen, ihn 
auf dem gegebenen kleinen Raum zu 
vertheilen, jo qut e& gehen mag und 
fann. Da auf dem Boden und über 
demfelben jhon fo ziemlich aller vor- 
bandene Raum in Anfpruch aenommen 
ift, fo jchieft man fi) an, in die Tiefe 
hinabzutauchen. Untergrundbahnen 
müſſen wir haben, heißt es, und ſchon 
liegen die verſchiedenſten Pläne zur 
Schaffung von ſolchen vor. Welche von 
dieſen Plänen ſchließlich zur Annahme 
gelangen werden, ob die Tunnels, 
welche benöthigt werden, als Privat— 
unternebmungen oder als „öffentliche 
Nubanftalten“ werben verwirklicht wer- 
den, Das jtebt noch dahin; aber ala 
jicher annehmen darf man mohl, daß 
in zehn Nahren bon jebt die Inter: 
grundbahnen zur Ihatfache geworben 
jein werden. benfo ficher ift aber, 
daß man fih aladann in dem Ge- 
\häftszentrum der Stadt noch um ein 
gut Theil beengter finden wird, als 
gegenwärtig, und daß man fich vafelbit 
mehr Elldogenraum mird fchaffen 
müjfen. Durch Verbefferung und 
Vermedrung der Brücken, melche zum 
Theil Schon in Angriff genommen, zum 
anderen Theil mwenigjtens befchloffene 
Sade ift, wird fich die nothivendige 
Ausdehnung bis zu einem gemiffen 
Stade hin aud nach meitlicher und 
nördlicher Richtung hin vollziehen kön- 
nen, naturgemäß aber mwird fie in ber 
Hauptſache ſüdwärts erfolgen. Auf 
der Nordſeite trägt ſich die North— 
weſtern-Bahn, auf der Weſtſeite die 
Pennſylvania-Bahn mit Plänen für die 
Errichtung großartiger neuer Bahn— 
hofsbauten, auf der Südſeite aber geht 
der neue Rieſen-Bahnhof der Rock 
Iland-Bahn bereits mit raſchen 
Schritten ſeiner Fertigſtellung ent— 
gegen; die Pläne der' Weſtern In— 
diana-Bahn für einen gewaltigen Neu— 
bau, ber an die Stelle des von ihr 
längft Schon ausgemwachfenen Em— 
pfangsgebäudes an Bolt Straße treten 
fol, find fir und fertig; an der Süb- 
mweil-Ede von Sherman und Ban 
QBuren Str. wird der Er-Bürgermeifter 
Patten von Evanfton, ein erfolgreicher 
Börjenfpefulant, an der Rordoft-Ede 
bon Harıifon und La Sale Str., mo 
jebt die alte Revierwache fteht, mird 
die Drudereifitma Rand & MeNally 
einen mächtigen Hochbau  Binftellen. 
Noch eine ganze Anzahl von anfpruchs- 
wird in berfelben 
Gegend im kommenden Frühjahr be- 
gonnen werden, und ehe man fich’3 recht 
berjieht, mird der ganze Stabttheil, 
früher jo abjtoßend und verfommen, 
ein gänzlich verändertes Gepräge auf- 
weilen. Xit aber erit einmal Ruft Je— 
macht in jener Gegend, ſo werden auf 
den erſten Vorſtoß in Kürze weitere 
folgen, die Schranken, welche dem Ver— 
feht gegenwärtig gezogen, werden fal- 
len müffen. Chicago wird damit feiner 
unabweislich fcheinenden Beltimmung, 
zum ungebeuerlihiten Häuſerhaufen 
diesſeits des Atlantijchen Meeres zu 
werden, um ein großes Stüd näher 
oerüdt jein. 

* * * 


Es war an einem der hertlichſten, 
fonnigften Galatage unferer Weltaus- 
ftellung, und wir ftanden zu Dritt auf 
dem Dache -deö gewaltigen Anduftrie- 
Palaftes, den herrlichen Rundblid ge- 
nießend über die Uferlandfchaft, welche 
buch Menjchentunft und Menjchen- 
fleiß in fo erftaunlich kurzer Zeit in 
einen mit ben wunberbolliten Baläjten 
überfäeten Zaubergarten umgewandelt 
orben war. Unten, auf allen Wegen 
und Stegen, herrjchte bichtes Menfchen- 
gewühl, und es jchien, ala jei-ein 
Kampf Aller gegen Ale um bad Wege⸗ 
techt im Gange, Der eine-von meinen 

ern, eim präch ig alier m 


2 


perenzleriſcher Fanatismus 


ren 


Derfonen, 


’ 


— Gelegenheit borübergehen laffen. 
‚dürfe, ohne die peffimiftifchen Lehren 


bes Frankfurter Philofophen zu ber 
rechten, einen merfwürbigen Gegenſatz 


bildete. 


„D Kammer, o Spott,“ Hub der Alte 


Hagend an; „mas bleibt Einem übrig, 


ala das Verzagen! Da find fie nun zu 
Hunderttaufenden zu Hauf’, umringt 
von nie geahnter Schönheit, die ihnen 
die Herzen erheben und fie Alle jich als 
Brüder und Schmeftern fühlen laflen 
follte — und mas fehen mir? Ein 
Sseder geht am Undern falt und fremd 
borüber! — Gleichailtigkeit und Mif- 
trauen nur begen fie für einander, und 
in ber rüdfichtslofen Hafı, nur mög- 
lichft rafch dem eigenen Ziele näher zu 
fommen, fann ein Xeder faum feft 
genug feinen Ellbogen dem Anderen in 
die Rippen fioßen. Anftatt fich in die— 
fer Umgebung, melche dazu einladet, 
tie feine andere, einander die Hände 
zu reichen aum fröhlichen Reigen, ftapft 
man mit biutaler Rüdiichtglofigfeit auf 
ben Hühneraugen jeiner lieben Nächften 
herum — gerade al3 ob hier nicht ein 
jeder Plaß der bejte wäre, um prächtige 
Sindrüde in fich aufzunehmen. Und 
da fol man glauben, daß e3 jemala 
zu einer allgemeinen Verbrüderung 
der Menjchheit fommen fünnte? Gebt 
mir eweg!“ fchloß er mit einem en'- 
rüſteten heſſiſchen Provinzialismus 
ſeine Philippika. 

Der Zweite von uns Dreien, nur 
wenig jünger an Jahren, als der nun 
längſt zur ſchweigenden Mehrheit hin— 
übergegangene Theoretiker Schoͤpen— 
hauer'ſcher Obſervanz, hatte dieſen 
lächelnd angehört. Er war ein Mann, 
der zu peſſimiſtiſchen Anſchauungen 
alle Urſache gehabt hätte. Als Bier— 
brauer war er in einem weſtlichen 
Staate aus kleinen Anfängen durch 
langjährige Mühe zu beträchtlichem 
Wohlſtande gelangt geweſen, als tem— 
ihn auf 
dem Wege der Geſetzgebung des größe— 
ren Theiles ſeiner Habe beraubte. Im 
Vertrauen auf Zuſicherungen 
Fachgenoſſen in anderen Theilen des 
Landes, daß ſie ihm zur Seite ſtehen 
würden, wagte er den Reſt ſeines Be— 
ſitzes an die gerichtliche Bekämpfung 
des ungerechten Geſetzes. Der er— 
hoffte Erfolg blieb aus, und der wackere 
Mann, den die biederen Fachgenoſſen 
ſchnöde im Stich gelaſſen, hatte von 
vorne anfangen müſſen, in einem Alter, 
in welchem er ſich zur Ruhe ſetzen zu 
können gehofft hatte. Aber die ſcharfen 
hellen Augen des Mannes blickten mit 
frohem Ausdrucke in die Welt, und kein 
Zug ſeines wohlwollenden klugen Ge— 
ſichtes verrieth irgend welche Verbitte— 
rung oder das geheime Verlangen, mit 
Irgendwem quitt zu werden für er— 
littene Schädigung. „Reg' Dich nicht 
auf, Alter, über Dinge, die nicht ſind,“ 
lachte er gutmüthig; „ein bischen acht— 
und rückſichtslos ſind ſie ſchon, unſere 
Menſchenbrüder und -ſchweſtern, ob es 
ſich nun um den Erwerb handle, oder 
um's Vergnügen; daß ſie abervon 
bireftem Uebelmollen für einander er— 
fünt fein follten, das möchte ich — von 
den Ausnahmen abgefehen, die e3 bon 
jebet Regel gibt — denn doch ganz er= 
gebenfl beitreiten. Der Prophet, ‚mel: 
her behauptet hat, ver Menfchen Dich- 
ten und Trachten jei böfe von Jugend 
auf, war muthmaßlich gerade ein fo 
hounberlicher Heiliger, wie Du. Im 
runde genommen ijt e& ihm gar nicht 
eingefallen, an die Wahrheit feiner Be- 
hauptung zu glauben — er bat fih nur 
verpflichtet gefühlt, den Griesgram ber- 
auszubeißen.“ Ich fchloß mich dem 
Borredner bollinhaltlih an und er: 


laubte mir, die Bemerkung an feine 


Ausführungen zu fnüpfen, daß mit 
berjchwindenden Ausnahmen wohl ein 
„seber und eine Jede von den Hundert: 
taufenden ber derzeitigen Auzftellungs- 
befucher, fofern e3 die Umftände erhei- 
Ien follten, feinen Augenblid zögern 
würden, einem Nebenmenfchen, der ganz 
dringend ihrer Hilfe bebürfen jollte, 
nah Kräften beizufpringen, und zwar 
unter dem Eindrude der Umgebung, 
dem ſich feiner von ihnen völlig ent- 
ziehen fönne, in mweit höherem Maße, 
als es fonft vielleicht der Fall fein 
würde. Daß man jich nicht bei den 
Händen falle, um den feftlichen Reigen 
zu tanzen, läge mohl hauptfächlich 
daran, daß wir nicht in Arkadien leb— 
ien. 

55 gelang ung Beiden damals, den 
alten Pelftmiften zur Aufgebung jei- 
nes Standpunftes zu bewegen. 

Mehr Arbeit, al3 wir mit dem Schü- 
ler Schopenhauers gehabt, hat fich der 
jebt zmeiundfiebzigjährige Arzt und 
Schriftfteler Silas Weir Mitchell in 
Philadelphia mit Leuten gemacht, die 
ihm gegenüber behauptet haben, daß in 
unferem materialiftifichen Zeitalter 
Ihaten der Selbftaufopferung im In— 
terefje de Nächften immer feltener 
würden. Dr. Mitchell hat fih mit 
einem Bureau in Verbindung gejekt, 
das auf Beitellung Zeitungsausichnitte 
über Beliebige Gegenftände liefert. 
Bon bemfelden find ibm im Berlaufe 
bon zehn Monaten Belege für nicht 
weniger alö 1163 Fälle helbifch:n 
Einfpringens von Metfchen für Men: 
chen zur Berfügung > geitellt worden, 
mobei wohl zu beadten ift, dab das 
fraglicde Bureau immerhin nur über 
mangelhafte Quellen verfügt hat, und 
daß zahlloje Fälle von Gelbftaufopfe- 
rung, bie oft weit größere Anforderun- 
gen an ben Heldenmuth fielen, ala 
eine rajche Rettungsthat, nicht an die 
große Glode gehängt werben. 

Nahdem Dr. Mitchell aus der frag» 
lichen Lifte alle Thaten von Poliziften, 
er und fonjtigen Ber: 
onen ausgemerzt, welche man megen 
ihres Berufes zu derartigem Thun ber- 
pflichtet nennen fünnte, hat ex noch 717 
Fälle übrig behalten, wo nur die Nädh- 
ftenliebe al3 Bemweggrund gewirkt hat. 
Sehr groß ift unter diefen Fallen der 
Prozentſatz — in welchen das 
Beiſpiel der Selbſtaufopferung bon 
Kindern im Alier von 6 bis 15 Jah⸗ 
gegeben worden iſt. Von je elf 


feiner | 


dag Stüd 
1 6 für last: 
Skins, das 
magiſche Polirtuch, 


welches ſich f. alle 
Metalle eignet. 


OSTONSTORE 


NE nn) iludsndsnndectnlbtn Distesinisnstuuln ülnmsseustimint SE 


per Yard 
Ic&. 
Plaid = Band oder 


8:3öllig. fdiwarges 
Gauze „ Band. 


Ehree-Anarter Coals; 
Jewmarkels . . . 


oder Jadets können nirgends fonftwo zu unferen niedrigen Preifen gelauft werben — toir has 


Die eleganlen Monte Carlo Lonts, 


ben beichlojien, unfer Lager fchnell herabzuſetzen. 


große Aufmerkjanteit gejchentt werden. 


Newmarlets 


Damen. 


z18.00 — a 
Montag.... 


guldr veriauft zu 89 98 * 
* m Tod bis 


Kerich 
Coats 
ceſtor 


tr © 


für 
und 
Zual 
ſtücke die 
1.25 werth 


Kerſeys, 


oder 


gemacht 


Melton 


blau, 


1:43$ Tutter 
tat rut — 


Melton 


en * 
fange Goat3 für 
ans beiter Lnas 
ey: und Wels: ds 
j, andere jur 
Ihwirem Sas 
Sröben, werden tes 


Neumodiiche Turze 
mit Blouſen-Ftont, 
ı neneften Stoffen 
volle 
die Wertbe 
en don $i0 
$15; Auswahl. 


Satin, 
Ben 


v 
t mut 


feine Kerfey 
für Damen, 

A 

Damen 

gefüttert mit gu 


—V dung — 
754.98 


? oder umlegbarer 
-Futter, 


Damen⸗Coats 
gemadht aus 
in den be: 
ften Farben, gefüttert mit Seide 
Auswahl von Grd: 


36.98 


Monte Carlo 
in allen Farben, ge: 
t beftem Futter, volle 
on Gröhen, einige mit 
d Rüden und fyronts, 


Nodkragen, 
ä e neue Cuffs 
Schattirungen — für ..........................................- Sesedsssnnedsr ser. 


Tiejem Berkauf follte don fparfamen Käufern 


Meltonsadets für Damen, 27 Boll 
lang. nenmopdifher Rüden, Bogs 
Front, derdaus gefüttert mit gus 
ter Qualität futter, gefchneiberte 
Nähte, dolle Auswahl von &rds 
Ben, prädtige 
Bargains — 


Coats 46szöllige oder DreivierielsGoats für 
Damen, genaht aus reinmollenem 
enyliihem NKeriey, in ij ra, lobs 
farbig und caitor, dı us gefüts 
tert ınit guter Qualität Satin — 


alle Größen, viele sr @ 

find 20 iwertb, 83. 98 

die Mehrzahl 515. 

aus doch feinen 5 98 
85. 


die neueſten 


gemacht 
an den Aermeln 


Die Einkäufe von Seiden- und Zlanell-:Waills 


eriparen fchnellen Käufern gerade die Hälfte von dem, was fie zw bezahlen 


beabiichtigen. 


Foſter's Flanell-Waiſts. 


Partie L—Flanell: und Flanne 
Front, franzöſiſcher R 
Ben von 32 bis 44 N 
ti -rlenell-IRa 

ind franzöſiſchen J 


t, in blau, ) 


in 
TI 


ded und co 


wurden regulär verla 


18 reinwollenen Botany⸗ 


neumodiſche dolle | Bartie 1300 Taffeie 


tragen, Orös 39€ 
Jerbit= 


und Winters Q n 


e FlanelleWaifts für 
n — große YAuss 


Gröhen — die neueften Moden — jeparatcd WaiftsFutter— 
mwertb bi gu B...000000rnu0nsn0nsuern0nennn 0000 uuinssanent 
Partie Z—Inffeta-jeidene Damen-Maift! 
tirter Qaffeta-Seide, 
ichlieklih blau, pinf, brauı, grün und jchwarz—bie neues 
ten Moden — nur 400 in diefer Partie, werth bis 8 + 
Partie 3 Hodfeine Taffeta-feidene Damen Maifts, in den hauptſächlich⸗ 
fen Straken: und Abend» Schattirungen; gemadt in den neueften Mo: 
den: nur 00 in der Partie: volle Auswahl von Größen — 
werth bis 5; Eure Uusmwahl jest für nur 


Die Merthe find wirklich bemerfenswerth. 


Ruethers's Seiden-Waiſts. 


feidene Matit3 für Damen, alle Sckattirungen und 


S1.98 


gemght aus Giveraudb Bros.’ 
n allen bauptiädlihften Ecdattizungen, eins 


52.98 


83.98 


Miedrigfie Vreife für Seidenflaffe — immer. 


Ganz gleich, warn Ahr Seide braucht,der befte und vortheilhaftefte Plat, fie zu faufen, iſt der neue Ecklladen. Hier habt Ihr die 
vollftändigfte Auswahl in fancy farbigen und jchwarzen Seideftoffen, und joweit niedrige Preije in Betracht fommen, jind die fols 
genden ein Beijpiel, was man ftetS von uns erivarten fann: 


Schiliernde Taffeta, 
in den neueiten 
97:30. far 

duntle ro 

19301. Gotto 


rte, zu, DD... 
13, neueiteSchats 
tirungen d Andere verl. 50e, Vd. | 
21:30U. ichwarze Beau de Spie mit brillantem | 
Glany, der wirfiiche Werth iit $1.00— 

. 

39 


Montag, 

Moire Belour, iı arben, mor 
- 
Id | 


Sal 


gen, nur, per Yard.... ..... nern rennee 
Karrirte Zouijine, jebr jchön für Waiſts, 
im Retall ſtets 81.00. Vard............. 


Neues vom Spielſachenland, 


Weiße japaniſche waſchechte Seide, 21 Zoll, N 
Zoll und 36 Zoll breit — ſpeziell, Vard, 17€ 


350, 25c 


ua 39e 


Boiled“ f Tafieta, wei⸗ 
nder FFiniib, 

-peziell, Var 

Steinfeidene Moire Antique, eine Kanze Ans 
Hl don ihlichten und fancy Deffins, 69€ 


* 
J 


cher oder rauf 
haft garaı 


I 
| 
| 
| 
| 
| 


1zöll. importirte feine frangdf. Wyinifheb 49€ 
Taifeta, dauerhafte Dual., Montag, VD. 
Schwarze Greve de Ehined, die Qualitäten, bie 
fonft regelmäßig zu $1.00_bis $1.50 vers 49 
fauft werden, zu Yard, 79e, 69e und. 

50° Metallice Sammete, 10 Deſſins gur m 
Auswabl, Montag, fpeziell, Yard 

50c reinfeid,. farbige Taffetas, morgen, 

nur, Dard.oussisunesesarenesnäsrnrnete * — 
150 St. ſchwarze Seide-Faced Sammete, 29€ 
gutes fhwarz, iv. $1, fol. jie teichen, WDd. 
Meike Satins, Leinen-Müdfelte, f. ut» 25€ 
ter, iv. $l u. 506%, Montag, Dpd., 39e u.. 


das jeder Knabe und jedes Mädchen 
in Chicago mit Ungeduld erwartet. 
Die Nuppen und Spieljahen, groß 
und Hein, find aus Deutichland, 


Oefterreich, Frankreich und aus Amerika eingetroffen und füllen unfern großen 3. Floor bi8 zum Erdritden, die State Str.-fyront 


und auch das Anner, und bieten ein Bild, 
Feenland in feiner ganzen Neichhaltigkeit 


⸗ 


das die Herzen der Kleinen erfreut. 


ſieht. 


Werkzeugkiſte für Knaben, gefüllt 


mit Werkzeugen, 103 bei 


Andere aufw. bis zu 82.98. 


Eiſerner Train, 2 Cars........ To 
Mechaniſche Lokomotiven, 45e 

e 
het Bagatelle..............8de 
Ralgammon Board, vollftändig Sc 
Gijerne Feuerjpriße, : 1 —R 
Pferde, e 
Andere auftv. 
Sct Top Diih 
Andere aufiw. bi 


6 Zoll 
bis au Kegel, 
Dis .. 

3 zu 81.69. Garne 


x 


— — — 


Andere aufw. 
JPuppen-Häuſer 


Hörner und Trompeten, 
von 3Se 


Sal Horner 


Maih:Set- 
Board, DD Spiele...... de 


15€ 


Magiiche Laternen 


Mebaniicher Train, 
runde Geleije 


Mebaniihe Stahl Trolley 


Gar, 16 3oU lang 


81.69 
240 


bis 31 
Giel, zu 

Rollende Glocken 
Glas⸗Ornamente 
Kerzenhalter, Dutzend 


bis zu 


per Schachtel 
Spiel „Ping Pong“ 


‚ bollftändig pie „BE 
Tinjel Ornamente, 


Befd üdigte Aatten zu 335c am Bollar. 


8 4 Shi ’ ti af in . fyr +2 ’ı® AN - 
726 Rollen Ihtwere China Matting, nur don Waifer beichädigt, wertb aufwärts bis zu 406 5e 


die VYard, Montag, zu 1220, 100, 8e und ........ 
Fußboden Oeltuch-Rugs, 30 Zoll im Quadrat, per Stüd 


‚ 29e und 196 


Größe Ox12—$18.00 Wertbe zu 


Spezielle Werthe in 


Sröke 7.6x10.6-815.00 Werthe gu 


Größe 6xI—$10.00 Werthe zu 


Q 


Größe ZOxXHN- 


R ſeli Nugs, Größe 
en RL 51.48 | 
Prussels Rugs — ohne Naht— | 
Größe 9x11.6 | 
Gottage Garpeting, 36 Bol breit, | 
per Yard | 
Zimmer Moulding, Dat oder Mabagonis | 
Finiſh, per Fuß, nur 


de 


| 
| wollenen Smyrna-Rugs sröse ax72-88.0 Werthe zu 


-$1.75 Wertbe zu 
Aler Smitb’s Wilton_ Velvet Rugs, gut ge⸗ 


macht, in ſehr ſchönen Deſſins, 516.98 


Größe 9x12 

Aler. Smith’3 Arminiter Nug?, ganz wenig 
„Stained“ durh Wafier, Größe 8 
36x72, 84.90 Wertbe 
Fuß-Schemel, ſchön überzogen mit Sam— 45c 
met-Garpet, mwertb Tüc— Montag 





Spiben - Gardinen und Porlieres. 


Spigen:Gardinen und Sample Ends— eine Bars | 

tie von 500, wertb bi3 506, Wenig oBi 

beihädigt im Gewebe, Montag, von >c 
- 

Baar Partien, wertb bi3 zu 82,00 das 309€ 

Paar, Auswahl, jede 

Montag, Auswahl, Paar 

Nottingham Spitzengardinen, eine Partie von 


8 bis 10 Uhr Vorm. iede 
Einzelne Spigengardinen, in 1 und 2 

Extra feine Qualität Nuffle VBobbinet Gardis | 
nen, mit feinen vollen Ruffles, we 

mwerth aufwärts bis $4.00, N ‚+ 

10 Defling, 54 und 60 Zoll breit, { 

3%} Yards lang, wertb aufwärts bis zu 5 c 
$1.50, Paar 3 


Seide-Cords, 
per Vard 


Wenn gute 


Vortieren in feinen Roman 
Streifen, 50 Zoll breit, 3 Vards 


lang — morgen, Paar.......... 


Grtra fchinere Arnture und Ottoman gemebte 


PBortieren, befranft oder Corded, Le) 98 
e auiſwärts bis 3.0— 
wertb aufwärts bi3 zu PH. Dur 
106 
F 
100 Dutzend Fenſter-Rouleaux', 


ganz 
wenig beichädigt, vollitändig für, c 
per Etüd....ucuneoosensernusnnennrese 


10,000 Rollen von To n, in gebrodenen 

Combinationen, einfhliehend Ddd Bor: 
Qualitäten zu fo niedrigen Preifen 
twie Diele, jo werden Muge Leute 


50 Sample Ends_ von 
lour3 und Seide-Tamaft, 
48e, 39ec, 19e 


Fancy 
jedes 


ders, per Rolle............ 


Haus ausſtaltungen. ee der Gelegenheit Nugen zu zteben. 


Doppelt bevedie Schmorpfannen, jelf 12c 
Rafting, 10 bei 15 Zol 
1 Gall. Glas Deltannen, Blehjadet.....- 120 
Runde Waſch-Maſchinen, | 
Tud, Weitern Motion 
American Wringer Co.'3 Marvel Gijen: 69€ | 
Geftel Wäfhe-Wringer | 
AT * | 
Kaffeemühlen, Familicngroße, | 
Strahl: Veühle | 
Biſſells Domefſttie | 
Vorftenbürfte | 


Te 


Garpet 25 
I 
Scnitary Sint Strainerd, verhüten das 10€ 
Verftopfen des Abguſſes......... — 
Stahl Feuerſchaufeln, lackirt 
Schürhaken, nickelplattirt, gerade oder 
gebogen 


| 36HBll. gebleichtes Muslin Longeloth und Cam: | 
| bric, iwerth bi3 zu 1%, in Längen, le 
| um & Uhr Morgen!, Yard 
Fancy Zijh-Deltud, 54 ‚in Längen — 
gute Qualität, wertb bis 10c Yard 
Simpfon's echtſchwarze Prints — um 
4280 Nachm., Dard 
Cheeſe Cloth, alle Fathen, in Längen, 
werth 4c. Vard zu .............. 
Reſter von Flanell, Calico, Flannelette. Ging⸗ 
ham, Hemden-Percale, Cretonne, Sateen, in 
brauchbaren Längen, Werthe bi zu 124 — 
die Yard zu Se, be — ie 
d w2 


ie | 
un | 
Shürzen-Gingbam, alle Größen Cheds ‘und alle 
Farben, die Yard Sie, Sie 21 
ET „22c 
Siltoline, einfah und fancy, 
50 Stüde vorhalten, Yard 
TAXHOzöl. gebleichte. Betttuchet, ſchone Quali⸗ 
At io lange B Dutzend vorhalten, 1 
———— TE 
er Bein -Enlun, etta Fini 
a ferbig—um 4:90 I die 


’ 
per Qard..unnörsnnnererenenennnnenn de 8 


17:3ö4. Tadirte Koblen-@imer, 

ertra ſchwer......................... 
Stubliige, 3-BI 

hell oder 
Kryſtallglas Aquarium, 


ſchen, und Sb 


12c 


mit 2 Goldfi: 
Moos 5 
* 
Dick Tubular Laternen,................. 350 


verſtellbare Gardinen-Strecker, 43c 


vale Le ⸗ 
plattirten Nadeln. ............ 
Jucandescen 

fertig zum Aufh 
Gas-Mantles, Asbeſtos 
Mica Zylinder für Welsbach 

La n nur sen res unner her. 
Weather: Strivs, inlaid Kubber, 

ver 10 Fuß 
Afchenfiebe, ftarf und gut gemacht, zu 


5m Etüde einfache und fancy betupfte Flan⸗ 
nelette, jhwere Dualitit, werth 3'e 
8%, au 

450 Stüde Panne feidene Flanelle, 2 Hol 
breit, in allen fyarb:n, Die 124c 43c 
Dualität, Yard 4 

360 Stüde 35 Bol breite Eclipje Flannelette, 
paffend für Waift!, Wraps u.f.iv., Te 
gewöhnlich 15c, die Yard zu 4 

250 Stüde indigoblauer, grauer und türkijdh- 
rother Galico, alle Mufter, jo lange 23€ 
der BVorrath reicht, Yard 4 

86 Zoll breite ungebleichte Betttuchſtoffe, qute 
ſchwere Qualität in Längen, die Sic 
Te Dualität, Yard 2 

42x363öU. gebleihte Pillom Stips, gute Qua⸗ 
Ittät, Undere verlangen 84c dafür, 4ic 


9:4 gebleichte und ungebleidte Belt: 
tucdftoffe, die We Eorte 

Bolle Größe ungebleichte Betttücher, tra 
Qualität, werth 406, jo fange 10 2 c 
QDugend vorhalten, Stüd..n..n..r.... 

Ser Island Mus ungebleicht, gute 
— ae 4 Hohen ven... De 


Mechaniſcher ſtörriſcher 


Wir wünſchen, 


Andere aufw. bis = Zn 
«ir 59€ 


ferzen, afjortirte Größen, 


Se bit 230 





- Bartor:Tiiche, 
aD 


daß jedes Kind dies mirfliche 


Eiferne DOefen, mit ©es 
rätbichaften 
Undere aufio. bis gu 81.69, 


85e 
22c 


Roop the Loop.eooseonereser 380 
450 bi Se 


Kiling Mule X 

Undere von Te bi 81.48, 
Plüfh: Pferde, von 84. 

bis au 
Ehriftbaum-Ornamente 

Silber: Tinfel, 6 Yoh. für.. 


Weshald Keine Pelzwaaren 
kaufen ? 


Nichts erfreut den Ems 

fänger mehr — unb 
2 find nicht theuer, 
wenn bier gefauft. 


Elegante Scarf3 in 
fhwargem Marder, fos 
wie Sable und Aiabella 
dor, speziell Montag 


u 
9.98 


Nutria Beaver Scarfs, 
3.50 ift der gewöhnt. 


81.48 


Montag 

ferit zu. 

Umerifaniffge Marder 

Scarf3 m. Elwiter von 

Shivänzen, bie $6 und 

$7 Sor- ‚me 

te, 4.98 53.98 

und 

River Mint, Electric Seal und Ames 
rican Marder Scarf3, guter Werth 
au 82.50 — Eure Uuswahl für...... 


98: 


 Droguen und Varfüme 


1 Unze Slafche Parfüm, in nettem Bastet:. 100 
Rina Dodo Barfüm, per U 29c 
Dollp Barden Parfün, per linze........256 
Fancy Parfün-Atomijers von 81.48 

bis herunter aff.s-ausenoenenuanneens .„..ide 
Warners Safe Eure, $l Gr....... are 
ESmift3 Specific, 81.00 Gr ..75e 
Emuljion Cod Liver Dil, $l Gr..ennnne...Z27e 
Mortong Hair Reftorer, $1 Gr 


Pilo’s Cough Eure, Be Ör...ooncenns....LISe 
» bedeutend unter dem Nor 

S Jaw Y malpreis heruntergefett für 
Montag. 
Amport. Reije-Shatols, unfere 94.98 

Sorte, für Montag nur 51.98 
Ganzwoll. Cream CaſhmereſShawls, 

3220 und 81.59 
Newport Scarfs, in allen Farben, 

die *81.50 Sorte, Montag 


Möbe 


machen ein nũtzliches, 
dauerhaftes Feier: 
tags:Geicden?. 


Combination Bucherſchrank u. 
Schreibpult, gem. aus fei⸗ 
nem Golden Dal, franzoſ. 
geſchliff· Spiegel — anders⸗ 
wo zu $15 
berfauft — 

Montag 


N Solid Dat Parlor Arme 

Sqaulelſtuhl, wie Abbild., 

SGolden Finiſh, Hobe ges 

ſchnigte Küdlehne, fanch ges 

drehte Spindeln, Gobbler 

Leder Sig, gut geltügt — 
regulär, 


Mufit:Rabinet (wie Abbil⸗ 
dung), quartered Daf ov. 
Smitetion Mahagonn Fin: 
ijb, polirt, franzöf. & 
formte Beine, _ beite r⸗ 


beit— werth 8 3. 


völlig 85.50, 
Montag 
Solid Dat Näg-Schautelftuhl 
für Damen, Golden Finiid, 
hobe geihnigte Lebnen, E 
Mobrfig und Brace Arm. J 


Undere verlangen 
81.50 — c 


Montag 


50 Dutzend Lehnitüple, das Ueberfchu eis 
mes großen Stubliabrifanten — alles doch⸗ 
feine Stähle — auariered Daft oder WMabas 
onisfyinifb. poliert — eine rg 3 don bers 
Glan Muftern in Rodrfig, ttels ober 
Gobbler Lederiig — Montag, U 


zu 50c am Dollar. 


quartered Dat oder Ymitation 
Mahagonp Finifh,. polirt, 2iszäll. Square 


and 0 an "51.28 





— —— — — — 


Von Ulbert Weißze. 


—- 


Grieshuber: Xa, e8 ift gerabe- 

zu lächerlich! Das foll eineStrafe fein! 
Wegiagen und ins Zuchthaus ein- 
Iperren hätten fie den Kerl follen! 
‚ Kulide: Du meinft den Nurs, wo 
in den Innſähn-Aeſeilum in Kankatie 
einen Päſchent aus purer Mieneß die 
Rippen gefräcktſchert hat? 

Ger.: Seine ganze Strafe beſteht da— 
rin, daß er auf ſechs Wochen von ſei— 
nem Amt ſuſpendirt iſt! Wenn die um 
ſind, kann's wieder losgehen, und er 
den anderen Patienten die Rippen auch 
noch einſchlagen! So Etwas ſoll in ei— 
nem ziviliſirten Staat möglich ſein! 
Aber natürlich, ſolange die Vorſteher 
und Beamten der Wohlthätigkeits-An— 
ſtalten des Staates ihre Aemter als 
Belohnung für geleiſtete politiſche 
Dienſte erhalten, wird die Schand— 
wirthſchaft darin nicht aufhören. Der | 
„Bull“, der fie in’3 Amt gebracht hat, 
bedt ihnen ben Rüden. | 

Lehmann: Reg Dir doch nid un- 
nöthig uff! Der Mann i3 doch beftraft 
jenung un’ denn dent’ Dir bloß die 
Sefahr, in die der Wärter jeſchwebt 
hat! Et fehlte nämlich jar nich pill, 
denn wär’n der Kranke bei det Rippen- 
bredden unter die Finger faput jejan= 
gen, un’ menn bet wirklich jepaflirt 
wär, denn hätt’ er fi jefaht machen 
fönnen, det fie ihu ohne Snade uff 
polle fehs3 Monat’ fujpendirt | 
hätten! Uff jehbs Monate det Kebalt 
verlieren, wat Einer fchon vor Jahren | 
als „Wardheeler“ im jauren Schweiße | 
feines Anjefichts verdient hat... . . det | 
i3 fein Spaß nid’. . 

Gr.: Eigentlich haft Du ganz Redt. 
Die Strafe erfcheint zu hart, menn 
man an den Fall Hunter dentt. Der | 
jungeMann hat doch weiter noch Nicht 
für feine Bartei und das Vaterland im | 
Allgemeinen gethan, ala der Sohn fei= | 
nes Vaters zu fein, und daß diefer zu— 
fällig ein Gefandter it, fo hat er dus | 
Recht, Leute todt zu fchiehen, ohne daß; | 
ihm dafür ein Haar gefrümmt werden 
Larf! Weil er ein Mitglied des Haus: | 
halts unseres Gejandten ift, dürfen bie | 
Guatemalaer ihn nicht Faffen, und ieil | 
er den Mord — in den Ber. Staaten | 
begangen bat, können wir ihm nichts ! 
anhaben! Famofe Kuftiz! Deutfchland, 
Tranfreich, oder irgend ein anderer 
Staat lieben ih in foldem Falle den | 
Berbreher außliefern und machten | 
ihm den Brozeß; bei uns aber, die wir | 


lauter Advofaten und Nechtsgelehrte 3. | ſch 


Geſetzesmachern haben, beſteht eine 
Lücke im Geſetz. | 

Kulide: Den Weg ilt ed in| 
Dſchermanie beſſer. Was da Lah iſt, 
ft Zah, und-wer was gegen die 2o9 | 
thut, wird gepunifcht. 

Duabbe: Auch nit wahr! Der | 
König und alle Mitglieder des König- | 
lichen Haufes ftehen nicht unter den Ge- | 
feben und wenn bon denen Einer ein 
Verbrechen begeht, fann er auch nicht 
bejtraft werben! 

Lehm.: Doc nich ichleht! Alio, | 
wenn damals in’n Ihierjarten der 
Kerl, mo mir die Uhr jeftohlen hat, 
un’ den Prinzen Heinrich fo flappant 
ähnlich jah, wirklich der Prinz Hein 
rich jewefen wär’, denn hätt’ er mit 
meine lihr losziehn un' ick un' der 
Staatsanwalt ihn nachpfeifen können? 

Qu.: Was zerbrechen ſie ſich noch 
immer unnöthiger Weiſe den Kopf! 
Seien Sie doch zufrieden; die Haupt— 
ſache iſt ja doch die, daß die Uhr und 
auch der Dieb glücklich fort ſind! 

Gr.: Da ‘hr gerade vom Stehlen 
Tprecht: Hab’ ich da neulich gelefen, dat 
eine junae Dame aus den „beiten“ a- 
milien ein Pferd und Wagen geftohlen 
hat, und zwar au feinem anderen 
Grunde, als daß fie die Erfahrungen, 
bie fie bei biefem Diebitahl machen 
würde, al Material in einer ihrer No> 
vellen verwenden wollte. Iſt ſo Etwas 
zu glauben? 

Quabbe: Warum nicht!? Vielleicht 
war ſie kurzſichtig und hat das Droſch⸗ 
kenpferd für den Pegaſus angeſehen! 

Lehm.: Pejajus oder ni’. Ars | 
Säriftftellerin wird bie fein Jlüd nich’ 
haben. Wat ’n richtijer Scriftfteller 
i3, ber in bie Melt fortfommen will, 
der ftiehlt nich’ erft det Material zu re 
Novelle, der jtiehlt jleich die janze Ns 
belle felbit! 

Gr: Samftag ift ja ein ganzer 
Poftwagen voll einoefchriebener Briefe 
bor dem Poftamt geitohlen worden. Da 
fönnten fich die Spigbuben am Ende 
au auäreden, daß fie eine Novelle 
ſchreiben wollten! 

Lehm: Nee, det überlaffen Sie 
den Poftmeiiter. Der kann .jebt die 
Novelle, betitelt „Der geftohlene Poſt⸗ 
wagen“ oder ’ne Brofchüre: „Wo ftedt 
unjere Polizei?" an ben Seneralpoit- 
meifter jchreiben — bet Honorar ba= 
für — ca. $6000 — haben fie ja 
ſchonſt weg. 

Quabbe: Im letzten Jahre wurde 
dort ja auch ein großer Diebſtahl aus- 
geführt. Wenn ich nicht irre, wurden 
füt ca. 75.000 Briefmarken geſtohlen 
Ja, ja, die alte Bretterbude am See⸗ 
ufer ift immer noch ein ergiebigeö Ar- 
beitöfelb für einen Spigbuben, ber 
fein Hanbwerf gründlich Paz hat! 

— — daß ihr Handır 

t, forgen bie Spi 


| blide hört man, 
: Haare friegen, mweil jte fich gegenfeitig 


atoeige zum fefteren Anfchluß zu beme- 
gen! 

Du: Wie meinen Sie das? 

Gr.“Mit dem verwandten Beruft- 
zeig meine ich natürlich die Polizei, 
mit der fie eine innige ntereflenge- 
meinfchaft anftreben und ja aud) zum 
Iheile jchon erreicht haben. Außerdein 
fuchen fie ihren Nahwudh3 nur aus 
dem beitgeeiqnetiten Material zu rekru— 
tiren! 

Du.: Mit dem beften Material, au3 
dem fie ihren Nahmwudhs refrutiren 
fönnen, meinen Sie natürlid aud) 
wieder unſere Polizeimannſchaft? 
Nicht wahr? Darauf wollen Sie doch 
hinaus? 


Gr.: Bewahre! Für die praftifd;e 


"Ausführung diefeg, Muth und Ent- 


ſchloſſenheit erfordernden, Gewerbes 
ſind unſere Poliziſten durch ihr lang— 
jähriges Faullenzerleben viel zu ſehr 
verloddert; aber ihre Söhne, die die 
Atmofphäre der Rolizeiitation im Um- 
gang mit ihnen eingefogen haben, find 
allerdings durch ihre frühzeitige Be- 
fanntfchaft mit den „Hütern“ des Ge: 
jeßes die beiten Nopvizen für den Di- 
den der Gejetesühertreter. 

Lehm.: Die Jeſchichte is ſchon in 
vollen Schwung. Die Räuberbande, 
wo den offiziellen Titel: „Sheffield 
Ave.“Gang“ führt un' die Nordſeit⸗ 
unſicher machen duht, nimmt Keinen 
nich' uff, wo nich''nen Polizeimenſchen 
als Vater uffweiſen kann. 

Kulide: Das tit ja Nonjens! 

Gr: Warum? Haft Du noch nie 


| Etwas von den „Sons of Veterans” 
| oder den „Daughters of the Revolu 
| tion“ gehört? 


In dieſe Orden wird 
Niemand aufgenommen, deſſen Vor— 


fahren ſich nicht auf dem Schlachtfelde 


um das Vaterland verdient gemacht 
haben. Warum ſoll nun auch dieſe 
Elite-Räuberbande, die mit den Bür— 
gern im Krieg liegt, nicht verlangen, 
daß die Vorfahren ihrer Mitglieder 
bereits Tüchtiges im Brandſchatzen der 
Bürgerſchaft geleiſtet haben? Die Po— 
liziſten und Konſtabler. 

Lehm.:  (einfallend) find 
Freunde ... 

Gr.: Durchaus nicht! Alle Augen— 
daß ſie ſich in die 


jute 


beim Gelderpreſſen von den Wirthen 
und Gämblern in's Handwerk pfu— 


en. 
Kulicke: 
Schoh! 

Lehm.; Naturellemang. Wenn det 
Ernſt wär', denn kriegte der ehrliche 
Mann feine Kub und der unehrliche 
Xämbler fein®Neld wieder. Nee, nee, 
det find bloß fo kleine Scherze, wo die 
Freundſchaft erhöhen. Konftabler un’ 
Poliziiten find ein Herz un’ eine Seelc! 
Neulich haben die Konitäbler fojar in 
ein Baar Kambling-Buden den Polizi- 
Iten zu Sefallen Bomben jefeuert. 

Gr.: ch Habe gelefen, daß mar 
allgemein vermuthet, diejfe Attentate 
auf die Spielhöllen feien von den Ston- 
ftablern aus Werger darüber verüb!, 
weil fich die Befiger neuerdings eni- 
Ichieden allen Erpreffungsverjuchen der 
Konftabler widerjeßten! 

Lehm.: Nee, nee, e3 id, wie id Dir 
Tage, au8 pure Liebe zu die Polizei je- 
Tcheh’n! Sieh’ man: Seit Nahr um’ 
Tag hat der Polizeichef berichtet un’ 
jeder Polizeifäpten nimmt et uff feinen 
Amtzeid: An Chicago eriftirt Fein 
Samblinghaus nich’! Mit den beiten 
Willen, un’ wenn ihn det Yeld ooch 
noch To fehr in die Tafche judt, fann 
fein Yandonkel feine Irofcheng hier an 
die Bauernfänger IloS werden. Pure 
unmöglid! So recht jejloobt haben 
die Bürger det wohl nie nich’, un’ bie 
Zeitungen nu’ man fchon jarnich’. In's 
jerade ejentheil. Sie haben jefchrieen, 
Ehicajo fei ein einzijtes jroßes Jämb- 
linghaus, noch ville doller ala Monte 
Carlo, die Berichte der Chefs feien cr: 
Itunten un’ erlogen, die Raptane hät- 
ten falfch jeichmworen, Innjeborne un’ 
Zandonteld mürde in die Spelunfen 
bet Fell über die Obren jegogen un’ fo 
weiter p.p. Und an Wllens fei natür- 
li die Polizei Schuld! Gelbitver- 
ftäandlih bat et die SKonftabler je: 
fuchft, det die elenden Zeitunasfchreiber 
ihre juten Freunde, die braben Boli- 
zilten, jo Hundsmadig jchleht machen 
und, um ihnen nu’ weiß zu wafchen un’ 
zu bemeifen, det thatfächlih feine 
Spielhölle nich’ eriftiren duht, Haben 
fie die Buben in die Luft jefprengt. 

Charlie: Wißt Ihr, ſeitdem Ihr 
aus Deutſchland zurück ſeid, gefalltIhr 
mir gar nicht mehr! Entweder räubert 
Ihr mir Etwas aus Deutſchland vor, 
oder Ihr unterhaltet Euch über Chi— 
cagoer Räubergeſchichten. Das wird 
auf die Dauer lanameilig ... . Uebri- 
gen? habe ich einen neuen Gasmeter.. 

Grie3huber: A propos Gasme- 
ter! Sag’ einmal, morin gleicht sin 
Gasmeter einem pflichttreuen Bürger? 

Charlie: Give it up! 

Grieshuber: Ganz einfad! Er 
vergißt niemals zu regiftriren. Auf ber 
anderen Geite aber aleicht er mieber 
dem Bürger, ber feine Pflicht nicht 
thut. Kannft Du mir wohl jagen, ivc- 
rum? ° 

Charlie: Ro! 

Gr.; 


Das thun ſie bloß ;or 


Sonntagpon. — — den 30. 


anne Terme em ee Pen anmntungne- gr mann 
u nn 


Charlie: Des flimmt, er ſtimmi 
nie. Qebten Monat hab’ ih $15... . 

Gr.: Ra ja, wir wiffen fon... . 
hurry UP »... bring’ und bie 
Karten! 


Für die Rüge. 


— Puterbraten (Turkey.) — 
Ein jurger Truthahn, der einige Tage 
in kühler Zugluft gehangen bat, mirb 
gejengt, ausgenommen, innen und aus 
Ben rein gemafchen, troden gewilcht und 
mit einem SFüllfel gefüllt, das aus 1& 
Pfund feingehadter Kalbsleber, 3 
Pfund feingehadtem, frifchem, unge: 
räudertem Sped, 2 geriebenen Weiß- 
brötchen, 2 Eiern, einer fein gefchnitte- 
nen Trüffel, Salz und Pfeffer bereitet 
wird. Nun belege den Boden einer gro- 
Ben, gut berzinnten SKafferolle mit 
Spedjceiben, gieb den Puter darauf, 
belege diejen ebenfall® mitSpedjcheiben, 
thue Wurzelzeug, berfchiedene Gemürz- 
förner und etwa Galz hinzu, fülle 
eine qute Brühe aus Fleiſch-Extrakt 
und zivei Gläfer voll Weiktwein auf, jo 
daß der Buter davon bebedt ift, lege ei- 
nen Bogen meißes Papier über, um ihn 
bei öfterem Begiehen braten zu laffen. 
Gegen Ende der Bratzeit entferne man 
das Papier und laffe ihn bräunen.. 1 
er meich, fo lege ihn auf eine Schüflel, 
überfülle ihn mit dem fett der Brühe 
und ftelle ihn warm. Den Saft gieße 
durch ein Sieb, verfoche ihn mit dem 
erforderlichen Schmitmehl und Weiß— 
mein zu einer bündigen Sauce, die mit 
Eigelben abgezogen, mit Citronenfaft 
geichärft wird und zulet den Zuſatz 
bon eingemachten, oder in Butter und 
Eitronenfaft gedämpften Champignons 
erhält. Die Champignon-Sauce wird 
beſonders gegeben. 

—Gelohte Rreißelbeeren. 
Ein Duart Peeren, eine Taffe Wafler 
werden zufammen weich gelocht; dann 
merben fie Lurch ern Sieb gepreßt und 
etwa fünf Minuten gefocht. Dann wird 
der Zuder, zu 1 Dutart 2 Tafjen Zuder, 
und 1 Zaffe Waffer, hinzugeihban und 
damit aufgefocht. In eine falte audge- 
ipülte Schüffel gefüllt und an fühlen 
Drt erftarren laflen. 

— Gänfebraten (fnufpe- 
rig.) — Nachdem die Gans zuerft 1 
Stunde mit 1 big 2 Taffen Waffer, felt 
zugebedt, aber bei öfterem Ummenben, 
ouf dem Herb bald gar gefocht ift, wird 
fie offen, die Bruft nach oben, im Brat- 
ofen noch ungefähr ebenfo lange unter 
öfterem Begiefen mit dem Fett ber 
Sauce, braun gebraten. m der legten 
Viertelftunde begießt man fie nicht 
mehr, dadurch wird die Haut Inufperia. 
Beim Anrichten werden dann einige 
Löffel Fett iiber den Braten gegoſſen. 
Die Sauce wird mit 3 Theelöffel Kar— 
toffelmehl, in kaltem Waffer aufgelölt. 
Man verfäume nicht, die Bratenfhüf- 
fel und Sauciere gut dDurchgumärmen. 

— Junge ®ansauffranzd- 
fifhe Urt, (mit Salat und Kom: 
pott), — Etwa fünfzig fehöne, gefochte 
Raftanien merben gefchält, in ge— 
fchmolzener Butter eme Weile gebün- 
tet und nebit der Gänjeleber- fein ge= 
badt, mit 3 Pfund aehıdtem Schivei- 
nefleifch, einer Keinen Zehe Knoblauch 
oder etlichen kleingeſchnittenen Zwie⸗ 
beln. Peterſilie, Schnittlauch, Salz, 
Pfeffer und Mustatnuß vermiſcht, wo⸗ 
rauf man dieſe Füllung eine Viertel— 
ſtunde in ein wenig Fleiſchbrühe 
dämpft, in die Gans füllt und die letz— 


tere dann etwa 13 Stunde am Spieß 


brät. Als Sauce reicht man den abge— 
tropften, entfetteten und mit ein wenig 
Fleiſchbrühe aufgekochten Bratenſaft. 


Gebratene Ente mit 
Cumberhandſauce. — Nach— 
dem man 2 junge Enten ſauber aus— 
genommen, dreſſirt, geſalzen, und zum 
Braten vorbereitet hat, ſetzt man ſie 
mit zerlaſſener Butter begoſſen in den 
Bratofen und läßt ſie unter Zufügung 
von kochendem Waſſer gar und braun 
braten. In der letzten halben Stunde 
gießt man 4 Quart leichten Rothwein 
über den Braten, nimmt ihn nach dem 
Garwerden aus dem Ofen und richtet 
ihn an. Die Sauce wird vollſtändig 
entfettet, mit einem Eßlöffel Johannis— 
beergelee und einem Theelöffel Senf 
bermifcht, mit einem kleinen Glaſe 
Rothmein verfocht und durch ein Haar- 
fieb getrieben. Man verrüührt fie mit 
einem Iheelöffel Tleifchertraft, einem 
Theelöffel in Waffer aufgelöfte Corn- 
ftärte, läßt fie noch einmal auffochen 
und jerbirt fie zum Braten. 

— GShmeinebraten auf 
MWildpretart. — Man nimmt da- 
zu Vorberfchinten oder Kommftüd, be- 
freit e8 von Haut und yet und Flopft 
e8 etwas. Man kocht nun $ Quart ge: 
möhnlichen Roihiwein, 4 Quart Waf- 
fer und 3 Quart Effjig einmal’ auf, 
giebt zwei gejchnittene Zwiebeln, zwei 
dDide Zitronenfcheiben, 5 Wachholber- 
beeren, Pfefferförner, Nelten und eng- 
fh Gewürz in einen kleinen Topf, 
thut. etwas bon der Brühe darauf und 
focht dies langfam fünf Minuten. Das 
Fleifch legt man in einen paflenden en- 
aen Steintopf, giebt zunächft das Ge- 
twürz darüber, dann die Beize und läkt 
e8. vier Tage liegen. Zum Braten jalzt 
man es richtig, fpidt e3 mit Sped und 
brät e8 in Butter und Sped unter flei- 
higem Begiehen zwei Stunden. Ir ber 
legten halben Stunde aiebt man faur: 
Sahne darüber, verbidt nachher die 
fraftige Sauce mit etmad Mehl und 
giebt die Beize dazu. 
Englifhe Nierenfup- 
pe. — Mehrere frifche Nindernieren 
fneibet man in dünne Scheiben, be- 
Areut fie mit Salz und Pfeffer und 
mit Mebl. Dann brät man fie in 
Butter braun, überfüllt fie mit fo viel 
fiedendem Waffer, ald man zus Suppe 
nöthig hat, und kocht dieſelbe mit Wur—⸗ 
zelgrün, Zwiebel und Lorbeerblättern 
bis die Nierenſcheiben weich ſind. Dann 
legt man die Scheiben, mit etwasBrü⸗ 
he überfüllt in die Suppenſchüſſel, 
De fie heiß und giebt bie übrige Bril- 

dur ein Sid. M — zwei 


an 


a lese 


u. iher Guppe, tkräftigt 
uppe 9— er chertralt, 
it fie mit 1 Eplöffel Champignon- 
Keihup und 1 Glas Portwein und 
giebt fie über den Nierenfcheiben auf, 
nachdem man zulegt noch nad) Salz 
abjchmedte. 

— Mince - Pie - Füllung 
(nur von Früchten ohne Yleifh). — 
2 Pfund Rindernierenfett, vorbereitet 
wie bei anderen Füllungen, wird mit 2 
Pfund fauber gewafchenen und iwieder 
getrodineten verlefenen Sultanien, 1 
Pfund gefäuberten Rorinthen, 2 Pfund 
Hleingejchnittenem Citronat, der abge- 
riebenen Schale von 4 Citronen, Yim- 
met, Nelten und etwa 5 Ungen Orange: 
Jam (Marmelade), gut verrührt, mit 
3 Glas Sherry-Brandy und 1 Ola? 
Sherry begoffen, zugebunden und nad) 
der beftimmten Zeit Eenutt. Man 
muß die Mifchung aber qut 4 Wochen 
lagern laffen, ehe man fie benußt. 

— Plumpudping —1 Pfund 
Kernnierenfett, 16 Pfd. Ochfenmact, 
1 Bfund türkifche Rofinen, 3 Pfund 
Korintben, 4 Pfund Eitronai, 4 Pfd. 
Drangenfchalen (gezuderte); 8 Xepfei, 
& Unze geftoßenen Zimmet, etwas ge- 
tiebenen Mus&catnuß, das auf Zuder 
abgeriebene Gelbe einer Zitrone, 3 
Pfund Zuder, 1 Pfund geriebene Sem- 
mel oder MWeißbrod, 3 Unzen Mebl, ein 
Weinglas voll Araf oder Cognac, ein 
wenig Salz und 8 Gier. Das Nieren- 
fett wird aus Haut und Sehnen gelöft 
und fein geivieat, nebft dem geriebenen 
Brod in eine Schüffel aetban; fodann 
gibt man die qut gereinigten Rofinen, 
die wiürfelig gefchnittenen Wepfel, das 
ebenjo gejchrittene Mark, den feinge- 
geichnittenen Zitronat und Drangeat 
dazu, dann bie Gewürze, Salz, Zuder 
und Sitronengelb. Alles dies wiry ver- 
mengt, dann mit dem rat, den Giern 
und dem Mehl vermifcht und zugedecdt 
eine Stunde ftehen gelaflen. Hierauf 
taird eine Serbiette aut mit Yutter be- 
ftrichen, mit Brotfrumen überftreut, 
die Buddingmaffe in die Mitte der 
Serviette gefüllt, diefelbe in Falten 
zufammengenommen und fingerbid 
über der Mafle feftgebunden. Dieter 
Pudding mird in ein großes Gefäß mit 
Waſſer gethan, ſo daß er ſchwimmt und 
nirgends anliegt und zwei und eine 
halbe Stunde ununterbrochen zugedeckt 
gekocht, wobei man öfter ſiedendes Waſ— 
ſer nachgießen muß, ſo daß er ſchwim— 
mer) erhalten wird, Beim Anrichten 
wird er auf ein Drahtfieb geleat, ber 
Bindfaden aufgefchnitten, die Serviette 
ton allen Seiten losgemacht und der 
Pudding auf eine Schüffel geftürzt 
und mit einer Schodofauce oder Bran- 
dyſauce übergoſſen. Man kann auch 
RKum darüber gießen oder ein kleines 
Gefäß in die Mitte des Puddings ſte— 
cken, das man mit Rum füllt, den man 
anzündet, wenn man den Pudding zur 
Tafel bringt. 


Der bairiſche Generalshut. 


Zu den Erörterungen über den bai— 
riſchen Generalshut wird der Augs— 
burger Abendztg. geſchrieben: Daß der 
Prinz-Regent noch den Generalshut 
trägt, liegt an dem konſervativen Sinn 
des hohen Herrn, der ſich, wie in ſo 
vielen Fällen, von dem Althergebrach— 
ten nicht ſo leicht trennen kann. Es 
wird uns in dieſer Hinſicht verſichert, 
daß ſich der Prinz-Regent ſpeziell das 
Tragen des Generalshutes nicht nur 
für ſeine Generaladjutanten, ſondern 
auch für ſeine Perſon vorbehalten hat. 
Doch hat auch er mit der alten Kopf— 
bedeckung zahlreiche ſchlimme Erfah— 
rungen gemacht, und als eine der be— 
deutungsvollſten für das Schickſal des 
Generalshutes wird in militäriſchen 
Kreiſen ein Vorfall gelegentlich derJu— 
belfeier des Germaniſchen Muſeums in 
Nürnberg bezeichnet. Nach der Para— 
de über die Truppen fuhr der Prinz- 
Regent mit der Kaiferin bei ftarfem 
Regen in offenem Galamagen durch die 
Straßen der Stadt zur Burg. Wäh— 
trend der Yahrt fam der Prinz-Regent 
wiederholt in die unangenehme Lage, 
im Verlaufe der Konverfation das in 
der breiten Krempe de Schiffshutes 
angefammelte Regenmwafler beim Nei- 
gen des Haupes gegen bie Kaiferin bie- 
jer auf da3 Sleid oder wıf die Hände 
zu gießen und ebenjo fich feldft beim 
Zurüdiweicen bes Störpers das Geficht 
mit Regenmwafler zu. beneten. Das 
mieberholte fich. beim Auäfteigen bes 
Prinz-Regenten und auch beim Begrü- 
ben bes Saifer® nach der Fahrt im 
Burabofe. Der Prinz » Regent gab 
Ihon damal& feinem Unmillen und 
Merger über die unpraftifche Bauart 
der Kopfbedeckung Ausdrud und fol 
fich auch) dahin geäußert haben, bei Re- 
genmetter_den Generaldhut möglichft 
meiden zu wollen. 


"OPEN DOORS” 
ASTHMA UND 
KATARRH KUR 


Wir Ienten die Aufmerliamleit aller Qeidenden 
an Aftyma und 2m a renleiden auf die Thal 
face, dab wir ein I entbedt haben, aufam 
nengeiegt aus Kräutern, nach welchen Aergzte 
jahrelang bergeblih fuchten. Wir garantiren 20 
jitiv eine Dauernde Gıllung zu erzielen. Di: 
Refultate waren ebenio erfolgreih bei Brenhi 
ie, Ratarrh und fhweren tungen, als bei 
Aſthma, da es den 4 eini loſt und die Luſt⸗ 
— beilt. Breis $ 
or en Doors Aithma —— Co. 

eine Herren —Nachdem ich vier star Sh 
ver Medizin gebraucht hate, betrahte ih inie 
wieder ald ftarf und gefu nd, IH Mitt jahrelan 
an Afthma, Aerzte > ten daß ih unbeilbar fei 
und na nber mitlie, was ih thai 
ober aud das balf — Ich lehtte zurück und 
gann mit der Open Soors Aoma Eure, un. 
rg e NL a Achtungsvoll 
hillivs, 304 Wabanſia u. ae 
Fabrizirt und berfauft durch d 


Open Door Asthma Cure Co 
594 Milmanfee Ave., Ghicage, FU. 
Offen bis 9 ur Abends. Sonntags bi3 2 Up: 
Kahm. — Zelephon: Halited 1038. 


EEE EBEN ov,di,do, fon—24de; 


H.Claussenius &[o. 


gegründet 1964 buch 
KoNSUL H. H. CLAUSSENIUS. 


Be hoſſmachlen, 


del, 


PioPIES OUTEITTING (0: 
171& 175 WESI MADISON 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


Diefe Bedingungen beweifen unferen Entihluß, Euch 
gut zu bedienen. Wir thun mehr für nniere Kunden, 


als irgend ein anderes Heihäft im Lande, 


Wir ge- 


währen jpezielle Zugeitändniiie, bieten Bortheile und 
Hilfe, in Fällen die zu zahlreich find hier aufzuzählen. 


Keine Abzahlungen verlangt, wenn das Haupt 
Familie franf oder arbeitslos ift. 


—ñ— ⸗— 


Hot Blaſt Heisöfen, die mos 
deruften PVerbeiferungen von 
allen; bhelten unbedingt da3 


? 
| Feine Dal:Heisöfen — nad 
Prinzipien gebaut, die fi 
jeit Jahren bewährt haben — 
feuer; bi-nnen Weichloblen, | großer Ofen, brennt Koblen, 
G Schlafen und Koblenftaub, G Holz, Coke, nahezu Ale — 
fowie Holz, Kofe oder Lig= ) reih mit Nidel beieht, aus 
Baſe⸗ Bren ner von rieſigem Umfang, 
eine Spezialität von 38 Baſe-Bren⸗ 
nern — Return Flues, ein kraftvoller 
Doppelbeizer, ſchön mit 9— 386 
Herabgefegt jetzt 3.50 


nite; bübih mit Nidel befegt N beiten Material und voll gas 
— grobe Spezialie ww \ tantirt — für 
9.75 | z 


= 


Sideboards — ſoli— 
des Eichenholz, maſ⸗ 
ſiv und ſchön, tiefe 
Schnitzerei, ſtarker 
franzöſiſcher geſchlif⸗ 
fener Spiegel; nur 


11.75 


Kombination » Büs 
cherſchtank u. Bult, 
ſolides Eichenbolz— 
hübſche Schnitzerei, 
fein polirt, ftanzöſt⸗ 
—* gdeſchliff. Spie— 


10.60 


ttitellen, 
‚v2 n 


ijerne Be 
mit Metit 
Hälfte mehr 


ipeziele Wartie, bei et 


fhönem Entwurf — D yerbefierter Kochherd td 


—————— —————— —— —— — 


ſchaften, ſehr quter N 
itie icher Nid 


J 


— 


ſ Die erſten 100 Käufer unſerer großen 4- Zim⸗ 


Frei! mer-Ausſtattung dieſe Woche erhalten jeder In Ten; 
eine jhöne Barlor:Lamıpe frei. 


Unten find die Waaren annegcben, die in Die 4 3 mmer⸗Einrich⸗ 
tung eingeſchloſſen ſind, welche wir complet liefern für 


SEV Bedingungen SE Anzahlung u. S> monafl,- 


PARTLOR. i 

tolle Parlor-Einrichtung, hübſche Damait⸗ Tezüge. — Mendbarer Er en dene < 
Rai in Zimmer-Größe, hübſche F n. — Solider eichener Center⸗ u 
Tiih. — 2 Paar SpigensGardinen, Knopflochegefteppter Rand. — 
2 pübihe Bilder in Goidsftahmen, 

BETTZIMMER. 

Rug, Bimmer:Gröke, wendbar. — Schwere eiferne Bertitelle, 
und dauerhaft, volle Größe je doppelte Matrage; ut 
Spr‘ 'ng3; 2 Kifien, ſchweres gr — doppelte 

Solider eihener Gentir ‘ e 
ftubl; folider eichener N ohri is: Srun!; — —6 großer franzöſi 
ſcher geſchliffener Spiegel’ ein Paar hübſche Spiyen BGareinea, dop— 
pelfadige Maſchen, Knopfloch-geſteppter Rand. 

i EBISSZIMMER. 

Solider eihener Auszieh-Tiih. — 4 folide eichene Rohrſitz⸗ Stühle — 
Rug in Zimmer Größe werdbar, hübſcher Farben-Effekt — Ein 
hübſches Bild, guter Rahmen, paſſendes Sujet. 
RUECHE. . eh 
Kechherd mit 5 Löchern, gara utirr, mut den nötbigen ae bren und für 
Ellbogen. — Küchentiich mil Shı ibi ade. — Volles 
gante Dekorationen, Waare. — 2 hüb ide Ri her 
aus SHartholz. 


Eu 


W e —8 
Fuß, bedeute 


J 
hlerne os lang, werth 


Feine Excelſior ⸗Matratz 
ſchweres Ticking — 


ö— — — — — ——— ———— — 


»iez n 
1. Stühle ) ) tor va aut ges 


importirte C 
madt. ———— 


— 


Es iſt kein leerer Ruhm, wenn wir ſa— 
gen, daß wir die Krankheit eines jeden 
Mannes kuriren. Wir verſprechen dies, und 
wenn wir glauben, daß Eure Krankheit 
unheilbar iſt, ſo ſagen wir es Euch ſofort 
und berechnen nichts dafür. Wenn mir 
Euch in Behandlung nehmen, jo heilen wir 
Euch. Wir berechnen für diefe Behandlung 
nur $10. Wir 


heilen Bilut:-Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Hämorrhoiden, 
Filteln, Verſtopfung 


und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beften eingerichtete Anftitut in Chis 
Kein Dollar braucht bezahlt zu werden, | cogo und unjere Spezialiften find befannt 
wenn nicht geheilt. und angejehen in der medizinischen Welt. 
Mir werden Fuc) beiveiien, was wir fagen: Interfuchung foftet Cu nichts, und Ihr 
braucht nicht einen T:ollar zu bezahlen, bis Ahr turirt feid. Walls Ihr nicht in der 
Stadt wohnt, jmeibt. Lnfere Hausbehandlung ift erfolgreich und durchaus geheim. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 1201, fon® 


Sprehhitunden 8:30 Borm. bid 8 Uhr Abds. Sonntags von U bid 1 ihr Mittags. 


Meine Selen Referenzen find: 


I 
Kor. 
: \ 


i & 
t 2 en sc 


5 Blut 
_ —X beweiſt es. 


Wie der Vater, ſo der Sohn, Erblichkeit iſt Alles Die große Me— 
riſchen Raſſen — die Raſſen, die den Saft des Malzes trinken, 
Nerben, klaren kühnen Augen und kräftigem Körper. 

MAT MARROW 
it der konyentricte Eaft de3 feinften Wialzes und Sopf fens. Es 
trunten, Araft und Gefunpheit. G3 macht die Jungen ftor! 
Härt den Geift, fäutert das Wilut, ftärtt Die Merven, biljt der Werd 
Weib und Kind. GS if zut für verfiopfte Veber, vertreibt Shin 
Hares, thätigee Gehitn wünfht und fefte Muskeln, trintt 8. 9 
und Eouth - 12 "grobe Flafchen koften abgelictert 8ı 00. 

AVCY’S MALT EXTRACT DEPT., CHICAGO. 
Schreibt ar wegen „ÜErfer Wrzt des Weiten,“ in dem Malt Marrom beiäries 
ben wird. 
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Erperimentire nicht. Kaufe einen Aus⸗ 
brüter, der geprüft und —— Der 


Succeſffut =ielgeid-— 


geil Euch ke a 


Großer fFamiliensflochherd, hat hohes 
ielen guten 


r, 3 Jahre 12.50 
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mabam s Epikengardinen— | 


ichener NRobriis el: Reine Not A ars | 


1.15 | 
MATRATZEN:. 


1.939 


tom Top Dat sagen — 


ventrantheiten 


ton Str., 


der 


Dreſſers, ſehr hübſch, feiner Golden Oat 
Finiſh, deſchliffener Spiegel. 
I feine Urbeit—nur 


Chiffonters, Golden 
Dat Finiſh, ſehr 
fein, große gerät 
ntige Schubladen — 
beite ZTijchlerarbeit, 
maſſiver gegofjener 
Mefiingbefag, nur 


3.95 


Felne 5Std Mars 
lor s hg 
in Maboganyg fin rs 
und fein politt — 
tufted Geben, ſo⸗ 
wie geichnist, bolle 
* SpringsSige, übers 
zogen in feinften 
importirten Velours 
—jegt fpeziell für 
Shelf, ein 14 75 
Eigen⸗ + 
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engere UND RUGS. 


€ ass tno2, TIXI0E Fu — 
— de ſind vertaufi 10. 75 
—P torbur Dat üfiel 10 21 
Fuk: ſollten 
| brin gen . 1: 
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Elaſtiſche Filz⸗ 

den anderswo für $15 

verkauft 

‘o | Mok - Matraßen, Die 
afteiten 


Natragen, wer⸗ 
6.75 
dauer⸗ 


6.50 


sen — 
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fs Wison&la. 
Banfgeichäft 

i82--184 La Salle Str, 


(THE TEMPLE", 


E Baareinlagen verzinft 


Sichere Anlage-Papiere 


BONDS) 


Bechfel u. Poft-Auszahlmgen 


überalipin im der ganzen Mick, 


Auskunft üder GHeldangelegenhetten 
jeder Art gern ertHeift, 


Europäifche Heldfachen ayckiiäuns. 
H. Wollenberger, Mar. 


ı Greenebaum Sons, 
Bankers, 33 und 85 *82 Ser. 


— 
Geld auf — Srund» 


eigenthum zu ben wies 


3 
verleihen | PER sanabaren Bin 


I Beiiel und Krebiibriefe auf Eutepe. 


Hämorrhoiden kurt | 
ir DePew 


heilt Euh ohne Schmers 
gen. Rijilo oder Beitvers 
fuft. Der Doktor beilt au 
Bruch, Baricacele, üb 
Bluts und Rer: 

und afe 
Leiden der 
Männer, Ürauen und 2z 
Kinder. Roniultation und” 
Unterfuhung frei! Sprede ZH 
Kunden: 9 Bm. bil 5Nm. ZI 
Sonntags 9-12. Eprehi ie 
wor oder ichreit am -Doli 
tor 9. 9. Te Bew. Ofsi 
fie 211 Göicago "sell 


drocele, 


&ronifhen 


| Boufe:-Bedäude, Pt 


Glart Str., Ede Waſhing ⸗ 


‚Chicago, IE. 
5 L 
WURLD’S MEDIOA 
INSTITUTE, 
84 Adamsıstr., Zimmer 60; 
segenüber ber Hair, Dezier Building, 
Die Aerzte diefer — find erfahre 2 
Pe Spestalilten und beiradten e8 


leidenden Mitmenſchen 
don Piss ier Garantie, "ale oe 





- Enropäifcie Rundfchen. 


Yropin; Brandenburg. 


Berlin. Der Direktor im Reichs⸗ 
amt des Innern Dr. Hopf ift zum 
Unterftaats = Sefretär und der Ge- 
‘ beime Oberregierungsrath Dr. Rid- 
ter zum Direltor im Reichsamt des 
Innern ernannt worden. — Landge- 
tichtspräfident A. D. Georg Harraj- 
jowiß, der von 1862 bi8 1900 ım 
preußiichen Juftizdienit geftanden hat, 
it . geftorben. — Regierung3baumei= 
fter Straßmann ift vom Meagiftrat 
ald Stabtbaumeifter angejtellt tdor= 
den. — Paul Schwemin wurde an die 
neu eröffnete 256. Gemeindeſchule ver⸗ 
ſetzt und Lehrer Friedrich Roſſius 
zum Rektor der 257. Gemeindeſchule, 
Chriſtburgerſtraße 5, ernannt. — Mit 
7000 Mark durchgebrannt iſt der 21 
Jahre alte Handlungsgehilfe Guſtav 
Boernert aus der Emdenerjtraße, No. 
49, der im Kontor der Kiftenmacherei 
von Einjporn in der NReichenberger- 
ftraße No. 47 beichäftigt war. Der 
junge Mann ftellte fih in Hamburg 
jelbjt der Polizei, nachdem er das 
Geld vollftändig ausgegeben hatte. — 
Arbeitslojigteit und Nahrungsjorgen 
haben den 51 Sahre alten früheren 
Bäder Karl Bedmann aus der Bel- 


forterjtraße, der zulegt als Tafelbeder | 


bejhäftigt war, in den Tod getrieben. 
Er erhängte fi in feiner Wohnun 
an einem Spiegelhaten. — Aus Nah- 
zungsjorgen vergiftete fi ber ‚33 
Sahre alte Kaufmann Louis Meiling 
aus ber Wöhlertjtraße 21. — Ges 
heimer Baurath Wilhelm Boedmann 
ift nach längerer Krankheit, die auch 
zu einer Operation geführt hat, ge= 
ftorben. Mit Hermann Ende hatte 
Wilhelm Boedmann 1859 ein Atelier 
für Architektur. gegründet. Beide ha= 
ben Berlin mit einer Reihe monumen= 
taler Bauten geihmüdt. — Auf dem 


QIempelbofer elde erichoß fich der 45 | pon Schleswig = 


Sabre alte GStationsaffiftent Paul 
Herm3 aus der Ylottmwellftraße 9, der 
jeit jech3 Jahren auf dem Potsdamer 
Güterbahnhofe beihäftigt war. — Dr. 
Albert Bielihomsty, der befannte®oe= 


theforfcher, ift im 57. Lebensjahre ges | Carl Mejch ftarb einige Tage vor Bol: | 


ftorben. Bon feinem Hauptwerk: 
„Goethe, jein Leben und feine Werte“ 
erihien 1895 der erjte Band; ber 
zmeite joll nahezu vollendet jein. — 
Der Direktor der Aktiengejellichaft 
„Germania“, einer der Mitbegründer 
der Zeitung „Germania“, Edmund 
Eirund, verjchied hier na längerer 


‚ bäl 
Krankheit. — Mit Genehmigung bes | Tiensbura, an defien Stelle der Navis 


Kultusminifters ift eine Boluntär= 
Afiftenzarztitele an der Charite zum 
eriten Mal mit einer Xerztin bejebt 
worden, indem Frl. Dr. med. Helene 
Stelzner in dies Amt berufen wurde. 
— Durd einen Sturz aus dem fünf: 
ten Stod hat fi die 24 Jahre alt- 
Schneiderin Karoline Walla au d.r 
Königftraße No. 4 megen einer uns 
beilbaren Kranfheit das Leben genom:- 
men. 

Potsdam Frau Lüttgenfee, 
geb. Safle, feit Jahren bei ihrem 
Schmwiegerfohn, dem Lehrer Große amt 
biefigen Militär - Waifenhaus mohn=- 
haft, feierte ihren SOjährigen Geburt3- 
tag. 

»Yrovinz Oftpreußen. 


Königsberg. Das dnejige 


jährige Püächtersfrau Wilhelmine 
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Dombromsti aus Wilhelmsroda die | 


Todezitrafe.. Die Verurtheilte hatte 
am 26. Februar ihren Söjährigen 
Schwiegervater dadurch vergiftet, daß 
fie ihm in Wafler aufgelöjte Phos= 
phorjtreihhölgchen unter die Speijen 
miſchte. 

Allenſtein. Kürzlich waren es 
25 Jahre, feit Erſter Bürgermeiſter 


Belian an der Spite unjerer Stadt: | 


verwaltung jteht. Aus Anlaß diejes 
Gedenttages fand ein großer Yadelzug 
Statt, an welchem ich Vereine und Jn= 
nungen, die Treimillige Yeuerwehr 
und die Fortbildunggjchulen betheilig: 


ten. 

Guttftadt. In dem Dadıge: 
ſchoß des Materialgeſchäftshauſes des 
Kaufmanns Hopfner brach Feuer aus, 
wodurch die oberen Räume des Ge— 
ſchäftshauſes ausbrannten. 

Heiligenbeil. Unſer Männer— 
geſangverein beging das 25jährige Ju⸗ 
biläum feines Dirigenten, Kapellmei- 
fterd Kohn. 


Anferberg Der 


I 


I 
{ 


Srovinz Pommern. 

Stettin. Feuer riötete im Haufe 
Krautmarlt 9 bis 10 erheblichen 
Schaden an. — Bermißt mird feit 
einigen Tagen die 11 Jahre alte Toch⸗ 
ter ded Bogislanftraße 31 mohnenden 
Böttcher Reinat, — Der Kaifer von 
Defterreich verlieh dem hieſigen öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Conſul Waechter 
das Officierkreuz des Franz Joſeph⸗ 
Ordens. 

Alt-Damerow. Ihre diman—⸗ 
tene Hochzeit feierten der Altſitzer 39- 
bann Wiedenhöft und Frau, 

Demmin. Die beiden Söhne des 
Arbeiter Weltpahl, 4 und 11 Xahre 
alt, waren allein in ver elterlichen 


| 


aus J tz, der 
gen f 
bon einen Gelbftmorb verfucht Hatte, 
ift im biefigen Diakoniffenhaufe feinen 
Verlegungen erlegen. 

Czarnitau Der auffihtfüh- 
rende Nichter ded hiefigen Amtöges 
richts, Amtsgerichtsrath Sprenberg, 
iſt im Alter von 50 Jahren geſtorben. 
Er war faſt 25 Jahre hier Richter. 

Exin. Seminarlehrer May von 
bier ift zum Kreis - Schulinfpector 
ernannt worden. 

Gneſen. Staatsanwalt Poch von 
hier iſt nach Danzig verſetzt worden. 

Klonowo. Auf dem Gehöft des 
Rittergutsbeſitzers Netz brach Feuer 


Wohnung. Mit Zündhölzern ſpielend, aus, das zwei Scheunen mit Inhalt in 


ſetzte der Jüngere ſein Strohlager in 
Brand. Dabei erlitt derſelbe ſo ſchwe— 
re Brandwunden, daß er bald darauf 
ſeinen Geiſt aufgab. 

Eixen. Der 82 Jahre alte gräf— 
lich Wachtmeiſter'ſche Fideikommiß— 
Förſter Krohfuß hier beging das Feſt 
des 660jährigen Dienſtjubiläums. 
Landrath von Zanthier überreichte dem 
Subilar den Kronen = Drden vierter 
Klaſſe. 

Greifswald. Hofbeſitzer Bau— 
mann wurde vom hieſigen Schwurge⸗ 
richt wegen Todtſchlags zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Kammin. Ritterguisbeſitzer H. 
Holtz, Mitglied des hieſigen Kreistages 


3 und Amtsvorſteher des Bezirks Riß— 


now, iſt im Alter von 73 Jahren auf 
Rißnow geſtorben. 

Köslin. Das hieſige Schwurge— 
richt verurtheilte den Raumann Brund 
Klug von hier wegen betrügeriſchen 

ze. zu 9 Monaten Gefäng: 
niß. 


Yrovinz Schleswig: Kolflein. 

Schleswig. Rentier Emil Pauls: 
fen, der legte Diener des Großpaters 
ver Kaijerin, de von den Dänen ber: 
triebenen Herzogs Chrijtian Auguft 
Holftein, ift hier, 92 
Sahre alt, gejtorben. 

Altona. Nah kurzem Leiben 
berichied im 80. Lebensjahre AYuftiz- 
rath Ad. Meyer. — Der in der Gro- 
Ben Beraftraße 90 mohnende Maler 


lendung feines 100. Geburtätages an 
Altersſchwäche. 


Apenrode. Navigations-Leh— 


Aſche legte. Bei dem Rettungswerk 


wurde ein Arbeiter getödtet. 

Mrotf en. Zum Vertreter bes 
Kreistagsabgeorbneten ift an Gtelle 
des verſtorbenen Rentiers Pajzderski 


| Dr. Below gewählt worden. 


| 


| 


Yrovinz Hadlen. 

Magdeburg. Der langjährige 
Stabtverordnete Kentner Adolf Wül- 
ler feierte mit jeiner Gattin das eit 
der goldenen Hochzeit. — Hier jtarb 
der Kontre » Admiral 3. D. und früs 
bere Reichscommiſſär 
Hamburg, Robert Braemifinzki, im 72. 
Lebensjahre. 

Bitterfeld. Durch einen un— 
glücklichen Zufall gerieth auf einer der 
benachbarten Kohlengruben der Loco— 
motivführer Gottlieb Merker zwiſchen 
die Locomotive und einen Wagen und 
wurde erdrückt. 

Eilenburg. Zum erſten Pre— 
diger an der Bergkirche wurde der Ar— 
chidiakonus Büchting von der Stadt— 
kirche gewählt. 

Erfurt. Rector Mürmann, Re— 
ligionslehrer am hieſigen Urſulinerin— 
nenkloſter, iſt zum Pfarrer von Drols— 
hagen ernannt worden. — Ein trans— 
portabler Windebock fiel in der Dampf⸗ 
keſſelfabrik von Gebrüder Wolf auf 
den 25jährigen Arbeiter Theodor 
Pfundheiler, ſo daß deſſen Tod als— 
bald erfolgte. 

Gardelegen. Das dem Kauf— 
mann Franz gehörige, am Markt gele⸗ 
gene Haus brannte nebſt mehreren 
Hintergebäuden nieder. 

Hallenſtade. Wegen' Unter— 
ſchlagung im Amte wurde hier der in 


ter Mohring von der hieſigen Naviga- Oſchersleben ſtationirte Landbriefträ— 


tionsſchule wurde an die Navigations⸗ 
ſchule in Geeſtemünde verſetzt. Die da— 
durch vakant werdende Stelle hier er— 
hält Navigationslehrer Meyer in 


gationslehrer Kriebel von der hieſigen 
Navigations-Vorſchule tritt. 

Bramſtedt. Gerichts-Aſſeſſor 
Lübbe, bisher beim Amtsgericht in 
Neumünfter, ift als Hilfsrichter an 
das biefige Amtsgericht verjet mor=- 
den. 

Bura. GShiffer Hans König von 
bier befand fild mit feinem 17jährigen 
Sohn an Bord feines Schiffes auf der 
Reife von Kiel nau); Hamburg. Sn 
näcditer Nähe des Altonaer Hafens 
wurde da® Schiff vom dem dänischen 
Viehdampfer „Akra“ überrannt, wo— 
bei Vater und Sohn ertranken. 

Garding. An Stelle des in den 
Magiſtrat eingetretenen D. J. Rieve 
wurde Kornhändler C. H. Andreſen 
zum Stadterordneten und für den 


> I" I nad Husum verzogenen %. %. Hanjen 
Schmwurgericht verhängte über die 33= | 6. ————— — J. Hanſ 


Heiligenhafen. Die Werk— 
ſtätte des Rademachers Haß iſt nieder⸗ 
gebrannt. 

Hemme. Zum Pfarrer hierſelbſt 
wurde Paſtor Cornils aus Lunden ge— 


wählt. 


| 
| 
| 
| 
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Hufum. SOberlehrer Dr. Schrö- 
der in Xhehoe, der zum 1. April 1903 
an das hiefige Gymnafium verjegt tft, 
wird bier nur ein halbes Jahr verimei- 
len, da er im Herbft nach Deutjch- 
Sübdmeftafrifa zu überfiedeln gebentt, 
um fi der Erforfchung der Thier- 
und Pflanzenwelt zu widmen. 

Kiel. Geheimerr Mebizinalrath 
Profeffor Dr. Bodendahm verjchieb 
bier im 76. Qebenzjahre. 

Provinz Hchlefien. 

Breslau. Das 5Ojährige mebi- 
cinifche Doctorjubiläum feierte der Ge- 
beime Sanitätsrath Dr. med. et phil. 
Grempler. Von dem Oberpräfidenten 
Herzog zu Trachenderg ging das Dis 
plom der Verleihung des Charalters 
als Profefjor ein. — Oberbürgermei- 


ſchlafende | fier Dr. Bender ift wiedergewählt wor= 


Ulan Berneder, welcher etiva 8 Mona= | ten. — Im Schnellzuge Wien-Bress 


te im hiefigen Garnijonlazareth in 
ärztlicher Berathung war, ift bor eini- 
gen Tagen zu jeinem XIruppentheil 


| 


lau wurde in einem leeren Coupe 
zweiter Klaffe der Kaufmann Kurt 
Riemer, Mitinhaber der hiefigenFabrit 


entlaffen worden. Berneder Tann fi | landwirthichaftlicher Mafchinen Leo: 


aud jekt no nur an Stöden fortbe: 
wegen. 


ZYrovinz Weiipreußen. 


Danzig. Das hiefige Schwur: 
gericht verurtheilte den STjährigen ver- 
heiratheten Arbeiter Frievrih Schulz 
aus Obra mwegen verjuchten Mordes 
und vollendeten jehmweren Raubes, be- 
. gangen im Auguft 1900 auf ber 

Chaufjee bei Prauft an dem Dienit- 
mäbchen — Neuſtadt, zu 12 

ahren aus. 
— n. Kaufmann Robert 
Schmidt iſt zum Brandmeiſter der 
Feuerwehr gewählt morden. — Er- 
fchoffen hat jich der jugendliche Kellner 
Karl Demöti. 

Elbing. Die Diakoniffin Mar- 
garethe Stoemer bon ‘hier, Tochter des 
Rechnungsrathes Stoemer, fuhr dieler 
Tage nah Weitafrita, mo fie einem 
Miftonär angetraut werben Toll. 

Gpllub. Hauptlehrer Maaß be— 
ging fein 25jährigeg Amtsjubiläum. 
Der Lehrerberein jchentte ihm ein gro: 
Be die Abendmahläfeier darftel- 


Grauden;. Vermißt wird feit ei- 
niger Zeit der Präparandenjchüler Jo- 
banned Kroll. 

Groß» Lefemig. Stallungen 
und Scheune ver Paul Beder’ichen 

ung brannten vollftändig nieder. 
lesczyn. Feuer zerſtörte das 
ers Bloch. 


pold Robert &e Co—., erſchoſſen aufge⸗ 

funden. 

Alt-Kemnitz. Hier verſtarb 
der Neſtor der ſchleſiſchen Lehrerſchaft, 
Hermann Linke. Derſelbe bat 52 
Jahre ſeines Amtes gewaltet; davon 
kommen auf die Gemeinde Neu-Kem⸗ 
nitz 42 Jahre. Am 1. Juli 1901 trat 
er in den Ruheſtand. 

Goerlitz. Das 60jährige Doc— 
torjubiläum beging Geheimer Sani⸗ 
tätsrath Dr. Gotthold Scholz hier⸗ 
ſelbſt. 

Harpersdorf. Feuer zerſtörte 
die Beſitzung des Zimmerpoliers Ernſt 
Borrmann. 

Hirſchberg. Selbſtmord ver— 
übte der Pächter der bekannten gräflich 
Schaffgott'ſchen Kaiſer-Wilhelm⸗ 
Baude, Fritz Baum, indem er ſich in 
ſeiner Wohnung erſchoß. 

Jenkau. Excellenz von Webern 
beging mit feiner Gemahlin das gol- 
dene Ehejubiläum. 

Lauterbad. Aus Schwermuth 
erhängte fid die Frau be Gtellenbes 
figerö Mende. 

WYrovinz Foſen. 
Pofen. An der neu errichteten 
räparanden = Anjtalt zu Bromberg 

ift der Mittelfchullehrer Voltmitt von 
bier als Vorfteher und erjter Lehrer 
angeftellt worben. — Oberlehrer Ro- 
fenthal ift von bier nad Wongromik 
verjegt, an Stelle des nad Bromberg 
verjegten Dberlehrerd Salomon. 

Bromb 
meifter legte 


erg. GStabiratb Werd- 
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| 


| 
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ger Konrad Holftein aus TVTanger- 
münde, 30 Sahre alt, zu 9 Monaten 
Gefängnif verurtheilt. 


2Propinz SBannoper. 


Hannopder. Rechnungsrath Al: 
tendorf bei der General = Commiffion 


ig geworben war und or⸗ 


| Claus. 


| 


| 
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Köln. Der frühere. Stabtverorb- 
nete, Fabritbefiter Adolf Bauer - von 
bier, wurde wegen Veruntreuung von 
18,000 Mark zum Nachtheile des Syn⸗ 
dikates vereinigter weſtdeutſcher Thon⸗ 
röhrenfabriken, deſſen Geſchäftsführer 
Bauer war, zu einer Gefängnißſtrafe 
von einem Jahre verurtheilt. Bauer 
hat Reviſion angemeldet. 

Andernach. Dr. Karl Meder 

iſt aum Direktor des ſtädtiſchen Alum— 
nates hier gewählt und von der bi— 
ſchöflichen Behörde in Trier beſtätigt 
worden. — Einem Brande fiel das 
hieſige Hotel „Kaiſer Friedrich“ zum 
Opfer. 
Düſſeldorf. Gymnaſialdirek— 
rt Dr. Kiefel, langjähriger und ver- 
bienftpoller Leiter des Gymnafiums 
bierjelbit, feierte in körperlicher und 
geiftiger Friſche ſeinen neunzigſten Ge— 
burtstag. 

Elberfeld. Nah 3öjähriger 
Amtsthätiafeit an der hiefigen Mäbd- 
henichule ftarb der Hauptlehrer emer. 
Auliug Küller im 74, Lebensjahre. 

ſſen. Der verjtorbene. Ehren: 
büraer unferer Stabt,.C. H. Soelling, 


| hat der Herberge zur Heimath 50,000 


im Geeamt | 


Mark vermadt, die nach Fertigftelung 


- F Rittierode De 
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. Der Befiper ber 
nahen Hellemühle gerieth mit dem Iin- 
ten Arm in bas be der Mühle 
und wurde fo fohmer verlekt, daß ihm 
der Arm amputirt werben mußte. 

Seejen. Die Jacobfon’fche Wai- 
Tenanftalt hier fonnte das fünfzigjäh- 
tige Stiftungsfeft und die Einmei- 
hung ihres neuen Heim3 zugleidy feiern. 

Sonderhaufen. Staatsmini- 
fter a. D. Reinhardt und feine Gemah- 
Iin feierten die goldene Hochzeit. Dem 
Subelpaar wurden aus Anlaß diefer 
Yeter viele Aufmerffamteiten eriiejen. 

Stiege. Das dreijährige Söhn- 
chen des Arbeiters Karl Hartung hier- 
felbit machte fich amSHerbfeuer zu fchaf- 
fen; dabei fing feine Kleidung Teuer, 
und der unge verbrannte fich jo 
Tchmer, daß er ftarb. 

Molfenbüttel,. Der biäher an 
der zweiten Bürgerfchule beichäftigte 
Hilfslehrer Grimme ift zum Bürger: 
—— ver hieſigen Stadt befördert 
worden. 


Sadlen. 


‚Drespden. Buchhändler Haat be 
ging mit feiner Gattin das goldene 
Ehejubiläum. — Geheimer Rath Pro- 
feffor Dr. Friedberg ift zum Vorfigen- 
den der Prüfungscommtffion für Ju- 


des Neubaues in erfter Linie zur in- | tiften ernannt an Stelle des penfionir- 
neren Eintihtung des Haufes DVer= | ten Geheimen Rathes Profeffor Dr. 


mendung finden follen. 


Koblenz. Pojtverwalter Bell zu | hat den 


Schmidt. — Hofconcertmeifter Petri 
Profeffortitel erhalten. —- Im 


| Bertrich ſtand vor dem Schwurgericht | 71. Zebensjahre ift bier der emeritirte 
hierjeldft wegen Unterjchlagung, fal= | Oberlehrer des Vikthum’fchen Gymna- 
Icher Buchführung und Betrug. Der | fiums, Profeffor Dr. Hermann Klein, 


| 


| 


| 
| 


hier, der Schriftführer des Heimathe | 


bundes Niederjachfen, feierte jein 5U- 
jähriges Dienftjubilaum. — Hier ift 
ter Generallieutenant 3. D. Dtto von 
Schell, Rechtsritter des Johanniter- 
Ordens, im 68. Lebensjahr geftorben. 
— Eheleute Steuerauffeher Frig OUs 
meter und Frau, geborene Narten, 
Guflan Adolf Str. 2, feierten das Teit 
der goldenen Hochzeit. Vom Kaiſer 
wurde dem&hepaar die Ehejubilaums= 
Medaille verliehen. — hr Mjähriges 
Subiläum bei der Yirma Günther & 
Wagner feierte die 74 Jahre alte Ar- 
beiterin Pape. — Telegraphendirector 
Diener, der Chef des hiefigen Stabt- 
Fernſprechamtes, iſt geſtorben. — Der 
Kaufmann R. E. Kleiner, 
glied des in Concurs gerathenen Hypo— 
thekenvereins war, hat ſich in einem 
Anfall von Schwermuth erhängt. 


Kleiner war verheirathet und hinier⸗ 


läßt ein, Frau und 5 Kinder. 

Aurich. Verwaltungsgerichtsdi— 
rector Dr. von Schweinichen hier iſt 
zum Mitglied des Bezirksausſchuſſes 
in Münſter und zum Stellvertreter des 
Regierungspräſidenten im Vorſitze die— 
ſer Behörde auf Lebenszeit ernannt 
worden. 

Celle. Einem Schlaganfall erlag 
im Alier von etwa 70 Jahren der Se— 
nator Heyer. 

Emlichheim. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder erhängte 
ih bier der Landbriefträger Harts 
mann. 


Provinz Weftfalen. 


Münfter. Eheleute Gteuerin: 
Ipeftor Quinte hierjelbit begingen das 
reit der goldenen Hochzeit. Das Ju— 
belpaar zählt zufammen 156 Sabre. 
Der 83jährige Jubilar, welcher 1883 
in den Rubeitand trat, verwaltet nodh 
im Ehrenamte die Zahljtelle der Al: 
terßverfiherung Kaifer Wilhelm: 
Spende. — Zu Regierung? » GSefretä- 
ren find die Regierung - Supernum- 
merare Stülting und Jonas von hier 
ernannt worden. 

Ahlen. 
wurde hier der verheirathete Arbeiter 
Gerbard Dirt aus Molfenbüttel 
durch Meflerftiche getödtet. 

Bielefeld. Stabtverorbneten- 


der Mite | Höchit genannt. 


Angeklagte hatte jein Vermögen durch) 
Spefulationen verloren und dann Gel: 
der aeliehen. Als er für die Zinjen 
feine Dedung hatte, qriff er in die 
PoNafte Das Gericht verurtheilte 
den Angeklagten zu 1 Jahr 4 Monaten 
Gefängniß. 
Frovina Seſſen: Naſſau. 


Kaſſel. Bäckermeiſter Geo. Kann 
feierte ſein 50jähriges Meiſterjubi— 
läum. — Im Alter von 70 Jahren 
verſchied hier der Kaufmann Heinrich 


Burghaun. Zum Bürgermei— 
ſter iſt Adam Altſtädt gewählt wor— 


en. 

Felsberg. Wohnhaus und 
Scheune des Beſitzers Adelheid brann— 
ten nieder. 

Frankfurt. Der Vorſtand der 
hieſigen Eiſenbahn -Maſchinen-In— 
ſpektion, Eiſenbahn-Bauinſpektor 
Grimke, ſchied von hier und aus dem 
Staatsdienſte, um als Direktor in die 
Henſchel'ſche Maſchinenfabrik in Kaſſel 
einzutreten. — Feuer richtete in der 
Hutfabrik von Defize, Fichardſtraße 
38, erheblichen Schaden an. — Ober— 
Landesgerichtsrath Bernhard Schef— 
feld hierſelbſt wurde zum Reichsge— 
richtsrath ernannt. — Wegen Stra— 
kenraubs verurtheilte das Schwurge— 
richt den Maurer Auguſt Schmidt und 
den Bäcker Anton Schlund zu je ſechs 
Jahren Zuchthaus. 

Hanau. Der Präſident des 
Landgerichts hierſelbſt, Geh. Oberju— 
ſtizrath Louis Koppen, beging ſein 50— 
jähriges Dienſtjubiläum. — Beiſeinem 
Zimmerbrand im Haufe Lothringers 
itraße 4 fam die 70 Jahre alte Wittme 
Dorothea Dietrich um’3 Leben. 

Homburgov.d. H. Als RNachfol⸗ 
ger des Landraths Dr. v. Meiſter hier— 
ſelbſt wird Landrath v. Achenbach in 


Der bisherige Aſſi— 


Marburg. 


| ftent am Hiftorifchen Inftitut zu Rom, 


Dr. Nohannes Haller, ift zum außer 
ordentlichen Profeffor in der philofo- 
philchen Fakultät der hiefigen Univer- 
fität ernannt worden. — Ordentlicher 
Profeflor Dr. Hugo Ribbert hierfelbft 
wurde in aleicher Eigenfchaft in bie 
mebiziniiche Fakultät der lUniverfität 
Göttingen verſetzt. 
Rothenburg. Einem Schlag— 


brauereibeſitzer Gelder. 


desSchmiedemeiſters Heinemann brach 
Feuer aus, welches in kurzer Zeit 15 
Gebäude in Aſche legte. 


Mitteldeutfche Staaten. 
Altenburg. Böttchermeifter Joh. 


| 


| 
| 
| 


Wild. Baurittel hier beging das Yubis | 


| jäum feiner 60jährigen Ihätigkeit ala 


Meiiter. Das körperliche Befinden bes 
Subilars ift gut; nur ift der Grei3 feit 
einem Jahre gänzlich erblindet. 
Bernburg. Zum Direktor der 
vereinigten Fahlhulen für Handiwer=- 
fer und Kaufleute hierfelbjt twurde der 
Regierungs = Baumeifter und Oberleh- 
rer Straub in Liübed gewählt. 
Braunfhmeig. Genatspräfi- 
dent Dr. jur. Wolf Hierfelbft ift aber= 


Bei einer Schlägerei | mals zum Mitaliede der juriftifchen 


Prüfungscommiſſion ernannt worden. 
— Amtspogt Fidler von hier wurde in 
den Ruheftand verfebt; feine Gefchäfte 
hat Stationdcommandant Ulrich über- 


borfteher Kommerzienrath Karl Ber: | nommen. 
telamann ift im Alter von 67 Jahren | 


aeitorben. 

Dolberg. Flücdtig geworben ift 
der Rentmeijter bes Freiherrn bon ber 
Red, Kipper. Derſelbe beſuchte die 
Düſſeldorfer Ausſtellung und hat von 
Rotterdam aus geſchrieben, daß er 
nach Amerika fahren werde. Er ſoll 
5—6000 Mark Kaſſengelder mitge⸗ 
nommen haben. 

Dortmund. Fabrikant Georg 
Kleine aus Lippſtadt, welcher im 
Drüggelter Jagdrevier den Invaliden 
Anton Schneider irrthümlich erſchoß, 
wurde von der hieſigen Strafkammer 
zu zwei Monaten Gefängniß verur— 
theilt. 

Hagen. Der Spezialarzt für 
Ohren-, Naſen- und Kehlkopfkrank— 
heiten Dr. Alfred Denker hierſelbſt 
wurde zum außerordentlichen Profej- 
for in der mebizinifchen Fakultät der 
Univerfität Erlangen ernannt und 
demjelben die Dbren:, Nafen- und 
Kehltopfheiltunde als Lehraufgabe, 
fowie die Direktion der Klinik und 
Boliklinit für Ohren, Nafen- und 
Kehltopfirante bei dieſer Univerſität 


übertragen. 
Borta. Auf der Höhe bes Ja⸗ 


fobsberges fand unter zahlreicher Be- 
eiligung bie Ginweihung einer Mi | 


Blantenbura. Kaufmann Ul- 
bert Flöter jtellte jeine Zahlungen ein. 
Gandersheim. Leimfabrikant 
H. Zaps beging mit feiner Frau das 
Feit der goldenen Hochzeit. Dem us 
belpaare wurde durd) Pajtor Tade eine 
pom Regenten verliehene Prachtbibel 
überreicht. 
Gotha. Ziegeleibefiter Alfred Vo- 
gelgefang hat Eoncur3 angemeldet. 
Golmbad. Feuer zeritörte bie 
Stallung der Wittme Johanne Lange. 
xKerrheim. Superintendent Hen= 
ninges trat in den Rubeftand. Er wirk⸗ 
te 19 Jahre in unferer Gemeinde, 
Koburg. Der Chef des Staat3- 
minijteriums, Staatärath bon Witt: 
ten, bat feine Entlaffung genommen. 
Zutter a.Bge. Lehrer Schütte 
von hier wurde nach Süpplingen bet= 
seht. An feine Stelle tritt der Ges 
minarift Sander aus Wangelnftebt. 
Meiningen. Generalmufit- 
director Yrig Steinbach hierfelbft ift 
zum Kapellmeifter des Conſervato⸗ 
riums und Leiter der Gürzenich-Eon- 
certe in Köln an Stelle bon Franz 
Wüllner gewählt worben. 
PBormont Bei den Lanbtags- 
wahlen für bie Fürſtenthümer Waldeck 
und Pormont wurden in allen vier 
Rreifen die biöherigen Abgeorbneten 


— 


— 


geſtorben. — In ſeiner auf der Wetti— 
nerſtraße gelegenen Wohnung erſchoß 
ſich der langjährige Pächter des Tibo— 
li-Etabliſſements Guſtav Böttcher. 

Annaberg. In Concurs gerie— 
then der Uhrmacher Paul Spindler 
und der Buchhändler Albert Maerter. 

Chemnitz. Korbmacher Joſef 
Nermann meldete Coneurs an. 

Döbeln. Der frühere Schnitt— 
waarenhändler, jetzige Rentier Wen— 
zel, feierte ſein 80jaͤhriges Bürgerjubi— 
läum. — Bürgerſchullehrer Krüger 
hierſelbſt beging ſein 40jähriges Leh— 
rerjubiläum. 

Frankenberg. Gravirmeiſter 
Steinert feierte ſein 50jähriges Ar— 
beitsjubiläum bei ber Firma Uhle— 
mann é«e Lantzſch. 

Fremdiswalde. Die Wittwe 
des Schuhmachers Seidel hat ſich er— 
hängt. 

Großſchönau. Fabrikbeſitzer 
und Commerzienrath Haebler, Inha— 
ber der Firma C. G. Haebler & Söh- 
ne hierſelbſt, iſt geſtorben. 

Leipzig. Schriftſetzer Heinrich 
Hermann Diettrich beging ſein fünf— 
zigjähriges Berufs- und gleichzeitiq 
auch Arbeitsjubiläum in der Buchdru— 
ckerei und Verlagshandlung der Firma 
B. G. Teubner hierſelbſt. — Dieſer 
Tage wurde an der hieſigen Univerſiiät 
die erſte Dame, Fräulein Ethel Blume 
aus London, zum Doctor medicinä 
promovirt. Die Reifeprüfung beſtand 
ſie Oſtern 1896 in Berlin, ſtudirte 
dann in Halle, Breslau und Königs— 
berg Medizin und machte dort im Juli 
1901 ihr Staatsexamen. Am 21. 
März 1902 erhielt ſie die Approbation 
als Aerztin. 


Sellen:Darmftadt. 
Darmjtadt. Oberroßarzt Reini- 


de vom Yeldartillerie = Regiment Nr. | 


25 feierte jein 40jähriges Dienftjubi- 
läum. — Xoflomotivführer Richard 
Kunze beging jein 25jähriges Dienft- 
jubiläaum. — Ober: Pojtfefretär Raab 
erhielt bei jeinem Ausfcheiden aus dem 


— — — — — — — ——— — — — — 
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EX 1902, 


Göller, Profeffor an der hieſigen Tech⸗ 
niſchen Hochſchule, beerdigt worden. — 
Wegen Betruges verurtheilte die 
Strafkammer den 32 Jahre alten ledi⸗ 
gen Gärtner Ernſt Keinath von hier 
zu acht Monaten Gefängniß. 


@ldenBurg. 
Oldenburg Das Gafthaus 
bes Herrn Auguft M. Hepp am mittle⸗ 
ren Damm ift durch Kauf in den Befig 
be3 Landmannes Paradies in Kreyen- 
rüd übergegangen. Der Kaufpreis be- 


Aalen. Die Lehrer des hiefigen | trägt 78,000 M. — Bei der lekten 
Schulbezirt3 veranftalteten zu Ehren | Schniteljagd jtürzte Major von Gra- 
ihres feitherigen Schulinfpeftord, des | cocnig und trug einen jchiweren Rip- 
Pfarrers Schall von Wafleralfingen, | penbruch' davon. 


der ala Dekan nach Blaufelden überjie- 
belt, hier eine Abjchiedsfeier. 


! 
| 
| 


Altjühbrden. Ein fchredlicher 
Unglüdsfall traf die Familie des Ar— 


Bieberad. Diefer Tage blidie | beiters Ihormählen in Logenmoor., 
der Profurift der Yirma Gutermann | Die Frau desjelben fand beim Wafler- 
zum Blumenftrauß bier, Alfred Gebel, | holen ihren Tod im Brunnen, ohne daß 


auf eine 5Ojährige Ihätigfeit in dem 
im Sabre 1780 begründeten Handel3- 
baufe zurüd. 

Dachtel. Für den alterähalber 
zurüdgetretenen Schultheigen Eifen- 
bart hierfelbft wurde Gemeindepfleger 
Sacob Lehrer zum Ortsvorfteher ge- 
mählt. 

Magſtadt. Ein Brand legte 
das Anmejen des Bäder: Friedrich 
Wiedmaier in Nijche. 

Möhringen a. %. Oberlehrer 
Krämer beging fein 5Ojähriges 
Dienjtjubiläum. 

Waden. 

Karlsruhe Nn Anmejfenheit 
des Großherzoas und der Grohherzo- 
ging fand die feierlicheCinmweihung der 
neuen Str. Bernhardus = Kirche ftatt. 
Die Feitpredigt hielt Stadtdefar 
Knörger. — Ahr 25jähriges Dienftju: 
biläum feierten die Hauptlehrerinnen 
Ihella Schlechter und Pauline Ford. 

Albbrud. Das hiefige „Hotel 
Albthal” des Beligers Deifer ging mit 
Inventar um 150,000 Mark an die 
Gebrüder Spehl über. 

Baden = Baden. Stabtpfar: 
rer Winterer verichied bier im Alter 
bon 63 Jahren. Er vermachte feiner 
Vaterftadt Ettenheim 12,000 Mark zu 
einem Stipendium für Xheologiejtu- 
dirende. 

Dingelsdorf. Feuer brad 
in dem Doppelhaus von Baumann 
und Laible aus, welches die beiden Ge— 
bäude einäfcherte. 

Durmersheim. Einemödlag- 


anfall erlag der Bürgermeijter Joſef 


Hed. Er mwirfte mehr als 25 Jahre in 
hiefiger Gemeinde. 

Edberbad. Der 19jähr.Schmieb- 
gejelle Dito Heimberger von Hüffen- 
harbt ift auf dem Wege von Rodenau 
hierher von einer noch nicht entdedten 
Perfon durch einen Renolverihuß in 
den Rüden aetödtet morden. 

Freibura. Privatdozent Dr. 
Riezler in Münden ijt alö außeror= 
dentlicher Profeſſor an Stelle des nad 
Breslau berufenen Profellors Dr. 
Beyerle an die hiefige Univerfität be= 
rufen worden. — W. U. Walter, der 
Begründer der biefigen Handelsjchule, 
ift im Alter von 78 Kahren geftorben. 
Die Handelafchule wurde 21 Yahre 
lang bon ihm aeleitet. 

Gieröbad. Das 
Landwirths J. Böhler 
brannt. 


Haus des 
iſt niederge— 
NBeinpfalz. 

Bellheim. Aum zweiten Leh- 
rer an der hiefiaen landmwirthichaftli- 
chen Winterfchule wurde LehrerChrijt- 
mann aus St. Martin gemählt. 

Ebertsheim. Schuhmacher 
und Gemeindediener Philipp Schäfer 
dahier iſt als Waſſermeiſter für die 
hieſige neue Waſſerleitung angeſtellt 
worden. 

Falkenſtein. In der Scheuer 
des Ackerers und Wagnermeiſters Ja— 
cob Fiſcher entſtand ein Schadenfeuer, 
das in kurzer Zeit Scheune, Stall und 


Dienſte den Charakter als Rechnungs- Werkſtätte einäſcherte. 


rath. 


Gölshauſen. Großfeuer ent⸗ 


Bingen. Gerichtsſchreiber-Aſpi- ſtand hier im „Gaſthaus zum Löwen“ 


rant Ramb von hier iſt an das Amts— 
gericht Wöllſtein verſetzt worden. 


Gießen. Der Großherzog hat den er, Karl Fürſt, 


proviſoriſchen Lehrer an dem Real⸗ 
anfall erlag der 83 Jahre alte Bier- gymnaſium und der Realſchule hier, Zwei Feuerwehrleute, Karl Rick und 
Franz Bender, zum Oberlehrer an die⸗ Jakob Amburger, aus Bretten wurden 
Waldkappel. In der Scheune ſer Anſtalt ernannt. 
Mainz. Aus Anlaß ihrer Verſe- Neff, wurden beide Füße abgeſchlagen. 


tzung in den Ruheſtand erhielten Gü— 
terexpedient Jakob Friedſam das Sil— 
berne Kreuz des Verdienſtordens Phi— 
lipps des Großmüthigen und Eiſen— 
bahnſekretär Friedrich Adam das Rit— 
terkreuz 2. Klaſſe des Verdienſtordens 
Philipps des Großmüthigen. 

Oppenheim. Auf eine 25jährige 
Thätigkeit an der hieſigen Realſchule 
konnte Reallehrer Minnich zurückbli— 
cken. 

Ueberau. Wegen Verdachts der 
Brandſtiftung iſt der Landwirth Hein— 
rich Grund in Haft genommen worden. 

Ober-Ramſtadt. Sein 80. 
Lebensjahr vollendete Pfarrer von 
Wachter. 

Banern. 

Münden. Oberitlieutenant a. 
D. Mar v. Kramer feierte feinen 90. 
Geburtätag. — Für den erledigten 
Bahnarztbezirt München - Sübbahn- 
hof wurde Dr. Karl Görg Hier er=- 
nannt. — Der Privatdozent an der 
biefigen Univerfität Dr. Richard Will- 
ftätter wurde aum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fa— 
kultät der Univerſität 
nannt. — Das achtzigſte Lebensjahr 
vollendete der Geheime Rath Profeſ⸗ 
for Dr. Johann Karl Gaher, Ordina⸗ 
rius der ſtaatswirthſchaftlichen Fa— 
kultät hier, ein Hauptvertreter des 
Forſtfaches. — Wilhelm Weigel, Ober⸗ 
landesgerichtsrath a. D., verſchied im 
73. Lebensjahre. 

Albertshofen. Die 59 und 
29 Sahre alten Zimmerleute Rumfel- 
der, Vater und Sohn, ftürzten infolge 
Brechens des nachläſſig conftruirten 
Gerüſtes von dem in Reparatur be— 
findlichen Dache des hieſigen Kirch— 
thurms etwa 35 Meter hoch auf die 
ſteinige Dorfſtraße. Rumfelder ſr. 
blieb ſofort todt, während der Yünges 
re no 14 Stunden lebte. 

Aſchau. Beim Hochzeitsſchießen 
verunglückte der 22jähr. Alois Brei⸗ 
tenloher. Er büßte ein Auge ein und 
erlitt zahreiche Brandwunden. 
Württemberg. 

gart. Obermebizinalraih 
—* — * nd en ans 
thropo ibli 
der Lanbesbiblivihet “überlaffen, 


Stutt 


chenkweiſe 


| 


bierjelbft . er= | 
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und äſcherte in kurzerZeit die Anweſen 
der Landwirthe Friedrich Pfitzenmey— 
Karl Rempfer und 
Ludwig Pfitzenmeyer vollſtändig ein. 


getödtet, einem anderen, Ferdinand 


Elſaß Tot hringen. 

Straßbura. Die Ködin und 
da3 Zimmermädchen des Profeſſors 
Böcel hier wurden todt in ihrem 
Zimmer aufgefunden. Die poligerlis 
che Unterfuchung ergab, daß der Tod 
dur Ausftrönen von Kohlengas aus 
einem jchaphıften Stamin eingetreten 
war. — Sn feiner Wohnung hat jich 
der 6Ojährige Oberftabsarzt Dr. Dtto 
Dürr vom Trußartillerie = Regiment 
No. 14 aus unbefannten Gründen er 
ſchoſſen. 

Met. 


z 


Auf Anordnung der Meter 
Staatsaniralifchaft wurde hier Die 
FrauNapet verhaftet, welche ihre bei- 
den jugendlichen Töchter zur Unzucht 
förm:iich angehalten hat und ihnen 
hierbei mit böjem Beifpiel poranging. 

Mülhbaufen. Der 3Ojährige 
Poſtaſſiſtent Ludwig Thierſe hierſelbſt 
wurde wegen Abreißens der Briefmar— 
ken von Poſtſendungen zu vier Mona— 
ten Gefängniß verurtheilt. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Auf ein 50jähriges 
Beſtehen blickte unſere Liedertafel zu— 
rück. — Der vor einiger Zeit wegen 
Wechſelfälſchungen in ganz bedeuten— 
dem Umfange zu ſchwerer Zuchthaus—⸗ 
ſtrafe verurtheilte Hoftiſchler Peo von 
hier iſt zwecks Beobachtung ſeines Gei- 
ſteszuſtandes der Irrenanſtalt Sach— 
ſenberg überwieſen worden. 

Bakendorf. Lehrer Schoop 
feierte ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 

Goldberg. Wohnhaus und Stall 
des Ackerbürgers C. Köpcke brannten 
nieder. 

Güſtrow. Tiſchlermeiſter Boldt 
feierte ſein 50jähriges Bürger -Jubi— 
läum; ihm wurde von der ſtädtiſchen 
Muſikkapelle ein Ständchen darge— 
bracht. — Schnitter Moſchmann aus 
Mehau wurde wegen Ermordung jeis 
ner Stieftochter Frieda Schröder vom 
hiefigen Schwurgericht zum Xode ver= 
urtheilt. 

Marlomw. Dem Sand. Xheol. 
Behrmann aus Strahlendorf ijt bie 
Rectorftele an der biefigen Stabt- 
fchule verliehen worden, 

Tederomw. Die ältefle Berfön- 
"Tichkeit unjerer Stadt, Frau Zimmer: 
mann Kaifer, ift im-94, Lebensjah) 


dag Hineinftürzen gleich bemerkt 
wurde. 

Edmwarden. Gandidat Deetjen 
aus Glejchendorf wurde nes Oberfir- 
hentath zum proviforifchen Vatanz- 
grediger in Edwarden ernannt. 

Eutin. Die oldenburgifche Lan- 
desbant hat hier eine Filiale eröffnet. 


ı Als Leiter derfelben find Hana Lippel! 


I 
I 
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und Theodor Brand ernannt worden. 
Sreie Htädte, 

Hamburg Ein gefährliche 
Cautionsfchwindler ift in der Perfor 
des aus Scherzfeld gebürtigen 32jäh: 
tigen Kaufmannes Martin, der hie: 
am Herrengraben 46 ein Agentur- unl 
Commiſſionsgeſchäft etablirte, dingfef 
gemacht worden. — An Bord des in 
Segelſchifffafen liegenden Dampfers 
„Sabinia” ftürzte der Schauermant 
leifcher 24 Meter tief in den Raum 
und 309 fich jchwere Verlegungen zu 
—M. Goldſtein, Mitinhaber verBant: 
Firma H. X. Jonas Söhne & Co,, be: 
ging Sein 2öjähriges Jubiläum, — 
Ertrunfen ift der Emwerführertagelöh: 
ner Zaurie, der vom Bord einer&hute 
bei der Stadthausbrüde in das Fleeth 
ftürzte und jofort unterging. — Ja: 
pitän Carl Martin Dietrih Yüryen- 
fen, Infpector der Nhederei Rob. M. 
Sloman & Co. und Rob. M. Sloman 
— Kaufmann Ernft Schadt ftellte feine 
Zahlungen ein. 

xKepder. Vom hiefigen Amtsgericht 
ift der Steuermann Florenz Friedrich 
Sobann von Römer für tobt erklärt 
worden. — Der ältejte Bürger unferer 
Stadt, der Hausbeliger Edo FFrerichg, 
trat in feltener förperlicher und geifti: 
ger Frifche in jein 94. Lebensjahr. 

DBarel. Nach ever verjeht wur: 
de Bahnmeiſter Beſhuſen. Anläßlich 
ſeines Scheidens von hier wurde ihm 
von den Bahnarbeitern ein Waſchtiſch 
mit Marmorplatte ſowie ein Schreib— 
tiſch verehrt. 

Schmwetz. 

Bern. Der Regierungdrath wähl- 
te zum Sekretär der Direktion des Ge— 
meindeweſens Notar Alexander 
Schwab, Inſpektor der Amts- und 
Gerichtsſchreibereien. — Bundesrath 
Hauſer erlitt einen Hirnſchlag, an deſ— 
ſen Folgen er geſtorben iſt. 

Baſel. Profeſſor Dr. Fritz 
Burckhardt, bis vor Kurzem Rektor 
des hieſigen Gymnaſiums, feierte ſein 
fünfjähriges Dienſtjubiläum als 
Lehrer. Der Lehrerverein veranftal- 
tete zu ſeinen Ehren ein Bankett. — 
Ein Jubiläum eigener Art beging die— 
fer Tage der Schlafwagen = Konduf: 
teur Bürf von bier, der 25 Jahre layg 
ununterbrochen Dienft auf der Strede 
Bajel = Frankfurt thut und diefe Stre- 
de nicht weniger al3 7000 Mal bin 
und zurüd befahren hat. — infolge 
eines Unfalles beim DOronen der Fen 
fterrouleaur ftarb im 50. Lebensjahr: 
Dr. U. Schwendt, Privatdozent füı 
N an der hiefigen Univerfi: 

ät. 

Böfingen m Ulter von 67 
Sahren verfchied hier Pfarrer Neu: 
haus. 

Laufanne. Hier ftarb im Al: 
ter von 75 Jahren der Oberft Bour- 
ga3, langjähriger Kriegsinftruftor der 
1. Divifion. 

Dellerreihd: Angarn. 

Wien. In Hinterftoder in Ober: 
öfterreich verichied der Hohbaumeijter 
und Cipilingenieur Johann Schieder 
bon hier, Erbauer der hiefigen Börſe, 
des Burgtheater ſowie verſchiedener 
öffentlier Gebäude. — Berhafte: 
wurde wegen Betruge der 33 Jahrı 
alte Kanzleidiener Karl Knierlinger. 
— Der feit Jahren bejchäftigungslofe 
43jährige Camillo Sterly, ein abfol: 
birter Yurift, wurde in einem Rudol3: 
beimer Hotel verhaftet, weil er dort 
Wäfcheftüde im Werthe von 280 Kro» 
nen gejtohlen hat. — Hier ift der Of: 
fictal des militär = geographifchen In— 
ftitutes, Johann Schwarz, gejtorben. 
— Im Gewölbe de3 Gemifchtwaaren: 
händler3 Robert Dudit, Ottakring, 
Veroniagafje 19, entitand ein Brand, 
ber erft nach anderthalbftündiger Ar: 
beit gelöfht werben fomnte. Der 
Schaden beträgt viele hundert Kronen. 
— Der Militärpfarrer i. PB. und Ebh- 
rendomherr Herr Abolf Haindl feierte 
fein 5Ojähriges Prieiterjubilaum. — 
Unterhalb der Ferdinandsbrüde mur- 
de die Leiche eined Manned aus dem 
Donaulanal gezogen. Durch die ein- 
aeleiteten Erhebungen murbe fejtge- 
jtellt, vaß der Ertrunftene mit dem 
Buchdrudergehilfen Thomas Harzer, 
60 Zahre alt, identifch ift. 

Bielit. Auf feinen Befigungen 
in Langeggernhof- Hochitabt bei Bozen 
farb der Induftrielle Karl Benjamin 
Schneider von hier im 80. Lebens» 
jahre. 

$guxemburg. 

Zuremburg. Baurath Friebrid 
Adolf Auguft Schniglein erlag in jels 
ner Wohnung am Bahnhof einem 
Herzleiden. — Der 16jährige Sohn 
des Wegewärters F. Bourſcheid mar 
in einem Steinbrude zu Unterflin- 
ven befchäftigt, als ein mit Steinen 
belabener Schlitten in Bewegung ge 
tieth und ber junge Mann eine Stre- 
de mit fortgeichleppt wurde, daß er 
ſchwere Verlegungen erlitt. 

Gazperic. Hier fand man ben 
45jährigen Schneider . B. Heyard 
von hier leblos im Straßengraben. 
Der binzugerufene Arzt copftatirte 
Tod dur Erftidung. Depard mar in 
der Ortichaft ala Altoboltter betannt. 

Kruchten. Hier entftand eine 
große ueröbrunft, melche bie Wob- 
nungen Kohn, Walbbillig, Rebing und 
Deik bit auf die nadten DRawesn ein- 
äjcherte. | 





ie Mode. 


Obwohl jede vernünftige Frau ſtets 
zunächſt dafür forgt, daß es ihr an den 
für das Alltagsleben erforderlichen 
„ Zoiletten nicht mangele, fo tann fie fi) 

doch auch ſolchen Toiletten - Anjchaf- 
fungen nicht entziehen, die für die „Ge- 
ſellſchaft· nothwendig werden. 


ziert iſt, bluſenartig eingereiht wird. 
Jr ber Mitte ift der Ziill über ber 
ide außgefchnitten. Die halblangen 


Aermel aus Tüll über Seide gehen in 


Tüllvolants aus, die auf Baufche aus 
©eibe fallen. 


Wir | 


bleiben eben auch im Winter nicht in 


unferen vier Wänden gebannt, bie 
mannigfahen Veranftaltungen ber 
Satfon Ioden hinaus in lichtüber- 
ſtrahlte Feitfäle, in dämmerig durd- 
leuchtete Bouboird, ins Theater und 
in den Concertfaal. Da fommen un- 
fere Anregungen, die etwas bon den 
legten Neuheiten verrathen können, ge: 
wiß recht gelegen. 

Zu dem Bejuchscoftüm wird im Ge- 
genfag zum Promenadenanzug der 
leicht jchleppende Rod gewählt. in 
den feinen, melirten Tuchen, den mwellig 
gemufterten Zibelines (peau d’ours), 

Ben weichen Sammeten und Delvets 
wirken die modernen Rodformen jehr 
gut. Die in Längäfalten gelegten Röde 
find außerordentlich beliebt; von ver 
Hüfte bi3 zum Snie feitgefteppt, 
Ichmiegen fie fi) enq an und fpringen 
dann nad dem Saum hin faltiq aus. 


Bei jtärleren Geweben und da, wo die | 


Falten fehr tief eingelegt find, em- 
pfiehlt es fich, den Stoff darunter auf 
der Rückſeite fortzuſchneiden. Meiſt 
fügen ſich die faltigen Rockbahnen 
ſchmalen, glaiten Schoßtheilen an, die 
in ihren Formen vielerlei Abwechslung 
bieten; die Zacken- Bogen und Pat— 
tenkonturen werden häufig noch durch 


Biſen- oder Streifenbeſah beſonders 
betont. Einen recht guten Sitz haben 
die vorn und hinten mit langen Bah— 
nen geſchnittenen, nur ſeitlich mit Ser— 
pentinevolants verſehenen Röcke. Auch 
breite Spitzenvolants können, in dieſer 
Weiſe verarbeitet, noch einem vorjähri— 


gen Kleide den Reiz einer neuartigen 


Toilettenform verleihen. 


ſtoß verſehenen Blende ab. 


teren mit Kleidſtoff belegt ſind. 
weiten Bluſenärmel ſind nur obenauf 


Von unſeren übrigen Bildern ſtellt 


ein Kriegsſchiff entſteht. 

In den größeren Fabriken für den 
Bau von Schiffen und Schiffsmaſchi⸗ 
nen ſind Verwaltungsgebäude mit 


kaufmänniſchen und Konſtruktions⸗ 
bureaus und eine große Anzahl Werf- 


| ftätten mit Hellingen, Dods, Krahnen, 


I 


| 


Magazinen u. f. wm. zu einer Gejammt- 
heit bereinigt, die ven Namen „Merft“ 
führt. An den MWerkftätten, die fich in 
die Schiffbaumerfftätten, Schmiebe- 
und Schlofferwerfjtätten mit Mecda- 
nifermwerkitätten, Zijchler- und Ma= 
lermerfftatt, Schnürboden u. [. m. und 
zahlreihde 2 Mafchinenbaumerfftätten 
theilen, find Arbeitämafchinen, Werf- 
zeugmajchinen, Schmiebefeuer, Glüb- 
öfen u. f. m. thätig, um die Einzel- 
theile herzustellen, au& denen dasSchiff 
beiteht. Diefe großen und Kleinen 
ſchwimmenden Gebäude, die bazu be= 
ftimmt find, Menjchen, Waaren und 
Güter, bei Kriegsſchiffen auch noch 
Offenſiv- und Defenſivwaffen mit ei— 
ner gewiſſen Geſchwindigkeit eine 
Strecke weit fortzuſchaffen, entſtehen 
meiſtens auf einer nach dem Waſſer zu 
geneigten ſchiefen Ebene, die die Hel— 


ling oder die Helgen genannt wird. 


das zweite einen ſehr praktiſchen und 
bequemen Straßenanzug aus enalis | 


jhem Stoff dar. 
aus Rod und Kadett zufammenfeßt, 
und durch eine beliebige Blufe verbot! 
ftändigt wird, fann aus beliebigen 


Der Anzug, der fid | 


| Winterjtoffen nachgearbeitet ‘werden. | 


Der Rod, der fich oben faltenlos der 


Figur anpaßt, ift mit fpangenartigen | 
Blenden bejegt, die mit fchmaler Sams | 


meteinfaljung begrenzt find. 
Sade, die im Rüden anliegend und 
born balblofe ift, fchließt 
ſchmalen, 
Sie wird 
etwas überſchlagend durch Seiden— 
ſchnur und Knüöpfe geſchloſſen und iſt 
mit drei übereinander fallenden Schul— 
terkragen ausgeſtattet, von denen der 
obere mit Sammet und die beiden un— 
Die 


in die Sammetmanſchette gefaßt. Der 
untere Theil hängt offen herab; eine 
breite, abgeſteppte Blende bildet ihren 
Abſchluß. 
Der im dritten Bilde dargeſtellte, in 
Sackform gehaltene Mantel aus 
ſchwarzem Eskimoſtoff iſt vorn über— 
einandertretend unſichtbar mit Knö— 
pfen und Knopflöchern geſchloſſen. Er 
legt ſich mit kleinen Aufſchlägen um, 
denen ſich ein Kragen anfügt. Auf— 
ſchläge und Kragen ſind wie der unter 
dieſem aufzuhakende dreifache Schul— 
terkragen mit 1 Zoll breiten, durdh- 
fteppten Atlasftreifen umrandet. Auf 
den Vordertheilen befinden fich je drei 


Smmer no) allgemein beliebt ift el- | 
fenbeinmweißes Seibenfutter zu fehwar= | 
zen Geiben-, Chiffon- und Spihenco- | 
ftümen. Durd) die fchmalen, glatt ein- | 
gefügten Spiteneinjäte und die brei- | 


ten, faltigen 
das meiße Gewebe, hier heller, da ge- 
dämpfter auf. So werden jtet3 med: 
felnde Yarbennuancirungen herporge- 
rufen, bie jonft bei der Wiederholung 
der immer gleichen Gontrafte bon 
Schwarz und Weiß nicht auftreten. 
Diefe feinen Uebergänge von Farben: 
Ihattirungen zeigen auch ecrufarbene, 
mit gelblichweißen Stiderei- und Sett- 
perlenblümchen überftreute, auf farbi- 
ger Geibe gearbeitete Tülffleiver. Der 


pitzenvolants ſchimmert 


durchſichtige Stoff ruht auf einem 


Gazeunterkleid in gleicher Farbe, das 


die roſa, grün und goldfarbig ſchil-⸗ 
lernde Cameléonſeide des zweiten Un- 


terkleides nur in gebrochenen Tönen 
aufleuchten läßt. — Sehr hübſch ſind 
auch die neuen, blendenartig überein— 
anderliegenden 
aus gefaltetem Panne, deren Farben 


fich vom feinſten Blaßroſa zu Fraiſe 
und Rothlila vertiefen. In dem wei— 
chen, ſchönen Gewebe erſcheinen die ver— 
ſchiedenartigen Nuancen doch ganz 
harmoniſch ineinander abgeſtimmt, da 
die feinen Härchen des Panne auf den 
leuchtenden Farben ſtets wie ein mat— 
ter Silberflaum aufglänzen. 

Ein ſehr geſchmackvolles Geſell— 
ſchaftskleid aus ſchwarzem Tüll über 
weißer Seide finden unſere Leſerinnen 
in unſerem erſten Bilde dargeſtellt. 


Das Kleid eignet ſich auch für nicht 


mehr junge Damen. Der weiße ſeide⸗ 
ne Rock geht in einen hohen Serpen— 
tinvolant aus, der durch applicirte 
weiße und ſchwarze Spitzenfiguren 
ſehr reich verziert wird. Der obere 
Rocktheil wird durch einen Tüllüber- 
wurf verdeckt, der in Längsreihen mit 
Sammetband beſetzt und dazwiſchen 
ebenfalls in zwangloſer Anordnung 
mit Applikationen verſehen iſt. Die 
Taille wird vorn in der Mitte gefchlof: 
fen. Die Rüdentheile —— alt: 


überfpannte 


| fnöpfe zieren. 


‘ Brandebouras 
| Hohltreffe verziert. Ireffe ihmücdt auch ! 


ken ein paat Worte recht 
bie Gelbe. unb | mol, has do wich: fer 


n 


gleihfalls Ddurchiteppte Atlasfiquren, 


Kragenumrandungen | die Schnurjglingen und Kleine Gold: | 
Geitlic find in Bogen | 


Die | 


mit einer | 
ebenfalls mit Sammetvor= | 


Kreuzer furz nah Ablauf, 
mit Blid auf Deffnung 
fürdefhütthburmund 
obere Aufbauten. 


Ehe an den eigentlichen Bau eines 


Kriegsichiffes gegangen wird, müllen | 
die nöthigen Zeichnungen angefertigt | 


werben: bie Konftruftionszeihnung in 


‚ drei Projektionen, ald Spantenriß, 


Waſſerlinienriß undLängsriß. Es fol- 


ı aen dann die Einrihtungszeichnungen, 


das Hauptipant, das die Baumeije 
und die Materialjtärten zeigt, graphi- 


refultate und eine große Anzahl Zeich- 
nungen für Cinzeldeiten. Die Zeich- 


‚ nungen werben ergänzt burdh die Bau= 


| 


borichrift. Dies ift eine Abhandlung, 


die den Schiffaförper- beichreibt und | 


alle feine Materialjtärten anaiebt, die 


Banzerfreuzger im Ausbau 


| 


nad dem Stapellauf. 


"auf Grund von Feſtigkeitsberechnun⸗ 


fertigung der 


gen beſtimmt ſind. Während der An— 
Zeichnungen werden 
zahlreiche Rechnungen angeſtellt. Alle 
dieſe rechneriſchen und zeichneriſchen 
Arbeiten könnte man als die Arbeiten 
auf dem Papier zum Bau einesSchiffs 
bezeichnen. 

Die Arbeiten zum Bau ſelbſt zer— 
fallen in bie borbereitenden Arbeiten, 
in den Bau des Schiffs auf der Hel- 
Iina, einichließlih des 


Kr 


— — — — — 


Steven 


* 
* 


* 
—— 


Sobald auf den Stapelklö 
Kiel geſtreckt iſt, werden die einzelnen 
Spanien aufgerichtet und die waſſer⸗ 
dichten Querſchotie erbaut. 
Die Spanten — das ſind die Quer⸗ 
verbände. zu denen hauptſächlich noch 
die Dedsbalken, die die Spanten an 
ihren oberen Theilen verbinden, gehö— 
ren — werden zuerſt in den aus der 
Zeichnung entnommenen Abſtänden 
lothrecht zum Kiel aufgeſtellt, ehe ſie 


Wenn der Herbſt kommt und die 
Blätter von den Bäumen ſtreift, die 
Blumen zertritti und all die Sommer⸗ 
freude in traurige Ecken zuſammen— 


mit den Längäverbänden des Schiffes = 


bernietei werben. 

Wichtige Verbandtheile 
Steven. Der Borberfteven bildet bie 
Verlängerung des Kiels bis zum ober- 
ften Theil des Schiffs und fchließt den 
Sciffäförper nah porn ab. Seine 
Form ift jeher mannigfaltig, ebenfo 
wie die des SHinterjtevens, der das 
Schiff nach achtern abjhließt. Die 


PBanzerfreugerimDdod, mit 
BlidaufdieSchrauben. 


oder aus Platten und Winteln herge- 


ftelt. Der Hinterjteven träat das 


| Ruder, das mit feiner Spindel waf- 


| ferbicht durd) den oberen Theil hinein= | 


geführt ift. 

Selten laufen Schiffe mit einge- 
bauter Mafchine und eingefehten Kef- 
jeln, Kriegsichiffe mit angebrachten 


| Seitenpanzer, vom Stapel; meijtens 
werben fie erft nach dem Ablauf ein= | 


geſetzt. 


werden aus Stahlformguß 


| 
I 
I 
I 


! 


l 
| 
| 


'p 
find Die 


— — =: 


Das Schloß 
Livadia. 


feat, dann wird es wohl am früheſten 
unter all den Monarchenreſidenzen im 


ſchönen parkumlagerten Zarſkoje Sjelo 
bei Petersburg unwirthlich. Es wird 
dort ja ſo früh Herbſt. Und die Winde 


wehen kalt, und die nördliche Sonne, 
die nicht durchdringen will, kämpft 
vergebliche Kämpfe mit den giftigen 
Nebeln aus den Petersburger Süm— 
pfen. Schon Mitte September dürfen 
die kleinen reizenden Prinzeßlein, der 
liebliche Nachwuchs der Zarenfamilie, 
nicht mehr ſpazieren gehen und bekom— 
men zu den Ausfahrten dicke weiße 
Mäntelchen an. Hu — naß, kalt und 
langweilig! 
am wogenden, in bunter Schönheit 
leuchtenden Südufer der Krim, wo das 
Waſſer des Schwarzen Meeres in zar— 
ter Bläue ſchimmert und ſtolzePaläſte, 
in reiche, ſonnige Pracht gebettet, 
Weinberge und Gärten voll tropiſchen 


des Zaren in 


Aber unten im Süden, 


gen ber Die en gen 


Bart herumftreifen. Das ift doc ein 
anderes Laufen und Spielen. Und 
Nachmittags am Strand, im feinen, 
weißen Sand, mie laßt fich’3 da müh- 
len und araben und bauen. Und das 
Meer ift jo jchön und meit, und bie 
Mömen jo fchnell und weiß, und bie 
feinen, eiligen Wellen jo Iujtig! 
Smar achten die engliihen Bonnen 
darauf, daß die beiven Eleinften nicht 
bom aroßen Teppich herunterfriechen. 
Sand ift Sand und hinterläßt Spu= 


‚ren; aber weder bie leichten, weißen 


Schärpenkleiderhen der größerenPrin= 
aehlein, die man 
Strand aufleuchten fieht, noch die Klei- 


15 
und nun ritt Kaifer Karl bis an die 
Kicche, entblößte fein Haupt vor dem 
Erucifir und befahl, ve imaelifchen 
Gottesdienft nit zu ren. Jm 
Jahre 1811 hatte die lin... riität nur 


hin und ber am $ 


neren fommen ohne Spuren nad) | SE 


Haufe. 
DOntel zu Befuh ba, dann hat man 
doch meniaitens etwa3 von ihnen! Auch 
die Pringeflein brauden am Strand 
nicht au repräfentiren — regieren aber 


Kirche in Livadia. 


| fönnen fie, wie fonft nie. Und fie mas 


} 
| 
| 


Ueberfluffes fpiegelt, da wird es jchön | 


um bdiefe Zeit. 
Herbit nicht als graufer Mörder, fon: 


| dern als ftiller Freund, der mit zärt- 
lihen Händen die allaugroßen Gluthen | 


Die Fundamente für Keffel | 


und Mafchinen, ebenfo wie die Wellen | 
für die Schrauben der Schiffe werben | 


fchon vor dem Stapellauf angebradt. 


Der Ablauf gefchieht auf befonders | 


| unteraebauten Gleitbahnen und den 





e GStapellaufs, | 
' und in den weiteren Ausbau nach dem | * 8 
Ablauf. Während des Baues auf der · 1500 Kon- 


; Hellina werden die Baueinzeltheile, die | 
in den Werkftätten bergeitellt find, auf ı 


dem Helgen zum Sciffsförper mon 
tirt, jo daß die Helling ald Montage- 


' plaß für das zu erbauende Schiff an- 


ausgefchnittene, nach der Yorm durch: | 


fteppte Atlasfiguren aufgejett, die zu> 
gleich die Tafchen ergeben. Wehnliche 


| Fiquren deden unten die GSeitennäbte 
ı des mit Stepperei umrandeten Mans 
tels. 
mit 


Durchſteppte Atlasbündchen, die 
einer Spitze übereinandergehakt 


werden, begrenzen die bauſchigen Aer- 


mel. 


Fraiſefarbener Homeſpun iſt zu dem 
hübſchen Kleid 
deſſen aus zwei Theilen beſtehender 
Rock hinten etwa 4 Zoll lang in zwei 


gegeneinander gekehrte Falten geſteppt 
iſt. Zwei Zoll breite, ſchwarze Herku— 
lestreſſe garnirt unten den Rock. 


Die 
ringsum über einen Treſſengürtel bau— 
ſchende, einfache Bluſentaille iſt an dem 
rechten übergreifenden Vordertheil toll— 


in No. 4 verwendet, 


faltenartig in Säume geſteppt und mit 


aus 


den wie die Taille ſeitlich geſchloſſenen 
Stehkragen und die Aermelbündchen; 
von dieſen aus ſetzt ſich die Treſſe, eine 
große, verſchlungene Figur bildend, 
auf den bauſchigen Bluſenärmel fort. 

Die kleidſame, große Form des Hu— 
tes bedecken außen 


ren Seite der Krempe 
graue Federchen. 
Hut eine ſchwarze Federroſette mit 
weißem Reiher, ſowie eine große, wei— 
ße Tüllroſette, von der aus ſich ein 
Bandeau, das hinten durch eine Jett— 
ſchnalle zuſammengehalten wird, um 
den Kopf legt. 

Die einfache, jugendliche Form eig— 
net ſich ſehr gut zum Nacharbeiten 
auch für weniger geübte Hände. Selbſt— 
verſtändlich kann das Kleid in jedem 
beliebigen Wollenſtoff hergeſtellt wer— 
den. 


— ⸗— 


— Das Echo. Wirth (zu den Gä- 
ſten): Vielleicht macht es Ihnen Spaß, 
meine Herren, die Akuſtik dieſes Saa⸗ 


auf der Krempe 
ſchwarze, am Kopf und auf der inne- 
dagegen weiß⸗ 
Vorn ſchmückt den 


1, "Rolf breiter | 


1 


aeleben werben kann. 

Der 
Kriead- und Handelsfchiffen in den 
Hauptzünen ziemlich glei. Die Kon 
ftruftionszeichnung, die in ihren ein— 
zelnen Linien mit der größten Genau: 
igfeit (aemöhnlid im Mapjtab 1:50) 
aezeichnet ift und die äußeren Formen 


8 der Arbeiten iſt bei 
ang der Arbeiten if e Fea⸗s verben 


| 
| 
| 


des Shhiffes feitlegt, wird in natürlis | 


cher Größe auf dem Schnürboden der 


Panzerkreuzerim Bauwäh— 
renddes Einſetzensder 
Schornſteine. 


| 


| betreffenden Baumwerft abgezeichnet. | Tein!“ 


| Für die inneren Einrichtungen, für | 





le zu erproben, er hat ein gang.vor= 


‚zügliches Echo. Wenn einer ber Her- 


% © 3 


—* 


laut baut 


Keflel und Mafcdhinen werden bejon- 
dere Pläne angefertigt, nad} denen in 
ven betreffenden Werkftätten gearbeiiet 
wird, bi die nad) diefen Plänen ange- 
fertiaten Einzeltheile in den auf der 
Hellina fertiggeftelten oder von bdiejer 


abaelaufenen Schiffstörper eingebaut | 


werben können. Nad der Konjtruf- 
tionszeichnung wird noch ein genaues 
Holzmodell angefertigt. Nach den Ab- 
fhnürungen, dem Holzmodell und 
nah den aufgeftelten BVorjchriften 
werben die Beitellungen ber Stahl- 
-fatten, Stahlmintel, der Guß- und 
Schmiedeftüde gemadt, für die noch 
eine aroße Anzahl Arbeitäzeichnungen 
a Modelle angefertigt werden müf- 
en. 

xt das Material eingetroffen, fo 
beainnt in den MWerkftätten und auf 
ber Helling der Baumerft eine groß 
artige Thätigkeit. Auf dem Helgen 
find inamifchen die Stapeltlö —* 
tet worden, —* denen das ge⸗ 


e 
Bo 


| am Schiff befeftigten Ablaufsſchlitten, 


ſche Darſtellungen der Berechnungs⸗ der bei der erſten Doduna bejeitigt 


wird. 

Apr Irodenftellung ber Schiffe nad) 
Beendiaung bes Baues auf dem Hel- 
Yina bat man Trodendod3, die in dem 
Erdboden hineingebaut find, 


! 
I 
' 


ober 


Schmwimmbods, in die das trodenzus | 
ftelende Schiff hineinfährt, um nad) | 
dem Auspumpen des Waflerd au den | 


Zellen des Schwimmdods aus feinem 
Element gehoben zu werden, um an 
feinen Unterwaſſertheilen 
ober einen neuen Bodenanftrich geben 
au können. 

Nah dem Stapellauf, der immer 


arbeiten | 


ein FFeittag ift für den Sciffsbauer | 


und die ganze Baumerft, ift das Schiff 
noch lange nicht fertig, und oft find 
noch Nahre für feinen inneren Ausbau 
nöthia, ehe da3 Fahrzeug al& gemalti- 


ae Linienichiff zum VBeherrfchen bes | 
Deceans dient, al3 fchneller Kreuzer | 


unfere Antereffen im Ausland Thügt, 
als Schnelldampfer den Verkehr über 
die Meere: vermittelt, oder ald Han- 
velafchiff reihe Güter und Waaren 
bon und nad) der Heimath bringt. 


Schon der Bau auf dem Helling ift | ) 
' ben, haben e3 qut hier, wo die Erde im 


bei einem Krieggfchiff wegen des Ein- 
baues eines Panzerbedd jchiwieriger 
al bei einem Handelsichiff; meit 


Ichtwieriger jedoch geftaltet fich noch der 


meitere Ausbau. Grobe Krähne brin- 


aen die Banzerrüftung an; bie bei uns 


ferm Areuzer, wie ber jüngft erbaute 
deutfche Panzerfreuzer „Fürft Bis— 


nen wiegt und bei einem Linienjchiff 
im Allaemeinen an dad Doppelte her- 
antommt. 

Ehe die Aufbauten und Brüden er- 
richtet werben, werden die Mafcdhinen 


ı und die Keffel durch die großen Krähne 


der Werft in das Schiff eingefegt. Die 
dann zugelegt und 
Schorniteine und Gefechtämaften oder 
die Gefechtäthürme ebenfall3 mit 
Krahnhilfe in das Schiff aebradt. 
Nach diefen Arbeiten wird mit bem 
Aufftellen der Artillerie begonnen, 


Abgewunken. 


Junger Mann: „Wer Ihre Toch— 
tet befommt, wird gewiß glücklich 


“Herr: „Ja, den können Sie jetzt 
ſchon beneiden.“ 


| 


ı Abendftunden aus. 


lihen Geficht3 neue duftende Lebens: 
monnen jchentt. 
fein, und das frohe Zarenichloß Liva= 
dia im Schuß der Höhen über Jalta 
hat die feligiten Gärten, den füßeften 
Reihthbum an Früchten, wie fie der 
Süden reift, und die herrlichiten yern- 
blide. Aber auch die Großen des Rei- 
ches, die mit ihrem Zaren aus dem 


Wohnzimmerim Zaren— 
palais. 


häßlichen, traurigen Petersburg geflo— 


Frieden der Schönheit, ſonnenſatt und 
überreich Feierabend macht. Leis nur 
und zärtlich koſt ſie mit den weichen 
Fluthen des Meers und läßt ſich in 


Dahin kommt der 


des Sommerbrands fühlt und freunds | 


Da ijt es nun gut | 


hen den ausgiebigjten Gebrauh bon 
ihrer Omnipotenz. Da find Bater 
und Mutter ebenio aehorfame Unter— 
thanen, wie der jüngjte Gärtnerjunge. 
Und das abjolute Regiment ihrer er= 
wachenden Kinderſeelen, ihres Träu— 
mens und Verlangens reicht weit, weit 
über die ganze Welt. Eine durch 
Bonnen gemäßigte abſolute Monar— 
chie, die da in Livadia einen Staat im 
Staat bildet. Rußland freilich wird 
anderweitig regiert. 


Halle = Wittenberg. 


Zange freilich ift e8 her, feit die alte 


Lutherjtadt Wittenberg eine Univerfi: | 
tät beherbergte, die ihr einjt Jo großen ı 
! Ruf in deutfchenLanden verfchafft hat; ı 


| aber gleichwohl lebt diefe Univerfität 


ftiler Hoheit vom milden Himmel mit | 
eltaewändern und jelten jtrahlenden | 


Farben ſchmücken. Feierabend, 
die Menſchen leben ein Leben der 
Freude. Auch die vornehmſten Excel— 
lenzen laſſen Vornehmheit und Stei— 
figkeit fahren. Weite Spaziergänge 
durch das ſonnige Gelände, luſtige 
Ritte über die Berge, friſche Bäder in 
früher Morgenſtunde, muntere Aus— 
fahrten zu entfernteren Klöſtern, wo 
die Mönche die wunderbare ruſſiſche 


Und | 


Saftlichteit neben noch wunderbareren | 


Weinen pflegen, mwechjeln mit ‘agb: 
ausflüaen, wobei dann der tartarijche 
Bealeiter oft mehr als eine der born- 
aeihmücdten Beraziegen zu jchleppen 
befommt. Der Verkehr ijt leicht und 
luftia. Die offiziellen five o’clock- 
teas behnen fich oft bis in. die fpäten 
Sie brauden ja 
nicht offiziell zu fein. 
danten brauchen e3 nicht, und der alte 


| 
| 


Au die Ge: 


Hofmann Fürft Lieven hat feine beiten | 


Arbeitäzimmer 
BAarenin L%ivadia. 


Bonmot3 in Kalta erfonnen. D, ein 
Dorado der Erholung! 

Und auch der Zar und die Zarin 
können ausruhen — von Regierungs- 
und Repräſentationsgeſchäften, von 
Sorgen und — vom Hof. Denn es 
giebt wohl keine zweite Herrſcherfami⸗ 
lie, die ſo viel Sinn für ſtillglückliches 
Familienleben hat, wie die zariſche, 
und ſo aroßes Bedürfniß danach. Hier 
in Livadia kann es mit all ſeinerLiebe, 
Schönheit und Tröſtlichkeit Ereigniß 


I werben, :unb zwar im engſten Kreis. 


Zum Glüdlichſein gehören doch wohl 
tille und Alleinſein, und der Zar 


Be Livadia viel Dant, zu- 
re 


| Garten fieht man nod 


noch heute fort in derliniverittät Halle, 


Dasaftellniverfität3: Ge 
bäude inMWittenberg. 


mit ber fie zu Anfang bes vorigen 
Yahrhunderts verjchmolzen worden ijt. 
Bor nunmehr 400 Jahren, am 18. Of: 
tober 1502, errichtete Kurfürft Fried- 
rih der Weile von Sadjien die Uni— 
berjität, die durch drei volle Jahrhuns 
derte der deutfchen afademijchen Yus 
gend eine Lehrftätte gemwefen tft. 
Ahren Glanz erhielt fie durch Lu— 
ther, ihren bedeutenditen und berühms 


Die Shloffirdein Witten 
. bera. 


— 


Gegen Ende des 16. 
Jahrhunderts war Wittenberg für 
die proteſtantiſche Welt die führende 
Univerſität und aus Shaleſpeare wiſ— 
ſen wir, daß auch Prinz Hamlet von 
Dänemark in Wittenberg ſtudirte. 
Vom Gebäude der Univerſität iſt heute 
teine Spur mehr, eine Kaſerne nimmt 
jetzt ihren Platz ein; das Melanchton— 
haus iſt jedoch erhalten, in ſeinem 
die Grund— 


teſten Lehrer. 


mauern des Saales, in dem Melanch— 
ton täglich Hunderte von Studirenden 
und Docenten, darunter auch Luther, 


| zu feinen Füßen Jah. 
| mohnte in dem Kloftergebäupe 
| Elbthor, 


Luther ſelbſt 
amt 
bem heutigen Qutherhaus. 


: Bon bier fehritt er am 31. Oftober 
; 1517, eine Rolle in der Hand, zu der 
Schloßkirche, um an deren Thür, mel- 
| he als das fchwarze Brett der Univer- 


; Mtät galt, feine 95 Thefen anzufchla= | 
i gen. 


| 


| 


ee re 


Der Bruch mit.der römifchen 
Kirche hatte im Gefolge den Schmal- 
falbifchen Krieg, in welchem die evar 


DieliniverfitätHallea. ©. 

lifchen FFürften gegen den Kaifer im 
Felde n. Die laiferliche Heered- 
Wit⸗ 
capital, 


Und find die aroßfürftlichen | h 


Neuer Unbauderliniverfr 
tät-9a Ike, 


no 42 Atabemiter. Schließlich ver- 
fegten die bald darauf eintretenden 
Kriegänöthe der liniverfität den To> 
besitoß. Die einit jo blühende Hod- 
Thule wurde im Nahre 1816 mit ber 
Halle’Tchen Univerfität vereinigt, die 
feitbem den Namen Friedrichs = Unis 
verfität Halle » Wittenberg führt. 

Die Hohfaule in Halle war am 12, 
Juli 1694 durh den brandenburgis 
fen Kurfürften Friedrich III. (König 
Yriedrich I.) geitiftet und von Anfang 
an eine Zufluctsitätte der freieren 
Richtung der deutfchen Wiflenfchaft 
gegenüber der ftarren ariftotelifch-jcho= 
laftifchen Richtung geworden. Der 
große Nebtslehrer Chriftian Thomas 
fiuß, der zuerft das linerhörte wagte, 
Vorlefungen in deutfcher ftatt der her= 
gebrachten lateinifchen Sprache zu hal- 
ten, und durch die Herausgabe ber 
eriten atabemifch = kritifchen Zeitfchrift 
"„Scherzs und ernithafte, vernünftige 
und einfältige Gebanten über aller- 
band Iuftige und nüßliche Bücher“ den 
deuten Journalismus beariindete, 
wirkte mit dem Pietilten und Men- 
Thenfreund Auquft Hermann Frande 
in Halle zufammen an dem bald über 
die ganze mwiflenichaftlie Welt ver— 
breiteten Ruhm der neuen SHallenier 


Hochſchule. 


Boshaft. 


„.. Ich verbitte mir, daß Sie über— 
all mein Alter ſagen, zumal da es noch 
nicht 'mal richtig iſt. .“ — „So!... 
Na, dann ſind Sie ja noch älter als ich 
glaubte!“ 


—— — — — 


EinOptimiſt. 


Junger Schriftſteller (welcher gegen 
eine Bauerndirne zudringlich wurde 
und dafür eine ſchallende Ohrfeige er— 
hält): „Ausgezeichnet, famos! Hier 
herrſcht wirklich noch die vielvermißte 
und geſuchte Poeſie des Landes!“ 


—— — — 


Vor dem Großreinemachen. 


„Na, bei Dir merkt man cuch, daß 
heute Sonnabend iſt.“ 

„Warum denn?“ 

„Ru, weil Du fo „unrein“ fpielft!* 


u — — 


Auf krummen Freiers— 


Aber Herr Fridolin, es hieß doch 
Sie wollten die Tochter des reichen 
Eirkusdireltors freien?“ a; 

„D, da8 wollte ich, aber ihr gelehri« 
ger Dadel ift mir dei fortwährend 
Durch die Beine gefprungen!“ 





= 


—— 


R, Chicago, Sonntag, deu 30. November 1902. 
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ientiget, Scih ging Blaß und ſchwei 
1 fi | ch! 
OT S COM PANY 


Weihnachts-Einkäufe 


fame Wite, wenn er mit den ' n : ; 
zufammen war. Am Tage vor der Ab⸗ Weihnachts· Candi 

laſſen ſich jetzt am beſten machen, nicht nur wegen des großen Gedränges ſpäter, noch der beſferen Bedienung wegen, die wir Euch jetzt 
Reichhaltigkeit jetzt am größten iſt. 


Venn Ihr ehrliche Zehandlung gebraucht, konſultirt 
Dr. Weintraub, 


Den Wiener Spesial:-Urzt des 


en Era Medical Julliules. 


Eine fihere Rur. 


Die ſchrecklichen ‚Bla früher Las 
fer, welche organiiche Schwäche, Die 

eift und Körper zeritört, nad) jich zie= 
ben, mit all den gefürchteten Uebeln, 
permanent geheilt. 


Dr. Weintraub 


wendet fih an Diejenigen, tweldje jich 
duch unmäßige Unftrengungen und 
fchlechte Gemohnbeiten, die Körper und 
x Geift ruiniren, gefchädigt haben, und 
N dadurch zur VBetreibung ihres Gefchäf- 

x \ tes, zum Lernen und zur Heirath uns 
fäbin wurden. Verheiratheten Män- 
nern, oder jolchen, Die beabjichtigen, 
fi in Diefe glüdliche Lebenslage zu be- 
ß en und Die miljen, daß fie jhtväch> 
ich find, wird fehnelle Hilfe geleiitet. 


Mein Erfolg 


Winter-Kappen 
HN Rnabens und Kindersftanpen, 


Golf, Brighton und Pols Win: 
ter = Bacons, Lönnen über die 
Ohren gezogen Werden; iverth 
bas Dreifahe des verlangten 
Breifs — x 
Ratt 


reife ging man noch einmal zum Rie- Carameis — Friſch, rein und ge 


fund, die einzigen Ingredienzien 
derwald = Dentmal hinauf, „AUbfchien die darin verwendet find, find 


Eream, beiter Buder und rein 
Blavors, nid fandig wenn auf 
gelöt — Vanilla, Chololade, 
Gream, Laver, 

Maple, Nup, 

u. f. w., 

Pfund 


Seinen Schmerz, 
Denn das Serz 
Tröftet Nüdesheimer Wein. 


Ale Verfe fang man dur, dann 
murbe man einfilbiger und einfilbiger. 
Tri und Annemie gingen immer 
jchneller, Hans blieb zurüd. WIS er 
dann etwas fpäter, al3 fie dad Plateau 
betrat, fam ihm Annemie gluthroth 
entgegengelaufen, umarmte ihn und 
lief dann mie ein Wirbelmwind den ftei- 
len Weg hinunter. Fri ſtand blaß 
mit leuchtenden Augen vor ihm: „Dent’ 
Dir, wir haben uns verlobt!" Hans 
durchfuhr ein Schred, er fühlte erit 
etwas wie Wuth und Eiferfudt, dann 
aber ftieg ein doppeltes Zärtlichkeitsge— 
fühl für Fri in ihm auf und er um- 
armte ihn heftig. „Unfer Annemiechen, 
mas wird der Vater jagen.“ Dann 
gingen fie jchmeiafam den Weg zurüd, 
den Annemie vor ihnen nach Haufe ge- 
flohen mar. 

Frit ging zu Annemie8 Vater und 
warb um fie. Ein „Nein“ mar bie 
Antwort. Sie hätten noch lange Jahre 
verlobt bleiben müffen, dieg2oo8 woll- 
te der Vater nicht für Annemie. Frik 
padte feine Sachen und jtürzte 
Abſchied davon. 

Er lief verbiſſen in Berlin umher. 
Er war nach ſeiner Meinung ſchmäh— 
lich gekränkt worden, und dies Gefühl 
war ſtärker in ihm, als der Schmerz 
um Annemie. Sein Vater beſtärkte 
ihn darin, auch er fühlte ſich durch die 
Abweiſung in ſeinem „Stolze“ verletzt 
und ſchürte mit manchem Worte des 


bieten, ſondern weil die 


Feiertagswaaren liegen jetzt vollſtändig bereit. 


Sachen zuverläſſigſter Art — jedes Department überfüllt mit ſchönen Dingen für Weihnachten, und darunter tauſende Artikel, die wir zu feinem Mreife wieder 
erlangen könntea. Ihr könnt nun ein ſchönes Geſchenk für einen maßigen Vreis erſtehen. Wenn Jhr unferen Laden befucht und uniere tänlihen Ankündigungen 
leſt, könnt Ihr Euch Bargains ſichern, die während des unvermeidlichen Andrangs ſpäter außer Frage find. Für Montag ſetzen wir Preiſe an die den Käufern 
eine Eriparnit an jedem Stüd fichern. 


Einkänfe werden aufbewahrt, bis gewünjcht.-— Bir laden die fich hier anfhaltenden Viehzüchter ein, diefen Laden zu ihrem Hanptpunkt zu machen. 


AUSSEN-GEWAENDER 


Außerordentlich, nicht nur wegen der ungewöhnlich niedrigen Preije, jondern twegen der jchr beliebten Fyaconz und der Güte jedes Mleidungsftüdes, 

g — — 2 — ‚o_& . . . .. 22 2. . . * 
ben unjer Eloat = Departement jo populär gemadt. Die Tyolge der Preis-Herabjegunger, wie twir jie für Montag offeriren, ift, daf 
Vorkehrungen getroffen, um die größte Anzahl Kunden zu bedienen, ivelche jemals an einem Tage diejes Departement bejuchten. 
Veine Tatlorsmade Vloufe Suitz für Damen, in Sammet, Broadelotd und Cbe- 


biot, gefertigt in bier fhönen Blowie-Muftern, „Standing“, Goat geformt und ohne 
Kragen und Fanch Strap bejegt; Stirts jind Bor-Plaited, Strap befegte und Kilt 
Flaring-Muſter, Broadeloth Stirts haben Seide Drop— 
Skitts. Cheviot und Sammet Stirts ungefüttert, 
re find 830.00 Werthe, fpezich zu 822.50 
. 

neuer Dip 

Eeide 


ION SI R 
DA 
B 
— 
N 


ſche, nervöſe u. chirurgiſche Krankheiten. 
Heilung garantirt in allen Fällen 
bon Privat- und Hautkrankheiten. berubt auf Thatjachen. Erjtens: Prak⸗ 
Ale Störungen der Geihlehtöor- | tifche Erfahrung in esropätfchen Hofpi- 
gane geheilt. tälern. Zweitens: Jeder Fall wird * 
Manneskraft und Energie wieder —— ſtudirt, wodurch ein richtiger 
— u Infang gefichert it. Drittens: Dis 
onfultation frei. Eine freumbiägafte | ginen werden in meinem Laboratorium 
liche VBeiprechung foitet nichts. für Ps Fall pafjerd bergeftellt, mo- 
x 
l 


Ich behandle und heile alle — 


Verläufe dieſer Art ha— 
ſie großes Aufſehen erregen. Wir haben 
Verſucht unter den Erſten zu ſein. 
Ertra feine Kerfey Coats, 45 Boll lang, gefertigt bon feinem engliſchem Kerſey, in F 
ſchwarz und Farhen, eingelegter Plait Stirt Rücktheil, r » 
Sämperhsiben, Bifteln, Maftdarm- | durd eine Geilung ohne Schädigung ee 
Gefdhwüre geheilt. “erfolgt. $I8.00, Auswahl am Montag, Mereseonuneooscee 
Ohne Gebrauch des Mejjerd. ‚Steine Dr. Weintraub ift der älteite, erfah- 
Schmerzen oder Abhaltung vom Ges renjte und am beiten befannte Spezia= 
fhäft. Heilung garantirt. Konfultas | Iiit für cronifhe und chirurgifche 
tion frei. Krankheiten in den Ber. Staaten. 
Wenn ich Euch nicht heilen fan, fo | Meine bedeutende amerifaniiche Erfah: 
fage ich e8 Euch frei heraus. rung, jotwie die in europäifchen Hofpi- 
Walferbruch, Krampfaderbruh daus | täleın, im Militär» und Privatleben, 
ernd geheilt. 5 —— mir den Anſpruch auf Euer Ver—⸗ 
Ale chroniſchen Krankheiten der auen als der geſchickteſte Spegialiſt 
Männer mit Erfolg behandelt. Verlo⸗ im Lande, geſtatten. 


rene Manneskraft, nerböſe und phyſi⸗ z £ 
Meine gefehliche Jarantie. 


fche Schwäche, _ erichöpfte Lebensfraft, 
Allen Patienten gebe ich, um jedes 


Bibeline Coat!, mit Milita 
voller lojer Rüden, 


Montagnac und 
2 r geformtem Kragen n 
B Ffe =. y J nt ) 
.. = Piibop-Aermel mit fancn pointed Guff, KR 2 
i ante, ter Seide Praid, gefüttert mit weichem Satinfutter 


y „> 
Ds A * 8 
” dl 
BILL 
—* ——— RR N Doppel:Gape Monte Carlo Coat3, 30 und 32 Boll ang, 
a [Ei * — gemacht in allen Schattirungen vom feinſten Kerſey 
— —— 


fancn Cave und Noveltv Nermel, Biped mit Samı 
gefitttert mit garantirtem Satin, 822. 00 Werthe ......... 


» und Coat 
ohne Cheviot Plouje Suit!, in blau, fjhwary und braun, 9 * 
fett, mit Cable Nähten und Strappings von Taffeta, 
Taffeta Strap beſetzt, gefüttert mit den beſten „Glazed“ 
Futterſtoffen, Velbveteen eingefaßt, in allen Nummern. 
20.00 Werthe, ſpeziell, 


Seidene Dreß Waiſts, neue Modelle, in Peau de Soie, 
Taffeta, ſchwarz und farbig, Ciufter Tuͤded, 
Medallion und Bor Plaited Effekte, 
Aermel, fanch „Stod“-Kragen, in allen Se * Kragen, 42 Zoll lang, beſetzt mit 
Nummern, zu 3 5 nn) 1 * N ings, gefüttert mit garantirtem 


Mertbe, zu 
Schwarze Drek Stirt3 für Damen, gefertigt von f einem Damen-Tuc, — 
volles Flaring Muſter, unten herum beſetzi mit 9 
Reihen von ſchwarzem Satin, gefüttert mit dem bes 
ften Percaline-Futter, eim; regulärer $6.00 Werth, 


, Grepe de Ehine und 
hohlgeſäumt, 


große Puff⸗ Monte Cartlo Coats, perſiſche und 


Velour Coats. in Blouſe und Monte Carlo 


vorzeitiger Verfall und alle funktionel⸗ 
Muſtern, mit ſchlichter Braid und Pelz etzt 


len Störungen, welche durch Jugend⸗ 


leichtſinn oder Exzeſſe in ſpäteren Jah⸗ 
ren verurſacht wurden. 
Alle Mittheilungen und Beſprechun⸗ 
Jgen werden heilig und geheim gehalten. 
Beſchwerden. Eine dauernde Heilun 
garantirt. Wird vollſtändig entfern 
ohne Schneiden, Aetzmittel od. at: 
nen. Der Rattent furirt fi gu Haufe 
Er, ohne geringjte Schmerzen oder 
Inannehmlichkeiten. Ein munderbares 
Mittel, welches niemals verfagt und je 
den Ausfluß und jede Reizung beilt. 
Blutvergiftung. Blut» und Hauts 
franfbeiten vollitändig ausgerottet ohne 
Quedfilber. ESfrofeln, Fleden, e⸗ 
ſchwüre, Schmerzen im Kopf und in den 
Anschen, munder Hal, Mund oder 
Zunge, durch Blutvergiftung berurs 
tacht, permanent und abjolut geheilt. 


Dffice-Stunden: Täglidy 8.30 Borm. bi8 S Abende. 
Freitag 8:30—6:30 Abends. Sonntags 10—1. 


DR. WEINTRAUB, ber Wiener Spezial-Arzt des 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


3. Hloor, 246-248 STATE STR., Chicago, ZI. 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Departement-Laden. 


Lebenskompromiſſe. 


—N — 


(Rovellette von A. 8.) 


„Frühling war's in allen Zweigen 
und die braune Droſſel ſang“ — da 
fuhren zwei junge Freunde von Ber—⸗ 
lin hinunter an den Rhein. Fritz be— 
gleitete Hans und deſſen Familie. 
Frühling war's draußen ‚Frühling in 
ihren Herzen. Seit geftern hatten fie 
den „Afleffor“ in der Tafche. Wie frei 
fühlten fie fich ohne diefe® brüdende 
Gefühl des bevorftehenden Eramen?. 
Und in den Frühling hineinfahren! 
Die ganze blühende Welt gehört ihnen. 

m fchnellen Tempo fuhr ber Zug 
burdh das Land. Kleine Ortjchaften, 
Mühlen, Arbeiter auf dem Felde, Kuh— 
heerden, überſchwemmte Wieſen, die 
wie kleine Meere ausſahen, aus denen 
Bäume und Scheunendächer wie ver— 
ſunkene Städte herausragten, Alles in 
Sonnengold gebadet, flog in bunter 
Abwechslung an ihnen vorbei. Als ſie 
wieder an einem ganzen Feld voll wei— 
Ber Blüthenbäume vorüberkamen, rief 
ſelbſt der ruhigeFritzganz laut: „Don⸗ 
nerwetter, iſt das Leben ſchön!“ Der 
laute Ausruf erweckte ein kleines Lä— 
cheln bei dem älteren Herrn, der mit 
ihnen im Kupee ſaß und ruhig zum 
Fenſter hinausſah. Fritz ſah es und 
murmelte etwas wie „alter Bierphili⸗ 
ſter“ vor ſich hin. Und gerade erſt recht 
laut fing er an: „Mir fol Keiner weiß 
machen, daß das Leben nicht jchön if. 
Man muß e& nur richtig » anpaden. 
Stark muß man fein, Muth muß man 
haben, feine Kompromifje machen. 
Was man will, das fann man aud.“ 
Ein feines, fehr mildes Lächeln Hufchte 
wieder iiber das Geficht des Herrn, ber 
zubig meiter zum Fenſter hinausſah. 
Sri reiste das Lächeln und 
mit einem Blid auf ben Mitrei- 
fenden rief er: „Das Leben ift 
ſchön und wenn alte Uhus e3 taufend- 
mal belächeln wollen.“ Jetzt lachte ber 

Er verbeugte fich leicht vor 

Fri. „Wenn Sie mich mit dem „lüs 
&elnden Iyu” meinen, dann danke ich 
hnen, junger Mann. (Fritz räuſperte 
Fr verlegen.) Ach, Sie brauchen ich 
ar nicht zu geniren, ich nehme Ihnen 

n „lähelnden Uhu“ gar nicht weiter 
übel. Und mas Gie ba alles Schöne 
pom Leben gefagt haben? Ich münfche 
Ahnen nur, daß Sie in zehn Jahren 

enau fo fprechen mögen, mie heute. 
En will ich Ihnen herzlich die Hand 
brüden. Mit Worten ift e8 leicht, das 
Leben anzupaden, aber Sie glauben 
nicht, wie rafch daS Leben den Spieß 
umbreht und uns anpadt.“ 

Bei den legten Worten hatte er fein 
Gepäd zufammengefucht; jegt fuhr ber 
Zug in einenBahnhof, und, fi freund» 
lich verabjhiedend: „Na, nichts für uns 
gut und alles Gute“, ftieg er auß. Fritz 
und Hans blieben etwas verlegen zu⸗ 
züd. „RomifherKauz,“ ſagte Hans, um 
etwas zu ſagen. Fritz ſchwieg und 

Haute an feinem blonbenBärichen. Nach 
‚ einer Ei e es ——— einen 
luſtigen Pfiff gethan un g 
weilerdampfle, gab Fritz ein — * 
ah Duatjch“ von ſich. Erzähl· mir 
 fheber "was von Dir zu Haus, wie ift 


r 
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Verſprechen, welches ich mache, zu hal— 
ten, eine Garantie, welche obfofut gut 
und Durch meine finanzielle Verant- 
wortlichkeit geſtützt iſt, was durch jede 
hervorragende Bank oder Geſchäfts— 
Agentur beglaubigt werden kann. 

Eine herzliche Einladung für Jeden, 
der mich Zoftenfrei fonfultiren mill. 
Zum Beiten für Diejenigen, telche 
mich nicht perfönlich fpredden Fönnen, 
habe ich eine Hausbehandlung einge- 
richtet, Durch melche ich irgend einen 
Fal im Haufe des Patienten Heilen 
ann. 

Schreibt um Fragebogen, tmeldhe in 
einfadhem Koubert frei mit der Pojt ge= 
fandt werden. Korrefpondenz ift unbe- 
dingt vertraulich. 


Montag, Mittwoch und 


aber eiſenhart, ſag' ich Dir. Er ſoll 
zwar früher als Student der Ueber— 
müthigſte im Korps geweſen ſein. 
Weißt Du, in Heidelberg, bei den 
Saxoboruſſen; und gar in der erſten 
Zeit der Ehe. Aber ſeit Mamas Tode, 
ſeit Annemies Geburt, ſoll er ſich ſo ver— 
ändert haben. Ich weiß es ja nur vom 
Hörenſagen, war ja auch erſt fünf 
Jahre damals. Furchtbar ernſt iſt er, 
aber klug, Menſch, da können ſich alle 
anderen Aerzte verſtecken.“ 
„Und Deine Schweſter?“ 
Fritz. 

„Annemie, das kommt von Anne— 
marie, mußt Du wiſſen, ja Annemie 
kann iſt Dir gar nicht beſchreiben!“ 
Hanſens Augen leuchteten noch mehr, 
als ſie es ſchon bei der Erwähnung des 
Vaters thaten. „Na, Du wirſt ja ſe— 
hen. Schlank wie eine Gerte, braunes 
Haar, braune Augen. Die kann necken, 
ſag ich Dir. Nimm Dich nur in Acht. 
Und wild wie ein Junge. Sie klettert 
wie eine Eichkatze auf die Bäume. Da— 
bei hat ſie maſſig vom Vater gelernt. 
Der halbe Mediziner. Ach Du, ich 
freu’ mich, ich freu’ mich, ich freu’ 
mich!” endete er jubelnd. „Sch mich 
auch,“ rief Fri. „Sieh nur, da fieht 
man jchon ben Rhein.” Und fie Tießen 
ihre Tafchentücher Hinausmehen und 
fangen: „Nur am Rhein, da foljt Du 
leben, nur am Rhein, da folft Du 
fein,“ bi3 fie ganz heifer waren. „Du, 
mir find wirklich verdreht,“ Jagte Frit 
lachend, „da3 hätte der Alte fehen fols 
len. Du, wenn ich ihn gefränft hätte, 
thäte mir’3 doch leid.“ 

„Ach, fei fein fentimentales Schaf,“ 
fagte Hans, der den Kopf zum Fenftex 
binausftredte und dem das Alles jeht 
on ar war, weil er fon ben 

ahnhof —* Heimath ſah; nach ein 
paar Minuten fuhr der Zug in die 
Halle. 

„Hurrah, da ſind ſie!“ rief Hans, 
und ehe der Zug noch hielt, war er 
draußen, umarmte den Vater und 
ſchwenkte Annemie wie toll im Kreiſe. 
Dann wurde Frizt vorgeſtellt, herzlich 
vom Vater begrüßt und luſtig⸗neugie⸗ 
rig von Annemie betrachtet. „Na, wie 
gefällt er Dir?“ flüſterte Hans Anne— 
mie zu. 

„Aeußerlich ganz nett,“ ſagte ſie. 

„Ra, Du, und innerlich, ein Pracht: 
menſch.“ 

„Aber natürlich, Dein Freund, Brü- 
berchen,” nidte Annemie, „muß ja ein 
Prachtmenſch ſein.“ 

Nun begann eine herzliche Zeit für 
dieſe vier Menſchen. Der ernſte Vater 
war froh, ſeinen „Jungen“ bei ſich zu 
haben; auch Fritz gefiel ihm gut. Auch 
Annemie ſchien Fritz zu gefallen, denn 
wenn er fort war, kam in ihren Ge— 
ſprächen wohl hundertmal der Name 
„Heiß“ vor. Unaufhörlich nedten fich 
Beide. Täglich wurden luftige Kahn: 
fahrten Fe em Rhein gemacht, und fie 
hatten e8 jogar erreicht, an einer feich- 
ten Stelle umgulippen und mußten 
klitſchnaß an's Ufer waten. Diefes 
Ereigniß wurde dann am Abend mit 
einer Bowle gefeiert, und dieſer Tag, 
der 25.Mat, der „ —— 

8 
pelt 


fragte 


getauft. Aber von biefem „Ia 
—— an ſchien die Zeit 


2, 
mußten Hans ur Sg miebe in 


8 


zu feiern”. Man fang das Lied vom 
Rübdesheimer Grafen: 
Und er faß 
Und vergaß 
Auf feiner Burg am KRhein 
| 
| 
| 


uni 


Sohn? Verbitterung und — Eitelkeit. 
Auch mit Hans hatte Frik gebrochen. 
Iraf er ihn auf dem Gericht, fo grüßte 
er fühl. 

© verging die Zeit ‚und zu Haufe 
beifgrit verfuchte man ein biächenor- 
jehung zu jpielen. Cine mohlhabende 
Koufine wurde zu Befuch geladen. Va 
ter und Mutter dachten, menn — 
vielleicht — am Ende — —? „Das 
märe ein große? Glüd für Frik, ein 
enormes Glüd.“ Und das enorme 
Glüd traf ein. Am heiligen Abend un- 
ter dem Tannenbaum verlobte fihrzrik 
mit feiner Koufine Elly. Sie war in 
Allem das Gegentheil von Annemie, 
aber er wollte die Gedanken an Anne- 
mie lo3 fein, er wollte ihren Water 
fränfen, er fehnte fich nad) einem lie- 
benden Wefen, Wohlhabenheit Todte 
auch, dad Alles zufammen trieb ihn zu 
diefer Verlobung, die felbft den hoffen- 
den Eltern überrafchend jchnell kam. 

Er war nun acht Tage verlobt, und 
heute am Splvefterabend murbe die 
Verlobung gefeiert. Die Familie und 
die guten Belfannten waren da, und 
man aß, tranf und toaftete. Fri war 
fehr zärtlich gegen feine Braut. Er 
mollte niht denfen, was fih ihm 
jchmerzhaft immer wieder aufbrängte: 
Wenn Unnemie jegt hier füaße! Kurz 
bor zwölf Uhr — man jah fon un- 
ruhig nach der Uhr, um auch ganz 
prägzife das erfte „Profit Neujahr!” zu 
rufen — da murde heftig geflingelt. 
Fri eilte hinaus; Hans ftand vor ihm 
mit glüdftrahlendem Gefichte. „Junge, 
Yunge,“ fprubelte er hervor. „komm, 
mach’ Dich fertig, 108, Hut auf, Man= 
tel um, Ios, los! Wir find alle Drei 
bier, Raiferhof! Annemie wollte al3 
einzigites Weihnachtsgefchent Dich, Na, 
und der Ulte, fo hart er fonft ift. Sie 
mar fo traurig, feit Du fort, na furzs 
um fomm, fomm, fomm, damit Du 
noch vor Neujahr bei Annemie bift.” 

Frit Stand todtenblaß und til ba. 
„SH Tann nicht.” 

„Was, Du kannft nit? Wielleicht 
wegen Deiner Framilienfütterei da 
drinnen? Hola, da werde ih Dich 
gleich Iogeifen. Andeffen haft Du Zeit, 
Dich felbft mwieberzufinden, bBift ja 
ganz hin von dem FFreudenfchred. Aber 
ich fonnt’3 Dir nit behutfam bei— 
bringen. Junge, Junge, ich freue mich 
ja fo!“ Und er wollte in’® Zimmer 
hinein. 

„Bleibe,“ fagte Fri ftammelnd, „ich 
fann nit mit Dir fommen, ich, ich 
bin verlobt.“ 


Verlobt? Bift Du toll?” rief Han3. 

„Is wollte Annemie vergefien, und 
Dein Vater hatte mich zu Tehr ge—— 
tränkt!“ 

„Und nun?“ 

Fritz ſchwieg. 

„Ueberleg' Dir's bis morgen, ich 
werde heute eine Ausrede für Annemie 
finden,“ damit ſtürmte Hans fort. 

Für Fritz folgten böſe Stunden. Er 
hatte öffentlich ſein Wort gegeben, er 
mußte es halten. Er ſah keinen Aus— 
weg. Er mußte ſich fügen. Er ſprach 
mit dem Vater, ber dasſelbe ſagte. „Du 
haſt Dein Wort gegeben, Du haſt es zu 
halten, das iſt Deine Pflicht. Alles 
Andere ſind Jugendflauſen, die ſich ein 
normaler Menſch ſo früh wie möglich 
aus dem Kopfe ſchlagen muß. Gib 
nur den Leuten die Kränkung wieder, 
das ſchadet gar nichts.“ 

Dieſer letzte Satz erleichterte Fritz 
den Entſchluß. Tags darauf erklärte er 
Hans: „Ich thue meine Pflicht, ich 
halte mein Wort.“ 

„Und Annemie, haſt Du ihr nicht 
auch Dein Wort gegeben?“ 

„Aber wie kannſtDu das vergleichen, 
doch nicht vor der Oeffentlichkeit. Denke 
Dir, wie wäre meine Braut blamirt, 
und * 

„Schon gut,“ ſchnitt ihm Hans das 
Wort ab,” „tue nur weiter Deine 
Pflicht. Adieu!” — 

Yriß heirathete feine Koufine, die nie 
etwas bon alledem erfahren hatte. Er 
that in Allem feine „Pflicht“, und eins 
mal damit angefangen, hatte er fi 
auch) bald alle Yzlaufen auß bem Kop 
gejchlagen. Nach ein paar Nahren, in 
denen noch manchmal baß Herz aufge- 
zudt hatte, wußte er gar nid t,da 

noch etwas Anderes, als 

ſeine 4 


Neue Waltina Skirts, gefertigt von ſchlichten Melton und fanch ge— 
miſchten Materialien, Cable, Kilt oder fhlichtes lare Mufter, in 37: 


bi au 4R:3Öll. Qängen, in 
ihmwarz, blau und Orford- 
grauen Mifchungen, 

86.50 MWertbhe, zu 


Schwarze Cheviot Dre Skirts, neue Habit Rüs 


den Wufter, desaleihen Broadcloth 
mit Falten und Seide-Orna« 
gefüttert oder un: 


Stirts, 


menten, 


befett 


Neinmwollene Flanel:Waifts, 100 Dep. für Montag, 


alle Farben, Strapped, Tuded, 
Braided und Sammet bejehte 
Effefte, alle Nummern, $2.00 
Werthe, zu 


Sammet und franzöf. Flanell-Waifts, 
wertb bis zu $5.00, ſpeziell 


. +. Spielfachen für der Kinder Weihnacht 


82.50 


in, 830.00 Werthe 


ırlos 
gefüttert mit farbigem oder weichem 35581 8.00 
Sat 


X 


Monte Carlo Coats, in allen Farben ir 
doppelte Box-Plaited Front und? en, € 


1 


feinem Kerfey, 8 Zoll lang, 


Kragen von Nutria Beaver Pelz, 


mel mit 
Manfcetten 


u 


fürer $18 Werth, M 


45:30lline 
lität Kerjey, in 


Kragen 


pe 


Beaver. 


Schlichte ur 
3 Muiter, 


Wir richten eine bejondere Ginladung an alle Chicagoer, jung oder alt, unfer Spielfachen Departement morgen zu befuchen und fich das arökte Allortiment von 


fehen, das mir jemals gezeigt haben — Alles, 


Maciihe Laterne, 6X — 
—— 4208 Zoll, Mar 
mit einem 

Dutzend 


Slides— 


tön. Upright Piano — 


Nahogany Fin., 
$10 ab, bis 


Shoo Fly, niit gepol: 
ftertem 69€ 
Feins Eet Bleifol- 
daten, 3 Mann, alle 
Nationen— 49€ 


Teleyhon, mit Olode 
und Empfänger, fiebt 
aus ivie ein wirkliches 
Zn Miniatur Rooltifche, 
ftändig mit Bällen 
Stöden, von 30 
abwärts bis 


Maſſiv gold. Ringe 
f. Männer od. juns 
u 1 Rubin und 2 ge Männer, bei. m. 
em Merlen, 98cC 8 Steinen, Gypiy 
per Stüd.. SFacon, NRubinen od. 
Smarag: € 

TE SR — 


I Waſſiv gold. Da⸗ 
menringe, bei. m. 


(tie 
man 


Maſſiv gold. Da⸗ 
menringe, bei. ın. 
4 großen Türkifen 


— per 1 ö >50 


— 14tar. 
Tiges Eye Rnaben= 
ringe, maffip gols 
dene, c 
Stüd nur.... 


Maſſiv gold. Sie MM 
elringe, polirt od. 


sun x 


Maffiv gold. Bas 
byringe, bei. m. 
2 Tuͤrkiſen 
einer 


und 


Maſſiv gold. Ringe 
mentinge, beſ. m. — 6 Berlen und 2 
1 Rubin u. 2 eb: Nubinen od. Smas 


Dia: 2 = 
se 3.50 Stitd 2.2 


Maifiv gold. Da- 
der, 


2:Stüde WUtomizer Sets, 
Buff Por und Atomizer— 
in gefütterter Schachtel, 
$1.50 Werth, 


Atomizers — aus 
fancy farbigemGlas, 
netted Bulb8, reg. 
6:Stüde Manieure Sets, 50 Werth, 

in mit Satin gefütterter 34 

Eelluloid Schachtel, hüb ſch 5 laſchen Triple⸗ 
deforirt, reguläre $2.00: Parfüm, in  hübs 
Werthe— 8 ſcher Schach⸗ 8 

i 


hatte durch feine Frau ein hübfches 
Vermögen und lebte recht beihaulich. 
Bon Annemie hatte er nur indirekt ein- 
mal gehört, daß Jie fich ein paar Jahre 
fpäter mit einem älteren anne verhei⸗ 
tathet Habe . Er dachte gar nicht mehr 
an fie, denn er war bid und bequem ge« 
worden und konnte ſich nur wenig auf 
ſeine Jugend beſinnen. Ja. ihm fiel 
Annemie nicht einmal ein, als er wie⸗ 
ber in die Rheingegend kam, um einen 
Kurort aufzuf E3 mar heißer 
ommer. Im fchnellen Tempo fuhr 
Zug durch. bie Sommerlandfchaft. 


Puppen-Cabs, mit ftarfem 
Rohraeftell, Stahlräder — 


bolls 
und 


ausgeſuchtes 


Goldgefüllte Lodets, 
Abbild.), Ro⸗ 
Finiſh, beſ.em. og 
10RHeInfteinen, 5 Rheine 
2.75 


Lockets, cinfach Ro— 


old, 


Sterlt 
Schlange 
mie 
einbef. 


ugen, u... Y5c 


ach fo 
niet 


tg = beiveglide Aus 
gen, fhönes Lodenhaar, Dr 

RR — 250e 
Dieielben, 16 Bol Tang....490 
Geitridte Ruppen, Cloton, Mäds 
den od. Sirabe, 
ften im Martte 
Santa:Ruppen, die feinften Pas 
piermache- Puppen, fhönes Ge⸗ 
fit, Lodenhaar, beweglihe Aus 


en och ju.. ‚„Zde 
Scheeibpult, 3 Fu € F 
bod, Dat ni... 90 


Buppentöpfe, $5 abiw. bis....Se 
Verlangt die Heinfte Puppe der 
Welt zu fehen, in einem hölzer: 
nen Et, gelentiger Körper, eine 
perfelte Puppe — 15€ 


i Des 6 ür 

ve 25c GlacelürpersPuppen, 
lang, gelentige Hüften, 
liche Augen 
Lockenhaar, in der Mitte getheilt 
—handoenähte 
regul. Töc Werth 
Perrtüden, vollſtänd. Lager, alle 
Moden, niedrigſte Preiſe. 
Schwarze Tafeln, mit 
Nevolping Chart 


Allortiment von Weib 


Schaufelpferde, in gutem Schaue 
telaeitel— zu 
4.25 und 


Miniatur 


KG 
Stroke Batronilleiwagen, büdih 


bemalt in Blau und 
Soft, 86 und 4.95 


White Honie Möbel, jede Mode, 
gröhtes Lager in der Stadt zur 
Auswahl zu den nicbrigften 


* ⸗ 


langes herabfall. 


Berrüde, 


35e 


Grohe: 


Auto i t Hme 
Iutomobil m 253 


Hılstetten, rolled Plate, ges 
löthete Glieder, 153dU., mit 


fteinbeje. Herz⸗ 


Pendants....... 


Sunburſt, Broſchen, 
wie Bild, ſehr ge 
goldgefüllt, bei. m. 

Kine deſchliff. 


ſteinen 


goldgefüllte Manteures od. 


garanz 
» 


ey 
14:far. Col) Front 
Broſchen, wie Ab⸗ 
bild., bei. m. 4 
u und Opal; 
Sen: f 
tum .75 


Damen-Uhren, 10⸗ 
Jahre gar. goldges 
füllte®ehäufe, Umes 
rican m 
Werlke 


Sterlingfilter 
vanzöf. grauer 


ESterlingfiiber 
Sammetbüriten 


Sterlirgiilber 


Eilber Kleiderbürften 


Armbãn⸗ 

Abbild., 
u. Spiedel-Set, 
in Etui 


Puff Bores, aus ſanch de— 
torittem böhmiſchem Glas, 
reg. $1.50 
Wertb, zu 


3:Stüde Toiletten « Sets-. 
Pürfte, Kamm und Spiegel, 
in fanch gefütterter Gellus 
loid Schadtel, reg. 

$1.5 Werth 


befegt, beftehend 


Ien flapperten, dort badeten Kinder im 
Fluſſe, Kühe graſten und Kirfchen Hin- 
gen an ben Bäumen. Yrit jchlief mäh- 
rend ber Fahrt, biß noch Andere, an= 
ftiegen und ihn ftörten. „Donnerwetter, 
fol’ heißer Sommertag ift doch was 
toloffal Schönes, da fühlt man boch, 
baß man lebfl“ rief der Eine. Fig 
fuhr erfchredt aus dem Schlafe auf, 


murmelte etma8 wie „Srasaffen” und‘ 


mwifchte fidh ben Schweiß von der Stirn. 


Die Studenten fangen darob im Ka-- 


non: „Scheint bie liebe Sonne, jo heiß, 


—R La — | 
RER N Husten — 
m 
0 


icheeren, polirter C 
oder grauer Finifh.. 3 c 


SterlingfilberBürfte, Kamm 


ToilettensKläfthen, aufrespte 
Schadtel, mitSatin gefüttert, mitPiüjch 
aus 
Spiegel und Manicure Set, jowie Ta: 


tuch⸗ u. S d » 
a Ben 54.98 


| 
| 
fchnarcht auch — aber natürlich hod- 


Dann hörte fünfmal. bin 


Sterling = Silber 

Zündholzbüchſe — 

N frany. grauer fin 

Bonnet:Büriten, 1b, innen Gold, 
Eterlingfilber— neue Mutfter, 


39 1.00 


Stiderei: 


Hoarbüſten, 


Sterlingfilber Manicure Artikel, 
frinzöj. grauer Finish, nett 25e 
Muiter, Eure Auswahl =» 
Wm U Rogers’ 24:68. Tafel: 
Sets, 6 Theelöffel, 6 Tiſchlöffel, 
6 Gabeln und 6 Meſſer, garantirt, 
8 in ſeidengefüttertem * 
Etui, vollſtändig........... 0 


Dreifahe Spiegel, de: 
lorirter Leatherette⸗ 
Rüden, Metall Frame 
— reg. 50° 

Werthe 

3 Stüde Toiletten⸗ 
Sets, Dresden Rüden 


Wertbe. .. 52.49 


Parfüm, mit 
2-Unz. = Flafche 
Glas = Stopper, 
in hübſch deko— 
ritter Schachtel, 


reg. 50° rm 
Werth u 25 


Eelluloid- 


ürfte, amm, 


Yrig that wüthend, al3 merkte er nichts 
und berfuchte weiter zu fchlafen, und 
nicht mit dem leifeften Hauche eines@e- | 
bantens gedachte er eines Wortes mie | 
„lähhelnder Uhu“. | 


— Natürlich. — Gräflicher Kammer: 
Diener: „Mein gnäbiger Herr Graf 


l 


ariftorat:fch!” 

— Bellvafte Renommage. — Yunger 
Arzt: nicht iveniger als 
I 

“ „%a, ich bite’ 
Du’ Dan ein Seins 


ſchließend 


Od Me 


(te Ma 
fitive $1: 


S:Stüd Möbel: Ausjtattung, 


Wrift Bags, aus feinen 
Walrokleder, Ihm 
u. farbia — 

ipeziell 3 


echt. 


Kuchenkörbe, 
ifbed, vier: . 
fa plattirt 

Impt. 
wälder Kuckuds-Ahren — 
Stunden⸗ 


Deitrufe, 238 
Gong:Schlag..... > 


„Und wenn 
| Du Yamwort mit nicht geben, 

ch bleibe deitehen bei meiner Mahl, 
Sch kann ohne Dich nicht Teben! 


„Ih fann nicht 
Und Deinen trauten TFrieden. 

Sch mweib, daß ich zu Grunde geh’, 
So Du mir nicht befchieden! 


„Ich muß in Deiner trauten Näb’ 


gewedt | Siet wie ein Bettler ungern, 
———— en Denn ohne Dein gro 
1 Müßt’ ich, Geliebte, 


Goat!, gefertigt bon feiner Quas 
varz und Cajtor, mit Coat Shape 
in Sammet, balb ans: 


56.98 


Kerſey 
vie 


au .......... .. . . 


Mon o Coats für junge 
Damen und Kinder, in allen 
Farben von Kerſey und 


ad Fancy Flanell-Waiſts, nn‘ 
wertb 8.50 


el... 
Spiclwaaren, Puppen un 


was jih zum Vergnügen der Kinder eignet, ift hier gu finden und zu Preijen, die niedriger jind als irgend amderivärt?, 


There: Set 


24 Stüde, ajjortirte Muiter....... 


Plehaeichire für Minder, alle Mı 
» 


zu 
einſchließlich 
Sntivurf — für 25C 


o, fran 


4 UDRERBENS ans u anchurscnuunn 


Knaben⸗ 
Werkzeug: 


tzeugfaften für Knab 
et Werljeuge..onossnonnnrsennnneee 


dıts- Schmuckfachen 


u n Ü 
Fifchmunpen-Bags 
jılberplatt., gute 
Größen, lange od, 

1 = 


50e 


kurze 
Ketten 


t. Thee⸗Sets, 

. blattirt, d. 

ihm Paiꝛ⸗ 
hand⸗burn⸗ 
— 
.95 


deutſche Schwarz⸗ 


Sterlina: 

Golfz 
| in fanch 
und Saltftuns 


GelluloideKäfthen, in fancy Facons u. De⸗ 
fions, mit Blumen:Dekorationen, Satin 
gefüttert, mit Pürfte, Kamm, Spiegel 


Manieure Set, regulärer 
nein 51.98 


Goldfäfer. 


Deine Eltern taufendmal 


ein 


miflen Deine Nah’ 


Bes Portemonnaie 
verhungern!” 
Mr Böhmen 





